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‚Der Modernilleneid 


on Kardinal Kopp im preuß. 
Herrenhaus vertheidiat. 
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Mehr und größere Luitihifi: im 
Deutihiand geplant! 


Ein Hemmnif für die Sleiiheinfuhr in 
Deutfhland fällt vom 1. Juli an weg. 


Bermiihtes. 


Berlin, 8. April. 
‚Herrenhaufe gab es eine lange Debatte 
"iiber den mehrerwähnten Modernijten= 
oder vielmehr Antimodernifteneid, wel- 
chen jet der Vatikan nicht nur von ka— 
tholtychen Geiftlichen, jondern aucd von 
latholifchen Profejjoren verlangt. 

Der Kardinal, = Fürftbiichof Kopp 

bertheidigte diejen Eid, ber betanntlich 
Jin nicht katholiſchen Kreiſen beträchtli— 
schen Anftoß erregt und auch eine ge- 
: linde Warnungsrede des Reichsfanz- 
\ lerö an den PBatifan im preußifchen 
, Abgeordnetenhaufe hervorgerufen hat= 
‚ te. Der Kardinal verbreitete ji ein- 
, gehend über ben Karakter und die Ge- 
+ Schichte diefes Eides und fagte, derfelbe 
; enthalte jo qut wie gar feine neuen 
‚ Verpflichtungen. 

„Berjonen, melche fi in Xehr- 

- Stellungen befinden,“ jaate er, „wird 
ven der Kirche weiterer Spielraum ge: 
, Yaffen, als Anderen; denn der Papit 
hat ihnen befondere Ausnahmen zuge- 
; Killigt. Indeß muß verlangt werden, 
‚ daß fie jtreng an der fatholifhen Dot: 
‚ trin feithalten, und von diejer Erfor: 
« derniß fann fie der Papit feinesfalls 
‚ entbinden. Das ift einfach eine innere 
Kirchenangelegenheit, in welche fich de: 
Staat nicht einmifchen ſollte. Viel— 
leicht wäre es beſſer geweſen, Die 
Staaten im Voraus zu benachrichtigen, 
daß ein folcher Eid verlangt werden 
würde; aber der Papjt hatte feine 
Ahnung davon, daß diefe Kirchenfrage 
fo vielen Staub aufwirbeln würde!” 

Zum Schluß verficherte der Karbdi- 
ral, die fatholifche Kirche feit ftet3 be- 
zeit, die Kultur zu fordern und gro— 

be Fragen unferer Tage zu Tlöjen zu 
fuhen; und darin fühle jte fich mit 
allen anderen Staat3bürgern eins. 

Diefe Auslafjungen des Kirchen 
fürften wurden durch eine Rede des 
Grafen York von Wartenberg hervor 
aerufen, melcher, obwohl in maßpoller 
Weiſe, den Moderniiteneid fritifirt und 
die Befürchtung ausgefprochen Hatte, 
daß ein neuer, erniter Konflikt zwi— 
fchen Kirche und Staat daraus herpor- 
gehen fünnte. 

Schlieklich erariff der Kultus- und 
Unterrichtäminifter v, Irott-Solz das 
Mort und faate, die Regierung habe 
in der That chiwere Bejoranilje wegen 
diejes neuen Vorgehens des Vatikans 
gebeat; fie werde aber jedenfalls feine 
borichnellen Schritte thun, fondern por= 
derhand eine abwartende Haltung ein 
nehmen und nur dann eine befondere 
Maßnahme in dieſer Angelegenheit 
treffen, wenn Solches im Intereſſe des 
Staates unbedingt geboten erſcheine. 


Gebt weit über Zeppelin hinaus! 

Deutſchland iſt offenbar entſchloſ— 
ſen, die Führung in der Entwickelung 
der Luftſchiffahrt unter allen Um— 
ſtänden zu behaupten. Und dies gilt 
von Privaten noch mehr, als von der 
Regierung. 

Wie ſoeben bekannt wird, ſollen 
zwei neue Luftfahrtaktiengeſellſchaften 
mit einem Kapital von zuſammen 40 
Millionen Mark gebildet werden; und 
die eine dieſer Geſellſchaften beabſich— 
tigt, ein, von dem Ingenieur Börner 
entworfenes Rieſenluftſchiff ſtarren 
Syſtems zu bauen, welches Luftſchiff 
achtmal größer werden ſoll, als das 
Zeppelin'ſche „Deutſchland“. 

Nach den Plänen Börners ſoll die, 


in 38 Kompartements getheilte Ballon- 


hülle ſeines Fahrzeuges eine Länge bon 
775 Fuß und eine Breite von 135 
Fuß haben. Zur Füllung der Ballon— 
zellen werden nicht weniger, ala 120,- 
000 Kubikmeter Wafferftoffgas erfor- 
derlich fein! 30 Motoren von je 100 
Pierdefräften werden die Triebfraft 
liefern, und die Fortbewequng erfolgt 
durch eine aroße Anzahl horizontaler 
Schrauben und anderer Propeller. Zur 
Bedienung der Motoren, Steuerappa= 
rate u. |. iv. wird eine Befabung von 
100 Mann erforderlich fein, — aber 
die Tragkraft des Riefenballons fol 
eine fo enorme fein, daß er außerdem 
auch 200 Paflagiere zu befördern ver— 
mag! Diefe follen in Qurusfabinen ur: 
tergebradht werden, um melde ein, 
1200 Fuß langes Promenadended 
läuft. . 
Bejondere Sorgfalt hat Börner auf 
bie Sicherheitöporrichtungen gewendet. 
Das Fahrzeug wird mit Apparaten für 
drahtloſe Telegraphie, Feldſchirmen 
und einem Motorboot ausgerüſtet wer⸗ 
den, das in wenigen Augenblicken zu— 
ſoͤmmengeſetzt und niedergelaſſen wer⸗ 
ben kann. Die Geſammtkoſtendes 
Baues dieſes Ungethüms ſind auf nur 
24 Millionen Mark veranfhlagt. = 


| Im Anfang fol diefes gigantifche 
| 


Reine Hoffnung mehr 


Im preußiſchen 


Luftfahrzeug nur für große Ueberland— 
flüge nach Wien, Paris, St. Peters⸗ 
burg und anderen Städten, ſowie für 
Fahrten nach England, Skandinavien 
u. ſ. w. dienen, — aber ſein kühner 
Erfinder iſt feſt überzeugt, daß es mit 
Leichtigkeit imſtande ſein würde, den 
Atlantiſchen Ozean in drei Tagen zu 
überfliegen! 
Er glaubt auch, daß ein regelmäßi— 
ger Luftpaſſagierverkehr zwiſchen 

London und New NYork ſich vorzüglich 

lohnen würde. Und er berechnet, daß 

ſein Luftſchiff in einem Monat ſechs 
transatlantiſche Fahrten machen und 
| auf jeder derjelben 150 Paffagiere zu 

befördern erwarten fönnte. Das mür- 
| de bei einem PBaffagepreiS von 800 
| Marf pro Berjon für jede Fahrt eine 
| Einnahme von 120,000 Marf bedeu- 
ten. Falls fich das erfte der Fahr 
| zeuae bewährt, jollen unverzüglich 
| noch mehrere andere in Angriff genom: 
men werden. 

Ein anderer Leviathan der Lüfte ift 
bon den ngenieuren Wetel u. Schlei- 
binger in Stuttgart entworfen worden 
und mwird gleichfalld von einer Aktien— 
gefelichaft gebaut werben. Diefes Rie- 
fenluftfchiff ift für 100 bis 150 Paffa- 
| atere bejtimmt. Der Ballon mirb- ca. 
| 100,000 Kubitmeter Gas faffen, und 
ı 20 Motoren mit zufammen 2400 
| Pferdefräften follen dem Luftichiffe 

eine durchſchnittliche Fahrgeſchwindig— 

keit von 45 engliſchen Meilen per 
| Stunde geben. 


| Schwabenfönias Silberhodyzeit. 


Heute war der eigentliche Tag ber 
Gilberhochzeit des, im 63. Lebensjahr 
jtehenden Königs Wilhelm II. von 
Württemberg und feiner Gemahltn 
Charlotte (dies ift feine zmeite Ge 
mahlin, und die ältejte Tochter des 
Prinzen Wilhelm zu Schaumburg» 
Lippe), und das ganze Württemberger 
Land Ihmamm im Jubel. 

m Marmorfaal des fönigl. Reft- 
denzichlofjes zu Stuttaart fand heute 
zunädjft eine kirchliche Feier Statt, an 
melche fich eine Defilecour anſchloß. 
Mährend des Nachmittags machte das 
Köniadpaar eine Rundfahrt durch die, 
Ichon feit mehrerenTagen überaus rei) 
geihmüdte Stadt. Abends um 7 Uhr 
mar im Weißen Saal des ARefibenz> 
fchloffes Galatafel, und um 9 Uhr 
Empfang im Marmorfaal. Gleichzeitig 
fand im Schloßhof eine Serenade ftatt. 

Wie jhon erwähnt, hatte au) Graf 
Zeppelin mit einem großartigen Flug 
feine® Luftichiffes „Deutfchland“, von 
Trieprichehafen aus, dem Paar eine 
finnige Huldigung gebradt. 

Uebrigens brachte ganz Deutfchlanv 
dieſem yeit lebhafte Theilnahme ent- 
gegen. Falt alle Zeitungen, und na= 
mentlih die halbamtlihe „Norbbdeut- 
Iche Allgemeine”, bradtenGlüdmunfg- 
artifel. Yetteres Blatt mies namentlich) 
auf die herzlichen Beziehungen ziifchen 
dem württembergifchenflönigspaar und 
feinen Unterthanen hin, worin der 
Hauptgrund der großen Begeifterung 
bes Schmwabenpolfes liege. 

E3 ijt auch eine riefige Zahl Frem- 
de in Stuttgart zujammenoeftrömt; 
und eine Menge Deputationen von al= 
len Landestheilen überbrachte dem 
Subelpaar die Gratulationen der Be- 
völkerung. 


Deutſchland gibt Tuberkulinprobe auf. 

Eine Entſcheidung, zu welcher der 
deutſche Bundesrath ſoeben gelangt iſt, 
bedeutet eine wichtige Aenderung in 
der Methode der öffentlichen Fleiſch— 
ſchau und der Gewährleiſtung der 
Fleiſchreinheit. Die „Tuberkulinpro— 
probe“ für importirtes Hornvieh wird 
nämlich vom 1. Juli an aufgegeben 
werden, und die Begierung mird fich 
dann nur noch auf Elinifche Prüfungen 
verlaſſen. 

Bekanntlich bildete die „Tuberkulin— 
probe“ bis jetzt eines der Haupthinder— 
niſſe für die Einfuhr ausländiſchen 
Fleiſches und iſt ſchon lange ein Zank— 
apfel. Bisher aber hatte die Regie— 
rung hartnäckig an dieſer angeblichen 
Probe feſtgehalten, bis ſie durch neuer— 
liche Experimente von ihrer Unverſich— 
tigkeit überzeugt wurde. Die meiſten 
dieſer Experimente wurden an Mu— 
ſterrindvieh gemacht, das neuerdings 
aus Deutſchland nach der argentini— 
ſchen Ausſtellung geſandt worden war. 
Einige der Thiere waren erkrankt, aber 
jene ſogenannte Probe enthüllte ihren 
Zuſtand nicht. 


Kundgebung gegen Regierung 
Wird von franzöfifhen Gewerkicaftlern 

geplant, — Der feinerzeit zum Code 

verurtheilte Darand wahnftnnia. 

Paris, 9, April. Eine Riefentund- 
gebung gegen die franzöfifche Regie- 
tung wird von der Allgemeinen Ar— 
beitsfonföderation für den 1. Mai ge- 
plant, al dem Iage, der gewöhnlich 
für Arbeiterprotejte ausgefucht wird. 

Den Anlaß dazu gibt die Verfol- 
gung von AulesDurand, demSefretär 
der Dockarbeitergewerkſchaft. Derſelbe 
war, wie ſeiner Zeit gemeldet, wegen 
„Aufreizung zur Ermordung“ 
Streikbrechers zum Tode verurtheilt 
worden. Nachdem eine Fluth von Pro— 
teſten gegen dieſes Urtheil eingeſtrömt 
war, wurde dasſelbe in 7 JahreStraf⸗ 
haft umgewandelt, und vor Kurzem 
murde er ganz begnadigt,—aber er ift 
jeßt infolge der furdhtbaren Nerben» 
anſpannung wahnſinnig geworden, 
und ſein Zuſtand wird von den Aerz⸗ 
ten für hoffnungslos erklärt. 


eines 


Für 115 der 165 Verſchütteten in 
der Alabama'er Grube! — 72 
beträgt die Todtenzahl des peun⸗ 
ſylvaniſchen Grubenunglücks. — 
Das ſchlimmſte ſeit 40 Jahren 
in ser Hartlohlenregion. 


Birmingham, Ala., 8. April. (10 
Uhr Nachts.) Eine offizielle Mitthei- 
lung gibt die Zahl der Todesopfer in 
der BannerKohlengrube zu Littleton 
auf 115 an! Nur 45 Mann find nad 
der Erplojion au& dem Schadt ent= 
tommen. 

Unter den Todten find 85 farbige 
Sträflinge, 20 meiße Sträflinge, o 
weiße freie Arbeiter, und 5 freie far= 
bige Arbeiter. 

Birmingham, Ula., 8. April. Etwa 
165 Wann arbeiteten in dem Bans 
ner = Kohlenbergmwerfe zu Xittleton, 
18 Meilen von sırmingyam, als jid 
heute früh die jchredlicyge Statajtrophe 
ereignete. Faſt alle Verſchütteten wa— 
ren Farbige, und bis auf 9 oder 10 
Mann waren es Sträflinge. Es iſt ſo 
gut wie gewiß, daß mindeſtens 50 todt 
lind. 

Der große Fächer für die Verſor— 
gung der Schachte mit Luft wurde 
durch die Exploſion zerſtört, und der 
größte Theil des Schachtwertes wurde 
nutzlos. 

Rettungsmannſchaften arbeiten noch 
heute Abend verzweifelt. 50 Sträflin— 
ge ſind lebendig herausgebracht wor— 
den, und eine Anzahl dieſer wußte 
noch gar nicht, daß überhaupt eine 
Exploſion ſtattgefunden hatte. Noch 
immer ſind mehr, als 100 Mann un— 
ten, und man hat alle Hoffnung auf— 
gegeben, mehr, als höchſtens die Hälfte 
derſelben zu retten. 

Manche der Ueberlebenden ſind 
ſchwer verletzt, und mehrere können 
nicht mit dem Leben davonkommen. 

Die Exploſion tam gerade, nachdem 
der größte Theil der Nachtſchicht die 
Grube verlaſſen hatte, und als erſt we— 
nige der, aus freien Arbeitern beſtehen— 
den Tagſchicht eingefahren waren. 

(Der Schauplatz der Kataſtrophe 
liegt im County Jefferſon, und dieſes 
Grubeneigenthum gehört der „Pratt 
Conſolidated Coal Co.“, welche in 
Birmingham ihre Hauptgeſchäftbüros 
bat.) 

Scranton, Pa., 8. April. Das kleine 
Bergbauerftädtchen Throop, nur drei 
Meilen von Scranton, ift in ein ein- 
ziges Trauerhaus verwandelt. 72 
Männer und ungen find bei ver 
größten Grubenkataftropfe umgelom- 
men, melche feit 40 Jahren in der 
pennſylvaniſchen Hartkohlenregion 
vorgekommen iſt. Allem Anſchein nach 
wurden 68 Leute binnen 20 Minuten 
durch die giftigen Gaſe im unterſten 
Stollen der Price-Pentecoſt-Grube ge— 
tödtet. 750 Fuß unter der Erdober— 
fläche. 

Aber das war noch nicht Alles! Der 
furchtbare weiße Nachſchwaden tödtete 
4 von der Rettungsmannſchaft: Den 
Grubenvormann Walter Knight, den 
Brandſteiger Iſaak Dawe, das Stadt— 
rathsmitglied John R. Perry von 
North Scranton und den Heizer des 
Regierungs-Grubenrettungswaggons, 
Joſeph E. Evans. 

135 Watjentinder und 45 Wittmen 
hat diefes Unglüd gemacht. Die mei- 
iten Hinterbliebenen haben Noth zu 
leiden. Scranton’3 Bürgermeifter, 
Kohn Von Bergen, hat einen Aufruf 
um Sammlungen für fie erlaffen. 

Das Feuer wurde noch geitern un 
ter Kontrolle gebracht; aber noch heute 
brach e3 von Zeit zu Zeit auf's Neue 
aus; und da alle Räume fo jtarf mit 
Gas gefüllt waren, jo waren die Ret= 
tungs= und Bergungsarbeiten äußerft 
ſchwierig und gefährlich. Diefelben 
wurden auch noch durch Schaaren mei- 
nender Frauen erfchmert, melche bie 
Schadtöffnung bald umgaben und 
troß der Polizei: und Staatsfonjtab- 
lermadht fort und fort den mit Tauen 
gezogenen Kordon zu durchbrechen 
fuchten! 

So oft wieder eine Leiche heraufge- 
munden, und die Perjönlichkeit feitge- 
jtellt wurde, gab e3 herzzerreißende 
Auftritte. 

Scranton, PBa., 8. April. Der Tod 
von Xojeph Evans, dem Bormann 
des Grubenrettungswaggons der Re- 
gierung, mar eines der tragijchiten 
Greigniffe der Kataftrophe. Evans 
fam fofort auf den erften Hilferuf nad 
Ihroop und ftieg mit Sauerftoffhelm 
und voller Auzftattung in die Un- 
glüdsgrube ein, — troß aller Schub: 
maßnahmen erlag er aber den einge- 
athmeten giftigen Dämpfen! Geine 
Kameraden brachten ihn no an die 
Schadtöffnung, aber nah 4 Stunden 
trat der Tod ein. 


Yalt alle umgelommenen Arbeifer 
find Ausländer. 


Dampfernachrichten. 
Angekomwen. 

New York: Perugia von Livorno u. f. w.; Ra 
Probence bon Hadre; Garonia bon Liberbont 
(Sonntag Vormittag gesen 8 Uhr am Dod). 

Southampton: St. Baul von New York. 

Southampton: Brefident Grant, bon New 
Vorf nah Hamburg. 

Bremen: George Wafbington bon New Dort. 


———— 
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‚| ebenfalls tobt war! 
Heute findet ein 


Waſhingtoner Nahridhten. 


Neuer Kampf um die Unterfuchnung des 
„Stabltrujt.—Der Zorimerfall. 


MWafhington, D. K., 8. April. Wenn 
anfangs der neuen Woche die Aus 
fchüffe des Abgeordnetenhaufes formell 
erwählt werden, wird der AUbg. Stan- 
len (Dem., Kentudy), mit ftarter Un- 
terftügung, einen neuen Kampf eröff- 
nen behuf3 einer Unterfuhung des 
„Stahltruft“. Stanlen hat zwei dies— 
bezügliche Nefolutionen eingebradt, 
und diejelben find noch radifaler, als 
ähnliche, welcher in der vorigen Kon= 
greßtaqung von ihm eingebracht wur— 
den. Ihre Annahme, und zwar baldi= 
ge, ift fogut wie gefichert. 


E3 zeigte fich heute Abend, dak fich 
ein bitterer Kampf zmijchen fortjchritt- 
lihen und requlären Republifanern 
über die Lafollette’fche Refolution zu- 
Jammenbraut, welche eine neue Unter 
fuhung des Lorimerfalles in Verbin- 
dung mit den neuen Sllinoifer Ent- 
büllungen über den angeblichen Be- 
tehungsfonds von $100,000, behufs 
Ermählung Lorimer’3 als Senators, 
verlangt. Die requlären Republifaner 
haben fich geeinigt, die Refolution mit 
aller Macht zu befämpfen, auf den 
Grund hin, daß Sen. Lafollette fein 
Recht habe, einen Unterfuchungsaus- 
Ihuß von 5 neuen Senatoren zu er: 
nennen. Und darin mwerden fie von 
Bailey und mehreren anderen Demo: 
traten, die für Lorimer ftimmten, un: 
terftüßt werden. 


Ein Großneffe des verftorbenen 
Präfidenten der füdlichen Konfödera- 
tion, Warren Sefferfon Davis, ein 
junger Birginier, ift auf einmal als 
Präafident der „National College 
Men’3 Democratic League” in den 
Vordergrund getreten. Er wird näd)- 
ften Donnerstag in einer feier von 
Sefferfon’3 Geburtstag, mobei der 
jetzige WUbgeoronetenhaus » Sprecher 
Champ Glarf der Hauptgaft fein wird, 
den Vorfig führen. Ym einer längeren 
Erklärung, die er heute Abend ver 
Prefje übergab, jpricht Davis die An- 
ficht au8, daß viel zu viele alte Leute 
jegt wichtige politifche Stellungen inne 
hätten, und junge Leute an ihre Stelle 
treten follten. 


Die Stille des Generalftabes der 
Urmee wurde heute etwas geftört durch 
eine Borlage, welche der Stongrehabge- 
ordnete James Hay von Pirginien 
einbrachte, der jeßt Vorfiter des Haus- 
fomites für Militärangelegenheiten 
ift, u. die eine radifale Reorganifirung 
des DVermaltungsfyitems der Bundes- 
armee verlangt. Sie beftimmt u. W., 
daß das Zahlungs-, dad Kommiffa- 
riat3- und da3 Quartiermeifterdepar- 
tement der Armee verfchmolzen werden 
follen. 


Die Amerikanifhe Rothkreuz-Ge— 
fellfchaft hat heute wieder $5000, in3- 
gefammt fomeit $52,500, für die Hun- 
geränothleidenden in China in Shang- 
bat mittel Kabelgramms angemiefen. 

Dem Staat3departement wurde 
heute gemeldet, daß unzufriedene por- 
tugiefiiche Flottenoffiziere und Mann: 
Tchaften den Putfch vor dem Zeughaus 
in Liffabon veranftalteten; ihr Ber- 
Tuch, das Zeughaus zu nehmen und den 
Ylottenminifter zu ermorden, ſchlug 
fehl. Viele Verdächtige wurden ver- 
haftet. Heute herrfcht Ruhe. 

Eitles Friedensgerede. 
Beide Parteien wollten blos Zeitgemwinnen, 


El Pafo, Ter., 9. April. Franzisko 
Madero, der Oberführer des meritani- 
Ichen Aufftandes, und fein Sohn Al: 
fonjo febrten geftern Mbend nad 
San Antonio zurüd, nachdem der Er- 
ftere in einem ausgearbeiteten Synter- 
biem auf das Bejtimmtefte erflärt hat- 
te, daß alle Friebensperhandlungen 
borerjt abgebrochen kien. 

Ein Angriff der Rebellen auf die 
Stadt Chihuahua wird irgend eine 
Zeit erwartet. 

In mexikaniſchen amtlichen Krei— 
ſen wird die Meinung ausgeſprochen, 
daß es ſowohl der Regierung, wie den 
Rebellen mit dem Friedensgerede nur 
darum zu thun geweſen ſei, Zeit zu ge— 
winnen. 

Mexicali, Mexiko, 9. April. Kapt. 
Stanley iſt mit 85 Rebellen, aber eine 
riefige Menge Munition auf Maul- 
ejeln, von hier nad Padard zu aufge- 
broden und will angeblih Oberſt 
Mayot3 500 Mann Regierungsfodaten 
angreifen, um zu jiegen oder zu fter- 
ben! 

Er war früher Quartiermeifterfer- 
geangeant der amerifanifchen Bundes- 
armee und ift aus diefer defertirt. 


Sterben raih aufeinander. 
Drei Mitglieder derfelben Samilic, 


New Port, 9. April. Wls Fred 
Wannemader nad feinem Heim in 
Brooklyn zurüdtehrte, nadhdem er das 
Haus bejucht hatte, wo fein Bruder'Be- 
ter al3 Leiche lag, klagte er über Sei— 
tenftechen, — und ehe der Doktor ein- 
traf, war er tobt. . 

AS der 77jährige Robert Bach» 
mann, Schwiegervater beider Brüder, 
bon ihrem Tode hörte, fehte er jich auf 
ein Ruhebett und vergrub das Geficht 
in die Hände. Die Familie glaubte, er 
fchlafe und war froh, daß er zeitweilig 
Ruhe vor feinem Gram gefunden, — 
fie mußte nicht, daß der alte Mann 


* 


Raum oefunden 


Horrende Preife für die Krö- 
nungszeit in London! 


Aus dem Parifer Keben: 
Zwed ſeunfationelle Einbruchsaf⸗ 
türen. 


Auch Rußland bat miue-dings 
Ko.flıft mır dem Datifan. 


einen 


Arttiihe Bergbauihäge. 


London, 8. April. Der brittjche 
Königströnungsrummei wird em 
richtiges Wiillionärsfeft werben, und 
Amerikaner, welche zu diefem Vergnüs 
gen hierher fommen wollen und nicht 
etwa, iwie der General Fred D. Grant 
„auf Regimentätojten“ reifen,follten ji 
ım Voraus darüber im Klaren jein, 
daß fie bei diefer Gelegenheit hier 
nicht zu fuchen haben, wenn fie nicht 
zur Millionärstlaffe gehören. Die 
Breife in Alasta während der Zeit des 
febhefteiten Goldfiebers waren nod) 
nichts im Vergleich zu dem, was fie in 
England unmittelbar vor, während 
und noch einige Zeit nach der formel: 
fen Thronbeiteigung Sr. Majeltät 
Georg fein werden. 

Londoner Hotel3 bereiten ji) vor, 
eine Million Befucher von den engli- 
[hen Provinzen, von den englijchen 
Kolonien und Bafallenftaaten „jenfeits 
der Meere“, von Amerifa, vom feftlän- 
difchen Europa und jelbft vom fernen 
Drient zufammen zu prejjen und aus- 
zuquetfchen! edermann in London, 
der eine Ertrabettjtelle befigt oder ein 
Tenfter mit Ausficht auf einen Theil 
der Progeffionsroute, erwartet, rajch 
reich zu werben. Damit ift aber nicht 
gejagt, daß genug Bettitellen oder&ud- 
feniter vorhanden fein werten. 3 
wird keinesfalls millionärmäßigen 
Komfort bei dem Millionärsfeſt geben. 

Nun, was die Guckfenſter anbelangt, 
ſo wäre es ja nicht ſo ſchlimm, wenn 
dieſelben nicht für Alle ausreichen, ob⸗ 
wohl unter allen Umſtänden ärgerlich. 
Aber mit den Betten iſt es weii ſchlim— 
mer. Und es iſt gewiß, daß Tauſende 
von Beſuchern, ſei ihr Geldbeutel auch 
noch ſo gut geſpickt, auf Parkbänken 
oder am Viktoriaufer entlang werden 
ſchlafen müſſen! Das iſt keine Ueber— 
treibung. 

Die großen Hotels haben ſchon ſeit 
einem Monat Plätze „gebucht“. Die— 
jenigen an der Hauptroute zwiſchen 
Buckingham Place und der Weſtmin— 
ſterabtei — wie „Ritz“, „Carlton“ und 
„Biccadilly werden fo vollge- 
pfropft fein, daß außer enormem Reid)- 
tum aud) ftarfer Einfluß dazu gehö- 
ren mird, in einem berfelben noch ein 
Pläbchen zu finden. Andere wichtige, 
aber weniger vortheilhaft gelegene Ho- 
tels berechnen Drei verfchiedene Preife 


und verfprechen hinfichtlich der Afto= | 


modation gar nichts. „Wir treffen zu- 
erjt für unfere alten Freunde Fürfor- 
ge,” jagte der Gefchäftsführer von 
„Savoy“, Herr Guftaf, „und das YBu- 
chen ift bereits riefig.” Diefelbe Poli- 
tif wird in „Cecil“, „Victoria“, „Ruf- 
fell”, „Metropole* und den übrigen 
Karamanfereien der Binnenſtadt be— 
folgt. 

Nach den Hotels richten fich auch die 
Boardinghäufer in Bloomsburn und 
anderwärts; der Befucher muß hier 
darauf gefaßt fein, $20 per Nacht für 
das Privilegium zahlen zu müffen, in 
der Badewanne zu fchlafen, und mehe 
dem, der murrt! 


Kellner, Bortiers, Laftbefo-ger und 
Drofchtenkutfcher erwarten in der 
„Sroßen Woche“ das Drei- biz Vierfa- 
che der gewöhnlichen Trinfgelder. 

Einzelne Fenfter an einer der Pro= 
zelfionsrouten find bereit von Mitchell 
& Afbton, den befannten Agenten an 
der DId Bond Str., zu Preijen bis zu 
$75 per Tag verfauft worden, aber 
diefe Preife fteigen mit dem Näher- 
rüden der Krönungsmoche noch immer 
höher. 

Diefelbe Firma hat Zimmer, von 
denen aus man die Prozeflion jehen 
fann, zu $250 bis $2500 für den 
Prozefliondtag zu bermiethen. Die 
Stübhen von der $250-Sorfe find 
lauter winzige Räume, wo man ge 
trade um die Ede herum einen fehr 
dürftigen Blid von der Prozeflion er- 
halten fann, wenn man fich meit ber- 
auslehnt und den Hals ganz aehörig 
rect. Auch die Zimmer von der $2500- 
Sorte jind nur mäßig aroß, mit zimei, 
höchftens dreifgenftern, und ihre „glüd- 
Iihen” Miether müffen in etma 5 Mi- 
nuten ihr Geld heraudguden, denn 
länger .dauert ba Vorüberfommen 
der Prozeffion nicht. 

E3 ift aewik, daß unter den Yau- 
fenden von -Amertfanein, melde in 
Rondon fein werben, mährend bie 
reitlichfeiten im Ganae find, aufer 
dem "Botfchafter Reib und John 
ana Hammond nicht mehr, ol® amet, 
höchſtens brei, thatfächlich hie Röntas- 
trönung ſehen werden. Nachdem in 
der Weſtminſterabtei für Alle, welche 
an der Zeremonie ee müffen, 


Der durchfchnittliche Befucher muß 
jehr zufrieden fein, wenn er, bei früh- 
zeitiger Bewerbung, einen Sitz auf 
einem der, eigens für diefe Gelegen- 
heit gebauten, hödft untoniortablen 
Bretterbaltone an der Marfchroute 
entlang finden fann, und auch diejes, 
fehr zmeifelhafte Vergnügen fommt 
ihm bis zu $50; aber eine andere 
Schaugeleaenheit kann er ſich unter 
keinen Umſtänden erkaufen. 

Naheru hundert Amerikaner mit ge— 
ſellſchaftlichem „Ehrgeiz“ haben ſich 
möblirie Etagen oder Häuſer im Weſt— 
ende ſchon ſehr frühzeitig gemiethet; 
ihr Miethstermin dauert ſechs Monate 
und beginnt erſt unmittelbar vor der 
Krönung. Eine Firma von Grund— 
eigenthumsagenten berichtet, daß ſie die 
Siebenzimmer-Etage eines gewiſſen 

Edelmannes auf drei Monate für 
$15,000 vermiethet bat. 

Es it Hauptfählih die 
Schuld reicher Amerikaner, dak die 
| Krönungäpreife fo hoch find. Denn 
| die Reichiten von ihnen haben jchon 
| lange im Voraus fo enorme Angebote 
ı gemacht, dak die Londoner Hotelbefiger, 
 Kleinhändler ujm. fih Alle an ben 
Glauben aewohnt haben, jeder hierher 
fommende Amerikaner fei ein Millio- 
när und jet ftolz darauf, von der Vor— 
| fehung dazu außerlefen zu fein, bei 
diefer Gelegenheit bluten zu müffen! 
* * * 
| Großes Auffehen maht im Paris 
der, bald zur Verhandlung kommende 
Prozeß gegen zmei Studenten aus 
| Argentinien, von quter Tyamilte, unter 
| der Antlage, die Gemädher der Baroneß 
Gapra Sabelli, einer Xtalienerin, in 
einem Hotel unmeit der Aoenue de 

"Dpera ausaeraubt zu haben. 

„Was follte ich thun?“ rief einer der 
„Sentlemen = Einbrecher“ nad) ihrer 
Verhaftung am Norbbahnhofe aus, 
bon melchem fie über Galat® und 
Dover nad Zondon abfahren mollten; 
„ich Tonnte meine Bedürfniffe nicht 
befen. Meine Mama hat mich ver: 
borben, und mein Vater hat mir nur 
750 Franken pro Monat bemilligt, um 
in Paris zu feben! Eine Weile pumpte 
ih; fchlieklich wollte mir fein Menjch 
mehr pumpen.” 

Die beiden Studenten hatten ein 
Zimmer in demjelben Hotel mie bie 
Baronin, und fie wurden bald mit 
deren Lebensgemohnheiten belannt. 
Eined Tages ging die Baroneh aus, 
um den ganzen Tag meazubleiben, und 
die Studenten zmängten bie.Zhür ihrer 
Wohnung auf und raubten umelen 
im MWerthe von 50,000 Franfen. ls 
die Bareneß heimfehrte, alaubte fie 
zuerſt, es mit dem Geheimbund 
Kamorra“ zu thun zu haben, zumal 
einer der Männer, welche jetzt zu 
Viterbo, Italien, prozeſſirt werden, 
ihre Wohnung in Rom beraubt hatte. 
Auf's Höchſte erſchreckt, lief ſie zur 
Polizei. 

Der Sachverhalt ſtellte ſich aber 
ſchnell genug anders heraus. Die 
Studenten wurden am Bahnhof ver— 
haftet; was aber nur dadurch möglich 
war, daß ein anderer Student, eben— 
falls ein Argentinier, ſie verrieth. 

| „Ih muß zwei meiner eigenen Lands— 
| Teute denunziren“, fagte diefer der Po- 
| lizei; „fie famen zu mir und fagten, 
| fie hätten mir ein wichtiges Geheimnif 
anzudertrsuen: fie feien „Gentlemen= 
Einbrecher“ gemorden und hätten be- 
reits ein Apartment audgeraubt. Einen 
Iheil der geftohlenen YJumelen hatten 
fie fchon verfeßt, indem fie die Papiere 
eines reundes benußten; und fie 
| wollten, daß ich ihnen das Uebrige in 
derfelben Weife veräußern helfe! Ach 
mar empört, und unter einem Vor: 
mand.entfernte ich mich und fam hier- 
ber. Sie jagten, fie wollten nad) Lon- 
bon gehen, um fich dort in ihrer neuen 
Profeffion mweiter zu bethätigen.“ 

Erft einer der Verhafteten hat ge- 

ftanden; ber andere leugnet hartnädig. 
* * * 


Noch ein ſenſationelles Pariſer Ver— 
brechergeſchichtchen der letzten Tage: 
Zwei Hochzeitspartien, die zur ſelben 
geſellſchaftlichen Sippe gehörten, feier- 
ten die Doppelvermählung in derſelben 
Reſtauration (es iſt in Paris allgemein 
üblich, Hochzeitsfeſte in Reſtaurationen 
abzuhalten) und an derſelben Tafel. 
Nach dem Deſſert fuhr eines der beiden 
Brautpaare in einem Kraftwagen nach 
feinem neuen Heim in einer PVorftabt 
— um bei der Antunft zu entdeden, 
daß die Vorberthür offen ftand, und 
die ganze Wohnung von unten bi3 oben 
ausgeräumt war! Die Einbrecher bat- 
ten fehr jaubere Arbeit gemadt. Das 
Paar fuhr Haftig nach der Reftauration 
zurüd. „Nun, hoffentlich ift das fein 
Tchlechtes Zeichen für uns,“ fagte das 
andere Brautpaar, zögerte jedoch nicht, 
ebenfalls ihr neues Heim, in berfelben 
Vorftadt, aufzufuchen, — und e3 fand 
diefeßbe Beicheerung vor! Allem An: 
Icheine nach hatten die nämlichen Ein- 
drecher auch in diefem Haufe operirt. 
Auch diefes Paar kehrte nach der Re— 
ftauration zurüd, mo die Partie Nr. 
1 noch) faß, und beide machten dann 
gemeinf&haftlich Anzeige bei der Polizei, 
Aber das mar noch nicht Alles: man 
entdedte, daß beinahe jede* Haus 
in der ganzen betreffenden Nachbar: 
Schaft, welche infolge der beiden Heira- 
then für biefen Tag leer geworben, in 
berfelben Weife beraubt worden mar! 
Die Iöhliche Polizei hat :ı0d) gar 
nicht3 ermittelt. 


—— u na 


wendet fid die ruffifche Regierumg 


gegen die Thatjache, daß in legter Zeit 
päpftliche Defrete, jo zum Beifpiel 
das Dekret betreffend die Abjegung 
römifch = fatholifcher Geiftlicher und 
das päpftlihe „Motu proprio“ gegen 
den Modernigmus nur in dem offi- 
ziellen Organ „Acta Apoftolicae Se- 
bis“ abgedrudt und nicht, mie biäher, 
durch den ruffifhen Gefandten beim 
Vatilan an das Minifterium des In— 
nern zur vorläufigen Begutachtung 
libermittelt wurden. Das Meinifte- 
tium be3 Innern hat deshalb den Va- 
tifan benachrichtiat. daß ein folches 
Verfahren den ruffiichen Gefegen mis 
derfpreche, und daß die Verordnungen 
für unagiltia anaefehen werden. Die 
päpftliche VBeraltung bat nun daB 
Minifterium de3 Innern benachrid- 
tiat, fie merde ihr offizielle® Organ 
der ruffiihen Gelandtichaft zur Wei- 
terbeförderuna übermitteln. Darauf- 
hin hat das Miniſterium den Biſchö— 
fen mitgetheilt, ſie würden von nun 
an das genannte Organ vom Mini« 
ſterium erhalten, wobei aber nur bie 
jenigen Verordnungen zur Aus 
rung gelangen dürfien, welche die kal⸗ 
ſerliche Genehmigung erhalten. 
* * * 


Aus Kopenhagen, Dänemark, tommt 
folgende Meldung: 

m Lauf der lehten paar abhre 
fhon ift bemiefen morden, daß bebeu- 
tende Mengen merthooller Mineralien 
in der Polarregion zu finden find; fo 
maren an der Sübdfüfte Grönl:ands 
fhon geraume Zeit Kupferminen be= 
arbeitet worden, und im verfloffenen 
Jahre wurden auch in Spihbergen gro⸗ 
Be Minenlager entdedt. Yet aber ift 
eine Depefche eingetroffen, welche mit- 
teilt, daß auch aufBeltmarina-Etland, 
nahe der Südfüfte von Grönlard, fehr 
reichhaltige Kupferlager entdeckt wor⸗ 
den find; fo dald, wie möglich, wirb ber 
Bergbaubetrieb dafelbft in Gang gefeht 
werden, bon dem man fich Großes per» 
ſpricht. 


Aus der Luftfahrtwelt. 


Kommendes Wettfliegen zwiſchen Aizza 
und der Inſel Korſi!?a. 


Nizza, Südfrankreich, 8. April. 
Sechs Aviatiker ſind jetzt für die Wel⸗ 
luftfahrt von hier nach der Inſel Kor— 
fifa und zurüd gebucht, um den 15,- 
000 FFranten-MWettpreis, welchen Nizza 
und die forfifanifche Hauptftabt Afac: 
cio auögefeht haben. 

Legagneur, Dufour und Vidart tras 
ten heute in den Wettbewerb ein. 

(Korfita ift 108 Meilen von der 
franzöfifchen Küfte entfernt.) 

Salt Late Eity, Utah, 8. April. — 
Glenn Eurtiß, der berühmte Flieger, 
ftieg in feinemWafferäroplan heute di- 
reft von der Dberfläche des GSalzieed 
auf und fegelte 5 Minuten in der Luft 
herum. Dann ließ er fich wieder in 
da3 Wafjer herab, ftieg aber nochmals 
zu einem kurzen Fluge empor. 

Ein Vertreter des Bundesflottendes 
partement3 jah fich die erfolgreiche 
Scauftellung an. ' 


— —— 
Drei veridiedene Beridte 


Ueber einen Richter, der Streifer verue . 
theilte. 


Denver, 9. April. Der Ausfchup, 
welcher. vom Abgeordnetenhaus ber 
Ktoloradoer Staatslegislatur eingejeßt 
wurde, um die Anjchuldigungen gegen 
den Diftrittsrichter Greeleyg Whitford 
anläßlich feiner Verurtdeilung von 16 
ftreitenden Bergleuten zu Gefängniß 
zu unterfuchen, reichte geftern zu [pä= 
ter Stunde drei Berichte ein. 

Der Majorität3bericht, unterzeicimet 
von drei Ausfchußmitgliedern, entlas 
ftet den Richter unbedingt und em= 
pfiehlt, daß fein Amtsentfegungper- 
fahren gegen ihn eingeleitet merbe. 

Ein Bericht vom Abgeordneten Mc» 
Sntyre befagt, Richter Whitford Habe 
fi der „Unmenjchlichkeit und Unbil- 
ligfeit“ gegen die Bergarbeiter fehuldig 
gemacht, und empfiehlt die Annahme 
einer IYadelärejolution gegen ihn. 

Der dritte Bericht dagegen, vom Ab 
geordneten Ardourel, empfiehlt gerabes 
heraus dad Amtsentjegungdverfahren 
gegen den Richter. 

Das Abgeordnetenhaus hat die Be» 
fhlußfafjung über die Berichte ver« 
ſchoben. 

Muthmaßliches Wetter. 


„® fanfter, ſüßer Frühlungshauch“ — 
wie lange? 


MWafhington, D. K., 8. April. Das 
Bundesmetteramt ftellt folgendes Wet⸗ 
ter für den Staat Ylinois am Sonn« 
tag und Montag in Ausfict: 

Schön am Sonntag und Montag, 
Steigende Temperatur. 

Ym Mefentlichen dieſelbe Voraus⸗ 
fage gilt au für Indiana, Nieder- 
und Ober - Michigan und Wistonfin, 

(Der Ehicagoer Wetterontel prophes 
zeit:) 

„Im Allgemeinen“ fchön am Sonne 
tag und Montag. Steigende Yempera« 
tur. Weränderlide Winde, melde 
Ichließlich zu füdlichen werden. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Mettermarte zeigte Samftag Nachmit« 
tag um 2 Uhr 38 Grad, 3 Uhr 38, 
4 Uhr 38, 5 Uhr 37, 6 Ude 37,7 Ube 
37, 8 Ubr 37 Grab. 3 

Die niedrigfte Temperatur de Zar ° 
ges, 34 Grad, berrfchte um 1 Ube 
Morgens, die höchfte, 39 Grab, um 1 
Uhr Nachmittagg Der Wind 
feine höchfte Schnelligkeit, 15 Meilen 
per ——— —— tage 

und fam um Zeit 
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Eokalbericht. 
Eine withtige Borwahl. 


Wähler müflen am Dienjtag Be- 
werber um Richterämter nominiren, 


Bahlreihe Kandidaten im Feld. 


Fünf Richterftellen find zu befegen. — Drei 
der aus dem Amt fcheidenden Richter 
bewerben fih um Wiederwahl. — Die 
Kandidaten deutfher Abkunft. 


Noh einmal muß die Bürgerichaft 
ber Stadt und des Kounty den Wahl- 
teubel über jich ergehen laffen, und 
zwar am nädhjiten Dienftag, dann hat 
jie bi3 zum nächiten November Ruhe. 
Nur die Wählerfhaft des 25. Se— 
natsbezirt3 hat noch das beiondere 
Bergnügen, einen Nachfolger für den 
verftorbenen Abgeoroneten Fran W. 
Burke im Lauf diefes Monats zu 
wählen. Die Vorwahl am nädhiten 
Dienftag ift von der größten Wichtig- 
feit, da e8 Kandidaten für fünf Rich- 
terämter zu nominiren gilt, deren ge: 
genmärtige Ynhaber im Dezember 
aus dem Amt jcheiden werden, beziv. 
bereit3 aus dem Amt gejchieden find. 
Zu befegen find vier Superiorrichter- 
amter und ein Kreisrichteramt. Leb- 
teres it durch die Ernennung Kreis- 
riter Julian Mads zum Mitglied 
bes Handelögerichts frei geworden. 
Bon den vier Superiorrichtern be— 
werben jich drei um eine Wiederwahl, 
die Republitaner McSurely und Ka- 
banaghb und der Demofrat Fitch. 
Superriorrichter F. D. Ball hat me- 
gen borgerüdten Alter auf eine Wie- 
bermahl verzichtet. An Bewerbern ift 
fein Mangel. Um Nominationen für 
ba3 Superiorgericht bewerben fich auf 
republifanifcher Seite nicht meniger 
“ ala jiebenzehn, auf demofratifcher 
Seite gar breiundzmanzig Randida- 
ten. Die Sozialiften haben nur vier 
Kandidaten im Feld. Noch ſtärker 
tft auf republifanifcher Seite der An- 
drang zu dem einen Kreißrichteramt, 
daß zu befeten ift. Um die Nomi- 
nation der Partei bewerben fich nicht 
weniger als elf Kandidaten. Auf de- 
mofratifcher Seite jind an Bewerbern 
um die Nomination für diefes Amt 
nur bier im Feld, da der urfprüng- 
liche fünfte Bewerber Leo Hornftein 
feine Kandidatur zurüdgezogen und 
feine Freunde aufgefordert hat, nicht 
für ihn zu ftimmen. Da er den Ent: 
Ichluß, das Rennen aufzugeben, zu 
fpät aefakt hat, mar es der Wohlbe— 
börde nicht mehr möglich, feinen Namen 
auf dem Stimmzettel weazulajien. Die 
Spzialiften haben nur einen Beiver- 
Ser um die Nomination ihrer Par- 
tei für das Kreisgericht im Feld. Die 
Brohibitioniften haben überhaupt 
feine Kandidaten herausgebradht. 

Bewerber deutfher AbPunft, 


Während auf republifanifcher Sei- 
te die Kandidaten deutfcher Abtunft 
fehr dünn gefät find, finden fich unter 
ben demofratifchen Bewerbern meh: 
tere von deuticher Abfunft, befonder3 
unter den Bewerbern um Nominatio- 
nen für da3 GSuperiorgeriht. Der 
einzige Bewerber deutſcher Abkunft 
unter den demofratifchen WBemerbern 
um die Nominotion für da3 Kreißge- 
richt ift der rühmlichit befannte Yn- 
walt Sigmund Zeiäler, der feit Jah— 
ten Gerichtöreferent ift und in biefer 
nabezu richterlihen Stellung bemiefen 
bat, _dab das Peua zu einen guten 
Richter in ihm ftedt. Wie viel feine 
Berufsgenoffen von ihm halten, gebt 
dareus berbor, daß er au der Vor— 
wahl der Anmwaltafammer unter den 
Bewerbern um die demofratifche No- 
mination für da3 Areisgericht ala 
Erfter hervorgegangen ift. Außerdem 
baben ihn noch hundert befannte An- 
mwälte der Stadt, Republitaner fo- 
wohl wie Demokraten, inboffirt. 

Dorwahl der Anwaltsfammer. 


In der Vorwahl der Anmwaltstam- 
mer, die bor vierzehn IYoaen ftattge- 
funben bat, jehnitten die Bewerber in 
der folgenden Reihenfolge ab: 


Kandidaten für's Superiorgericht. 

Republikaner. Demotraten. 

. 9. Me&urelo, Joſeph ©. Witch, 
.. Rabanagb, G. X. XTatge, 
. B. Freeman, N. Goodiwin, 
5. Bume, . x. Ebilds, 
. X. Relly, =. Wiljon, 
. 8, Dider, . Dapiv, 


> 


RR 
& 
am 


- Eruice, 

. 9. Soelfe 

3. 4. Eoburn, 
U. Eonover, 
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. T. Etanten, 
Addiſon Blakely, 
2. 3. Wellmen, 


eed, W. U. Long, 


v. 4. 8, 
1. D. Mabon, 
I. M. Lapventbal, 
Ünolph Eafter, 
Kandidaten für das Kreisgerict. 
MRepublitaner. Demofraten. 
omas Zapler jr., Sigmund Jeisier, 
n &. =. MeSoorty, 


Aeraei Comwen, 
2. @. Ramfep. 
R. ©. 3 
23. 
} an 
dolpb Marks, 


Die Wahllofale werben am Diens- 
tag von jech3 ihr Morgens bis bier 
Uhr Nachmittags geöffnet fein. Zur 
Zheilnahme find alle regiftrirten 
Wähler. berechtigt. Wähler, die in ber 
legten Vorwahl ald Demokraten ge- 
fimmt haben, find gehalten, mieber- 
um ald Demofraten zu ftimmen. Das 
Gleiche ift auf der republitantfchen 
Seite der Fall. An Anbetracht der 
Wichtigkeit der Wahl ift eine ftarfe 
Beiheiligung dringend ermünfcht. 

Rachfolgend eine Ueberficht über die 
Kandidaten, iiber die abgeftimmt mer: 
den mirb: 

Kandidaten für das Superiorgerict. 

Republilaner. 


ne U. Eee Bor 
Superiorgerihts feit dem Aahr 1898. 
Geboren 1859 in Moines, Ya. Erhielt 
e Ausbildung auf der Stantsuniverfität 
Deimethöhantes und murde im Al: 


Des Moines, fpäter zum Richter im 9. Ge: 
richtsbezirt von Yowa ermwählt, welche Stel: 
lung er 1889 nieberlegte, um nad Chicago 
zu verziehen. Wurde 1898 zum Nacfol- 
ger des Superiorriäterd: John Barton 
Payne ernannt und jeitdem zweimal iie- 
derermwählt. 

William 9 MceSurely, NRidter 
des Superiorgerihts jeit 1907 als Nach— 
folger Richter Garys. 1865 in Orford, 
Ohio, geboren. Erhielt jeine Ausbildung 
auf der Univerfitätt in Woofter, Chio, und 
fanf 1887 nad Chicago. Wurde 1889 zur 
Anwaltspragis zugelafien. Mitglied der 
Legislatur von 1904—1906.  Verjthiedene 
bedeutende Prozeife jind vor ihm zur Ver— 
handlung getommen, jo der Prozjeh gegen 
Lee DMeil Bromwne, gegen „Stinny“ Mabd- 
den, den Acbeiterführer, der Prozek Mont: 
gomery Wards gegen die Süpdparklommti- 
ſäre. In letzterem Tall beftätigte das 
Obergericht jeine Entiheidung. 

Henry ® Freeman, Superiorrid: 
ter von 1893—1910, von 1898 an Mitglied 
des Appellhof3. An PBridgeton, New Ser: 
jey, geboren, in fFreeport, IU., und Beloit, 
Wis., erzogen, machte den Pürgerfrieg mit, 
ftudirte die Nechte auf der Nalesliniverji: 
tät und wurde 1873 zur Anwaltspraris in 
Slinois zugelajien, die er biß zum Nahr 
1893 ausübte. 

sohn 9 Hume, Stadtridter von 
1906—1910. 1864 in St. Louis geboren, 
erhielt jeine Ausbildung auf der Univerii:- 
tät Yale und der juriftiichen Fakultät der 
Kolumbia-Univerjität und mwurde 1890 in 
Illinois Azur Anmaltspraris zugelafien. 
Während jeiner Thätigkeit als Stadtrichter 
war er Mitglied des Ausjchufjes, der Die 
Prozekordnung für das Stadtgericht ent: 
warf. Mann von liberaler Gejinnung. 

George Thomas Kelly, Gpan: 
fton. 1873 in Gau Claire, Wis., geboren, 
auf der Staatäuniverjität von Misfonfin 
erzogen, 1895 zur Anmwaltspraris zugelaj- 
jen. Seit Aahren Gerichtäreferent. 

Fdwin A. DTider. Seit 1906 Mit: 
glied des Stadtgerichts. Seine Amtszeit 
läuft im nächften Naher ab. Gilt als ein 
tücchtiger Anwalt und als guter Richter. 

Albert &. Barnes, bit zum Herbit 
legten Nahres Superiorrihter. War por 
feiner Grwählung zum Richter Staatsan= 
mwalt unter Charles S. Deneen. XLeitete die 
Terhandlung im fogenannten Kalfftein: 
Prozeß gegen Paul Nedieate und Gen. 
Fifriger Rarteigänger Gouverneur Deneens. 

Robert NR Holt, erfter Hilfstorpo- 
rationdanwalt der Stadt Chicago. 1868 
ala Sohn eines Methodiftenpredigers in 
Savanna, AU, geboren und auf der 
Northweſtern-Univerſität erzogen. 1895 
zur Unmwaltsprarf zugelafjen. Won 1903 
bis 1007 Hilfsftaatsanmwalt, feitdem Hilfs 
torporationsanmwalt. Tas liberale Clement 
hat von ihm nicht viel zu erwarten. 

Charles 8 PBillings, 1860 in 
Wiskonfin geboren und auf dem ftaatlichen 
Lehrerfeminar und der Staatsuniverjität 
von MWistonfin erjogen. War während jeis 
ner Studienzeit Kanzleivorftand der Gene: 
ralanwaltihhaft von Wistonfin. Wurde 
1884 zur Anmwaltspraris zugelajien, die er 
feitdem ausgeübt hat. on 1906—1910 
Mitglied des Staatsjenats. Befriedigend 
in ragen der perjönlichen Freiheit. 

George %. Barrett, feit feha 
Aahren Mechtsberather des Leichenfchauers 
von Coot County. 1871 in Chicago gebo- 
ren, auf biejigen öffentlihen Schulen, der 
Staatsuniverjität und dem Nllinois College 
of Lam erzogen. Gin Yahr lang Gerichts 
teferent im Superiorgeriht, von Richter 
Me&mwen ernannt. Befriedigend in fragen 
der perjönfichen Tzreiheit. 

George M. Bagby, feit 1907 ſtäd— 
tifcher Hilfstorporationsanmait. 1865 in 
Newport, Ky., geboren, in Gincinmti er: 
zogen, erhielt jeine jurtftiiche Ausbildung 
auf der Lake Foreſt-Univerſität. Von 1888 
bis 1893 Leiter des Schuhgeſchäfts von De 
Muth & Co. Studirte Abends die Rechte 
und wurde 1893 zur Anwaltspraxis zuge— 
laſſen. Mehrere Jahre lang Erbſchafts— 
#euerlommijlär.  WBefriedigend in fragen 
der perjönlichen Freiheit. 

Morton T. Eulver, in Glencoe 
wohnhaft, 40 Nahre alt, in Chicago gebo: 
ren, auf der Northiweitern-Univerfität er 
zogen. Bon 1898 bis 1909 Anwalt der Ge: 
meinde Glencoe, von 1900 bis 1902 Präji: 
dent des Gemeinderaths der Ortichaft. An 
Fragen der perjönlichen Freiheit nicht zu: 
verläffig. 

AUndrew J. RNedmond, 1864 in 
Philadelphia geboren, fam 1871 mit feinen 
Eltern nad) Allinoais. Bejuchte ein Lehrer: 
femtinar in Oregon und ivar einige Jahre 
ala Lehrer thätig. Befuchte jpäter die ju- 
riftiiche Fakultät der Northiweitern-Univer: 
fität „und wurde 1891 zur Anmaltspraris 
zugelajien.. Jahre lang Anwalt der Ge- 
meinden Barrington, Tyoreft Park, River 
Grove, Dat Part, Gicero, Berwyn und Ya 
Grange. Ein tüchtiger Anwalt, der in 
Tragen der perjönlichen fyreiheit zuverläffig 
ift. 

Harvey Stridler, 1870 im She: 
nandoah-Thal in PWirginien geboren, fam 
1890 nad Allinois und war als Lehrer in 
Whitefide County thätid. Studirte Die 
NRechte an der juriftiihen Fakultät der 
Northweftern-Ilniverfität und am Kent 
Gollege of Lam und wurde 1893 zur An: 
waltspraxis zugelaſſen. Hat nie ein öf- 
fentliches Amt bekleidet. 

2. F. Langmworthn, 39 Jahre alt, 
in Jerſey City, New Jerſey, geboren, auf 
der Alfred-Univerſität im Staat New Port 
erzogen. Kam 1892 nach Chicago urnd ſtu— 
dirte die Rechte an der Northweſtern-Uni— 
verſität. Wurde 1895 zur Anwaltspraxis 
zugelaſſen. War mehrere Jahre lang Pro— 
feſſor an der John Marſhall Law School. 
Anwalt der Gemeinde River Foreſt. Er— 
Härt ſich für perſönliche Freiheit. 

Frant N. Hillis, von 1907 4911 
ſtädtiſcher Hilfspolizeianwalt. 39 Jahre 
alt, in St. Joſeph, Mo., geboren, in Car: 
linville, Ill. erzogen, erhielt ſeine juriſti— 
ſche Ausbildung am Kent College of Law. 
1895 zur Anwaltspraxis zugelaſſen. Dem 
Gericht für Ehewirren ſeit ſeiner Grün— 
dung zugewieſen. Mann von liberalen An— 
ſchauungen. 

William L. Reed, in Chicago 1872 
geboren, auf der Northweſtern⸗Univerſität 
erzogen, 1893 zur Anwaltspraris zugelai- 
fen. Hat nie ein öffentliches Amt befleidet. 
Mann von liberalen Anjchauungen. 


Republifan. Kandidaten für’s Kreisgericht. 


Thomas Taylor, Ar., Winnetfa. 
GerichtSreferent im SKreisgeriht jeit 18 
Jahren. Studirfe die Rechte an der Unider: 
fität Harvard und an den Univerfitäten 
Berlin und Wien. War ein Yahr lang als 
Unmalt in Maffachufetts thätig und fam 
1887 nah Chicago, wo er jeitdem die Un: 
mwaltspragiS aufgeübt hat. 

Charles %. Farion, 1856 in 2o- 
well, Maff., geboren, fam 1865 mit feinen 
Eltern nah Chicago. Erhielt feine Aus: 
bildung auf hiefigen Hocichulen und dem 
Union College of Law. Wurde 1877 zur 
Anmwaltöpraris zugelafien und war bon 
1893 bis 1900 Gerichtsreferent. 1900 bis 
1905 Profeifor am Illinois College of Lam. 
Seit 1906 WRechtsb erather der Xorrens: 
Abtheilung des Grundbuhamtee. Ein 
Mann von liberalen Anfichten. 

Urnold Heap, Stadtrichter "von 
1906 bis 1910. Seitere die Verhandlungen 
in den Prozeffen gegen Schankiwirthe, Die 
Staatsanwalt J. 3. Healt wegen angebli« 
her Berlegung der Eonntagsgefehe ange: 
ftrengt hatte, bie aber mit feiner Nicder- 
lage endeten. 2. zeigte jich in biefen 
Prozefien dem liberalen Element alles ans 
dere als freundlid. Seine Gattin ift eine 
der Hauptmacherinnen im Verband ver 
Hriftlihen Temperenjdamen. 

Robert &. Ales, 1860 in Ulerans 
drie, Ky., geboren, erhielt jeine Ausbildung 
auf dem ftantlichen Lehrerfeminar von Mif: 
fouri, erhielt feine juriftifche Ausbildung in 
Kanjas, mar Anwalt in Kanfas unb ben 
Dakotas und fam 1882 nad) Chicago. War 
von 1894 bis 1900 Eountyanwalt. 

James U. Peterfon, 1868 von 
bänifhen Eltern in 
dae Northweſteru 


von 21 Jahren zum Stadtanwalt von 


Maines 1902 Mitglied des 


Schulra on Chicago. Mann vonlibera⸗ 
len Anſichten. 

MeKenzi'e Cleland, Stadtrichter 
bon 1906 bis 1910. Ein wohlmeinender 
Mann, aber voll Schrullen. In Fragen der 
perſönlichen Freiheit völlig unannehmbar. 

Thomas J. Holmes, 1860 in 
Adams County, Ohio, geboren, auf der 
Staatsuniverſität von ung und dem 
Union College of Law ausgebildet. War 
Hilfsktorporaſionsanwalt während Mayor 
Swift's Verwaltung und ſpäter zwei Jahre 
Gerichtsreferent. 

John D. Farrell, 1872 geboren, 
erhielt jeine Erziehung im Pratt-Inftitut 
in Brooflyn,- war längere Zeit bei ver 
Venniplvania-Bahn angeftellt, arbeitete jie- 
ben Nahre lang al Majchinift und ftudirte 
inzwijchen die Itehte am Allinois College of 
Law. Wurde 1904 zur Anwaltspraris zu: 
gelajien. Vom Gemwertihaftirath als Kan: 
Vidat herausgebradht. Kin Mann von aus: 
geiprochen Liberalen Anjichten. Hat nie ein 
öffentliches Amt befleidet. 

Seymour. Cohen, feit 1900 als 
Anwalt thätia, bat nie ein öffentliches Amt 
bekleidet. 1878 in Chicago geboren, auf der 
Univerfität Chicago und der juriftijchne ‘ya- 
kultät der Lake Foreſt-Univerſität ausge— 
bildet. 

Adolph Marks, 1867 in Chicago 
von deutſchen Eltern geboren. Erhielt ſeine 
iuriſtiſche Ausbildung im Chicago College 
of Law und der juriſtiſchen Falultät der 
Lake Foreſt-Univerſität. 1892 zur An— 
waltspraxis zugelaſſen. Ein Mann von 
durchaus liberalen Anſichten. 

Ninian Welch, 1873 in Roſecrans, 
Ill. geboren. Erhielt ſeine Ausbildung 
auf der Northweſtern-Univerſität. Seit 
1906 Hilfsnachlaßrichter. Seine Stellung— 
nahme zur Frage der perſönlichen Freiheit 
läßt zu wünſchen übrig. 

Dem. Kandidaten füt's Superiorgericht. 


Joſeph H. Fitch, Suvberiorrichter 
ſeit vorigem Jahr. 1859 in Maine geboren, 
kam 1865 nach Chicago, auf der Chicago 
Univerſität und dem Union College of Law 
ausgebildet. War Gerichtsreferent von 
1892 bis 1893, Anwalt für die Gemeinde 
Weſt Ridge 1890 bis 1893. Mann von li— 
beralen Anſichten. 

Guſtavus J. Tatge, ſeit vorigem 
Jahr Countyanwalt und Mitglied der 
Forſtſchutztommiſſion. 1866 in Will County 
von deutſchen Eltern geboren, in Joliet er— 
zogen, erhielt ſeine juriſtiſche Ausbildung 
am Union College of Yamw und tourde 1887 
zur Anwaltspraris zugelaifen. Won 1891 
bis 1906 Theilhaber der Firma, der Richter 
Tindney angehörte. Mann von liberalen 
Anjichten. 

Giarence NR Goodmwin, 1871 im 
Staat New Vork geboren, auf den Ilni: 
erjitäten Spracufe und Harvard erzogen. 
1897 zur Anwaltspraris zugelajjen. War 
von 1899 bis 1903 ftädtiicher Hilfsforpora- 
tionsanmalt, in melder Stellung er ven 
Prozeß der Stadt gegen die Straßenbahn: 
gejellihaften, durch den Dieje gezimungen 
wurden, allgemein giltige Limfteigefarten 
zu gewähren, jiegreih durchführte.e War 
von 1906 biS 1911 Sonderanwalt der 
Schulbehörde.. Gin Mann von Liberalen 
Anjichten. 

FTrant X. Child, jeit 6 Jahren 
Hilfsforporationsanwalt der Stadt. 1870 
in Nebrasfa geboren, auf der Staatäuniver: 
fität von Nebrasfa und dem Central Col: 
lege of Lam in Lincoln, Nebr., ausgebilbet. 
War mehrere Jahre Herausgeber einer Zei: 
tung in Nebrasfa und verzog 1895 nad) 
Chicago. War mehrere Jahre lang Hilfs: 
polizeianwalt und Anwalt des MWafier: 
amt:E. Fin Mann von liberalen Anfichten. 

Francis S.Wilfon, 39 Yahre alt, 
in Voungstown, Ohio, geboren, auf der 
Meftern NRejerve-Iniverjität in Cleveland 
erzogen. 1896 in Chio zur Anmwaltspraris 
zugelafien, 1897 in Allinois. Mitglied der 
Unmaltsfirma, der Glarence S. Darrow 
und Yohn PB. Altgeld angehörten. Mann 
von ausgejprochenen Tiberalen Anfichten. 

Yofephb ®. David, 1863 in Louis: 
ville, Ky., geboren, war bi8 1881 als 
Raufmannsgehilfe thätig. Kam in diejem 
Jahre nach Chicago, ftudirte die Rechte und 
wurde 1885 zur Anwaltspraris zugelafjen, 
die er jeitdem ausgeübt hat. Fin Mann 
von liberalen Anfichten. 

Daniel 2. Erwice, 1868 in Buf: 
falo geboren, in Kırchenjchulen und auf der 
Staatsuniverfität von New Port ausgebil- 
det. Bejuchte das Chicago College of Xaw 
und twırrde 1893 zur Anmaltspraris zuge: 
fajjen.. Mitglied des FFreibrieflonvents. 
Ein tüchtiger Anwalt und ein Mann von 
ausgefprohen Liberalen Anjichten. 

Charles 9 Soelte, 1372 in Chi: 
cago von bdeutjchen Eltern geboren. Be: 
juchte die öffentlihen Schulen und das 
Kent Gollege of Law. Wurde 1892 zur 
Unmwaltspraris zugelafjen. Hat nie ein öf- 
fentlihes Amt befleidet. Mitglied der An 
waltsfirma . Soelte und Stedman. Gin 
Mann von audgeiprodhen liberalen Anfid- 
ten. 

Sohn %. Goburn, 1860 in Coot 
Gounty geboren, bejuchte die Englewood— 
Hohichule und das Union College of Lam. 
Wurde 1883 zur Anmwaltsprtris zugelafien, 
die er jeitdem ausgeübt hat. 

3. 6. Großberg, 1870 in Kobno, 
Nufland, geboren, befuchte dajelbft das 
Gymnajium und fam 1882 mit feinen El: 
tern nach Chicago. Studirte die Rechte an 
der Northiweftern-Iniverfität und imurbde 
1891 zur Anmwaltspraris zugelaffen. Aahre 
lang Mitglied der Süpdjeite Turnerjchaft. 
Freifinniger Mann. 

AUbram D. Gafsh, 1861 in Efmer, 
Mo., geboren. Von deutfcher Abftammung. 
War von 1890 bi8 1894 Staatsanwalt von 
Utah County, Utah, und vier Nahre lang 
Generalauditeur des Staates lLath. Seit 
1898 in Chicago wohnhaft und als Anwalt 
thätig. 
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Jur Anwaltspraxis zugelaſſen. 


William Friedman, 
Carbon Cou Pa,, u 
mit feinen Eltern nah Chitago, - 
die öffentlichten Schulen und Northiveftern: 
Univerjität und das Kent College of Nam. 
1893 zur Anwaltspraris zugelajien. War 
Ungeftellter der juriftiichen Abtheilung der 
Admwafierbehörde und der Stadt. Mann von 
liberalen Ansichten. 

W. T. Stanton, 1878 in Chicago ge: 
boren, befuchte die Late-Hohjichule und das 
Kent College of Yaw. 1848 zur Anwalts: 
prariS zugelajien. War Gemeindeanmwalt 
der Gemeinde Late und ſtädtiſcher Hilfskor— 
porationsanwalt unter Mayor Tunne. 

B 3. Wellman, von deutichen Eltern 
in Delaware Kounty, a., geboren. 4 
Jahre alt. Pefuchte die Hochichule in ul: 
ton, Ill. ftudirte die Rechte in Des Moi: 
nes, Xa., und wurde 1889 zur Anwaltspra= 
ri8 zugelafien. Kam 1900 nad Chicago. 
Unmwalt mehrerer Gemwerfiaften und vom 
Gewerkichaftsrath ala Kandidat herausge- 
bradt. Mann von ausgeiprochen liberalen 
Anſichten. 

Wm. U. Connopver. 1867 in Yad: 
fonville, IU., geboren. Erhielt jeine Aus: 
bildung auf der Northmweftern-Univerfität. 
War Profeffor der Rechte am Allinvis Col: 
fege of Lam und am Chicago College of 
Law. Gemeindeanwalt von River Foreft. 

Addifon Blately. 1866 in Ehi: 
cago geboren. Seit einer Reihe don Nah: 
ren als Anwalt thätig. Vlately gehörte zu 
den hauptjächlichften Befürtwortern der Ver- 
ftadtlihungspläne Mayor Dunnes. 

Walter U. Lan, LaGrange. War 
mehrere Aahre fang Mitglied ves Iinter- 
haufes der Staatslegislatur. 

Martin MWalfjh, 1878 in LaSalle 
geboren, fam 1898 nach Chicago, ftudirte die 
Nehte am Kent College of Lam und wurde 
1M2 zur Anwaltspraris zugelafien. Aus— 
geiprochen freijinniger Mann, Hat nie ein 
öffentliches Amt befleidet. 

Aohn X. Lalln, 1865 in Chicago ge: 
boren, an der St. Patrid3 Alademic und 
im Kent College of Laim ausgebildet, 1900 
War Pro: 
tofofffüührer im Superiorgeriht von 1893 
bis 1900. Freifinnig. 

P. U Hines, 1855 in Netwcaftie on 
Tyne, England, geboren. Kam 1858 nad 
Illinois. Auf der Hocichule in Mata 
mora, N, erzogen. War Sheriff von 
Moodford Countn, IU., wurde 1884 in Ne: 
brasfa zur Anwaltspraris zugelafien und 
fam 1899 nad) Chicago. War von 1892 
bis 1897 im Grundbuchamt angeftellt. 

U D. MeMahon, 1881 in Chicago 
geboren, am St. Ignatius College und am 
Altinois Gollege of Yaro erzogen. Sefretär 
der juriftifchen Abtheilung der Xoyola= 
Univerjität. 

LM. Lapventhal, 1873 in New 
Hort von jüdischen Fltern deutſcher Abſtam— 
mung geboren, an der Univerjität New 
Dort ausgebildet. Seit zwölf Jahren in 
Chicago als Anwalt thätie. Mann von 
liberalen Anſichten. . 

Udolph 9 after, 43 Yahre alt, 
bon deutichen Fltern in Baltimore geboren. 
Kam 1378 mit jeinen Eltern nach Chicago. 
Studirte die Rechte an der Late Foreft: 
Umiverjität und wurde 1897 zur Anwalts: 
praris zugelajfen. Gin tüchtigen Anwalt 
und ein Mann von ausgejprochen liberalen 
Anſichten. 


Demokratiſche Be werber für's Kreisgerich 


Sigmund Zeislter, 1860 in Bie— 
litz, efterreih, geboren. Studirte die 


Rechte an der Unwwerſität Wien von 1878J 


bis 1883 und erwarb ſich den Doltortitel. 
Kam nach Chicago und beſuchte das Union 
College of Law. Gewann den O. H. Hor— 
ton⸗Preis jür die beſte juriſtiſche Abhand⸗— 
fung. Seit 1885 als Anwalt thätig. War 
1893 und 1894 erjter Hilfstorporationsan- 
walt der Stadt und jeit 1904 Gerichtärefe: 
rent am Sreißgericht. Gin ausgezeichneter 
Anwalt von tadeflojem Ruf und ein Mann 
von ausgefprodhen bdeutjhen und liberalen 
Anfichten. Seine Kandidatur ift von huns 
dert der befannteften Anmälte Chicago’s 
indoffirt. 

Kohn PB. McGoorty, 1806 in 
Aihtabula, Ohio, geboren, in Berlin, Wis: 
tonfin, erzogen, tam 1883 nad Chicago und 
befuchte das Chicago’ College of Yaw, Wurs 
de 1892 zur Anmwaltspraris zugelajjen. 
War von 1896 bis 1906 Mitglied des Un: 
terhaufes der Legislatur und hat in ‚die: 
jer Stellung ftets auf Seiten des freifin: 
nigen Glementes geftanden. Tüchtiger An: 
walt, liberaler Mann. 

Asrael Eowen, 49 Jahre alt, in 
Houfton, Teras, geboren. Erhielt ſeine 
Erziehung euf dem Gymnaſium in Oſtro— 
wo, Probinz Poſen, und auf der North— 
wejtern-Univerjit/i. 1881 zur Anwalts⸗ 
praris zugelajien, 1896 bis 1899 Gerichts: 
referent am Superiorgeriht. Mann bon 
ausgejprodhen liberalen Anjichten. Präſi— 
dent der jüdischen Chautaugua-Gejellichaft. 

Daniel G. Ramjfey, mar ur 
ſprünglich Gifenbahntelegraphift, ſtudirte 
ſpäter die Rechte und war unter Staatsan— 
walt Jakob Kern Hilfsſtaatsanwalt. Hat 
ſeit Jahren den Orden der Eiſenbahntele— 
graphiſten im nationalen Gewertſchaftsrath 
derireten. Mann von freiſinnigen Anſich— 
ten. 

Leon Hornftein, hat feine Kandis 
datur zurüdgezogen, fein Name wird aber 
doch auf dem Stimmzettel ftehen, da Horn⸗ 
ftein die gefegliche Frig für die Zurüchzie— 
hung feiner Kandidatur verftreihen lieh. 
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Die Große Oper 


Die wiederengagirten Künftler und die 
in Ausficht geftellten IDerfe. 


DOperndireftor Dippel meilte am 
Freitag mehrere Stunden in der Stadt, 
um vor feiner Abreife na Europa 
mit dem Diretgrium der Chicagoer 
Dperngejellicheft die Vorkehrungen zur 
nächften Spielzeit zu beiprechen. Zu 
diefer find mieder engagirt morben: 
Mary Garden, Charles Dalmores, 
Alice Zeppillii, Amadeo Baffi, Carolina 
MWpite, Mario Sammarco, Elenora de 
Ciöneros, Hector Dufranne, Giufep- 
pina. Giaconia, Guftave Huberdeau, 
Edmund Warnery, Michele Sampieri, 
Pompilo Malatefta, John McECormad, 
Armand Crabbe und Näzareno de An- 
nelis. Außer diefen ſollen Louiſa 
Tetrazzini, eine neu berühmte Sopra- 
niftin Namen? Maggie Penpe, bie 
Altiftin Gerville Reahe und Ändere 
auswärtige Künftler im Laufe ber 
Spielzeit auftreten. Der Spielplan 
mwirb durch eine Reihe neuer oder hier 
noch nicht gehörter Werte bereichert 
werben, in Ausficht genommen jind 
Maffenet? „Aongleur von Notre 
Dame“, Puceinis „Manon ‚Lescaut“, 
Saint-Saens „Simfon und Delila“, 
Nouget® „Duo Babis?“, Herbertz 
„Natoma“, Maffenet3 „Senbrillon“, 
MWolfsrerrarid? „Sufannend Geheim- 
niß“, ſechs Wagner-Werke mit Yohan- 
na Gadski und Olive Fremſtad und 

umperdincks „Hänſel und Gretel“. 

s Letztere und „Natoma“ ſollen in 
engliſcher Sprache geſungen werden. 

Die Spielzeit mirb vorausfictlich 
in der drisn Novemberwoche begin— 


nen und uunterbrochen zehn Wochen 


dauern, die Vorſtellungen zu ermäßig⸗ 
ten Preiſen an den Samſtag⸗Abenden 
und bie Gampanini-flonzerte an den 
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Sonntag-Nadhmit ‚werben bei 
Hallen, und Gere Gampaniai Biete | 
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Keine Anzahlung — 31.00 per Woche | 


537,000 Enger von Hochfeinen Pianos auf den Markt gebracht. 
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Ter reguläre Breis war $400, 


King Piano Co., Mirs. 


Neue Nummer 336—338 S. Wabaih Ave, 


Schwierige Aufgabe. 


* 
Orgauiſationsausſchuß des Stadt: 


raths iſt geſpalten. 
„Dem Sieger die Beute“. 


Verlangen den Vorſitz und eine Mehrheit 
in allen Ausfchüfjer. — Der Helm’icde 
Unterfuhungs: Uusfhuß bält hier eine 
geheime Sigung ab, 


Daß ein erditterter Kampf um die 
Zufammenjegung der Stabtrathsaus- 
ſchüſſe zwiſchen den demokratiſchen 
und republikaniſchen Mitgliedern des 
Organiſationsausſchuſſes bevorſteht, 
zeigte ſich Nachrichten aus Hot 
Springs, Arf., zufolge, jobald die 
Ausfhußmitglieder geftern Vormittag 
dafelbft eintrafen. Die Demofraten 
im Vollgefühl ihres Siegg in der 
Mahl am Dienftag verlangen nicht3 
weniger al ten MBorfi in 
allen wichtigen Ausſchüſſen und 
eine Mehrheit der Mitglieder aller 
Ausſchüſſe. Es iſt die ſchwierigſte 
Aufgabe, die ein Organiſationsaus— 
ſchuß des Stadtraths je zu löſen ge— 
habt hat, ſeitdem der Brauch einge— 
führt worden iſt, den Stadtrath ohne 
Rückſicht auf Parteizugehörigkeit zu 
organiſiren. Ald. B. W. Snow als 
Sprecher der drei republikaniſchen 
Mitglieder des Organiſationsaus— 
ſchuſſes machte die Stellung ſeiner re— 
publikaniſchen Kollegen klar, indem er 
erklärte, ſie würden darauf beſtehen, 
daß die Vertheilung der Vorſitzerſtel— 
len in den einzelnen Ausſchüſſen auf 
Grund der Tüchtigkeit der Bewerber, 
nicht auf Grund ihrer Parteizugehö— 
rigkeit entſchieden werde. Er fügte 
hinzu, daß es ihm nichts verſchlagen 
würde, drei Wochen in Hot Springs 
zu bleiben. Ald. Reinberg hat, mie 
bekannt wurde, vor der Abreiſe des 
Ausſchuſſes mit Carter H. Harriſon 
Rückſprache genommen. Alle Anzei— 


chen beuten darauf Hin, daß dieStabt= | 


päter in Harrifons Anhang die fetten 
Poiten erhalten werden, während die 
au3 dem gegnerischen Zager leer au3- 
gehen werden. 


Freie Probe! 


Ein %300 KENMORE 


PIANO 


Scidt fein Ku au 81.00 bie. 
Seid ein! SIEH Wine! 


Eine einfah erftaunlihe VBiano-Dfferte. Eine 
reford=brehende Gelegenheit zum Antauf des 
mohlbefannten Kenmore Piano bdireft von der 
Fabrif zu dem allerniedrigften Manufakturpreife 
plus nur eim fleiner Profit. Wir find die fta= 

brifanten und ber: 
laufen direlt. Rach 
Eurem Hauſe geſchickt 
ohne einen Den 
Brobirt e3 für dreis 
Big Tage, 
in jeder h 
Fragt Eure Freuns 
de um ihr Urtheil - 
hr habt einen gans 
zen Monat Zeit, um 
zu einem ntihlur 
zu tommen. Und 
wen Ahr e6 dann niit haben mollt, nehmen 
wir jur lid und bezahlen die Fracht für Hin 
und Zurüd 


Fall⸗ Ahr Euch nah MO Tagen zugunften die 
gs Pianos entiheider, macht uns bie Tleinfte 
nzabiung — fo niedrig mie $1.00 die Wode. 


Bedenkt — Nur $165 f. diefed ganz neuePians 


Das Kenmore ift ein Piano nationalen Rufes, 
in den ganzen Per. Et. als ein Anftrıment von 
Sterling Qualitäten befannt, gut $300 iwertb, 


Starck Pianos, 3350 Bis $750, 


ga: 25 Jahre antirt 
uch auf 30tägige e Probe 


$10 Due Bill frei. 
Schidt uns den Uusjhnitt—$10 merth für Euch. 


$10 freie Kredit Due BiH / 
Einer diefer Koupons ift gut als Theil für 


Grite Anzahlung 


um Untaufe eins Stard Piano, nur 
für beichräntten Zeitraum. C.Am. 


iano allerwärts auf dief. leichten Plan 
veriöitt. Dan od. ſchreibt ſof. f. Freitataloq. 


P.A.STARCK 
Piano Company 
® 


des re -Biennd 
7 


[U — — 


Bankerott. 


Verkauf des ganzen Lager 
— TFabrit und Alles, 


bon der Anderion Piano Go., den berüdimten erittlaffigen Biano-Fabrifanten, aibt ins. fehe 
viel zu thun. Der Bargain war fo groß, daß ivir 


waren im Belit der Baarmittel und kauften den ganzen Borratb, Fabrif und Alles, 
Wir derfauften da8 Grundeigenthum, 


36c am Dollar. 


ifm nicht moideriteben konnten. Wir 


zu 
die Mafchinen u. f. ww. zu einem 


fold guten Wreiß, daß wir e8 uns leiften Fönnen, die 


Pianos zu 2ic am Dollar 


u, Merizen ier bietet fih Euch eine Gelegenheit, ein bochfeines Piano au etwa 
Varfte ed Neeiies au erlangen, den Ihr regulär für ein mindermwerthiges Aniteument 
Neue ot deren Preife $300 bt3 8700 betrugen, 

or fünnt Euch einen.diefer Bargains fichern, 


(en müßtet. 

$145 und 8185, 
Defig des nötbigen Beldes feib. 
— und wir fhiden e3 nah Eurem Heim 


rei für 30 Tage 


Spielt darauf, finat 
et gene % ab. Yallz I ch 
uns, und wir bolen es ab. Falls Ihr es na 

wörhentiich. Nie aubor in der Gefhichte bon Ch 
auf fol eine Weife ein 


Epredt dor in unieren Waarenlagern und to 


ur Begleitung, gebraudt e3 frei für 30 Tage, gerade al3 wäre 
Nr e3 nad Berlauf von 30 Tagen nicht bebalten mollt, 

30 Tagen bebalten wollt, dann 
icago, wurde jold eine Gelegen 
utes Biano zu erlangen. 


F 
305, 
im 


foiten jet $69, Fr 
nPBiano 


aud wenn Je, nid 


! Kein NRiliko! 
o Keine Anzahlung — 


Euer 
benachrichtigt 
zahlt uns $1 
€ eit geboten, 
Wir find Politiv dabon überzeugt, daß 


dies die arößte Biano-Offerte, ift, die je in Chicanao gemadt wurde, 


Elgin Taschen - Uhr FREIl 


an jeden Käufer in diefem Verkauf. Feines Werf. Gehänfe 20 Jahre anrantirt. 
Das King Piano it ein Aunit-Biano von der allerbeiten Klaffe, im wahren Sinne des 


Morted ein lururiöfes 


Piano. 


Die Weile des Verfanfs von ins macht es leicht, für jede Familie, ein Tünftlerifhes 
Piano ohne Unbeouemlichfeiten Au erlangen. 


Laden offen jeden Abend bis 9 Nhr während diejes Berfaufs. 


271—273 Wahası. nahe Van Baren 


Eben nm die Ete an Wabaih u. Ban Buren—icht 


Kampf um zwei Ausfbüffe. 

Der Hauptfampf dreht fich um zei 
Ausihüffe, den Ausschuß für Gas, 
Del und eleftrifches Licht und den 
Mahlausfhub. Die drei demofrati- 
Ihen Mitglieder des Drganifations- 
ausſchuſſes, Reinberg, Cermakt und 
Richert, machen kein Hehl daraus, 
daß ſie darauf beſtehen werden, daß 
Ald. W. J. Pringle den Vorſitz im 
Ausſchuß für Gas, Oel und elektri— 
ſches Licht niederlege. Die drei repu— 


blikaniſchen Mitglieder, Snow, Clet— 
tenberg u. Lawley, laſſen keinen Zwei— 
| fel darüber auftommen, daf fie den 
\ Verſuch energiſch bekämpfen werden. 
Sie ſind nur bereit, den Demokraten 
| 


den VBorfig im Finanzausſchuß ohne 
Kampf zuzugeftehen. Er joll Alb. 
Richert zufallen. Ald. Bauler hat 
fein Auge auf den VBorfig des Aus- 
Ichuffes für Gas, Del und eleftrifches 
Licht geworfen. 


Er gehört zu den 
Machern 


im Lager Harrifond. Es 
—— daß die Republikaner gegen 
eine Ernennung energifch Front ma= 
chen werben, unb baß felbit unter 
den demofratifchen Mitglievern des 
DOrganifationdausfchuffes Zweifel da- 
rüber beftehen, ob er der richtige 
Mann für den Poften tft, fomohl mas 
: Befähigung, al au) Xemperament 
| anlangt. Sein eifrigfter Mitbewerber 
| um den Poften tft Ald. Imigg von ber 
| 28. Ward. Sollte Bauler in dem 
| Kampf unterliegen, fo merden feine 
| Anhänger einen VBerfuch machen, ben 
Borfit im MWahlausfhuß für ihn zu 
| ergattern, um ben fich auch Ald, Eer- 
| mat bemirbt. Die Demokraten vers 
: Jangen außer dem Borfig in biefem 
| Ausfhuh auch eine Vermehrung ber 
| Zahl ihrer Mitglieder im Verhältnik 
| zu ihrer Stärke im Stabtrath. Bis—⸗ 
ı ber hatten fte zehn von ben Ttebzehn 
Mitgliedern des Ausſchuſſes, die Re— 
publikaner ſieben. Es heißt, daß ſie 
in Anbetracht der Vermehrung der 
| Zahl der bemofratifchen Stabtrath3- 
| mitglieder von 38 auf 42 auch eine 
ı Vermehrung der Zohl ihrer Vertreter 
| in dem Auafhuh verlangen mollen. 
ı Da der Ausfchuk die MWarbs ber 
Stabt für die nächften gehn Jahre ab» 
grenzen mird, merden bie Nepubltfa» 
ner bagegen energifh antämpfen. 
Der Drgantfattionsausfhuh ger 
denkt feine Arbeiten 518 Freitag au 
beenden und an biefem Xag bie Nild» 
reife nad Chicago anzutreten. 
Banfbeamte weßen vorzeladen. 


Sohn 3. Healy, der Anwalt des 
Senatsausfchuffes, der unter dem 
Vorfig Senator Helms den Lorimer- 
Ttandal unterfucht, gab geitern in ver- 
büllter. Weife zu verftehen, daß per- 
chiedene Banten, durch deren Hände, 
mie,man vermuthet, die Beiträge bon 
je $10,000 zu dem angeblichen Beite- 
Hungsfonds von $100,000 gegangen 
find, gezwungen werden würden, ihre 
Bücher vorzulegen. Er ftellte ent- 
Ichieden in Abrede, daß 125 Zeugen 
borgelaben werden mürben, gab aber 
zu, daß Agenten bes Ausfchufles mit 
einigen menigen Borladungsbefehlen 
unterweg3 fein. Im Uebrigen ver— 
weigerte er jede Auskunft, um, wie er 
ſich ausdrückte, die einflußreichen Ele— 
mente, welche die Unterſuchung zu un— 
unterdrücken ſuchten, nicht zu warnen. 
Von anderer Seite wurde behaup— 
tet, daß der Ausfchuß Bier eine gehei- 
me Situng abgehalten habe, und daß 
Vorladungsbefehle zehn Perſonen zu— 
egangen ſeien. Der Thürhüter des 


ii — inne ige 


Schlachthofbezirk geweſen ſei, wollte 
aber nicht ſagen, daß er Großſchläch— 
tern Vorladungsbefehle zugeſtellt 
habe. Von glaubwürdiger Seite wur⸗ 
de erklärt, daß ber Fonds von $100,- 
000, mittels deffen die Ermwählung 
Zorimers burchgefegt morben jet, von 
gewiffen Großichlädhtern, einer großen 
Firma, melche Konferven heritellt, 
und einer großen Holzfirma aufge- 
bracht worben fei. Der Senatsaus- 
fhuß fei miederholt davon in Kennt» 


i morben, beabfichtigt 
gene, * Fe: u ee 
$400,000 hä 


| —— — 


unden, welche die BSochbahn benutzen, ſollten 


an der Van Buren u. State Str. abſteigen. 


— ———— —————— — — — 
a — — — — — — — — 


usſchuſſes Zinn gab zu, daß er im 


das elettriſche Schild: „King Blianos“. 


Telephonirt Monroe 


3929 
Und wir fenden Euch unfer hochfeines 


H. P. Nelson Piano 
F r e i auf 30:tägige 


Brobe 


Mit Compartment, Duett =» Mufik, Bank 
und feidener Scarf 


Sochfein in Ton und 
Ausftattung 


H. P. Nelson Piano Go. 
675 Madison ‚Strasse 


Empire Theater = Gebäude, 


'auß werde zehn Millionäre vorla= 
en. 

Weiterhin verlautete, daß Vertreter 
gewiſſer Finanziers eine Sitzung ab- 
gehalten hätten, in der berathen wor— 
den ſei, ob es räthlich ſei, Senator 
Lorimer zum Rücktritt von ſeiner 
Stellung zu veranlaſſen und auf dieſe 
Weiſe einer weiteren Unterſuchung 
vorzubeugen, die zu einer Bewegung 
für Herabſetzung der Zölle auf gewiſſe 
Waaren führen könnte. 


Corimer tſt kühl. 


Senator William Lorimer, der, wie 
es hieß, am Freitag Abend nachWaſh⸗ 
ington abgereiſt war, befand ſich ge— 
ſtern noch in der Stadt und war in 
der von ihm gegründeten La Salle 
Street National Bank zu finden. Er 
erklärte, er habe ſich weder mit ſeinem 
Anwalt Elbridge Hanech, noch mit 
Edward Hines, noch mit dem Groß— 
ſchlächter Edward Tilden in Verbin— 
dung geſetzt. Ueber den Skandal und 
die Enthüllungen C. S. Funks, des 
Generalleiters der Inlernational 
Harveſter Co., wollte er ſich nicht 
ausſprechen. Er erklärte, er werde 
im Bundesſenat auf die erneuten An⸗ 
ſchuldigungen antworten, und ſei be— 
müht, ſobald als möglich nach der 
Bundeshauptſtadt abzureiſen. 


.—+ —— 


Künftler-Honzert. 


Sindet am heutigen Sonntag zum Beften 
des Deutichen Hofpitals ftatt. 

Frau Schumann-Heixt mird in 

dem Konzert fingen, daß am heutis 


gen Sonntag gig im Audis 
torium zum Bejien des Baufonds 
des Deutfſchen Hoſpitals gegeben wird. 
Außer der berühmten Sängerin mer» 
den auch Freu Fannie Bloomfield⸗ 
Zeisler, die Chicagoer Pianiſtin von 
Weltruf, und Fri. Mary Münchoff, 
eine in Deutſchland ausgebildete und 
anerfannte Gefangstünjtlerin aus 
Omaha, fomwie der Chicago Singpers 
ein in dem hohe Kunftgenüffe verhei« 
enden Konzert mitwirten. Das Pros 
gramm lautet: 
1, Theil, 
1. a) „Die Himmel rühmen die Ehre Gottes* 


Beet hoden 
d) „Du Hirte Israels⸗ 
Shicago Sinaverein. 
. a) „Mondnadt” 
b) „Aufträge .. 
ec) Wıe ui ed 
d) „Frühling“ ; 
Fräulein Mary Mündboff. 
. a) Berceuje, Op. 57 
b) Etude, Op. 3, No. 9 
ce) Etude, Op. * Ro. % — 8 
d) Socdzjeitgmarfh und Tanz der en a 
„Der Sommernadtstraum" Mendelsjohn 
(Für Klavier bearbeitet von Liszt.) 
rau Fannie Bloomfield⸗Zeis ler. 
. Recktativo und Write aus der Oper „Der 
Prophet” k 
Frau SEhumann-Heink. 


2. Theil, 


. a) „Abihied vom Walde. Mempelsfohn:Bartbo 
br „Sandmännden“ B 
e) „In einem kühlen Grunde”, 
bicago Sinaperein. 
. Duett auß „Die Iuftigen Weiber von Wind: 


or 

tan Fluth, Frau ford, Frl. Mary Munde 
boff und Frau Schumann:Heint. 
. a) Qumoreste, > 101, Ro. 7 Dooret 
b) zautıug im — 


olai 





| Ahr draudt nit an Ra» 
|tarrh zu leiden, audgenom- 
; men Shr wollt e2. 
| Ein Heilmittel fft ber- 
|bolllommnet worden. Zaus 
| fende von Leuten finb be» 
| veits gebeilt und taufende 
andere find aaf dem Wege 
|ber Heilung. 
| Der Autor ift fo ficer, 
|dab er ein Heilmittel für 
| atarıh bat, 
Cuch 
es al 


| 
| 
| 


be Beband! 

enirei on. 

Sifen gefant, möchtet I 

iger an Satarıb leiden 

Bf aut genug, wel ein r 

des und gefährliches Leiden e3 iit. Ihr wißt 

€ übeiriehend umd efelhaft der Athem eines 

Hers von Katarrh iſt wie er oder tie forts 
s Taſchentuch georauchen, muß bis 
ind ſchmierig ilt Ihr kennt die 
en dumpfen Kopfichmerzen und die 
iber den Wugen — wie fchmwierig 
e Luft doll einzuathmen. Abr wißt 

bon dem MWürgen und bex WUebelfeit, 

toorgerufen durch den zähen Echleim, ver 

die Kehle tropft, wie er amifchen der Nafe 

ıd dem Sal3 iıh anlegt, bis der Magen me» 

n der Uebelteit verſucht dieſe widerliche Maſſe 


datarrh Behandlung 
frei weggegeben. 


daß er zu vielen der. fdıımmiten Arantbeiten 
führt, melden Männer und Frauen auggefegt 
find. Ihr brandıt nit an Katarrh zu leiden, 
ausgenommen Ihr wollt e8. 

Katarrh-Spesialift Sproule offerirt feine be 
rübmte dreifade Behandlung frei. Ihr braudt 
nur an SKatarrh»Spestalift Sproule, 24 Trade 
Building, Bolton, Maff., au fchreiben und da- 
zum au erfuden, und br erhaltet fie umgehend 
per Bott. 

Diefe berühmte dreifahe Behandlung bat tau- 
fenden älteren Leuten ihre Qus 
gendfreude und Kraft mwiederge- 
geden. Sie bat taufenden jun- 
gen Leuten (die e8 nicht wußten 
wegen bes Katarıbö), das Feuer 
des Lebens wiedergegeben. Ka— 
tarrh ift wie eine Kette mit einer 
N"ugel an einem Gefangenen. Er 
bindert jede Bewegung. Werbet 
— Katarrh los und Ihr ſeid 
rei. 

Wißt Ihr, daß diefe berühmte dreifadhe Be- 
handlung vn ohne irgend melde Koften offes 
rirt wird? Schreibt Euren Namen und Abreife 
auf eine Moitfarte, oder 
ichreibt einen Brief, und Ihe 
erbaltet fie fo fchnell wie Die 
Roft gebt von Xoiton nad 
En. Heim Ihr braudt 
nit an Aatarıh au leiden, 
wenn Ihr nicht wollt. 

Fragt um bdiefe Behand- 
lung. Sie bat taufende fu- 
rirt. 3 liegt ein Grund 
bor, weshalb Ahr länger ba» 
ran leiden folt. 


Behand- 
lung 


— 


eäri Catarrh Specialist Sproul 


24 Trade Building, Bojton, Mail. 


Xotalbericht. 
Bittere Wahrheit. 


Jurde bezichtigt, fein Opfer znm Selbit« 
mord getrieben zu haben. 


Die Sonde angejeht. 


Mährend des geitern Nachmittag 
ber den Zod der Frau Julia Siegel 
bgehaltenen Inqueſts brandmarkte 
doronersgehilfe Kennedy den Zeugen 
Seorge Zelof, Nr. 25 W. Jllinois 
Straße, als eine Peitbeule am Gejells 
haftstörper und bezichtigte ihn, erit 
ie Frau ihrem Gatten, dem Zuderar- 
yeiter ARuel F. Siegel, Nr. 2115 Og- 
yen Ane., abipänjtig gemacht, fte in bie 
Yofje gezerrt und dann, als er ihr 


‚ur Verzmeiflung getrieben zu haben, 
o daß ſie ſchließlich aus Ekel am Da— 
‘ein Gift genommen hätte. 

Das Geld für das Gift hatte fie 
oon Zelof geliehen. 

Die Koronersjurn gedachte in ihrem 
Wahrfpruche des Burfchen nit. Er 
wird fich aber am 14. April im Stabt- 
geriht unter der auf unordentliches 
Betragen lautenden Anklage zu ver: 
antworten haben. 

Mehr Sicht! 

Hilfspolizeihef Schüttler hat eine 
Unterfuchung eingeleitet, um feitzuitel: 
Ien, ob etwas Wahre? an der Befchul- 
digung tit, die Beamte der Plumber= 
und die der Dampfleitungdeinrichter= 
Gewerkſchaft gegen einander erhoben 
haben. Die Gemwerffchaften find me- 
gen einer Meinungsverfchiedenheit be= 
treff3 der Wrbeitzzuftändigteitsfrage 
in Fehde entbrannt und einander fpin- 
nefeind. Die Plumber behaupten jet 
angeblih, die Dampfleitungseinrichter 
hätten auf die Köpfe der hervorragend: 
ften Beamten der Plumber-Gemert: 
Ichaft einen Preis gefebt. Die Dampf: 
leitunggeinrichter bezeichnen diefe An- 
Tchuldiqung als albern, aber mit Vor- 
bedacht erhoben, um Stimmung gegen 
die gegneriſche Gewerkſchaft zu machen. 
Auch werfen ſie den Plumbers vor, 
Mordbuben gedungen und beauftragt 
zu haben, mit den Waffen in der Hand 
die Gegner einzuſchüchtern. C. M. 
Rau, der Geſchäftsagent der Dampf— 
leitungseinrichter, hat geſtern Abend 
dem Hilfspolizeichef eine Liſte der an— 
geblichen Soldknechte der Gegner über— 
geben. 

Der Hilfspolizeichef hat jetzt ſeine 
Mannen angewieſen, auf ſämmtliche, 
ihnen bekannte „Niederſchläger“ zu 
fahnden und jeden von ihnen, der eine 
Waffe bei ſich habe, ohne Weiteres zu 
verhaften und ſämmtliche, derartig 
feſtgenommene Verdächtige dem John 
U. Ramler, der fürzlich im Heifen’- 
Ichen Neubau niedergefnallt wurbe, im 
Gounty-Hofpital vorzuführen. Ram- 
ler glaubt, daß er den Schiehbold und 
Ben Kumpane twiebererfennen mwür- 

e. 

Die Häfcher find ferner angemwiefen 
worden, den Heiſen'ſchen, ſowie 
Hearfts Neubau fcharf im Auge zu be: 
halten und dort die Ruhe und Orb: 
nung unter allen Umftänden aufrecht 
zu erhalten. 


—"-)+ 9 -— 


Fällt Krafiwagen zum Opfer. 


Schnjähriger Knabe wird beim Rollſchuh⸗ 
laufen überfahren. 

Von dem Kraftwagen des Schank⸗ 
wirths F. A. Pazzuto, 1735 W. Har⸗ 
riſon Str., überfahren wurde geſtern 
Abend vor der Wohnung ſeiner El— 
tern, 902 ©. Hermitage Ave, der 
1Ojährige Mathias Michaeljon. Paz⸗ 
zuto, der den Wagen ſelbſt lenkte, 
brachte den ſchwerberwundeten Kna— 
ben nach dem Countyhoſpital, wo er 
kurze Zeit ſpäter verſtarb. Er wurde 
ſpäter von Geheimpoliziſten verhaftet, 
aber von Stadtrichter Sabath gegen 
Bürgſchaft freigelaſſen. Michaeljon 
vergnügte ſich mit Rollſchlittſchuh— 
fahren und ſah den Kraftwagen nicht. 
Ehe Pazzuto ihn zum Halten bringen 
konnte, war der Knabe zu Fall ge— 
kommen. Die Räder gingen über fei— 
nen Kopf weg. 

Wunderbare Rettung. 


An der 63. Straße wurde geſtern 
die ſiebenjährige Eliſabeth Rohan, Nr. 
6242 S. Sangamon Str., von einem 
Straßenbahnwagen getroffen. Sie kam 
zwiſchen dieSchienen zu liegen, und der 
Magen ging über fie hinweg. Abges 
fehen bon einigen leichten Duetfhun- 
gen erlitt fie feine Verlehungen. 


Ein gefährliher Spruna. 
Schwer verlegt wurde geftern Abend 


bie 25 Jahre alte Frau Sophie Gror- 
2ef. 1758.W. 19. Straße, al fie von 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 


Schreibt deutig oder enaliid. 


einem Wagen der Elektrifchen an der 
22. Straße abzufpringen juchte. Sie 
ftarb auf dem Wege zum Hofpital. 
— — 
Suchte ſich zu vergiften. 

In Gegenwart ſeiner Frau und 
Schwägerin verſuchte geſtern Abend 
der 43 Jahre alte Zahnarzt Dr. Clau— 
de Bladbourne, 5100 S. Center Ave., 
ſich mit Karbolſäure das Leben zu 
nehmen. Beide Frauen verſuchten ihm 
die Flaſche mit dem Gift zu entreißen, 
was ihnen nicht gelang. Während des 
Kampfes wurde aber die Flaſche theil— 
weiſe geleert, und der Reſt des Giftes 
reichte nicht hin, den Tod herbeizufüh— 
ren. Dr. Blackbourne wurde nach dem 
St. Bernhard-Hoſpital gebracht. 
Man nimmt an, daß er geneſen wird. 
Geſchäftliche Sorgen ſind nach der 
Angabe der Gattin des Zahnarztes für 
den Selbſtmordverſuch verantwortlich 
zu machen. 


Auf der richtigen Fährte. 


Auf den Rath des Beichtvaters wird das 
Geheimniß von Bohn's Tod gelöſt. 
Die geheimnißvolle Frau, welche im 

Hotel Norriſon ſeit vier Tagen in der 

Obhut von Geheimpoliziften it und 

verjichert, jie und Frau Unna Engel, 

2600 Süd State Straße, jeien mit 

zwei Männern in dem Kraftwagen ge- 

mejen, von dem am 21. Tyebruar 

Abends an der Sheridan Road und 

Xeland Une. John %. Bohn, Redat- 

teur der „Hotel World“, getödtet wur 

de, hat dem Leichenbejchauer Hoffman 
ihr ganzes Vorleben enthüllt, und er 
hat durch jechs, ihm von Hilfspolizei- 
cher Schuettler zur Verfügung geitell- 
te Geheimpoliziften alle ihre Ungaben 
unterfuchen lafjen. Die Frau fol in 
der Nähe von Medaryyville, Ind., woh— 
nen. Einer der Geheimpolizijten 
wurde geitern nach dem Wohnorte der 
Frau in Indiana gejfandt, um 
den Priejter aufzujuchen, dem die 
yrau im Beichtftuhl den Vorfall mit- 
getheilt hat und auf dejjen Rath fie 
darüber an Bohns Freunde, angeb- 
ich Yojeph Lipner, Leiter des Birch- 
wood Country Club, gejchrieben hat, 
er fehrte aber unverrichteter Dinge zu— 
rüd. Frau Engel beftreitet, daß fie in 
der Gejellihaft der geheimnißpollen 

Frau gemejen jei, und behauptet, diefe 

berfuche, an ihr Rache zu üben, meil 

fie ihre Nichte, die Tochter der vor 6 

Jahren in Hyde Park von einem Ne- 

ger erwürgten Frau Iirach, ihrer Vor 

mundichaft entzog. Die geheimniß- 
volle Frau erzählt, daß fie auf Ein- 
ladung der Frau Engel zmei Männer 
an jenem Abend an ber Dit 54. Str. 
und Lafe Ave. getroffen babe. Alle 
pier hätten eine Kneipfahrt gemacht, 
und dabei jei Bohn überfahren mor= 
den. Um Auffehen zu vermeiden, fei 
der Kraftmagenführer davon gejagt. 
— 


Religiöſer Wahn. 


Der Architekt D. T. Kennard iſt in allen 
anderen Dingen versünftia. 


Gefchmworene in Richter Petit3 Ge> 
richtöhof erklärten geitern nah act: 
ftündiger Berathbung den Arditelten 
Demitt T. Kennard für geiftesfrant. 
Kennard wurde Dr. %. Dorn in Obhut 
gegeben. Er war bereits im September 
1909 im Countygericht von Dr. 9. “. 
David als geiftestrant befunden wor» 
ben, leate aber Berufung gegen diejed 
Erfenntniß ein. Er ift mit religiöfem 
Wahn behaftet und hat mehrere Schrif- 
ten verfaßt, in denen er fich für den 
„Meifias“ und „David, den Sohn 
Gottes“ erklärt. Bei derfürzlich begon- 
nenen MWiederverhandlung feines Tyal- 
les führte er felbit feine Sache mit ſol— 
chem Gefhid, daß Richter undGejchmo- 
tene die Ueberzeugung gewannen, daß 
er mit Ausnahme feines religiöfen 
MWahnes in allen Stüden vollkommen 
vernünftig jei. Mehrere Geijtliche tra 
ten al Sacverftändige auf und er 
flärten nad) einer Prüfung der Schrif: 
ten Kennarb3 übereinftimmend, daß 
der Mann geiftestrant fein müffe. 


Dar inre Shweiier. 


Frau Margaret Golden, 1664 Car- 
men Xbe., erfannte geftern in dem jun 
gen Mädchen, da3 Morgens am Fuße 
der Fofter AUpe. ald Leihe aus dem 
See gezogen wurde, ihre 22 Yabre alte 
Schmweiter Johanna Keyed, die Nr. 
4819 Weit Lafe Str. mohnte und in 
einer Wäfcherei befchäftigt mar. Frau 
Golden kann fich nicht erflären, mas 
ihre Schmwefter in ben Zob getrieben 
bat, die Polizei glaubt aber, daß Lie- 
besfummer der Bemweggrund mar. Die 
Leiche hatte nur etwa 6 Stunden im 
Waffer gelegen, ald fie gefunden 


!6eo. W. Iakfon, ink. 


| Gläubiger wollen der Fırma aus 


ber Klemme helfen. 
Betriebstapital liegt feit. 


Sahverftändiger Hagenah in der Arbeiz 
gejtört. — Aus dem Gefundheitsamt. — 
Ein Rezept gegen Sliegen. —Befjeres 
Syitem für den Kohleneinfauf. 


_ Alderman Milton %. Yoreman, in 
jeiner Eigenjchaft als Anwalt der 
inforporirten Firma Geo. W. Jad- 
jon, verfichert, daß diefe ven Sturm 
übermettern werde, der über fie her- 
eingebrochen, und zwar werde ihr das 
gelingen mit Hilfe ihrer Gläubiger, 
die an dem Fortbejtehen der Firma 
ebenjo jehr interefjirt feien mie deren 
Inhaber. Die Angaben des Herrn 
Foreman merben beftätigt von Herrn 
Sta M. Cobe, dem Vorfiger eines 
Ausfchuflfes von Gläubigern der Fir: 
ma, welcher fi in aller Eile organi- 
firt Hat. Ym Ganzen, ſagt Herr 
Eobe, hat die Firma Yadjon von 200 
— 300 Gläubiger. Der jet gebildete 
Ausihuß vertritt etma 60 Prozent 
der Forderungen. Er hat bejchlojien, 
zur Firma zu halten und diefer durch 
Gewährung von VBorjchülfen es zu er- 
möglichen, ihr Gejchäft weiter zu be- 
treiben. Die einzige Gefahr für die 
Firma jomwohl wie für die Gläubiger 
beiteht darin, dah einige von den Elei- 
neren OSläubigern es mit der Anaft 
befommen und die Einleitung eines 
Banterott = Verfahrens veranlaffen 
fönnten. Ein folches würde für die 
Yirma fchwere Verlufte bedingen und 
fie wahrjcheinlich dauernd zahlungg= 
unfähig machen, was fie jeht nur 
borübergehend if. Die Firma bat 
$500,000 in einem großen Aequa— 
duktbau fteden, den fie für die neuen 
New Vorker Wafferwerfe übernom- 
men bat. Wird die Arbeit an diefem 
Yequaduft auch nur für einen Tag 
eingeftellt — und dazu würde e& bei 
einem Banferottverfahren faft unab- 
mwendbar fommen — jo mürde der 
fertiggeftellte Theil der Anlage durch 
eindringendes Mafler großentheils 
zerftört werden, dag Wafferamt mwür- 
de den Kontraft für vermirft erflä- 
ren und das von der Firma Yadfon 
bereit3 in die Arbeit geitedte Geld, 
aegen $500,000, mürde unmieber- 
bringlich verloren fein. Das mill der 
Släubigerausfhuß zu verhüten ver= 
fuchen. „Wir find überzeugt,” To [chloß 
Herr Cobe, „daß die Schmierig- 
feiten, in melde die Tyirma ge= 
rathen ift, Jich werden heben laffen, 
nur muß man der Firma Zeit ber- 
ſchaffen, ſich herauszurappeln. Es 
fehlt ihr an genügendem Betriebska— 
pital für ihre zahlreichen großen Un— 
ternehmungen. Es iſt in ihrer Kaſſe 
kein Geld zur Bezahlung der Löhne, 
die in nächſter Woche fällig werden, 
und das Geld hierzu wird ihr nun 
der Gläubigerausfhuß vorſtrecken, 
fall3 nicht3 Unerwartetes dazmifchen 
fommt.“ 
Herr Jadion hoffnungsvoll. 


Herr Geo. W. Yadjon jelber, der 
Chef der Firma, war auf dem Wege 
nad New Mort, um bei dem borer- 
mähnten Wequaduft-:Bau nah dem 
Rechten zu jehen, als bier vorgejtern 
der Anjturm auf die Firma erfolgte. 
Er wurde unterwegs telegraphiich von 
der Sachlage verjtändigt, ebenjo von 
gehäfligen Gerüchten, die hier über ihn 
in Umlauf gejegt worden find. Er 
antwortet nun, daß er jich mit jeinen 
Gläubigern verftändigen und Diele 
bis jpätejtens am 1. Dezember Ddie- 
ſes Jahres vollſtändig befriedigen 
werde. Seine Verlegenheiten würden 
ausſchließlich durch einen zeitweiligen 
Mangel an Betriebskapital bedingt. 
Dieſer wiederum ſei zum Theil dar— 
auf zurückzuführen, daß er vorderhand 
von der Stadt Chicago eine Reſtfor— 
derung von 8150,000 noch nicht ein— 
treiben könne, welche er noch für den 
Bau des neuen Waſſerwerk-Tun— 
nels auf der Südſeite an ſie habe. 
Weitere arößere Summen, welche die 
Firma bereits durch gelieferte Arbei— 
ten verdient habe, könne ſie ebenfalls 
erſt nach einer kürzeren oder längeren 
Friſt beanſpruchen, und ſchließlich habe 
ſie eben in den Bau des Aequa— 
dukts von Yonkers, N. Y., nach der 
Stadt New VPork ein Heidengeld ge— 
ſteckt, das ſie erſt wieder flüſſig ma— 
chen könne, nachdem der Bau fertig 
geſtellt ſein werde. 

Gibt eine Verzögerung. 

Prof. W. J. Hagenah, der Sachver⸗ 
ſtändige, welchen der Stadtraths— 
ausſchuß mit Erhebungen über die 
Betriebe der Gas- und der Telephon— 
Geſellſchaft betraut hat, iſt aus dem 
„Stock Exchange“- nach dem Gebäude 
der Commercial National-Bank über— 
geſiedelt. Ehe er dort wieder an die 
Arbeit gehen kann, werden einige 
Tage vergehen, und dadurch verzögert 
ſich nun das Fertigwerden ſeiner Be— 
richte. Er hofft indeſſen, dieſe bis 
Ende der Woche abliefern zu können. 

Ein wiſſenſchaftliches Syſtem. 


Der ſtädtiſche Oberbaukommiſſär 
hat, wie ſeinerzeit berichtet, vor Kur— 
zem angeordnet, daß Kohlen für ſtäd— 
tiſchen Gebrauch nur mehr nach Maß— 
gabe der Hitzeeinheiten gekauft und be— 
zahlt werden ſollen, die ſie entwickeln. 
Empfohlen worden war dieſes Ein— 
kaufſyſtem von dem Sachverſtändigen, 
welchen die Merriam = Kommiflion 
angeftellt hatte, um den ftäbtifchen 
Kohlenverbrauf und die Methoden 
zu unterjuchen, nach welchen die Koh- 
len getauft und die Lieferungen fon» 
troltrt wurden. Seht hat ji der 
Stabtchemiter Victor H. Roehrich von 
St. Paul brieflich bei Herrn Mulla- 
ney nad; dem neuen Shftem erfundigt. 


Die gewünfchte Austunft it ibm er= 


Mit dem Alter 


werden die Einge: 
weide unthätiger. Mandıe 


nehmen dann iharfe Abführmittel und 
ihre Eingeweide verhärten. Dann neh— 
men ſie größere Doſen. Manche nehmen 
Cascarets. Sie wirken natürlich und ein 
Tablet den Tag genügt. 


Weſtentaſche⸗Schachtel, 19 Cents — in 
Apotheken. Leute brauchen jetzt eine 
Million Schachteln den Monat. 861 


— — — — m TJ— — — 
Sterblichkeits⸗Statiſtik. 


Nach dem Bericht des Geſundheits— 
amtes ſind in vorigerWoche 22 Todes— 
fälle mehr gemeldet worden, als in 
der Vorwoche, und 19 mehr, als in der 
entſprechenden Woche vorigen Jahres. 
Die vergleichende Tabelle mit näheren 
Angaben über die Geſammtzahl der 
Sterbefälle, die Zahl der Opfer, welche 
anſteckende Krankheiten gefordert ha— 
ben, und die Vertheilung der Todes— 
fälle auf die verſchiedenen Altersklaſ— 
fen folat: 


1911 1911 1910 


8. 2 9. 
April April Apcıl 
Gefammtzabl der Todesfälle..681 059 082 
Jährliche Sterblichleitsrate, 
auf ie 1000 d. Bevölferung..15.8 16.2 
Todesurſachen: 
TE EEE 
Maiern 
Scharlachfieber 
Keuchhuften 
— 00a” 
Genickſtarre 
Tuberkuloſe 
Lungenentzündung. 3** 156 
Diarrhoeale Krankheiten bei 
Kindern 2 
Geburtsfehler und Unfälle.. .. 34 
Nach dem Alter: 
Unter 1 Jahr 
— 
5 bis 10 Zohre 13 
10 bis 20 Jabre....oonncncs.+ 30 
20 DIS 30 Jabre...uocsoncsss> 60 
30 40 Jahre 
40 50 Zahte 
50 60 Jahre 
60 bis 70 Jahre 


15.1 


big 
bis 
bis 
70 bis 80 Jahre 
lleber 80 Jahre g 

Mie aus der Tabelle zu erfehen, hat 

man im®ejundheitamt, ungeachtet der 

| höheren Zahl der Sterbefälle für diefe 
Moche, eine niedrigere Sterblichkeits- 
rate herausgerechnet, al3 für die bo= 
tige. Zur Erklärung hierfür wird an- 
gegeben, daß feit dem 1. April der Be- 
rechnung die Einwohnerzahl zu Grun= 
de gelegt wird, welche Chicago nad) der 
halbjährlichen Fortfchreibung des Zen- 
jusamtes an befagtem Datum gehabt 
haben muß, nämlich 2,244,835. Für 
das Winterhalbjahrt war zur Berech- 
nung der Sterblichfeitsrate die ange- 
nommene Einwohnerzahl von 2,233,- 
954 benugt worden. E3 jeheint den 
Herren vom Gejundheit3amt nicht zum 
Bemußtfein zu fommen, daß bei diejer 
Berechnungsmethode die Rechnung 
während des größten Theiles des Jah— 
res nothiwendig falfch werden muß. E3 
mürde zmecdmäßiger fein, eine entjpre= 
ende Fortjchreibung der Einwohner: 
zahl von Woche zu Woche vorzuneh- 
men. 

Neue Fälle von anjtedenden Krant- 
heiten wurden während ber Woche 
1003 gemeldet, darunter: Diphtherie, 
125; Scharlad, 217; Mafern, 333; 
Qubertulofe, 110; Zungenentzündung, 
40. Die Zahl in Bezug auf die Lun- 
genentzündung fann natürlih nicht 
jftimmen, denn e3 find in voriger Wo- 
che hier 156 Perfonen an der Zungen 
entzündung gejtorben, alfo wohl au 
minbeftens ebenjo viele im Laufe der 
Woche neu von der Krankheit befallen 
worden. In das Blattern =» Hofpital 
wurde während der Woche 1 Fall neu 
eingeliefert; 2 Krante fonnten ala ge= 
heilt au der Anjtalt entlaffen mer= 
den; unter Behandlung befanden fich 
darin am Ende der Woche noch 5 Pas 
tienten. Im Diphtherie =» Hojpital 
fanden im Laufe der Woche 18 neue 
Patienten Aufnahme, geftorben find 
2, als geheilt entlaffen wurden 33; in 
der Anjtalt befanden fi) am Ende ber 
Woche 72 Krante. 


Als wirfiam empfohlen. 


Zur Befämpfung der ?liegenpeft 
empfiehlt da3 vorforglide Gefund- 
heit3amt, man möge den Ynhalt der 
Abfallbehälter mit einer Mifchung von 
Erdöl und Karbolfäure beiprenfeln: 
1 Theil Karbolfäure auf 100 Theile 
Erdöl. Diefe Mifhung Halte die 
Tsliegen den Abfällen fern und tödte die 
Tliegenlarven, die Jich etwa fchon da— 
tin befinden mögen. 


Ein Derfehen im Datum. 


Um 25. März wurden im Stadt: 
gericht vom Richter Scully zwei An- 
geflagte, John M. Walfh und George 
Sherin, des Unfugs jchuldig befun- 
den und zu je $25 Geldbuße verur- 
theilt. Da fie nicht zu zahlen vermoch- 
ten, hätten jie ins Arbeithaus ge- 
Ichiclt werben jollen, aber das ift nicht 
geichehen. Es ift nun behauptet wor- 
den, daß Richter Scully die Beiden 
auf Fürfpradhe von einigen PBolititan- 
ten bin habe laufen lafjen. Das ftellt 
er jedoch in Abrede. Er fagt, Walfh 
und Sherin hätten um Zeit gebeten 
zur Aufbringung de3 Geldes, und er 
habe be3halb das Urtheil bi3 auf mei- 
teres aufgehoben, die Angeklagten un- 
ter der bisherigen ee auf 
freien Fuß feten laffen, aber angeorb- 
net, daß fie am 2. April fi zur Er- 
ledigung des Tales mieber bei ihm 
melden jollten. Er hätte nicht daran 
gedacht, daß der 2. April auf Sonn- 
tag fiel, und miffe num nicht, ob die 
Ungellagten fich gemeldet haben, oder 
nit. Er merbe fie fih vorführen 
laffen und die Sade in Ordnung 
bringen. Der Stabtgerihtd - Präfi- 
dent DIfon verfolgt diefen Fall mit 
einigem Sinterefle. 


Offene Beine 


Alte & ſchlecht bellende Weiß: 
{ui nk Tontioe Gmgärbungen der Salem 
Beweis? 


a 


Zunehmender Reifevertenr. 


Die Zahl der europäifchen Touriftien ftart 
gewachſen. — Japaniſcher Shulmann hier 

In den letzten beiden Jahren hat der 
Touriſtenverkehr von Europa nach den 
Ver. Staaten um 200 Prozent zuge— 
nommen, und in dieſem Sommer wird 
er noch beträchtlich ſteigen, verſicherte 
geſtern im Auditorium-Hotel W. J. 
Harriſon, Hauptleiter des Cook'ſchen 
Reiſebüros in London. Harriſon iſt 
zur Zeit auf ſeiner erſten Reiſe durch 
die Ver. Staaten begriffen und wird 
heute Morgen nach Kalifornien weiter 
fahren. Im Mai kehrt er heim. Für 
ſo groß hätte er die Ver. Staaten doch 
nicht gehalten, meinte er. 

Auch ein engliſcher Lord, Henry 
Lynch Bloſſe aus London, und amei 
Japaner, Shitero Kawas und Y. Shi— 
genatſu aus Tokio, weilen ſeit geſtern 
bier, »erjterer im Auftrage feiner Re- 
gierung auf einer Reife zum Studium 
de3 amerifanifhen Hocdichul- und 
Univerfitätsmefend. Lord Bloffe reift 
heute ebenfalls nach Kalifornien meiter. 


— —— — — 


Augefallen und mißhandelt. 


Arzt vermuthet in ſeinen Angreifern 
ungariſche Sozialiſten. 

Dr. E. A. Loewinger, 1858 Grand 
Ave., wurde geſtern Abend, als er ei— 
nen Krankenbeſuch machte, an S. 
Halſted und Maxwell Str. von zwei 
Männern angefallen und ſchwer miß— 
handelt. Er hat in der letzten Zeit 
wiederholt Drohbriefe von Perſonen 
erhalten, die ſich als ungariſche So— 
zialiſten bezeichneten. Der Arzt er— 
klärt, daß er ſich viele Feinde unter 
den Sozialiſten gemacht habe, weil er 
Mitglied des Empfangsausſchuſſes 
geweſen ſei, der den Grafen A. Ap— 
ponyi empfangen habe. 

—— > 1.-— 


Gold für Blut. 


Die Stadt muß $8,000, Unternehmer und 
Bahn $10,000 bezablen. 

Am 4. Auguft 1908 war der Milch- 
magenfahrer Edgar U. Ford in ber 
Nähe der Greenwood Ane. und Dit 62. 
Straße in eine Ausfhadhtung gejtürzt 
und getöbtet worden. E83 wurde zur 
geit die 62. Straße gepflaftert, und 
das Unglüd war, nach der Anficht der 
Gejchmworenen, vor denen die Klage der 
Hinterbliebenen Fords gegen die Stabt 
auf Schabenerfag verhandelt murbe, 
darauf zurüdguführen, daß nicht die 
borgejchriebenen Schugmaßregeln ge- 
troffen worden waren. Die Gefchrmo- 
renen jprachen daher den Klägern ge- 
ftern $8000 gegen die Stadt zu. 

Frau Mary %. MeGrath, deren 
Gatte, der Weichenftelleer Patrid 3. 
MeGrath, am 25. Auguft 1909 gele- 
gentlich der Anlage der Unterführung 
an der MWejtern Avenue daburch den 
Iod fand, daß ein mit Baumaterialien 
beladener Zug der Chicago Junction 
Bahn, auf dem er fuhr, infolge mangel- 
bafter Anlage der Schienen entgleifte, 
erfannten die Gefchmorene im Supes 
tiorgerichte geftern $10,000, den höch- 
ften zuläffigen Betrag, gegen den Er- 
bauer der Unterführung, John W. 
Harley, und die erwähnte Bahngejell- 
ſchaft zu. 

Schauſpieler⸗Ehe. 


Die Schauſpielerin Beatrice Bra— 
den wurde im Dezember 1905 von ih— 
rem Gatten, Edward U. Braden, der 
ebenfall3 der Bühne angehört, verlaf- 
fen, und er hat either nur menig zu 
ihrem Unterhalt beigetragen, fich aber 
verpflichtet, ihr am Xage der Schei= 
dung $400 und vom 1. September an 
$10 die Woche zu bezahlen. Ulfo er- 
zählte fie geftern Richter Cooper, der 
fi) bald überzeugte, daß feine gefeh- 
midrige Vereinbarung zur Löfung der 
Ehe vorlag, und daher dem Wunfche 
ber rau um Scheidung entfprad). 

Drei, vier Tage, nachdem Frau 
Luleih von ihrem Gatten nach Weit 
Hammond gebracht worden war, padte 
er feine Sachen und verfhmwand. Die 
Yrau hat ihn nie wieder gefehen, weiß 
auch nicht, weshalb er fie verlafjen 
bat. Gejtern erfuchte fie Richter Cooper 
um Scheidung. 

MWußten nicht, weshalb fie heiratheten. 


Der Schreiner Harry B. Greenfield 
entjchuldigte feine Heirath geitern vor 
Kreisrichter Petit damit, daß er nicht 
gewußt habe, wa3 er thue, ala er vor 
drei Jahren in Koliet die MWittme 
Sarah Greenfield geehelicht habe. Er 
bat nie mit ihr zufammengelebt. Die 
Yrau brachte ihm vier Kinder mit in 
die Ehe. Sie erfuchte den Richter um 
Löfung der Ehe. 

Ebenfo verlief die Che von Frant 
und Margarethe Bohn. Das Paar 
hatte am 7. Juni 1908 auf einem Au3- 
fluge nad) Benton Harbor, Mich., ge- 
beirathet und der Gatte nach der Rild- 
kehr jofort feine rau verlaffen. Auch 
fie bat gejtern daß FKreißgeriht um 
Scheidung. 

Gelöfte Ehen. 


Geihieden wurden im Kreisgerichte 
geitern, entweder von Richter Petit, 
Richter Tyroft oder Richter Gibbong: 

Marie Novak, 1903 Throop Str., 
bon Kojeph Novaf, einem Arbeiter, der 
ihr, al3 fie frank war, im Februar 
1905 $100 fortnahm und fie verlieh. 

Sojef Zelenta, 2005 Allport Str., 
von Yojefa Zelenta, weil fie jich gemei- 
gert hatte, ihm aus ber böhmischen 
Heimath nad Chicago zu folgen. 

Minnie Heismann, 928 Nord 40. 
Ane., von Frank B. Heismann, einem 
Schreiber, den fie im Dftober 1909 
geheirathet und vor brei Monaten ver» 
lafjen hatte. Scheibungsgrund: Häus 
fige Mißhandlungen. 

Sofephine Will, 1144 Winona Xbe., 
bon Albert PB. Will, der fie mieberholt 
geihlagen hatte, weil ihr Bruder zu 
ihnen ‚gezogen mar. 

Martha von Edmwarb U. Roper, 
Leiter einer Druderei, der 


während 


Mandel 


ns 


N Sporfamteits : Bajement 


a. 


Rene Gollapfible H00d Damenhüte,3.50 


Sehr Hübjh und modern von eleganter Seide-Braid ge— 
madt;in allen beliebten Farben; jpeziell marfirt gu 8.50. 


Milan-Hüte zu 2.95 und 3.50 


In Natur» und Brandfarbe; fhmwarze Sammet Facingd; große 


Tacon?; 22.95 und 3.50. 


Hüte foftenfrei garnirt im Bafement, 


Weiße Lawn Waiſts für Damen zu 1.25 


Muiter mit holländischen Halsauzfchnitt; 


dünnes Mates 


trial; verziert mit Stiderei-Einjaß und Eluny-Spigen; Ucs 
corgion Falten-Front; ſehr jpeziell zu 1.25. 


Meflaline-Anterröke zu 2.95 
Meffaline-Unterröcde, mit breiter, faltiger Flounve und zmeizoll, 
Auffled Unterlage; alle gemünjchten Schattirungen; fpez., 2.95. 


VBenije Spiten:Band zu 10c u. 12CcYd. 


Extra gute Qualität; weiß ımd cremefarbig; 1—1% Boll 
breit; ungewöhnliche Werthe; zu 10e und 12%c per Yard. 


Sparjamfeit3-Bafement. | 


Waldıbare Lace Allovers, die Yard zu 28c 


Vorzügliche Mufter, 18 Zoll breit; fehr beliebt für Waifts, Nermel 
und Votes; mehr merth, al3 wir verlangen; zu 28c die Yard, 


Shirting- und Hleiderdrud-Reiter zu 5e 


2 bi3 10 PYarde-Längen; reizende Figuren, Bunfte, Ringe, 
Blumen, ujw.; meißer Untergrund mit jchwarzen, blauen 


oder rojafarbigen Entwürfen, 5edie Yard. 


Bajement. 


Bephyrs, 12%; Ginghams, Fe 
Zephyr⸗Kleider-Ginghams; fancy Plaids, Ched3, Streifen; 12%%sc. 
Schürzen-Ginghams, tarr.; meiltens blaue; 3—15 X. Längen; 5c. 


Berfauf von Foulard- Seide, Y. 3ec 


Mandel Brothers— ‚Berühmt wegen ihrer Seide‘ 


Reinfeidene Foulards3 in Klufter und Polka Dots, Ringen, 
Streifen und Figuren, zu einem Preife, der geringer it 


als die Großverfauföpreife. 


Die Farben umfaffen die neuen Jardiniere-Effelte. 


Sparjamfeit3-Bafement. 


Eine große Ans 


zahl in dem beliebten Marineblau u. Weiß, und Echmwarz und Weiß. 


$15 Tapeitry Brufiels Nugs, 9x12, 9.25 


Andere jeltene Bargainz find 6X 9 Tapeftry BrufjelsRugs 
—$7.50 werth,, au $5. Dieje jind deshalb jo jtarf berabges 
feßt, meil die Nähte nicht ganz genau zujammenpaifen. 


Sparjamfeit3-Bafement. 


Axminfter Rugs zu Ipeiellen Breifen 
Arminfter Rugs; 825 werth, $18; $22 mwerth, $16; $15 mih., $11. 
Mafchbare Colonial Bade-Rugs, 9x12, 8.3x10.6 und 6x9; 14 ab. 


2.50 Orfords für Damen, Baar zu 1.55 


Unfere Schuh: Abtheilung hält Schritt mit den anderen Abs 
theilungen, indem fie VBargains offerirt, die Damen bon 
gutem Urtheil und Geichmad anziehen. Patent Kid, matte 
falblederne, gelbe ruffiiche Falblederne und gelbe Vict Kid; 
berborftehende oder dünne Soblen; Auswahl in der Partie, 


da3 Paar zu 1.55. 


Sparjamfeit3-Bajement. 


Alle Größen für Damen in der Gruppe 


Das Sortiment umfaßt mehrere Hundert Paar und alle Größen; 
jeder Schuh fehlerfrei; Schuhe, die gewöhnlich 2.50 often; 1.55. 


Blaue Serge: Anzüge für Knaben, 4.45 


Blaue Serge Knaben-Angüge; reintwollene und echtfarbige; 


doppelfnopfreihige 
verfauft; jpeziell au 4.45. 


und Norfolt-Mujter; gemöhnl. zu 6.50 


Sparjamfeit3-Bajement, 


Scyul-Anzüge, 1.95; Bilufen für Knaben, 356 
Zu 1.95 verfaufen mir eine umerreichte Sammlung yon Schuls 
Anzügen für Knaben im Alter von 3 bi8 17 Jahren. Die Blufen zu 
35c haben offene Manfchettn, und es find ganz fpezielle Werthe. 


ü 


Martha J. Duller, 2728 Weſt 
Monroe Straße, von Alfred M. Dul- 
ler, Schreiber in einer Eijenbahntanz- 
fet, weil der Gatte fich nach der Rüd- 
fehr der Frau von einer aus Gejund- 
beitsrüctfichten unternommenen Reife 
nad Arizona, im November 1907, ge= 
meigert hatte, für fie zu forgen. Das 
Paar hatte 1896 geheirathet. 

Das £ajfter der Trunkfjucht. 


Frau Anna Barjalour’ Klage auf 
Scheidung von Raphael Barfalour, 
Schreiber im Steuereinfhägungsamte, 
welche geftern neben mehreren anderen 
im Superiorgerichte verhandelt murbe, 
ftüßte fich darauf, daß ber Gatte nur 
an Sonntag Abenden nüchtern geme- 
fen jet und fie häufig, wenn er betrun- 
fen war, gejchlagen habe, einmal ber= 
maßen, daß fie bemußtlos geworben 
fei. Die Mutter der Frau, Frau So: 
phie Young, 2929 Nord Halfted Str., 
beftätigte die Angabe über Die mangel- 
bafte Nüchternheit des Angeklagten. 
Die Klägerin wohnt wieder bei ber 
Mutter. Die Ehe war vor zwölf Yah- 
ten geichloffen worden. 

Kohn MeDonough war, nad) Unga- 
be feiner Gattin, Ella mit Vornamen, 
am Hochzeitätage, 9. März 1907, und 
feither ziet, drei Mal in der Woche be- 
trunten, fo daß er wiederholt Stellun- 
gen verlor. Ueber die Scheibungaflage 
der Frau wurde geftern im Superior- 
gerichte verhandelt. 

Frau Anna Olfon, 5428 South- 
port Xpe., tagte ebenfalls über ihren 
Gatten, John PB. Olfon, vor Richter 
Eooper im Superiorgericht megen fei- 
ne3 Hange3 zum „Feuerwaffer”. Der 
Gatte joll manchmal nicht mehr haben 
ftehen können. Die Frau hat fich zehn 
Monate nach der Hochzeit, im Jahre 
1908, von ihm getrennt und will jept 
au von ihm gefchieben fein. 

— — — 


— Unſere Kleinen. | 


Pr 


gewieſen. 


— Die Freundſchaft 
Bapo ift  Boauen ift oft meter nic 


Schaffner beraubt, 


%. 3. Zadfon, der Schaffner eineg 
Elettrifhen der Wallace Str.und Een 
ter Abe. = Linie, wurde gejtern Abend 
von zwei Fahrgäften um $7 beraubt, 
die er an Fahrgeld vereinnahmt hatte, 


Die Burfchen entlamen. E 
— —— 


Deutſche Geſellſchaft. 


Sie hat im Monat März s6 Familien 
und 76 Einzelſtehende unterſtützt. 


Laut des Berichts von Geſchäfts- 
führer F. von Wyſow an das Direkto— 
rium der Deutſchen Geſellſchaft hat 
dieſe im Monat März durch Baargeld 
86 Familien mit 240 Kindern und 76 
einzelftehende Perfonen unterftügt. In 
240 Fällen wurde Koft und Xogis, im, 
6 Fällen Kohle u, in 30 Fällen Schuhe 
gewährt, wofür im Ganzen $467.31 
ausgegeben wurden. Wrbeit erhielten 
452 Leute nachgemwiefen. Ym Ganzen 
wurden von 177 Unterftügungsgefuchen 
162 berüdfichiigt. ; 

Die Nachfrage nach Handiwerlern ift 
noch immer jehr gering, hingegen find 
feit den leßten zmei Wochen erfahrene 
Zandarbeiter jehr gefucht. 

Un Zahresbeiträgen von Mitgliedern 
gingen $596 ein. Folgende Herren tra= 
ten der Gefellfchaft ala neue Mitglieder 
bei: Elliß Geiger, M. I. Eulver, F.: 
Cowen, C. N. Goodwin, C. S. Schoen⸗ 
mann, G. J. Tatge, J. M. Laventhal, 
C. E. Merriam, F. W. Taylor, S. 
Stein, W. Faerber, „Schwitzner Cloth⸗ 
ing Co.“, Albert Fuchs. 

Von der Deutſchen Geſellſchaft wur⸗ 
den in den verfloſſenen drei Monaten 
284 Familien mit 761 Kindern und 
998 einzelſtehende Perſonen unterſtützt, 
und hierfür im Ganzen 31639. 74 aus⸗ 


gegeben. 
Arbeit erhielten 975 Perſonen nach 
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Am Frühſtückstiſch. 


Es iſt ſtill im Zimmer. So ſtill, 


baß man das leife Tiden ber Stand» | it 
ubr im Parlor deutlich hören fann und | 
das lautere Tid-Tad der Kudufsuhr | 
aft wie Hammerfchläge an’s Ohr tönt. | nn Be 
Dre ift Die Familie vollzählig ver= | nicht, aber ich bin’s; bei Euch jSItS 
Die Mama ftudirt gefent= | 
ten Hauptes das Zeitungsblatt, das fie | 


fammelt. 


bor fich auf dem Tifch ausgebreitet hat. 
Anna, die Xelteite, hat ihren Stuhl et- 


mas vom Tijch ab- und fo gerüdt, daß | 
i l f idene — er = 
bas Morgenlicht voll auf das jeibene | menjtellung, die die Preife der haupt- 


bei hat fie dem Papa halb den Rüden | ſächlichſten 


zugewendet und es will faſt ſcheinen, 


Eiwas fällt, an dem ſie eifrig ſtickt; da— 


als wolle ſie den nicht ſehen laſſen, 
was ſie thut. Willie rührt vorſichtig 
in ſeiner Kaffeetaſſe herum und nimmt 
mit ſpitzen Fingern ein Stück Zucker 
nach dem andern, es in die braune 
Fluth zu verſinken; dabei ſchielt er un— 
verwandt ſeitlich nach der Mama.— 
Der kleine Karl ihm gegenüber hat ſich 
des Sirupkännchens bemächtigt und 


| auf meih bringen, 


| denn! 





amüfirt fi) damit, den füßen Inhalt 

in Schnörfeln und Arabesten auf eine | 
Brotfehnitte und das Tifchtuch — zu> 
meift auf das Tiſchtuch — laufen zu 
laffen, und Mary beobachtet mit ge= 
fpannter Aufmerffamteit das Treiben 
Millies, mit dem fie jtets auf bem 
Kriegsfuße fteht, wenn fie nicht in ir- 
gend einem dummen Streich eng mit 
ihm verbunden ift. Eben hat Willie 
mwieber ein Stüd Zuder in feinen Kaf- 
fee verſchwinden laſſen — „ſechs“ 
zählt Mary, und mit einem Ruck wen— 
bet fie fich bligenden Auges der Mama 
zu, aber fchnell fährt fie wieder herum, 
denn „Willie!“ Elingt’3 jcharf und hart 
vom Papa her, „leg’ Kohlen nad und 
mach’ den Zug auf am Ofen — ’$ ift 
ja wieber einmal eine Hundefälte hier!“ 

Der Willie ift zufamengefahren, als 
babe ihn ein jchwerer eleftrifcher Schlag 
getroffen, fobaß er beinahe die Kaffee: 
taffe umgemorfen hätte. Der fleine 
Karl blidt erfchredt mit offenem 
Mäulhen zum Papa hin, das Händ- 
den mit der Sirupfanne hat fih auf 
der Tifchkante gefenft und bie bide 
Flüffigkeit ergießt fih nun langjam 
auf fein Höschen. Die Anna tit er- 
fchredt aufgefahren und hat fich dem 
Tifch zugeneigt; mit der einen Hand 
greift fie mechanifch nad} einem Löffel, 
während die andere die Handarbeit zu 
verbergen fucht. Dabei irrt ihr Bid 
fragend vom Papa hinüber zur Mama, 
Die ift bei des Mannes lauten Worten 
auch ein weniq zufammengefahren, aber 
fie hat fich fehr fchnell gefaßt; ein 
furzer Blick zu ihm Hinüber und fie 
beuat fich wieder — noch etwas tiefer 
ala vorher — auf das Zeitungsblatt 
por ihr. „Na, wird’3 bald!“ jchnauzt | 
der Bapa nochmals den Willie an, und | 
der fliegt nur fo zur IThüre hinaus. | 
Der Papa fit einen Blid zur | 
Mama hinüber und im Kreife herum, 
aber er trifft nur auf gejenfte Augen. 
Die Mary audt in ihre Kaffeetafle, 
ala fuche fie dort die Löfung des Räth- 
fels des Lebens. Die Anna fcharrt mit 
ihrem Löffel emfig die kleinen Brot- 
und Kucentrümchen zufammen, und 
ber fleine Karl jucht mit feinen Patſch— 
händchen den Sirup von feinem H08- 
en zu wilchen, Da ift fein Eindrud 
zu machen, und der Papa mwenbet feine 
Aufmerkfamteit mieder feinem Teller 
zu. Der jcheint ihm aber auch feine 
Freude zu machen. Er jticht, jchneibet | 
und reißt an dem braunen Stud | 
Gleifch herum, dak das Metall arell | 
Inirfcht auf dem Teller, dann „haut“ | 
er mit gemaltigem Kraftaufwand 
Mefler und Gabel auf den Tifch: „Da 
fol ji ein And’rer abichinden! Das 
ift ja mohl gebratene Stiefelfohle!“ 

„Nein, das ift qutes Round Steak 

Bon Deinem Freund Meier,“ flötet es 
fanft, aber beitimmt, von dem andern 
Ende des Tifches zu ihm hinüber; und | 
dann noch janfter: „Du Haft ja recht | 
fclechte Laune heute Morgen, Lie- 
ber!“ „Ad was, jchlechte Laune,“ gibt 
Dapa heftia zur Antwort, „Laune, ich 
hab’ gar feine Laune, das überlah’ ich 
Euch Weibern. Aber ganz elend är- 
ern muß ich mich über das elende, 
alte Wetter und Deine berühmte 
Sparfamfeit, die fih allemal am un= 
teten Ende zeiat: „Wenn’3 hunbelalt 
it, wird an Kohlen gefpart und wenn 
gutes Fleiich billig ift, wird einem un= 
genießbares Sohlenleder vorgeſetzt — 
pardon! „Round Steak“, was noch 
ſchlimmer ſcheint. Ein paar Cents 
ſollen geſpart werden, ob ich dabei ver— 
hungere oder mir den Magen ruinire, 
darnach wird nicht gefragt.“ 

„Das Fleiſch war ganz friſch, und 
Nound Steak“ iſt gut und kräftig, 
beſſer als anderes; das haſt Du mir 
vor Kurzem erſt ſelbſt ausführlich 
dargelegt; es iſt zwar etwas zäh, aber 
das macht es, ſo ſagteſt Du damals, 
nur noch empfehlenswerther, denn die 
Anſtrengung iſt für die Zähne und die 
Kaumuskeln gut und auch dem Magen 
thut's gut, wenn er tüchtig zu thun 
hat. Aber — verzeih', ich hatte nicht 
daran gedacht, daß Dein Magen heute 
etwas angegriffen ſein würde, ſonſt 
hätte ich Dir doch Porterhouſe gekauft, 
wenn's auch noch eben ſo theuer iſt, 
wie's war — wir hätten una ja mit 
aufgewärmten Kartoffeln und Brot 
und Sirup begnügen fünnen.“ — „Ah 
mas, X br ! ich will nichts Befferes ala 
Ihr habt, das weißt Du gut genug, 
und das will ich Dir nur ſagen, wenn 
Du heute noch jo viel für Fleiſch be⸗ 
zahlſt wie früher, vor 6 Monaten oder 
einem Jahr, dann läßt Du Dich ein⸗ 
* unverſchämt beſchwindeln. Aber 

h glaub's ſchon — da wird einfach 


über's Telephon beſtellt und nach dem 
Preis kaum gefragt; der alte Eſel ſoll 
ſehen, wie er's Geld beſchaffen kann — 
zum Selbſtholen habt Ihr ja keine 
Zeit; Ihr habt ja ſo furchtbar viel zu 
thun — mit Putz und Staat, ſelbſtver⸗ 
ſtändlich!“ 
x * 

„Anna,“ wendet die Mama ſich der 
Aelteſten zu, „hol' mal aus dem Eck— 
ſchränkchen in meinem Zimmer, Du 
weißt, ein Brauſepulver, oder lieber 
gleich zwei.“ Dann zum Papa, mit 
ſanfteſter Stimme und in weichem, 
zärtlichem Tonfall: „Du machſt mir 
beinahe Sorge, Du biſt doch ſonſt nicht 
ganz ſo — ſo. . ..“ 
„So, jo...“ äfft er ihr nad), „na mie 
denn? Vernünftig meinjt Su ja mohl 


da. Dpder willit Du vielleicht beitrei- 
ten, daß jeßt alle Zebendmittel viel bil- 
liger find? ch kann Dir’s fchmwarz 
wenn Du mir 
Diefer Tage 
eine Zufam- 


nit glauben millit. 
braten die Zeitungen 
Lebensmittel jest 


— überall.” — „Das ift nicht wahr!“ 
— „Sp — na ja, daß Du mir nidht3 


| glaubit, das tft ja 'ne alte Gelchichte, 
aber willft Du aud) die ganze Preife | 


Lügen ftrafen?“ — „Ih imo werd’ ich 
Die Zeitungen haben ja nur 
gelagt, daß im Großhandel die Preife 
fo niedrig find und die Kleinperfaufs- 
preife viel niedriger fein follten 
al3 fie vor'm Kahre waren, — im 
Vebrigen haft Du, Du, nicht einmal, 
fondern hunderte, taufende Male be- 
hauptet, daß man heutzutage den Zei- 
tungen fein Wort mehr glauben darf.“ 
„a, Papa, das tit jo, das meiß ich 
aud,“ mirft der eben zurücdgefehrte 
Willie ein, und auch die Mary flüftert 
ein „Ihat’8 fo“. — „hr jchmweigt!” 
ruft der Papa ihnen zornig zu, aber er 
it doch etwas unficher geworden und 
hält es für angebracht, von dem Thema 
abzugeben: „Na meinetmegen, Du 
foljt Recht haben — mit den Preifen. 
Aber das tft doch wahr, wenn Ihr an— 
fangt zu fparen, dann ift’3 allemal ge= 
fährlih. De mehr hr part, deito 
foftipieliger wird die Geichichte; denn 
für jeden gefparten „Quarter“ gebt 
hr einen Ertra-Dollar aud. D ja! 
Ahr mat Euch die Kleider felbit, um 
zu jparen; dann part Xhr aber nur, 
um drei Kleider anzuschaffen, mo fonjt 
eins genügen müßte, und dabei muß 
alles Andere hinter der Schneiderei 
und Putmacherei zurüdftehen. Yebt 
näbt die Anna fhon am Sonntag 
Trühftüdstifch — oh, ich bin nicht To 
dumm, ich hab’3 fchon gemerkt! — 
Ichidt ih das etwa? Die ganze Woche 
dur muß man ich jehinden und är= 
gern, und nicht einmal Gonntags 
gönnt Yhr Einem ein freundlich Geficht 
und Wort. Auch die Lieblingsftunde 


| in der ganzen Woche wird Einem nod) 


vergällt. 
mein iſt's 

„So??“ Der volle Buſen der Mama 
hebt ſich in einem tiefen Athemzuge, 
und zwiſchen den ſtarken ſchönge— 
ſchwungenen Brauen zeigt ſich eine, 
dem Papa, dank früheren Erfahrun— 
gen, einigermaßen fatale kleine Falte, 
aber die Stimme iſt noch ruhig und 
der Tonfall weich, wie ſie zur Aelteſten 
ſagt: „Anna, thu' nur die Stickerei 
weg. Plag' Dich nicht mehr, mein 
Kind. Du ſiehſt, es wird doch nicht an— 
erkannt. Das iſt der Dank Deines 
Vaters, auf den Du Dich ſo gefreut 
haſt.“ — ,‚Was, Dank? — wieſo?“, 
fragt der Papa überraſcht und un— 
ſicher. — „Ach, laß nur!“ — „I 
will's aber wiſſen!“ — „Na, alſo: Die 
Stickerei, die die Anna da macht, iſt 
für Dich und nicht für ſie ſelbſt, oder 
eine von uns. Und ſie arbeitet auch 
nur jetzt in Deiner geliebten Sonn— 
tags-Frühſtücksſtunde dran, weil Du 
doch das geſtickte Vereinszeichen für 
Deinen neuen Präſidenten — er ſoll 
Dir ja ſo viel helfen können geſchäft— 
lich — bis heute Abend haben wollteſt.“ 
— „So-o-o! Das iſt es! Na, das 
iſt ja ſehr lieb bon Dir, Anna. — Ich 
danke Dir ſehr, und ...“ er kommt et— 
was in's Stottern, „das hatte ich nicht 
gedacht und — das konnte ich doch auch 
nicht wiſſen, nicht erwarten. Entſchul— 
digt.“ — „Gewiß, Papa“, verſichert 
die Anna eifrig. Die Mary aber 
meint nach einem recht böſen Blick zur 
Anna, mit ſanfter Stimme zum Papa: 
„Ja, aber weißt Du, Du ſagteſt doch 
am Donnerſtag, als Du davon ſprachſt, 
Du würdeſt gern 510 und mehr drum 
geben, wenn Du nur die Stickerei ſo 
ſchnell gemacht kriegen könnteſt, und da 
dachte die Anna — Du — Du ...“ 
— „Ach ſo,“ lacht der Papa etwas 
bitter auf, „ſo war's gemeint; da hofft 
die Anna, ih würde ihr bie 810 ge— 
ben.“ „Ja,“ verjichert eifrig die 
Mary, „für das neue Kleid für Dftern, 
das fie fich fo münfcht und, wenn Du 
noch mehr“ geben millft, da, da dacht 
ich, ich fünnte auch eins Friegen.“ 

* * * 

„Mary, marſch hinaus — in die 
Küche!“ herrſcht die Mama das Mäd— 
chen an, aber der Papa fühlt ſich auf 
einmal wieder und gibt Gegenordre: 
„Rein, Du bleibft hier. Es freut mich, 
daß Du mir das geſagt haſt. Nun 
weiß ich doch, woran ich bin und daß 
ich wieder einmal Recht hatte.“ Dies 
Bewußtſein ſcheint ſeine Laune ganz 
bedeutend verbeſſert zu haben, denn, 
etwas ſpöttiſch zwar, aber auch mit 
einer gewiſſen Luſtigkeit und Gemüth— 
lichkeit im Tone, fährt er fort: „Alfo 
es ſind wieder einmal neue Kleider ge⸗ 
wünſcht, nothwendig, am nothwendig⸗ 
ſten! Na ja, die Humpelrock⸗Anzüge ſind 
ja auch ſchon beinahe vier Wochen alt. 
Was ſoll's denn jetzt werden? Ach ſo, 
Haremsröcke natürlich — das iſt ja 
das Neueſte. Und wißt Ihr was? 
Recht habt Ihr! Das iſt mal aus— 
nahmsweiſe was Vernünftiges, und 


Das iſt traurig, geradezu ge— 


u 


der Hofentod wird | recht 
Babe — der an a Tann don ! 


SR 


d 8 id freue mich jegt ion das | Wollen mir fie gleid haben, müffen 


rauf. 


Alfo was toftet die Stiderei | wir fie der Freiheit berauben und zu 


— die drei Hofenröde mein’ ih?“ Die | Zmangsmaßregeln greifen. 


Mädchen ducden fi und jchielen zur 


Bor einer Studentenverbindung ber 


Mama hinüber, „Na, verehrte Gattin, | Harvard Univerfität hat deren frühe: 
was werden die drei Hofenröde etwa | rer Präfident, Dr. Eliot, fich kürzlich 
foften?“ — „Ad laß Deine Dummheis | über diefen Gegenfag von Freiheit und 


ten — mer redet denn bon bem Un— 
ſinn?“ — „Unfinn? Hör’ mal, das 
ift die vernünftigfte Yrauentradt, die 
noch jemals erfunden murde — und 
auch fonft das Gegentheil von dem 


| 


Hunnpeltod, den Ihr ja nicht ſchnell | 


genug friegen fonntet. In 
Ernft, ich halte den Hojenrod für ſehr 
vernünftig, geſundheitlich und dezent. 


allem einen ausgleichenden, 


„Oh Papa!“ — die Anna. „Scham-⸗ 


[08 it er,“ die Mama. „Na nu! Das 


Gleichheit unter Bezugnahme auf die 
Verbältnifje unjeres Landes — (einit 
bon Heinrich Heine als der „große 
Treiheitsftall“ bezeichnet) — in einem 
beachtensmerthen Vortrage geäußert. 

„Voltsherrichaft, Jagte er darin, hat 
ebnenden Ein— 
fluß auf die Geſellſchaft. Demokra— 
tiſche Einrichtungen haben das Beſtre— 
ben, denen aufzuhelfen, die früher 
keine Gelegenheit hatten, und nieder— 


| tft mir nicht erfindlich. Das Gegen- zuhalten diejenigen, die ſolche gehabt 


theil ſcheint mir 





richtiger. Ein ge— 


haben. Wir hören viel und oft von 


wöhnlicher, weiter Rock bedeckt nur un⸗ der „gleichen Gelegenheit“ reden. Aber 
i ter normalen Verhältnifien beim Ge- 


ben, Stehen oder Sigen die Trägerin 


| 


auch die aleiche Gelegenheit hilft nichts 
dem Manne, der nicht die Kraft fie zu 


volltommen, ein Windftoß enthüllt oft | faflen bejigt; die DBerjchiebenheit ber 


mehr als „ſchicklich“; 


erlebt, ich ſah einmal ...“ — „Kinder 
geht naus, der Papa...“ — „Nein, 
nein, bleibt nur bier; ich fage nichts 
mehr. Nur das noch: beim Hofen- 
rock kann dergleichen nicht vorkom— 
men, und mir ſcheint, der Hoſenrock 
kann, wenn überhaupt, höchſtens des— 
halb ſchamlos genannt werden, weil er 
darauf ſchließen läßt, daß die Frauen 
je zwei Beine haben, wie wir Männer 
auch, das „ahnt“ man doch aber ſo wie 
ſo ſchon. Der Humpelrock freilich 
ſcheint andeuten zu ſollen, daß die 
Frau von der Taille abwärts ſo was 
wie eine Birne iſt mit zwei Stielen..“ 
„Jetzt iſt's aber genug!“ Der Mama 
Augen bligen und ihre Stimme hat 
jet einen feharfen metallifchen Klang 
und der Papa duct jich und beeilt fich, 
zu verfihern: „Ya, ja, ich fag’ nichts 
mehr, und meinetiwegen jollt hr aud) 
das Geld haben für die jehöne Liebes- 
that — die Stiderei mein’ ich, die... 
wenn fie auch nicht fertig ift. Ich. .“ 
Er fommt wieder in’3 Stottern, denn 
er fieht, wie der Anna mit einem Male 
Perle um Perle, die hellen IThränen 
aus. den Augen tropfen, und es war 
nicht nöthig, da die Mama ihm ein 
nur ihm verjtändliches „Schäme Dich,“ 
zuhauchte. Er ſchämt ſich ſchon von 
ſelbſt. Denn er weiß, daß ſein Lieb— 
ling, die Anna, ihm jederzeit gern auch 
ohne Lohn eine Freude macht. Sie 
ſo ſtill weinen zu ſehen, das wirft ihn 
völlig um, und er kann * nun ſelbſt 
nicht begreifen, nicht verſtehen, daß er 
ſo übellaunig war und ſich von ſeiner 
böſen Laune ſo hatte hinreißen laſſen. 
„Ja, und heute iſt Palmſonntag“, ſagt 
der Willie, wie für ſich, und der kleine 
Karl kräht ihm nach „Palmſonntag!“ 
Und das Wort fällt dem Papa ſchwer 
auf's Herz. Palmſonntag-Morgen. 
Vordem hatte er da immer mit den 
Kindern heiter geplaudert von dem 
Weſen und Werden in der Natur, von 
der Frühlings- und Auferſtehungs— 
ahnung, die ſich zu Oſtern verwirkli— 
chen ſoll. Die Stunde am Palmſonn— 
tags-Frühſtückstiſch war ihm ſonſt im— 
mer mit eine der heiterſten im Jahre 
— und heute? Er kann jetzt gar kei— 
nen Grund mehr erkennen für ſeinen 
früheren Mißmuth. Das Steak war 
ja in Wirklichkeit ganz gut geweſen, 
daß die Preiſe im Kleinhandel nicht 
weſentlich zurückgingen, wußte er ſelbſt 
ganz genau. Es war durchaus warm 
genug im Zimmer und gemüthlich, 
freundlich und hell. Die Rouleaux 
ſind hoch hinaufgelaſſen und der Son— 
nenſchein liegt breit auf dem Teppich, 
dem weißleuchtenden Tiſchtuch und 
Porzellan, oder Beinahe-Porzellan, 
und mit den ſilberplattirten Meſſern, 
Gabeln und Löffeln blitzen in den 
Sonnenſtrahlen um die Wette die 
ſirupbeſchmierten Wangen, Händchen 
und Höschen des kleinen Karl. 
Palmſonntag und er — ſo? Wie 
fonnte ernur....? Gein Blid 
irrt von Einem zum Anderen, und 
wie er dem ber Mama begegnet, 
zwingt fein verlegenes, hilfloſes Fra— 
ger der ein mitleidig beluftigtes Lä- 
cheln ab und wie fie die Wama Ta: 
heln jehen, lächeln die Kinder aud 
und Papas Blid findet Sonnenfchein 
auf allen Gejichtern. Und da geht 
ihm ein Licht auf, erklärt fich ihm 
die Wandlung jeiner Stimmung: Die 
Sonne hat’3 gethan. Kalt und grau 
mar feine Stimmung, — mie draus 
ben der Morgen, dem entiprechend. 
Denn die Sonne fchien erft nicht, — 
fonft müßten die NRouleaur herab- 
gezogen fein, die Farbe von Yeppich 
und Möbeln zu jchonen; die Mama 
achtet ftreng darauf. Der Son- 
nenjchein mandelte feine Stimmung. 
Er freut fich feiner Entbedung 
und hält den gern laufchenden Fin- 
dern einen längeren Vortrag über 
die große allmädtige Zauberin, die 
Licht, Wärme und Tiebe bedeutet und 
Merden und Wachen und uns alljähr: 
li den Frühling befchert, die Aufer- 
ftehung der Natur und des Geiftes. 
Und ald er geendet, haben Mama und 
Unna und Mary und Willie und aud 
der fleine Karl, dem gar nichts da- 
tan liegt, die Gemwißheit, dak fie das 
Auferftehungsfeft in fchönem, funtel- 
nagelneuen Saat werden feiern fünnen. 
Die Braufepulver wanderten wieder 
in's Eckſchränkchen. — — 


Freiheit und Gleichheit. 


Seit der franzöfifchen Revolution 
ift man gewöhnt, freiheit und Gleich- 
heit ald zufammen gehörig zu betrach- 
ten, ala eind durch daß andere bedingt, 
obgleich fie thatfühlih — das gering: 
fte Nachbenten lehrt e8 — die denfbar 
chärfften Gegenfäge bilden. Statt 
fich wechfelfeitig zu bedingen, fließen 
fie fich mechfelfeitig aus. Wo Gleid- 
beit beftehen fol, ift für bie freiheit 
fein Raum; mo freiheit befteht, ift die 
Gleichheit neigen Mo Bäume und 
Sträucher, Gräfer und Blumen in 
‚yreiheit machten, ftellen fie in ber ftärt- 


ein Auzgleiten, | geiftigen und förperlichen Kräfte 

Sturzen führt mitunter zu jeltfamen | zu aroß. 
| Situationen; ich habe das fchon Jelbit 
und | 
por'm Jahre gab, und danad) find alle | 
| „leiichiorten heute mindeltend um 15 
| Brozent niedriger.“ — „Wo? — „Na 


ift 
Schulaelegenheiten nüßen 
dem ftumpffinnigen Kinde nichts; die 
Gelegenheit zur Grlernung eines 
Handmerf3 ift dem faulen und unfähi- 
gen Jungen ohne Nut. 

„Seit hundert Jahren haben mir 
hier die Demokratie. Kein Reit des 
alten TFeudalfyftems ift geblieben. Wir 
haben keine Kalten, feine beporrechteten 
Klafien, feine ererbien Titel. Doc 
ungeachtet der Gleichfürmigfeit unferer 
demofratifhen Einrichtungen haben 
noch niemals innerhalb eines Volkes 
jo ungeheure lingleichheiten der Kräfte 
beitanden, wie bier in den Ver. Staa 
ten. Statt daß die Demokratie die 


Gleichmäßigfeit fürdere, hat fie die ge= | 


rade entgegengejegte Wirkung. 

„Und der Grund dafür ift der, daß 
das Mejen der Demofratie in der Frei: 
heit der perfünlichen Entmwidlung, der 
Entwidlung der PBerfönlichkeit befteht, 
wie folche Freiheit noch in feinem 
Lande Europas beftanden hat. 
Ergebniß diefer Freiheit ift die größte 
Ungleichheit, Das einzige Mittel zur 
Wahrung gleihmäßiger Verhältniffe 
ift eine despotifche Regierung. Wo 
unbejchräntte Gewalt in die Hände 
eines Zaren gelegt ift, jtehen vor ibm 
alle Anderen auf gleicher Stufe der 
Unterthänigteit. Despotismus erzeugt 
einen Zuftand der Gleichheit, die Stla- 
berei erzeugt einen Zuftand der Gleich- 
heit. Aus Freiheit der Inſtitutionen 
geht Ungleichheit hervor, mie unfer 
Land zur Genüge dargethan hat.“ 

Diefelbe Entwidlung, derjelbe Zu- 
fammenhang von Urfadhe und Wir- 
fung wird im Schul= und Familien- 
leben gefunden. Die größere Freiheit, 
die in der Demofratie der Entwidlung 
des Einzelnen gegeben ift, fördert aud) 
innerhalb der Familien die Verfchie- 
benheit ihrer Glieder, Wir haben grö- 
Bere Ungleichheit des Bildungsgrades, 
der Gtellungen, Berufe, und fonftigen 
Lebensverhältniffe zmifchen Eltern und 
Kindern einer Familie, und zmifchen 
den Kindern einer Familie unter ein- 
ander, al3 dies in europäifchen Län- 
bern mit ihren gefeftetern Mlaffen- und 
Standesbarrieren der Falift. „Die 
Einheit der Familie, fagt Dr. Eliot, 
ift eine Gemeinfamfeit der Ideale, und 
das ift auch die einzige Einheit in 
Schule und Staat. Die größte Ver- 
Ichiedenheit der Einzelnen fann ftatt» 
haben und wird ftatthaben troß diefer 
Einheit.“ 

Weil wir die Freiheit der Entwid- 
lung haben, glaubt Dr. Eliot aud 
nicht an die Richtigkeit der bielgepre- 
digten, die Einwanderung betreffenden 
Schmelztiegeltheorie. Dak die ver- 
Ihiedenartigen Wölkerfchaften und 
Raffen, die hier aus allen Welttheilen 
zufammen geftrömt find und noch zu—⸗ 
ſammen ſtrömen, nur dazu beſtimmt 
ſeien, oder dazu verurtheilt ſeien, ſich 
zu einem gleichartigen Volksge— 
mengſel zu vermiſchen, iſt nicht ſeine 
Meinung. „Man ſpricht“, fagt er, 
„von einer Anähnlichung und Ver— 
miſchung der verſchiedenartigen Bevöl⸗ 
kerungselemente, als befänden alle 
dieſe Maſſen ſich im Fluß u. verſchmöl— 
zen mit einander, um als ein gleich— 
artiges Volk mit den gleichen, gemein— 
ſamen Eigenſchaften hervorzugehen 
aus dieſer Verſchmelzung. Die Erfah— 
rung bat nicht gezeigt, daß Raifen- 
bermifhung vortheilhaft ift. Sie führt 
zu einer minbermerthigen, zu einer 
nicht dauernden Gattung. ebenfalls 
iſt es Thatſache, daß eine Verſchmel— 
zung verſchiedener Völkerſchaften in 
den Ver. Staaten bisher nicht ſtattge— 
funden hat, außer wo diefe Völker— 
ſchaften einander bereits ſehr ähnlich 
waren, gleichen Stammes und gleichet 
At, ‚ehe fie bier zufammentamen. 
Dies tft thatfächlich das größte Phä- 
nomen unferer Gefchichte. Die Ver— 
mifchung der Raffen wird mit fchier 
unglaublicher Lanafamteit fich bollzie- 
ben, und Jahrtaufende werden verge⸗ 
hen, ehe ſie ſich vollzogen hat.“ 


* * 


Der greife amerikaniſche Gelehrte 
bertritt hier eine Anficht, bie in der 
boltsfundlihen Wiſſenſchaft mehr 
und mehr Anerkennung findet. Die 
alte Theorie einer auf amerikaniſchem 
Boden vor ſich gehenden, ſo zu ſagen 
rein mechaniſchen Ausgleichung der 
Raſſenunterſchiede durch Kreuzung der 
Raſſen hält vor der neuen Forſchung 


nicht Stand. Kaum Jemand, deſſen 


Urtheil Werth hätte, glaubt heute noch 
an die Löſung der „Negerfrage“ durch 
Vermiſchung der Raſſen, an die früher 
ſehr ſtark geglaubt wurde. Gerade 
die Abſchaffung der Sklaverei hat ge⸗ 
gen alle Erwartung die Vermiſchung 
nicht gefördert, ſondern es beſteht heute 
entſchieden ſtärkere Abneigung gegen 
die Vermiſchung. In der Mehrzahl 
der Staaten ſind Miſchehen zwifchen 
Weißen und Schwarzen durch Geſetz 
verboten, und auch die „illegitimen* 


Verbindungen ſind, namentlich in den 
ehemaligen — 33 
ſellener, ſehr viel 


als früher; unb 


= theilt von. 
bar —— 


Das 


feſt 
Organiſation. 
| 

| 


! 
| 
unjere 
Briefe, in denen dem Empfänger mit 
| 
| 
| 


nenn nennen nn 


Sollte das Wolf der Wer. Staaten | Sieben’s Yale, an Ciybourn Abe., 


jemals ein völlig gleichgeartetes, feine 
Raffen- und Stammesunterfchiebe 
j mehe aufmeifendes3 Volt werben, fo 
| mwirb biefes Ziel nicht erreicht merben 
| dadurch, da die verfhiedenen Raffen 
| fi) mit einander vermengen, tie 
man Mein und Waffer vermifcht zu 
! einem Gemenge, das weder gute Waf- 
| fer noch quter Wein ift, jondern e3 
| wird die neue Volfdart auß dem 
| survival of the fittest fi ergeben: 
| aus dem Weberleben und Sichbehaup- 
: ten derer, die durch ihre geiftige und 
| törperliche Eigenart am Beften in bie 
: gegebenen Verhältniffe paffen und ber 
höchſten Leiſtung darin fähig find. Zu 
| einem anderen Ergebniß zu fommen, 
| dürfte die Spreiheit der individuellen 
| Entwidlung nicht beitehen; die unglei- 
chen, fich miberftredenden Glemente 
müßten gezwungen mwerden, fich zu ver- 
| mifben. Go wie man, die foziale 
| Gleichmacherei zu bemerfitelligen — e3 
| dahin zu bringen, daß Seiner mehr 
' Geld und Keiner mehr Macht habe ala 
' der Andere—bder politifchen und mirth- 
| Tchaftlichen Freiheit ein Ende machen 
müßte. 


Rokalbericht. 
Die Schwarze Hand. 


Kapitän Porter muthmaßt, daß in Chicago 
die Leitung der nuheimlichen Bande iſt. 
Daß die Schwarze Hand-Morbban- 
| de gründlich organifirt ift und nicht 
nur ihre Fänge über jede Stadt in den 
Vereinigten Etaaten ausftredt, fondern 
| auch über Europa und andere Erd- 
teile, wo viele Italiener wohnen, mie 
Südamerika, iſt die Anficht de3Haupt- 
manns Thomas X. Porter, des Chefs 
des gegen das Verbrechergefindel auf? 
gebotenen Bundesgeheimdienites. 
|  „Nacddem ich viele Jahre lang mit 
| italienifchen Verbrechern überall in 
unferem Lande zu thun gehabt habe, 
| habe ich die fefte Ueberzeugung gewon- 
nen, daß eine örtliche, nationale 
und internationale Verbindung der 
Schwarzen Hand befteht," fagte der 


| Beamte geftern Nachmittag. „Mehr als 
: alles andere bemeift da® der Umitand, 
daß ieh häufig bei der Unterfuchung von 
| Italiener 
| waren, in New York, Chicago, Buf— 
und anderen Städten im Oſten 


Mordthaten, deren Opfer 


ermittelte, daß der Beweggrund für 
das Verbrechen in Italien, im Mittel— 
weſten oder an der Pazifikküſte ent— 
ſtanden iſt. Die Begleiterſcheinungen 
der Verbrechen ließen ohne Frage das 
Beſtehen einer gründlich organiſirten 
Verbindung erkennen, die auf das Be— 
gehen von Verbrechen ausgerüſtet und 


über das ganze Land und Europa ver— 


breitet iſt. Niemand kennt die Thätig— 
keit dieſes Apparates ſo gut und hat 
einen ſolchenSchrecken vor der Schwar— 
zen Hand, wie der Italiener der unte— 
ren Schichten. Er weiß, daß die Ber: 
brechen der Bande nicht porübergehen- 
de Erfcheinungen find, fondern einer 
eingebürgerten, meitverzmeigten 
Die Schwarze Hand 
mar urfprüngli eine Bande bon 
Schmugglern und Straßenräubern in 
Stalien. Aus den anfänglichen vielen 
Kämpfen mit den Zöllnern entmwidelte 
ftch bald das Spitem der Erpreffung 
und des Rachemordes. 
„Die Methoden der Schwarzen 
Hand find heute diefelben, mie zur 
Zeit, ala die Mitglieder nur Schmugg= 


fer und Straßenräuber waren. Die 


| Einfhüchterung von NRegierungdbe- 


wie 
gegenwärtig 
bier geführten Unterjuhung find mir 
auf die gleihen Waffen gejtoßen, wel— 
che die Schwarze Hand vor einem hal» 
ben Jahrhundert in Ktalien anmwandte. 
Bundesrichter Landis, der Bundes- 
diftriftsSanmwalt und feine Gehilfen und 

Mitarbeiter haben zahllofe 


amten und Zeugen mwird heute, 
ftet3, geübt. Bei der 


dem Zode gedroht wurde, 
echte Schwarzhänder-Briefe. 
„Diefe Politit der Vergeltung er- 
weiſt ſich als wirkſam. Ich entſinne 
mich eines Falles in Buffalo, als ein 
Zeuge in dem Prozeß eines italieni— 
ſchen Falſchmünzers plötzlich im Ver— 
hör alle Ausſagen verweigerte und ſich 
lieber in's Gefängniß ſtecken ließ. 
Weshalb? fragen Sie. Gerade als er 
ſeine Ausſagen beginnen wollte, fuhr 
ſich im Zuſchauerraum ein Italiener 
vor den Augen des Zeugen mit dem 
Finger quer über den Hals. Das iſt 
das Todesſignal der Schwarzhänder. 
„Ich glaube, daß die Oberleitung 
der amerikaniſchen Schwarzen Hand 
ſich in Chicago befindet, und daß wir 
bald im Stande ſein werden, den wirk⸗ 
lichen Leiter zu ermitteln.“ 


— — —— 


Aus Bereinsſskreiſen. 


In der Generalberſammlung des 
Gegenſeitigen Unterſtützungsvereins 
Deutſche Wacht, die von nahezu 
dreihundert Mitgliedern beſucht war, 
berichte ien die Finanzbeamten, daß, ob⸗ 
wohl der Verein erſt zweieinhalb Jahre 
beſteht, doch ſchon nahezu 83000 an 
Kranfengelb und $4000 an Sterbe- 
geld ausbezahlt wurden, außerdem 
aber noch ein Vereinöpermögen bon 
beinahe $4000 vorräthig ift und ber 
Derein nahezu 400 Mitglieder zählt. 
Ein echt deutfches Leben und Streben 
herrfcht in diefem DBerein, der jomohl 
zum „Deutfchamerifanifchen National» 
bund“ mie zu den „Verbündeten Ber- 
einen“ gehört. Der Generalverfamm- 
[ung folgte nod) eine gemüthliche Unter- 
haltung mit Xanz, gelegentlich welcher 
der Er-Präfident Hermann Michel auf 
den Karafter und die Errungenfchaf- 
ten des Vereins hinmwied, Die Beam- 
ten be8 Vereins find: Er-Präfibdent, 
ee Michel; Präfident, Wm. 
amann; protot. Setretär, A. Boeh⸗ 
mer; Finanzſekretär, G. Lippach; 
Scha Karl Brockmann; 


erhalten, 


— 


Karl Bochum. Die X 


— ungsralt: 07 Miele e. 


uw. 


ftatt. | 
Die Berhtesgadener. 


‘ \ 


Sie fpislen heute zweimal in der So 


zialen Curnhalle. 

Die Berchtesgadener geben heute 
zwei Vorſtellungen in der Sozialen 
Turnhalle, an Belmont Avenue und 
Paulina Strafe. Am Nachmittag 
um 2:30 Uhr wird „Beraferen“ und 
am Abend „Der Dorfpfarrer“ auf: 
geführt. Morgen Abend jpielt die 
Truppe den „Prozeßhanſ'l“ in der 
Wicker Park Halle. 


Schiedsgerichts⸗-Borſchlag. 


Das Direktorium des Fachvereins der 
Chicagoer Architekten hat im Namen 
des Vereins die beiden ſtreitenden Röh— 
renleger⸗Verbände, die „International 
Aſſociation“ und die „United Aſſocia— 
tion“, erſucht, in allſeitigem Intereſſe 
ihre Streitigkeiten einem Schiedsge— 
richt zur Entſcheidung zu übergeben, 
und ſich erboten, ihnen bei einem ſol— 
. Schritt in jeder Weife behilflich zu 
ein. 


. 
Kein Oſtergeſchent 
ft bon mebr hleibendem Werthe als eine deutſche 
Pibel. Wir baben die arößte Nusmwabl von 
!Hlibtem Leinwandband, bis zur bractbollen 
Hausbibel. Sehr ä i 


A. KROCH & Co. 


co. 
Deutfhe Buchhandlung ’ 
Alte 


2 
ex. Nr. 55 Ost Monroe Str. 
(Bwifhen Wabaih und Michigan Ades.) 


Todes-Anzeige. 


Freunden unb Belannten die traurige Naci- 
richt, daß unfere geliebte Mutter und Grop- 


mutter 
Louiſa Maria Buſch geb. Maas 
im Alter bon 80 Nabren, 6 Monaten und 2 
Tagen nad furzem Leiden fanft im Herrn ent: 
fhlafen ift, Die Beerdigung findet ftatt amı 
Montag, den 10. April, Mittags 12 Uhr, dom 
Sranerhaufe, 712 Langdon Str., nah dem Con: 
corbiassriedhof. Um ftille Theilnahine bitten die 
betrübten Hinterbliebenen: 
Frau Frriederida Weng, Frau Selma 
Urbein, Töchter. * 
red und Matthias Buſch, Söhne. 
ammel Wentz und Fraut Urbaln, 
Schwiegerföhne. 
Anng Buſch u. Auguſta Buſch, Schmie- 


geriöchter. 
Minnie Schmidt, Schweiter. 
frfafon 


Todes-Anzeige. 
iermit die traurige Nachricht, daß mein ge— 


liedter Gaite 
E. Fritſch 


nach lurzem Leiden plötzlich am 6. April 1911 
geſtorben iſt. Die Beerdigung findet ftatt am 
Sonntag, den 9. Mpril, um 1 Uhr Mittans. 
don Sieben Halle, 1457 Elnbourn Apde., narh 
dem Miontrofesssriedhof. lim itille Iheilnahme 
bittet die trauernde Wittwe: 

Tillie Friſch, geb. Madſack, Gattin. 
frſaſon 


Todbe3- Anzeige 


‚greunden und Belannten die traurige Nad)- 
tit, daß uniere geliebte Gattin und Mutter 
Lina Lane 

am Camftag, den 8. April, Morgens 9 libr, ae 
ftorden ift. Die Beerdigung erfolgt am Diens- 
tag, den 11. April, vom Zrauerbaufe, 2553Jowa 
Str., um 12 Wr, und um 1 lihr mac der St. 
A ae dan nad dem Foreſt Home: 
riedbof. Die trauernden Hinterbliebenen: 


Friedrih Lahs, Gatte, nebit Kindern 
fomo und Berwandten. 


Toded-Anzeine, 
‚üzeupben und Belannten die tramrige Nad- 
ridt, dak 


Fran Doris Barge, neh. Ellenberger. 
am 6. April, Nahm. 3:55 Uhr, felig im Herren 
entihlafen it im _Waifenbaus und Altenbeim 
zu Benfenbille. Peeardigung am Montag, den 
10. April, 1 Ubr Nabm., vom Waifenbaus 
nach Friedens Kirchhof in Elmhurſt. 


Chas. C. Piehl, Superintendent. 


— — — — — — — — m 


— — 
Dankſaaung. 


Hiermit ſage ich allen Freunden, Vex— 
wandten und, Betannten für die aufrich— 
tige Theilnahme und ſchönen Blumen— 
ſpenden anläßlid des Begräbnifies 
meines lieben Gatten 

Heinrih Behrendt 
meinen innigften Danf, beionders danfe 
ich Vaſtor Foerſter für die troſtreichen 
Worte im Haufe und am Grabe, dem 
Kirhenratd und Frauenderein der ebang. 
Zions⸗Kirche, der Herder Geſangs-Sektion 
für den ſchönen Geſang im Haufe und 
der Herder-Loge Nr. 667, 
A. M.: Biley Egan Chapter 
12 . U. M., Chicago GCommanderh 
Nr. 19 8. Z.. Oriental Jontiftoen. dem 
Shrine, Hofinungtoge 3 D. D. %F., 
dem Sozialen Urbeiterverein, bon Weit 
Ebhicago nohmals meinen innigftenDdant. 


frriederida Behrendt. 


Dantiagung. 


Allen Freunden, Belannten und Nachbarn, 
fowie den Beamten und : Mitgliedern des 
Turnvereins Einigfeit, der Garbenter Gemwerf; 
fhaft Nr. 416, den zwei Bereinen?ingeitellter der 
Monarch Brauerei, der Nobn G. Wott3 Loge 
Nr. 561, I. DO, D. #., für die rege Betbeili- 
ung und Pradtvolen Blumenivenden bei der 
Beerdigung unferes geliebten Sohnes und Brus 
r 


ders 
Heinrih Probſt 
ſagen wir, wie gauch dem Herrn Vaſtor Kirch— 
ner für die troſtreichen Worte im Haufe uns 
feren berainnigften Dant. Den Angeitellten der 
zrditefien.sirma 2. 3. Burnbam für die zabl- 
reihe Zbeilnabme und Blumenftüde berzlichen 
Danf. Den Zurnern, die ihrem Mitglied ımd 
Sreund das Ehbrengeleit und den leuten Liebes- 
dienit im Haufe. fowie auf dem fsriedbof 
beim erwielen, und Zurner Guftab Mlein fiir den 
fo warn empfundenen Nachruf noch befonderen 
Dank bon der trauernden Familie. 
BHilipp und Elefta Probit, Eltern. 
Eduard, Phillip, frank, Georg und 
Ghriitian, Brüder. 


Katie, Schweiter. ſomo 


Dankſagung. 


Hiermit ſprechen wir unſeren inniaſten Dank 
aus für die und bei der Beerdigung unferes 
lieden Gatten und Baters 

Henry Saul 
erwiefene Zheilnabme und die fhönen Blumen« 
fpenden. Belonderd aub Herrn Reb. Koleman 
und den Mitgliedern der Eintraht Loge Nr. 
13, ©. ©. 9. ©. 


fafon Fran Saul und Kinder, 


Waldheim. 


Einziger deutfcher fonfeffiondlofer Fri 
Chicaoao. Durch Metropolitan⸗Hoch 

u erreiden. Billige Begräbni 

tiefem Ihönen Friedhof auf ags zahlun⸗ 
en zu haben. — BGenexgal⸗Offices: Foreſt Bar, 
— cub zo Auftin 796. Xol Line 

veft Barf 757. 
Fred %. Zuttermeiiter, Prüf. Fred Maas, Setr. 
Satodb Schwab, Superintendent. 


Schönftes Dftergeihent! — 
„IN Gun alle e*, Ein riitl. 
bensbud, rei illuftriet, hradtv. geb. $3.50 


Koelling & Klappenbach 
Bucbandlung, Schreibmaterialien, Sportartitel 
170 Weit Adams Str. 


Nord WE Seite! 

URN- LLE 
| JEDEN SONNTAG cu 
RUNTER Den AUSPICIEN DER CHICAGO TURN GEMEINDE) 
KONZERTE 


ei 


Le» 


Theaterin Powe 


Sonntag, den 9. April, 3 
29. Abonnementd »- Borftelluf 
Zum eriten Mal: F 


* = 
Das sröhle Ipfe‘ 

ah : 
Schaufviel in 4 Alten von Baul Graybore! 3 


ige $1.50, $1.00, Töc, 50c, 3öc. Jewt zu ta 4 
mil == 


Sanmarfet \ 2 


CROWN THEATER | Sarmaztet: 


Henry 8. Harris bietet 


Von Gharled Klein, Autor bon 
„Ihe Miufic Mafter” und „Ihe Ihird Degrd © 
Bargain Mat. 25e Dienft., Donnerit. u. Sa 
Diter-Sonntag — „Rod uf Ages“. 


Berchtesgadener 


Sonntag 2 


Bauern» | 


(nfemble 7 
Vorstellungen. Soziale Turnhal 
2:30 Nadın: ! 


DE Bernier'n 
Abends 8 Uhr: Dan 
DE Der Doripfarrer 
Eintritt 35c und 50 Cents. J 
Montag Abend: Wider Part Hal 
Prozei-:-Hand:i u — 
aſ 


Morgen, 


— —— —— — — — — 4 
5 3 Kurze © 
set | Coliseum il. 

Nachmittand 2:15, Abend 8:15. 3 

Thüren eine Stunde früher offen. 


RINGLING BROS 
“= ZIRKUS 


ganz neu 
Ein Zirkus, der meilenweite Reifen werth if) ° 
Sirin® Arena |° 
1000 Funden | ZOO FE 
125 große Alte, die für Amerifa nen find, 1° 
‘ Bersonen Käfige mit 
1280 angeſtellt. | 108 Thieren.]3 
Neiervirte Sige 500, Te, $1 und $1.50. 0° 
2ogeniige $2. Zu haben bei Lyon & Heay’aE 
und im Golifeum. Telephon Galumet 1216, © 


av2—isE: 


Großes 
Wohlthätigkeits: Konzerff 
ORCHESTER-HALLE 
Michigan Mpenue, 

30. April 1911, Nachmittags ? Ahr 


zum Beiten für das 


Dentsch-Erangel. Diakonissen-Bospit 


Morgan Str. und 54. Bi. 

Unter Leitung von Martin Ballman 
Hervorragende Soliften. Weder Duartett. 
Arion Männerdiar der Südfeite. 
Kirdiendhor der ev. Gemeinden. Ballmann 
Orcheſter. Geſangs⸗ u. Inſtrumental⸗Soliſten. F 

aplo , 16,23,3 


Biertes großes 


Stat: Turnier 


_—— deö 


Chicago Skat-Verbandes 


Heute, Sonntag Nachmittag, 2:30 Uhr 
in der Nordfeite Turnhalle. 
28 Preife im Wertbe bon $400, eriter $100. 


25. Stiftungs - Fest 


mit Shauturnen unb Ball, 
beranftaltet bom 


Sozialen Turn: Berein| 
am Dfter-Sonntag, den 16. April 1911 


in der Sozialen Turnhalle, Belmont Ave. und 
Baulina Str. @intritt 25e die Berfon. —— 
apro, 


Nachmittags 31, Uhr. 
Grütli:Berein, Chicago. 
KRISE, D.Slillungsfel 
for — di konzert, 


Ay Er 

ERS I 
a 

F ra er 





in der 2incoln 
Turnhalle, Diverfey Blod. 
und Cheffield Ube,, Sonn. 
tag, den 23. Wprif 1911. 
Anfang 3 Ubr. Tidet3 im 
Norberfauf 256, an der 
Kalle 50 Gent3. 

m319,22,26,30,ap2,5,0,13,16,19,23 


Tanıkränschen 
(Unterhaftungs-Abend), arrangirt bo 


Wider Bart Männerdor 
am Sonntag, ben 23. April 1911, 

in der Wider Bart Halle, 2046 Weſt North 

Avenue. — Kafleneröfinung 6 Uhr. Anfang 

punft 7 Uhr, — Zidets im Vorberlauf 25c, en 

der Kaffe, 50. 9,%8ap 


The Rienzi 
Ghicagos popnlärfter Bamilten » Refort. 
te NR. Clarl Str. und —28 = * 
3 bis eu 
on 8 Sid 12 Ur. 


Neitanration eritllaiiig. 


Guzzardi Pietro. 


1008.mifefon® 


“ 
Tyroler Heimath 
729 North Ave. 
DE Tiroler Sänger und Zither-Ronzert., — 
Samödtag db. 714, bis 12 Uhr und Sonntag bon 
31, bis 12 Uhr. Kleine Halle an Wocentagen 
abzugeben. fala 


LOUISENHAIN 


(Deutfed Altenheim.) 
Vereine und Zogen, melde im Laufe bed Som«- 
mer3 Pic Nic abzuhalten beabfintigen, län» 
nen an Eonntagen oder Meeteniagen diefen reis 
enden Park unter günftigen Bedingungen mie 
ben. Nadaufragen bei 
a. Holinger & Go., 172 Walhington Str. 
Bonid Sale, 124 Stantlin Str. 


— — — 


fon,m312—mai3 


AUFRUF'! 
3. 9. 6. 7. 


Deffentlihe Berfammiung 

Sente, Sunntag, den 9. Aprif 1911, 
im Hull Houfe, 800 ©. Halfted Str. Ulles_in 
deutfher Sprade. Alle deutihiprehenden Das 
men und Herren find freundlidit eingeladen. 
Biel und Zweck des Anternationalen er 
Ordend,. Tagesordnung: Bortrag, „Was fl 
wir unferen Kindern fhuldig.“ 


$7 Augengläfer, 32.50 


Speziell während der ganzen Woche 


Unfer befannter New Porter WUugensSpezialii 
wird hier fein und Gure Augen frei unterfucden. 
Wir halten fein berühmtes R. U. 87 Rezept volle 
fändig mit Kette u. Etui, 92.50. Dieie Verordnung, 
ivenn getragen wie berordnet, wird esjelutRontmeh 
Nerpöfität und das Schwinden der Sebfraft verhin« 
dern und ermöglicht das Sehen in Nähe und in 
ne in einem Paar. Kein Fall gu jchwierig. id 
urüd, wenn nicht befriedigt. du beaßten! Wir 
Ventureisen nit mit billigen anzeigenden Werztem 
oder Läden, jondern mit den beiten Rezept: &läjern, 
wie fie von den beiten Optifern und — 
zialiften bergeftellt werden für Veute, die wirkli 
eriter Rlajie Arbeit verlangen und erivarten. Bring 
diefe Anzeige mit. 


NEW YORK OPTICAL CO, 


Fünfter Kloor, Goniumerd® Drag Bibg., 
6 Weit Nandolpyh Str., N. W-Ede State Ein 


Hadılaf- Anwälte —— 
erledigt. "m 


GyMeIUgE BEI E Eee EEE eg rer SEE 
EMIL H. SCHIN" 


1J ur | 


te ı 





ee Diesen 


Bechfteinfanle fehr Iobenb über bie 


Probe 
sin 8275 Werth 
6 “N 


FREIE 8 
PIANO| 


Für nur | 


$159 51.00 die || 


Wode | | 

Eine mwirflih eritaunlihe Piano» 
Offerte eine Gelegenheit, ein 
berühmtes Marlborough Piano di⸗ 
rekt von der Fabrik zu erlangen, zu 
dem allerniedrigſten Preis der Fabri— 
kanten, zuſätzlſich eines kleinen Pro⸗ 
fites. 

Wir liefern das Piano nach Eurem 
Heim ohne einen Cent Unkoſten für 
Euch — probirt es auf 30 Tage — 
prüft es gründlich in jeder Weiſe, 
dann, wenn Ihr Euch entſchließt, das 
ſchöne Inſtrument zu behalten, und 
ſeht, daß es ſo gut iſt als irgend ein 
Piano das gemacht wird — bezahlt 
uns in den denkbar kleinſten Beträgen. 


31 die Woche 


Elegante neue Colonial Facons Ma— 
hagoni, viertelgeſägtes Eichen, oder 
fancy Walnuß veneered Gehäuſe ma⸗ 
chen das Marlborough zu einem 
Wunder der Schönheit — garantirt 
eine Lebenszeit zu halten. 

Sprecht vor oder ſchreibt we en vol⸗ 
fen Einzelheiten. 


WERNER PIAND CD. 


1325 MILWAUKEE AVENUE. 


Schickl 
kein Held 


Für Mufitfreunde, 


Kunzerte don Raulina Mebder, Irene Martin 
und Anderen. Beachtenswerthe Nummern 
der Muſit⸗Zeitſchrift „The Etude“. Albert 
Niemann erzählt von der erſten Barilcı 
Tannhäuſer“-Aufführung. 

Aleſſandro Bonci ſingt heute Nach⸗ 
mittag im Studebaker-Theater. 
* * 


| 
* * 
Der Baritoniſt Alfred Hiles * 
gen gibt am tommenden Dienſtag 
Abend in Martins Halle, 2734 Hamp— 
den Court, jein zweites Konzert auf 
dem Klavier, begleitet von Charles 
Lurvey. Er wird Lieber bon Schu⸗ 
bert, Schumann und Brahms vortra— 


gen. 


* * 


Am kommenden Sonntag Nachmit-— 
tag giebt Prudence Neff unter Mitwir— 
tung des Violiniſten Ludwig Becker 
und des Celliſten Robert Ambroſius 
in der Muſikhalle ein Piano-Konzert. 
Das Programm umfaßt Soli von 
Brahms, Beethoven und Chopin und 
das Tſchaikowskyſche Trio für Piano, 
Violine und Cello. 

> * * 

Am Dienſtag, dem 18. April, findet 
in der Orcheſterhalle das nächſte Kon— 
zert der Muſical Art Society unter 
Leitung von Herrn Fred. Stock ſtatt. 
Mehrere intereſſante neue Werke ſte— 
hen auf dem Programm. 

* 


Paul Stoyer giebt am Dienſtag 
Abend, dem 18. April, ein Piano— 
Konzert in der Ziegfeldhalle. 

* * * 


Die Pianiſtin Sarah Suttle und 
der Baritoniſt Hans Schröder geben 
am Mittmod; Abend, dem 19. April, 
ein Konzert in der Mufitballe. 

* * * 

Am 19. April findet in ber Or 
heiterhalle das Konzert des Pauliften» 
chord unter Leitung von William J. 
Finn Statt. Franzöfiiche und ruffifche 
Motetten werden aufgeführt. 

* * 


Die Konzerte des Sheffielder Kir⸗ 
chenchors in der Orcheſterhalle am 23., 
24. und 25. April werden dirigirt: 
am Sonntag Nachmittag von Dr. 
Henry Coward, am Montag Abend 
von Sir Edward Elgar und amDiens⸗ 
tag Abend von Dr. Coward und Herrn 
Fred. Stock. Das Thomas-Orcheſter 
wird mitwirken. 

* * * 

Francis Macmillen giebt am Sonn⸗ 
tag Nachmittag, dem 30. April, ein 
Konzert im Stubebafer-Theater. 

* 


Frau Johanna Gadski iſt als So— 
liſtin zu dem Muſikfeſt engagirt wor— 
den, das am 25., 26. und 27. Mai in 
ber Turnhalle der Northweſtern Uni— 
verſität abgehalten wird. 

* * * 


Bon befonderem ntereffe fiir viele, 
namentlih beutfche Chicagoer mirb 
das Pianofonzert fein, welches Fräus 
lein Pauline Meyer am heutigen 
Sonntag Nachmittag in der Mufif- 
halle des Fine Arts Building giebt. 
Die junge Künftlerin, einer befannten 
deutſchen Familie in Chicago entfprof- 
fen, hat von Altmeifter Karl Kölling 
und dem verftorbenen Karl MWolffohn 
ihre erfte Ausbildung erhalten und in 
ben legten Jahren in Berlin unter Leo- 
pold Godomäft und Waldemar Lütfchg 
weiter ftubirt. Augenfcheinlih mit 
dem beiten Erfolge, denn der Kritiker 
ber „Allgemeinen Mufilzeitung” und 
andere [predjen fich anläßlich des Auf- 
tretend von Frl, Mener im Berliner 


tünftlerifchen Fähigkeiten der jungen 
Pianiftin aus. Frl, Meyer wird Karl 
Maria v. MWeberd Sonate in C-Dur, 
Op. 24, Bacha BVorfpiel und Fuge in 
G-Dur, Scarlatti-Tauffigs Paftorale 
und Capriccio, Beethovens Sonate in 
D-Dur, Op. 28, eine Chopinaruppe 
und zwei Sachen von Liszt fpielen. 
* * * 


Die wohlbekannte jugendliche Violi—⸗ 
niſtin Irene Martin gedenkt Anfang 
Mai nach Budapeſt abzureiſen, um 
dort auf der Muſikakademie unter 
Seno Hubay ihre fünftlerifche Auzbil- 
dung zu bervollitändigen. Aus diefem 
Anlaß wird ihr am Samftag Abend, 
dem 22. April, ein Abfchiedstonzert in 
ber Mufithalle veranftaltet, in welchem 
außer Frl. Martin, die eine Schülerin 
von Prof. 3. H. Chapek ift, die So- 
praniftin Jrma Abamet Almaffy, die 
Pianiftin Klara %. Ruben, der Xeno- 
rift Marime Bago und Frau Augufta 
H. Chapek als Aftompagniftin mit- 
wirken werden. rl. Martin mird 
Iichailomstya Konzert Op. 35, Alle 


| gro moderato, Bachs Chaconne, Hu= 


bays „Koſſuth Nota“, Brahms-Joa— 
chims ungariſchen Tanz Nr. 5 und 
Paganinis „La Clochette“, Op. 7, 
ſpielen. 

* * * 

Alle Verehrer Deutſchlands, die ſich 
gewahr ſind, von welch großem erzie— 
heriſchen Einfluſſe die deutſche Muſik 
und das deutſche Lied in der Neuen 
Welt ſind, werden mit Freude die 
Nachricht begrüßen, daß Amerikas 
bedeutendſte Muſik-Zeitſchrift „The 
Etude“, die monatlich durch über eine 
halbe Million Hände geht, einen gro— 
ßen Tribut der deutſchen Muſik dar— 
bringt. Derſelbe wird ſich auf zwei 
Hefte, die April- und Mai-Nummern, 
die beide der „Mufit von All-Deutfch: 
land“ gewidmet find, ausbreiten. Da 
die „Etude“ feine Zeitung, fondern 
eine erftflaffige, 72 Seiten umfaſſende 
mufifalifche Zeitfchrift für ale Mufit- 
liebenden ift, ift nichts darin enthalten, 
das nur einen vorübergehenden Werth 
bat, jeder Artikel hat feinen bleibenden 
Werth. Mehrere der bedeutenditen 
Mufit-Schriftfteller Deutfchlandg und 
Amerikas haben Beiträge geliefert. 
Zum Beispiel: Lilli Lehmann, die be- 
rühmtejte aller deutfchen Sängerinnen, 
über „Common Senfe in Singing“. 
Profeffor Mar Mepyer-DOlberäleben, 


Direktor der Könial. Mufitfchule in. 


MWürzbura, über „German Mufical 
Education“. Der bekannte vdeutfche 
Komponift Alerander von FFielig, über 
„zbe German Mufic of Zo-Day“. 
Deutfchlands bedeutenditer Mufit- 
Schriftiteller, Dr. Otto Neitel, über 
„Zrait8 mbich have made German 
Mufical Education famous“. Arthur 
Glaaffen, der befannte Direktor de3 
Nem Morker Liederfranz, über „Hom 
German Singing Societie have atdeb 
Mufical Art in America“. 9. T. 
Find, der berühmte ameritanifche Mu- 
fitfchriftiteller, über „Hom Germany 
has influenced the Mufic of the other 
Countries”; und 2. €, Elfon, ber 
überall@®beftena befannte ameritanifche 
Krititer, über „America’3 Mufical 
Debt to Germany“. Kurz gejagt, bil- 
den diefe beiden Sonderhefte ein Wert 
für permanenten Gebraud. Außer 
den vielen Artifeln enthält jedes Heft 
noch 16 Seiten Mujif für Pianoforte, 


ı zmeihändig, vierhändig, Gefang, Vio- 


line, Orgel, etc. Die früheren, eben- 
falls in Philadelphia, 1712 Cheftnut 
Straße, erichienenen englifchen und 
italienifchen Nummern der „Etude“ 
hatten einen ganz beionderen Erfolg. 
Die deutfchen Sonderhefte werben in 
jeder Hinfiht die früheren Sonder: 
heite übertreffen. 
* * * 

Der „Temps“ hat Albert Niemann 
und die Fürſtin Pauline Metternich 
bitten laſſen, ihre Erinnerungen an 
den Abend im März 1861 zu erzählen, 
an dem die erſte Aufführung des 
„Tannhäuſer“ in Paris ſtattfand. 
Wie bekannt, war dieſe Aufführung 
ein Theaterſktandal, wie er in der Gro— 
ßen Oper noch nicht erlebt worden. 
Albert Niemann ſchildert ihn dem Be— 
ſucher in folgender Weiſe: 

„Niemals habe ich Aehnliches geſe— 
hen. Im Parterre und im Orcheſter 
war eine ganze Bande mit Pfeifen, 
die einen ſchrecklichen Lärm machte. 
Alle thaten mit, Junge und Alte, und 
die Alten waren die Schlimmſten. Der 
Lärm begann ſchon bei der erſten 
Szene und hörte nicht mehr auf. Als 
im erſten Akt die Meute des Landgra— 
fen auf der Bühne erſchien, brachte 
man den Hunden eine ironiſche Ova— 
tion dar. Im zweiten Akt war das 
Publikum noch ſchlimmer. Es verlor 
die Geduld beim Wettkampf der Min— 
neſänger. Der Skandal war ſo groß, 
daß Morelli, der den Wolfram ſang, 
aufhörte. Dietrich, der Kapellmeiſter, 
ließ den Taktſtock ſinken. Da trat ich 
an den Souffleurkaſten, bat durch Be— 
wegungen um Ruhe und ſagte: „Wir 
verlaſſen alle die Bühne, wenn Sie 
nicht aufhören!“ Nun fingen ſie an 
zu applaudiren, und der Lärm ſchwieg 
eine Weile. 

Dann aber kam der dritte Akt, und 
der war noch ärger. Als ich nach dem 
Pilgerchor auf der Bühne erſchien, 
gleichfalls in Pilgertracht, ſchrie man: 
Noch ein Pilger! Genug! O nein!“ 
Wie im zweiten Akt, ging ich wieder 
an die Rampe und deutete an, ich 
würde gehen. Wieder ertönten Bra— 
vos. Ich glaubte, das Publikum 
wollte zeigen, daß es nicht gegen die 
Künſtler ſei. Wir wurden auch am 
Schluß applaudirt, aber es war rer— 
teufelt ſchwer durchzuhalten, und ich 
glaube, ohne mich hätten die anderen 
nicht bis zu Ende geſungen, ſo nervös 
waren ſie. Dem Kaiſer Napoleon 
wurde ich an dieſem Abend nicht vor⸗ 
geſtellt. Ich hatte ihn einige Monate 
früher in Wiesbaden kennen gelerni. 
Er ſagte mir, daß er mit Spannung 
die Premiere des „Zannhäufer” 


Seine Aniefenheit fam uns 


— — — — — — 


tagte, die Aufführung zu verhindern. 
Napoleon applaudirte nur einmal im 
dritten Att. 

Mas Wagner litt, fönnen Sie fi 

borftellen. Als alles zu Ende ar, 
umarmte er mich, vor Aufregung zit- 
ternd, und jagte: „Sie haben mich ge- 
rettet.“ Er mar auch bei Len nächlten 
beiden Aufführungen zugegen, denn 
das Merf mußte fontrattlich dreimal 
gegeben werden, und Wagner ver- 
langte, daß e3 fo gefchehe. Bei diefen 
Aufführungen gab e3 feinen Stanbal, 
aber gepfiffen murbe auch.“ 
‚Die Fürftin Metternich verweift auf 
ihre Memoiren, Gie fügt Hinzu: 
„Machen Sie der Legende ein Ende, 
daß ich aus Zorn gemeint unb meinen 
Fächer zerbrochen habe. Das märe 
ſchade geweſen, denn der Fächer war 
ſehr ſchön. Auch geweint hab ich nicht. 
Aber es wäre begreiflich geweſen.“ 


——— ñ — ——, —— 


Lokalbericht. 
Dereinigte Männerhöre. 


Ihr großes Konzert am Mittwoh, 19. 
April, im Auditorinm-Cheater. 


‚Simmer näher rüdt das große Greig- 
nik im biefigen deutfchen Vereinsleben 
heran, nämlich das am Mittwoch, dem 
19. April, im Auditorium jtattfindende 
Konzert der „QVereinigten Männer: 
höre.“ Daß die Sänger mit Luft und 
Liebe ihrem Auftreten entgegenfehen, 
wurde jchon bei den bißherigen erfolg- 
reichen Maffenchorproben unter der 
Leitung des tüchtigen Dirigenten Otto- 
mar Gerafh in der Nordfeite Turn- 
halle zur Genüge bemiefen. 


Wie fchon früher erwähnt, wirb das 
Theodor Thomas Orchefter unter Lei- 
tung des Dirigenten Friedrich Stod 
mitwirfen. €3 ift zu erwarten, daß 
das deutjche Publiftum durch zahl: 
reichen Beſuch des Konzertes beweiſen 
wird, daß es die Bemühungen einer ſo 
großen Sängerſchar, wie die „Ver— 
einigten Männerchöre“ es ſind, zu 
würdigen weiß. 


Folgendes Programm iſt aufgeſtellt 
worden: 


1. Tbeil. 
1. Sandlennung tie 
Chor, Pariton-Eolo u. Orcefter. . 
a.:..„. golift Serr Nofeph Keller 
k a Dubertüre Glazounoiy 
„.... zbeodor Ihomas»:Drcefter. 
i Bmwei rer gan on 
a) Mädele rud, rud, rud Vollsweiſe 
Arrangirt von Louis Ehrgott. 
Spinn, ſpinn Vüngit 
* —— Mannergöre. 
elrte aus der Oper „Die Zauberflöte“ 
(D 3itt’re nicht) no 
‚ vrau Nla Burnap-Hinfbat. 
- „Waldweben” aus Ciegfried“...... 
2 Theodor Ihomas-Ürceiter. 
. D Belt, du bift fo wunderfhön....@eride 
Vereinigte Männerhöre. 
2. Theil: 
. Quberture, „Liebesfrühling”...®, Ehumann 
g Theodor Thomas⸗Orchefier. 
Männerchöre 
a) Der Lindenbaum .........Echuber. 
b. Am Rhein 
9. Violin»Eolo —— 


a) Adagio, G-moll-Stonzert Ma r 
b) Rondo Finale, E⸗-dur Konzert de 
DE TEE age sieugtem 
he Konzertmeifter Hans Le — —EE 

——— or, „Die Treue“ 
Vereinigte Männerchöre. 

11. Symbphoniſcher Walzer 

12. Früblings-Herold 


b) 


10. 


&tot 
J Baldamus 
Chor, Eopranfolo und Orcheiter. 
‚‚Eoliftin Frau Ila Burnad-Hinfhaw, 
Dirigent ber Männerhöre: Dttomar Gerafdy, 
Dirigent ded3 Theodor Ihomas-Orcheiters: 
Sriedrih Etod. 
Die nädite Gefammtprobe findet 
morgen Abend im großen Saale ber 
Nordieite Turnhalle ftatt. 


=—--1)+9 — 


Zirfus- Fieber, 


Das Kolifeum ift bei jeder Dorftellung 
dicht mit Menfchen aefüllt. 


‚Die glänzenden Vorführungen des 
Zirkus Ringling haben jelbft bei alten 
Zirkusbeſuchern Ueberraſchung herbor- 
gerufen, denn noch nie zuvor iſt ſo 
Vielerlei und dabei ſo Gutes geboten 
worden. Das Koliſeum iſt daher auch 
bei jeder Vorſtellung, Nachmittags wie 
Abends, dicht mit Zuſchauern gefüllt. 
Großen Beifalls erfreuen ſich u. A. 
die Zigeuner-Reiterfamilie Parker, die 
franzöſiſche Gymnaſtenfamilie Alex, 
die italieniſche Akrobatenfamilie Bone— 
ſetti und der mexikaniſche Drahtſeil— 
künſtler Myarez. Das Programm iſt 
mit intereſſanten europäiſchen Neuhei⸗ 
ten förmlich überladen, die Menagerie 
iſt ſehenswürdiger als je. Von aus: 
wärts laufen ſo viele briefliche Beſtel— 
lungen auf Sitze ein, daß drei Kaſſen— 
beamte alle Hände voll zu thun haben, 
um ſie auszuführen. 


Dr. Reynolds Votſchaft 


Ich wünſche mit Euch zu reden über das 

was jeden Mann mehr als alles Geld in 
der Welt intereſſiren ſollte — Gefunds 
heit, Vererbung und Erfolg. 
Was für Euren eigenen phyſiſchen Zus 
ſtand gilt, muß ſich in der Wohlfahrt Eus 
rer Kinder widerſpiegeln — für zukünf⸗ 
tige Generationen. Eine Nation, die ftirbt, 
fann „twiedergeboren“ werden in phnfi- 
faltihem Sinne, und mag noch eine Erb» 
ichaft Hinterlaffen die mehr mwerth ift ala 
aller Wohlftand, den fie erzeugte. 

Indem wir Eure VBlutzellen erhalten, 
jeifen wir bei der Gejtaltung des Schid- 
al3 zufünftiger Generationen, und die 
paar Dollard, die mir hinterlaffen, find 
gar nichts im Vergleich zu dem Lebens- 
funfen, der dur) den Blutitrom der Män- 
* fließt, melde ihr Werf richtig er- 
üllen. 


o > _ - 

E 2 

8 

O 9 9 
Die Zeit iſt gekommen, wo Ih zu ent⸗ 

ſcheiden habt ob Ihr der Mann ſein wollt 

wie die Natur ihn beſtimmt hat oder Euch 

falfjhem Wahne bingebt. Eure erjte Pflicht 


tit — Wahrheit iſt ewig. 
Eure Vererbungskraft iſt Euer größter 


Schatz. 

en die Prinzipien, auf welchen mei- 
ne fpezifiihen Bintzellen- Heilmittel ver: 
bollfommnet wurden, nicht vor 18 Nahren 
fchon richtig geimejen wären, jo wären fie 
auch Heute nicht richtig. Ich glaube, dak 
wenn Ihr letztes Jahr zu leiden battet, 
Ihr die davon berrührende rg aud) 
in diefem Nahr noch habt, und die Thatfas 
che, daß ed mir unmöglich mar Euer Zus 
trauen zu gewinnen, follte mid, noch mehr 
zu ehrlidem und —** Bemühen 
beranlaſſen Euch den richtigen Weg au 
zeigen zur Gerechtigkeit gegen felbft. 

Spredit vor wegen freier 11 uchung 
e ee 
—z* Bernie, 

Stunden, 8 bis 8; Gonntags, 9 bis 


1 Radım. 
H.D. REYNOLDS, M.D, 


ER 


 Gräflid. 
Bon einer Eleltrifhen überfahren, 
verftünmelt und getödtet. 


—— 


Schildbürgerſtre ich. 


Suchte mit einem brenuenden Streichholz 
in der Band das Led einer Basl.itung 
und bradte mit einem Knalleffeft die 
Suche zum Abſchluß. 


An W. 48. Str. wurde geſtern am 
Spätnachmittag der zwölfjährige Jo— 
ſeph Joſepher, Nr. 5006 ©. Robey 
Straße, von einer nordwärts fahren— 
den Afhland Upe.»Elektrifchen erfaßt 
und zu Xode geräbert. Die gräßlich 
verſtüͤmmelte Leiche befindet fich im 
Beitattungsgefhäft Nr. 5006 ©. Afh- 
fand Ave. Dort wird aud) der Sto- 
toner den üblichen Inqueft abhalten. 
Der Motorführer Henry Zemfer und 
der Schaffner Xohn Quinn murbden 
verhaftet, aber von ber Chicago Rail- 
man Company bi3 zum nquelt 1o3- 
geeift. 

Auf den Geleifen der Chicago & 
Mefiern Indiana =» Bahn an W. Gar- 
field Boulevard wurde geftern Abend 
der 14jährige Earl Connors, Nr. 
5400 ©. Peoria Straße, von einem 
Auge über den Haufen gefahren. Der 
Verunalücte, der das linte Bein ein- 
aebüht und einen Schäbelbruch erlit- 
ten bat, rinat im St. Bernharb=-Ho- 
fpital mit dem Tode. 

Das zweite Kind todt. 

Wie geitern berichtet, Hat eine Ga- 
ſolin-Exploſion ſchweres Unheil über 
die Familie Podotil, Nr. 5648 ©. 57. 
Aoe., Clyde, gebradht. frau Pobotil 
und ihre Kinder erlitten entjeßliche 
Brandwunden. Der fünfjährigezrant 
ftarb im St. Antonius von Padua- 
Hofpital bald nad feiner Einliefe- 
tung. Geftern Nachmittag ift auch 
ſeine er Schmefter Tillie dort 
durch den Tod von ihren Leiden er- 
löft worden. Die übrigen Gejchmwifter, 
die im Alter von jeh® Monaten bis 
vier Jahren ftehen, jomie die Mutter 
liegen in nahezu hoffnungslofem Zus 
ftande darnieder. Das Haus murde 
durch Feuer faft gänzlich zerftört. Der 
Dfen erplodirte, ald die Frau vorge⸗ 
ſtern Abend im Begriffe war, die 
Kinder zu Bett zu bringen. 


Wurde zum Krüppel. 

Louis Roſenſtein, Nr. 635 Laflin 
Straße, wurde geſtern, als er im Ge— 
bäude der Peobles Gas Light & Cote 
Co. mit der Ausbejjferung eines Fahr: 
ftuhlfchachtes beichäftigt: war, von 
einem binuntergleitenden Yahrftuhl der 
linte Arm zermalmt. Ym Meitfeite- 
Hofpital, mo der Verunglüdte Auf- 
nahme fand,mußte ihm der zerquetichte 
Arm abgenommen merden. 


Fand das Led. 


Um eine fhabhafte Stelle der Ga3- 
leitung zu ermitteln, zündete geftern im 
Erdgeſchoß des Alpine Hotels, Dit 36. 
Str. und Cottage Grove Xbe., der dort 
wohnhafte Maſchiniſt Arthur Baird ein 
Streichholz an. An deſſen Flamme ent— 
zündete ſich das Gas, das ſchon ſeit 
Stunden dem Leck entſtrömt war und 
ihm noch entſtrömte, und explodirte. 
Baird wurde ſchlimm verbrannt zuBo— 
den geſchleudert und wäre wahrſchein— 
lich elend umgekommen, wenn nicht ſein 
in der Karawanſerei beſchäftigter Ge— 
noſſe John Bartlett ihm rechtzeitig bei— 
geſprungen wäre und ihn in's Freie ge— 
zerrt hätte. Das Feuer wurde ſchnell 
gelöſcht. Es hat nur geringen Schaden 
angerichtet. Der Verunglückte hat Auf— 
nahme im Iroquois Memorial-Hoſpi— 
tal gefunden. 

Sauſte in die Tiefe. 

Der im Gebäude Nr. 320 W. Jack⸗ 
ſon Str. beſchäftigte 60jährige Fahr— 
ſtuhlführer Milton Wallace, 524 Oſt 
35. Str. fiel dort geſtern aus der Höhe 
des 4. Stocks den Fahrſtuhlſchacht 
hinunter und erlitt einen Schädelbruch, 
ſowie innerlich ſchwere Verletzungen. 
Im County-Hoſpital, wo er Auf— 
nahme fand, wird an ſeinem Aufkom— 
men gezweifelt. Da der Unfall keine 
Zeugen hatte, konnte nicht feſtgeſtellt 
werden, wodurch er veranlaßt worden 
iſt. Der Verunglückte iſt nicht ver— 
nehmungsfähig. 

Der arme Junge. 

Der achtjährige Fred Osday, Nr. 
710 Sherman Straße, klammerte ſich 
geſtern an die eiſerne Staketenzaun— 
thür vor dem Haufe Nr. 620 Sher- 
man Straße an und ließ die Thür 
bin» und herfcehwingen, bi3 fie au3 den 
Angeln und auf ihn fiel. Yebt ringt 
er im St. Lufas - Hofpital mit dem 
Tode. Er Hat einen Schäbelbruc 
und innerlich ſchwere Verletzungen 
erlitten. 

Derlor ein Unae. 


Beim Soldatenfpiel wurde geftern 
bem zehnjährigen Charles Benerle, Nr. 
7019 Princeton Uoe., mit feiner eige- 
nen Scheibenbüchfe, die ihm die Mutter 
zum Geburtätag gefchentt hatte, von 
feinem Spielgenoffen Normal Tlem- 
ming, Nr. 6945 Yale Ave, das linke 
Auge ausgefhoffen. Der Freund hatte 
das Schießgemwehr für ungeladen gehal- 
ten. Der Bermunbete befindet fich in 
ärztliherBehandlung. Er wird voraus—⸗ 
fichtlich genefen. 


en 


Bankett der Staatdanwälte. 


Die Yahresverfammlung nebft Ban- 
fett des Bereind ber Staatianmälte 
bon Ylinois findet am 22. und 23. 
Juni in Chicago ftatt. Dies murde 
geftern in einer Situng bed BVorftan- 
des befchloffen, der fi im Amtszim- 
mer bed Präfidenten, Staatsanwalt 
Manman, verfammelte. Außer Herrn 
MWayman maren 2. M. Magill von 


gieıt fi für üderflüflig. 


Derzweifeltes Menfdenfind ging in’s 
Wafler, murde aber gerettet. 


Durch den Gewandmadherftreit brot- 
[08 gemorden, hatte der 22jährige 
Stanley Malvig, Nr. 1444 W. Erie 
Str., feither fi) vergeblich bemüht, 
wieder Arbeit zu finden. Freund- und 
mittellos fprang er geltern in einem 
Anfalle von Lebensüberbruß am Fuße 
der Dft North Uve. in den Se. Er 
wurde von dem Bolizei-Telephoniften 
Kohn U. McOovern herausgefifcht und, 
nachdem er im Auguftana=Hofpital in’3 
Bemwußtfein zurüdgerufen worden war 
und fich etwas erholt hatte,in derWache 
an Hudfon Abe. eingeloht. Dort ift er 
unter der auf unorbentliches Betragen 
lautenden Anklage gebucht worden. 


Bevorfichende Bergnügungen. 


Internat. Bauernball der Sreifinniaen 
Gemeinde der Südweftfeit. 


Einen großen internationalen Bauernball 
gibt am heutigen Sonntag in &Hörbers 
Halle die greifinnige Gemeinde 
der Südmeftfeite. Bauern aus al: 
fen Ländern find zum feit geladen, eine 
füdjlamwtfche Pauernfapelle wird zum Tanz 
aufipielen, und für jonftige Iuftige Unter: 
haltung werden der TDorfihulzge Edward 
QDunnerfeil, der die Heirathsicheine außfers 
tigende Gemeindejchreiber Wilhelm Heim, 
der Pfarrer und der Schulmeifter Fabricius 
Weisheit jorgen. Anfang 3 lihr Nachmit- 
tag8. 

Sein 36. Stiftungsfeit begeht der wohl: 
befannte Gejangverein LQiedertafel 
Vorwärts am heutigen Sonntag 
Abend in der Nordfeite-Turnhalle.. Der 
Eintrittspreis ift auf 50e die Perfon feft: 
gefegt, wofür den Befuchern ein höchft ge: 
diegenes Programm und eine fchöne Unter: 
haltung geboten werden wird, tie man es 
von diefem Verein gewöhnt ift. 

Ein Frühjahrssftongert mit Tomifchen 
Zorträgen, Nreistegeln und Ball hält der 
Oeſterreichiſch Ungarifhe Ge 
fangverein am heutigen Sonntag in 
der LaSalle- Turnhalle, 2048—52 Narrabee 
Str. ab. Das mufilalifhe Programm ift 
reich ausgeftattet, zu den fomijchen Vorträ- 
gen jind bewährte Kräfte gewonnen, und 
auf der Regelbaßn werben Gelbpreife zu ho- 
len fein. Der Feftausihuß hat ji) aljo an: 
ftrengt und wird fich jedenfalls den Beifall 
der Tyeftbefucher erwerben. Die Unterhals 
tung beginnt um 3 Ihr Nachmittags, Ein- 
trittsfarten foften im Vorverkauf 25 und an 
der Kafje 35 Et3. 

Um fommenden Sonntag feiert die Yrei- 
finnige Gemeinde der Nord- 
weftfeite in Schönhofeng großer Halle, 
Milwaukee und Aihland Upe., ihr Früh: 
lingsfeft, verbunden mit Konzert und Ball. 
Ein überaus reichhaltiges Programm ift zu= 
fammengeftellt. die Mitwirfung zweier Ge: 
fangvereine ijt gefichert. Die Haupt: und 
Slanznummer befteht in der Pojje in einem 
Aufzug „Schneffe auf Freiers Füßen,, auf: 
geführt von Mitgliedern des Dramatifchen 
Vereins Harmonie. 3 ift fomit allen 
Freunden und Gönnern reichliche Gelegen- 
heit gegeben, einige wirklich genußreiche, 
fröhliche Stunden im Kreife Gtleichgefinnter 
zu verfeben, Der Durchführung des Pro: 
gramms foigt ein flotter Ball. ür gute 
Setränfe und feinen Imbiß ift beitens ge: 
forgt. TidetS im Porverfauf 15 Gts., an 
der Kajje 25 Et. Anfang puntt 3:30 Ur 
Nachmittags. s 

Sein jährliche Diter-Schauturnen 
beranjtaltet der Soziale QTurn- 
berein in Verbindung mit feinem 25- 
jährig. Stiftungsfeit in der Turnhalle an 
Belmont Me. ımd Baulina Str. am 
fommenden Sonntag. Am Nachmit: 
tag, bon 3:30 Uhr an, werden die fina- 
ben und Mädchen zeinen, ma3 fie unter 
ihrem tüchtigen Xehrer, Herrn Mar 
Straß, gelernt haben, dann tritt, bon 
6 bis 7 lihr, eine Baufe ein, in melcher 
im unteren Speifefaale ein tmarmes 
Abendejjen aufgetragen mird, morauf 
weiter geturnt werden twird, und zwar 
jeitend der NAlter3=, der Zöglinges und 
der Damentlafie, jowie der Mftiven. 
Zum Schluß wird da3 Trommlers, Pfei- 
fer- und SHorniitenforpa aufmarjchiren, 
nachher wird getanzt. Zu Anfang des 
Abendprogramm wird der Erite Spre= 
cher die ;yeitrede —35* Turner haben 
freien Eintritt. Gäfte zahlen 25c. 

Der Dramatifhe Verein Har- 
monie gibt am fommenden Sonntag in 
der Schiller-Halle, 1560 N. Wells Sttr., na: 
he North Upe., feine monatlihe Sonntags: 
Unterhaltung, beftehend in Theaterauffilh: 
rung und Bale Gegeben wird Karl von 
Holteis Schauspiel „Lenore, die XTodtens 
braut”, ein gediegene® und fpannendes 
Stüd. Die Vorkehrungen werden don den 
Mitgliedern Heinrih Hollmann, Präfident; 
Marie Neinhard, SKamilla Keller, Anna 
Kurz, Hedwig Michels, Richard Heide, Aohn 
Reinhard, Charles Schellhorn, Hans Con: 
rad, Albert Jahn und Mar {tip emann ge: 
troffen, welche dafür bürgen, Daß die Beſu— 
cher mieder genußreihe Stunden verleben 
werden. 

Der Martha Wafhington Deut: 
fche Yrauenverein veranftaltet am freitag, 
dem 21., und Samftag, dem 22. April, eis 
nen großen Bazaar in Burmeifters Halle, 
1412 Elybouen Wve., nahe Larrabee Straße, 
Werthvolle Sachen ko:ımen zur Verloofung, 
und für Mufil und Unterhaltung wird von 
den rührigen Tamen des Vereins auf’s Be: 
fte geforgt, auch jhmadhaftes Efien mird 
aufgetragen werden. Der Bazaar findet an 
beiden Tagen von 1 Uber Nachmittags bis 
10 Uhr Abends ftatt, der Eintritt it fret, 
und alle freunde und Belannte der Mit: 
glieder find freundlich eingeladen. Die Vor: 


' fehrungen treffen die Damen Lina Yurmet- 


fter, Rräfidentin; Anna Yollie,Vigepräfiden- 
tin; Eva Haupric, Anna Bajebow, ran 
zista Pantoni, Elifabetd Müller ertha 
Ewald, Charlotte Knupfer und fyriederife 
Schilling. 

Den Einzug des Frühling mird der 
North Chicago Frauenperetn 
am Samftag Abend, dem 22. April, in 
Had’3 Halle, 1764 Larrabee Str., mit eines 
Veilhen Party feiern. US befondere At: 
traftion haben die Damen Katie Keftler, 
Präfidentin; 8. Nenner, Vorfigende; Mag: 
dalene Meier, Schatmeifterin; Mary Ertel, 
Sekretärin; A. Frig, 2. Braun, U. Weder: 
well, D. Klemients und 2. Handde, melde 
den Feftausjhuß bilden, eine Verloofung 
werthpoller Gegenftände vorbereitet, über: 
haupt wird Alles gethan, um den Bejuchern 
einen recht gemütbfichen und vergnligten 
Abend zu verjhaffen. Eintrittsfarten koften 
im PVorverfauf 25c und an der Kaffe 35e. 

Der Shmwäbifh » Padifhe Da: 
men: Merein hält jein 14. Stiftungs: 
feft nebft Ball am Samftag, dem 22. April, 
Abends 8 Uhr. in der Mozart:Halle, Eiy: 
bourn Une, nahe Halfted Str., ab. Das 
Teftfomite, beftehenb aus den Damen Ma- 
rie Schwab, Präfidentin; Margarethe Reu: 
ther, Catharine Kopp, Frieda Gauger, 
Ehriftian Schaaf, Marie Wirth, Louife Sies 
bold, Clara Kaepfe und Kathie Bauer, ift 
fhon feit langer Zeit bemüht, dies Feft zu 
einem erfolgreihen zu geftalten und den 
Freunden und Gönnern he8 heliebten Ver: 
eins ein paar fröhliche und echt ſchwäbiſch⸗ 
badifh gemüthlihe Stunden zu bereiten 
Für aute Speifen und Getränfe ift beftens 
geforgt. Effen und Eintritt Toften je 25 
Gent3 die Perfon. 

Ein Maitränzhen veranftalet der Ro: 
lumbia» Damenpbereinam Sams: 
tag Abend, dem 13. Mat, in der Lincoln- 
Turnhalle. Der Befausiäuß, beftehend aus 
den Damen U. Krauspe, ſidentin, Char⸗ 
lotte Kremſer, €. Son, A. Kahn, Ra Ra: 

rmann, Blumenthal, M. 
h ‚und .M. 


den, U. He 
den Be: 


u de | 
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WoHithätigkeitä«-Konzert. 


Mufifalifhe Genüffe unter der Leitung 
von Martin Ballmann, 

Am Sonntag Nachmittag, dem 30. 
April, wird das zweite ch Konzert 
zum Beiten des im Bau begriffenen 
Evangelifhen Diatoniffen = Hofpitals 
(Ede Morgan Straße und 54. Place) 
unter der Direktion des Herrn Ball- 
mann in der Drcheiter Halle ab- 
gehalten werden. Der Name die- 
jes bewährten Dirigenten genügt, 
um bon vornherein behaupten zu fün- 
nen, daß das Sonzert ein nad jeder 
Richtung Hin Fünftlerifch vollendetes 
und fomit äußerjt genußreiches werden 
wird. Ein Maffendhor, bejtehend aus 
den vereinigten Kicchenchören der evan- 
gelifhen Gemeinden Chicagos, wird 
unter der Leitung des Herrn Lehrerd 
Kohn U. Micheld mehrere Nummern 
zum Vortrag bringen. Der rühmlichft 
befannte „Arion Männerchor“ der 
Südfeite, unter Leitung bed Herrn 
Karl von Wolfäteel, hat ebenfalls feine 
Mitwirkung zugefagt. Soliften von 
bemährtem Ruf haben ihre Kräfte in 
den Dienft einer edlen Sache geitellt. 
Ballmanns vellzähliges und trefflich 
geübtes Drcheiter mird jeine Melo- 
dien erklingen laffen, und in jeder Be- 
ziehung werden alle Mitmwirfenden den 
Zuhörern einen reichen künſtleriſchen 
Genuß verfchaffen. Der Ueberfchuß 
des Konzert3 wird der Baufalfe des 
Hofpitals zugewandt. Diefe Thatjache 
follte nicht nur alle Mitglieder der 
evangelifchen Kirchengemeinden, fon= 
dern alle Menfchenfreunde bewegen, 
das Konzert zu befuchen. Eintritis- 
karten find fehon jegt bei den Pajtoren 
der evangelijchen Kirchen zu haben, jo= 
mie auch durh Kreßfmann Bro3., 79 
Wirth AUpe., zu beziehen. Cingebenf des 
guten Zmedes tft zu münfchen, daß der 
Beluh ein Aäußerft zahlreicher merde. 

Nachftehend die vorläufige Lifte der 
mitmwirfenden fünftler: 

Dirigenten: MartinBallmann, Karl 
bon Wolfzteel und John U. Michels; 
Meber-Duartett: Frau K. M. Kapen- 
berger-Lighthall (Sopran), Frl. Alga 
Schnee (Alt), Herr Loro Gootch (Tenor) 
und Herr Norman Buffer (Bariton); 
Trancis %. Connord, Piano; Frank 
Barrallo, Harfe; „Arton Männerchor“ 
der Güdjeite; Kirchenchor der enange- 
tifchen Gemeinden und Ballmanns 
Orcheſter. 


Wie dergewählt. 

In Evanſton hat geſtern die Schul— 
rathswahl ſtattgefunden. Zu Mit— 
gliedern des Schulraths gewählt wor—⸗ 
den ſind George P. Merrick, Wm. H. 
Dunham und James R. Smart. Nur 
Merrick, der Kandidat für die Wieder— 
erwählung zum Mitgliede des Auf- 
ſichtsraths der Hochſchule war, hatte 
einen Gegenkandidaten, und zwar in 
der Perſon des Literaten Wm. Hard. 
Er hat diefen mit großer Stimmen: 
mehrheit (2,102 gegen 903) gejchla- 
gen. Hard hatte allerlei Neuerungen 
im Hochfchulunterricht, befonders die 
Einführung von Beruföfurfen, befür- 
orten mollen. Da er nicht gemählt 
morben ift, bleibt in diefer Hinjicht 
borläufig alles beim Alten 


Derein Alpenrofe. 

Sn der Schiller - Halle an Wella 
Straße hielt der Deutfche Verein Al- 
penrofe gejtern Abend eine gut befuchte 
Agitationsverfammlung in Form eines 
Zanzfränzchend mit Verloofung ab. 
DiePräfidentin, Frau Emma Stamm, 
hielt eine jehr beifällig aufgenommene 
Rebe, und im Uebrigen amüfirte man 
fi bei Tanz und Unterhaltung auf’3 
Beite. Eine Anzahl fehr hübfcher Sa— 
hen kam zur Verloofung. Geleitet 
wurde das Vergnügen von Frau 
Stamm und den Mitgliedern Magda— 
lene Meyer, Louiſe Mattern, M. 
Langohr, Thereſe Behrens und Theo— 
dor Timmermann. 

—1+ 0 — — 


Europäiſche Wechſelraten. 


Nach Bericht von Greenebaum Sons, 
beutfche Bantf, jtehen bis auf Weiteres 
bietaten für Geldfendungen mie folgt: 
Deutihland: 100 Marf 
Defterreih: 100 Kromen...... 20. 
Schweiz: 100 Fran ....... .. 19.30 
Holland: 100 Gulden 40.35 
Dänemark: 100 Kroner........ 26.80 
Rupland: 100 Rubel 


* Die Theofophiiche Gefellichaft von 
Chicago veranftaltet heute Abend 8 
Uhr im „Hull Houfe”, 800 South Hal- 
fted Str., eine Verfammlung, in mel- 
her Herr %. E. Myers einen dur 
ftereoptifhe Mbbildungen erläuterten 
Vortrag iiber dad Thema “Girls and 
Boys in Many Lands” halten mwirb. 


Kleine Unzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Ungeioen unter biefer Rubrik 1 Gent das Waort.ı 
Barbiere, a 86; ftetig $14 aufs 


mpe, 127 ©. Va ESalle Str., Zim. 1 
frion 


Berlangt: 
wärts. fra 


PVerlangt: Lediger junger Mann mit etwas Gr: 
fahrung in Grocery, mub Pferde beiorgen, Ürbers 
einholen und abliefern. 6501 PVincennes U 
Blat. Unyufragen nah 7:30 Uhr Abends, 


Verlangt: Schneider, zwei intelligente Männer, 
nicht über 35 Jahre alt, die engliich lejen und fchreis 
ben fönnen, als Agenten zu fungiren; guter Lohn 
und ſtetige Aedeit für die rechten Männer. Ungabe 
des Alter und imo vorher gearbeitet. Adr.: S. 178 
Abendpoft. 


en inneren 
Berlangt: Schubmaher aufß Land am neben: mo« 
derner Repair Ehop; ftetige Arbeit und guter Lohn 
Xhompion, Ehlers Co., 321 Weit Tale Str. 
Berlangt: Guter, ftarker Yunge für San, m ma 
Ken und Pünpdel auszutragen, muß bei nd "Eltern 
wohnen; 85.50 die Woche; guter Pla zum Empor⸗ 


arbeiten; nur fleibiger Junge. Rihardjon Silt Go., 
Adams Straße. fomo 


Verlangt: Brefier an Welten. 2947 Gortland an 
omo 


Verlangt: Männer für Pamilien:Gefhäft. . 
fahrung nit nöthig. 348 ae em ” 


Derlangt: Gtepper am MWeiten. 2947 Gortland 
Straße. fomodi 


Berlangt: Wagenmadher. 2088 Grand Üpenue. 
‘ fomo 


— 2—— tion Ei 
omo 

: # * 

35 De m een 
2 e ‚, die im 
ee ee, en Arte 
—— Vardenden der fi —XR 

[77 pen 1 F = je 


: Bohn iR 
5 4 a 


—* 


Der grofe Laden 


Auerbadı Piano | 
m 7 


mit einer — 
412 VianoBank 
frei. | 


‚Dies ift eine bocdhfeine Bank mit Mufit-Apigeil, ° 

die immer zu $12 verfauft wurde. Diele freie Ofe 

ferte ift «nur eine April Spezialität, und = 
Wir erſuchen Eud, diefemAluerbad Piano eins ° 


30 Taugt freie Probe 


in Euren: eigenen Heim 
au geben. 
Keine Bin fen. 
Keine Ertra3. 
Wir übernehmen das ganze Rifiko. 


Uach BO Tagen freier 
Probe habt Ihr Beding- 
ungen Jo niedrig wie 
#1 per Wodje oder #5 
per Monat. 


Freie Bant — Öfreier Scarf — Freie 
Ablieferung. 


Standard-PBianod don allera 
beiter Qualität. 


Seht die Lifte durch— beachtet die befannten Namen 
und außergewöhnlichen Meduftionen, 
Gebrauchte AImftrumente, 

Voſe & Sons, Roſenholzgehäuſe 
Kimball, Mahagonigehäuſe 
Steinway, ee 
Glenmwood, Mabagonigehäufe 
Urion, Rofenbolzgehäufe 
—J8 Fiſcher, Mabagonigehäuſe 

bidering, Mahagonigebäufe 
Kralauer, Rojenbolzgebäuie 

allet & Tapis, I m ebäufe 

ine Bros., Rofenbolzgehäufe 

.& S. ©. Lindeman, Baby Grand, 
Mahagonigehäufe 
Regina Player Piano, Diahagsnigehäufe 80 
Wir afzeptiren irgend ein gebrauchtes Piano als 
Teilzahlung für neues Piano oder Player Piano, 


eo 


The Big ötore 
VBerlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: 50 Buihelmen; permanente 
Stellungen; hödjiter Lohn an gute Arbei» 
ter. Nadzufragen beim Superintendent, 

The Hub, 
State Str. und Jadion Boulevard, 


Verlangt: Schneider an Damen:Goats u Gill. 
Nahyufragen beim Supertintendenten, 9. #looz, 
Garfon PBierie Scott& Eo, 
State und Madifon Str. 

daplw 


Verlangt: Strebſamer Maſchiniſt oder Feuermenn, 
erfahren an Pumpen und Boilers; gufe Gelegen⸗ 
beit ji praftifch auszubilden und zum ——A 
empor zuarbeiten. Louis Bour, cher Engineer, 
6565 Yale Npenue. jomo 


Berlangt: Guter Ddeuticher Kuchenbäder, muß et» 
was von Nceereamı verftehen, für 1. Mai. Zu erfras 
gen: 5621 May Straße. fomodi 


Lerlangt: Mann mit Wagen und Pferd für as 
milien-Meinverfauf. Guter Profit. Erfahrung nit 
nöthig. Adr.: S. 936 Abenppoit. 

Verlangt: Harneb Mafer:, Reitiattelmader, Mas 
jKinen-Cperateure; ftetiae Beſchäftigung — 
Lohn. Anzufragen Zimmer 5093, alte Nr. 108 2a 
Salle Str. A. Otto. 

DVerlangt: Garriage Painter. Stevens’ Wuto 

hop, N. Start Str. und Wlontrofe Boul. fafon 

Perlangt: Heizer, Nachtarbeit; Frfahrung erfors 
derlih. X. Greenebaum, 2612 Warjam Ave,, nahe 
Elfton Ave. fajon 


Verlangt: OD Agenten, 3 bi3 $5 täglicher Wers 
dienft beim Werfauf unjferer Ofter:Padete. 20 68, 
genügen zum Anfang. Kommt jofort, Schmidt 
Broß., Dearborn Str., (mahe Harrijon). 

fafonmodimi 


Bezlangt: Verkäufer für Kohlen für Wagens» 
freferung auf der Nord»: und WMeftieite, erfahrener 
Mann mit orofem Pelanntenfreis bevorzugt, Adr,* 
&. 487 Aben dpoſt. fafon 


Verlangt: Ein erfahrener Beam-Urbeiter in Ratio» 
ae actory. Wusländiicher Arbeiter beborzugt. 
eedy Mfg. Eo., 1063 E. Palmer Str., YIndianapes 
is, Indiana. fafon 
Verlangt: Erfahrene Männer für galvanifirte 
Xant: Arbeit, miüfjen nieten und löthen verftehen. 
Mdr.: 3. 58 Ubendpoft. Tapimt 


ya Phoenig Steam Bye 
hie 


Verlangt: 
Berlangt: Männer und Frauen, 


Strang fär ber. 
Houſe, 
(Unztigen unter dieſer Rubrik 1 Cent des ert.j 


1900 Southport Ave. 


Verlangt: Aelteres Ehepaar oder Frau für ⸗ 
arbeit; fünnen 3 Zimmer rentefrei haben. Adreſſe: 
u. 825 Abendpoft. 

Verlangt: Mehrere Männer und Frauen, um 
während ihrer Muhkeftunder an Podeſbouts Nobis 
täten in ihrem Kaufe zu arbeiten; Erfahrung nicht 
erforderlich. Wdr.: S. 171 Ubendpoft. 


Verlangt: Agenten. Sie Lönnen leiht 320-830 
per Woche oder etwa die Hälfte als Nebenbeichäfs 
tigung verdienen durch Verfauf eines reellen gangs 
baren Wrtitels. $I—$2 genügen zum Anfang. Ges 
eignet für Damen und Herren Jos Standes, auch 
für neu Eingewanderte. Voryuiprehen auch Sonn: 
tag Vorm. bis 12 Uhr. 1938 Sheffield Une, 1. 
Flat. 


Achtung, Famtilien! Wenn Sie den Sommer übder 
viel Geld verdicnen und im freien 
melden Sie fich für Zuderrübenarbeit. 
Agent, 2254 Elybourn pe. 


Verlangt: Operator an Bonaz Embroidery Mas 
Hinen. Stetige Arbeit. Art Embroideryg Co,, alte 
t. W Jadſon Blod. saplwꝰ 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Mort.) 


Gefuht: Shuhbmaher münfht ftetige Arbeit in © 
feinem "Mepagatur- ie oder Batginenarbeir, 2076 
. Balfted Str., 2. Plat, hinten. Beder, doion 


Gefuht: Ein SaloonsPorter in mittleren Yalın 
fucht Stelle. Kann etwas Bartenden. Yrant Gopp, 
415 Wells Str. 


Gefuht: Erfahrener deutſcher Butcher ſucht Stel⸗ 
fung, ipeicht böhmiih und polniih, zimei Monate 
im Sond, Adr.: &. 180 Abendpoft. ſomo 


Geſucht: Deutſcher Mann wunſcht Aufna 
Maurergehilfe oder in Fabrik. Adr.: ve 
Aben dpoſt. 


Geſucht: 


Ai: — a ne Gehen Sf. 
laß, t rt auf aute eim denn 
* —3— — abtef Baub, 625 Deardorn * 


Geſucht: ZJahre alter Mann ſucht S 
ze auf Xoot. Jofef Kult, 8. u a a 
ace. 


unger Morter, nidter tann . 4 
Rn fucht Stellung. Mr.: Pe 


Geſucht: 
tenden, Lu 
Abendpoft. 


Geſucht: Zweite and an Brot und us 
* bier oder J— dem Land. R. RW, 
abe. 


"Sefugt: Guter Builnchfumden | 
———— war 2 bis 3 nr Daı' "Se u Bi 
Straße, 1 Xreppe. 3 
Geſucht: Tuüchti ärb ei \ 
——— 8 — ee 2 
Geſucht: Friich de 


pi Stelle in Wein 


nfandtung, 
&., 1870 Burling Str., 3. 


ndlung, 
South Avers 
: d In 
Heft Ri asien Er. 3 


für 4 
Ylat. i 
> Maſchiniſt. der 
6 eh u. ea 9 
e. 23 
: 2* eu er Den le 
, tfehrun 
R. %9, W ” 
— —— 
— sen 2 a and * 


beiten 
Gere eenuee 
bendpoft. 





tgnüägungs - Wegwelfer 


itorium. — Künftlerfongert gum Beiten 
n &ofpitals. 
8. — Heute Abend beutiche Borftellung: 
zöbte Opier.“ e 
u m.—Kıngling Bros.’ Zirkus. 
ie — Sei⸗Rich-Ouick Wallingford.“ 
.— „Love and Boliticd.“ 
18, — „Mageie BPenper.” 
„Ihe Sins —— Fathet. 
—RXhe RewlyWeds.⸗ 
Overe Houje — „The Sid in 


yera * u ſſe. — Disraeli.“ 
I. — Wildfite.“ 

⸗ l. — XÆXhbe Fascinatina Widow.“ 

o — The Great Divide.“ 
—dreiteTurnbaulle. — Nachmittacs⸗ 
Konzert von Ballmann's Orcheſter. 

Relic Houje — Kongert jeden Abend und 
Sonntag Nachmittag. 
ienyi. — Rongert jeden Wbend und Eonntag 
Nahmittag. 


(Sortiegung von der 5. Seite.) 


Stellungen juhen: Männer und Knaben. 
MUingeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 
Geſucht: Junget Bartender, flinfer Arbeiter, ſucht 


Doiten, verrichtet auch Porterarbeit. M. Lang, 1357 
3. Home Une. 





Seſucht: Butcher, welcher ſein Geſchäft verſteht, 
wünſcht dauernde Stelle als Shoptender. Adt.: 
Duschen, DOM Locuft Str. Tel.:: North 5469. 

Geiuht: Yunger Deuticher, tüchtiger, flinter Ars 
beiter, jpriht gut eneliih, hat gründlide Erfahs 
tung im Bartenden, fancy Miring, Morterarbeit, 
Ziih aufwarten und kalten Lund, ıft reinlid, ehr> 
lich, abſolut kein Zrinter, juht Stelle. Lieber gus 
ten Plak als hoben Lohn. Referenzen. Bartender, 
2142 Fremont Str, 


Gejudt: Mann, 3, fuht einige Stunden tüelih 
Ürbeit. Frühmorgens oder Abende. Wpr.: ©. 937 
Aben dpoſt. ſonmo 


Geſucht: Carbenter⸗ Vormann mit tüchtigen Fach—⸗ 
kenntniſſen, ſucht Poſten, oder in Thellhaberſchaft 
zu treten. Adr.: H. 90 Abendpoſt. 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Uugeigen unter dieier Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabrifen. 


Berlangt: Erfahrene Feraue.: al3 Alte- 
ration Hands an Damen-Goat3, Cfirt u. 
Kleidern. Guter Lohn für fompetente 
Arbeiterinnen. Nadızufragen im Altera= 
tion- Zimmer, füdliches Ende des Gebän- 
de8, 7. Floor, um 8:30 Uhr Vormittags. 

Rothbihild & Company, 
Etnte u. Ban Buren Str. u. Wabaſh Ave, 

— 29m3J 


Berlangt: GCaih-Mäddhen, 14 bis 16 
Sahre alt; fommt fertig zur Arbeit mit 
Alters- u. Schul-Zertififaten. Nadızufra- 

en im Stellenvermittelungd - Büro, 5. 
loor, Bormittags 8:30 Uhr. 

Notbihild & Company, 
Sitare u. Ban Buren Str. ı. Wabaih Ave. 

sine 29mz** 


Verlangt: Frauen, an Damen-Goats zu arbeiten, 
er fahren au Umänderungen, owie Oberators an 
Süirts und Kleidern und Finiſherb an Coats. — 
Nachzufragen in der Office des Superintendenten. 

Siegel, Cooper & Co., 
Siate und Van Buren. 


Verlangt: 10 erfahrene Verkäuferinnen, 
deutfh und dolniich jprechen, bevorzugt. 
Bros., 1272 Milwaulee Avenue, 


Berlangt: Erfahrene Operator, an Power Ma: 
fhinen Kleider zu nmäben; ftetige Arbeit umd guter 
Kohn. American Truß Eo., 1718 W. Divijion Str. 

YapimX 


jolhe die 
Moeller 


Verlangt: 2 Mädchen als GlerfS, nicht unter 18 
abren. Lohn $7 per Woche im Anfang. Kranz 
— 130 N. State Str. 
—— — ET Er rg 
Verlangt: Erfahrene „Women’s Fitters“ ſowie 
Machine Operators an Damen-Coats und Skirts. 
machzufragen beim Superintendenten, 9. wloor, 
Garfon Pierie Scott& €o, 
State und Mapdifon Str. 
Dapliv 
nennen 
erlangt: Skirt Operator:, erfahrene. Beftändige 
PA. rg Befter Lohn. Sogleid. R. Brenner, 1549 
K. Wood Str. fonıno 
Berlangt: Hand Embrotdery Erpert:. Nur Solde, 
die in der allerjeiniten Stidarbeit bewandert find, 
mögen fich für jofortige ſtetige Anſtellung melden. 
Fräu Dreher, 924 Republic Building. ſaſon 
Verlangt: Gute Kleidermacherin. 14891 W. Chicago 
Avenue. ſa ſomo 


Verlangt: Ein tüchtiges, ehrliches Mädchen 
für Storearbeit in Bäderei. 863 Wells Etr. 
fafon 


Berlangt: Ein tüchtiaes ehrlihes Mädden für 
EStorearbeit in Bäderei. 868 Wells Str. fajon 
Berlangt: Eine tühtige Frau, um Bäderladen zu 
tenden, mus Grfahrung baben und ehrlich jein, 
reinlih und flint, Perjon, die ihre eigenen Möbel 
bat, bevorzugt. Adr.: H. M1 Abenppoit. frſaſo 


Mater: — 
frjafon 


Berlangt: Unterfragen und Canvas 
Frauen — für Männerröde. 
Sears, Roebuck & Co. 

Berlangt: Ein Stepper an Hojen. 170 Nord 
Wincefter Avenue. dapiwX 
Hausarbeit. 
Verlangt: Eine Frau mittleren Alters für allge: 
meine Hausarbeit in ci jieben Zimmer fylat. 
Nur drei in Yamilie. 6 Sohn. U. 2. Rei 
3153 Cambridge Abe., Alod öftlid von Evanz 
kon Ape., nahe Belmoı mifrſo 


Verlangt: Junge Mädchen, die Nähen erlernen 
wollen, Lohn 88. 00. 1327 N. Clart Straßhe. 
frſondi 


———— — — — — — —— — 


Berlangt: Tuchtiges, enoliſch ſprechendes Mädchen 
für allgemeine Hausarbeit; guter vohn; Empfehlun⸗ 
den. Phone: Wentworth 302 5526 S, Part Ave. 

doſon 


Germania Vermittlhungas⸗Büro, 
1460 R. Elart Straße. 
Telepbon: Dearborn 1. 

Die gröbte Deutih-ameritaniihe Vermittlung3s 
Ügentur Chicagoz. Gute Mädchen und die beiten 

Stellungen, zu hörten Löhnen, bejorgt. 
7mnz, didoſone 

Berlangt: Ungariſches oder deutſches Mädchen für 
Hausarbeit, das etwas vom Kochen verſteht, zu klei⸗ 
ger Familie; keine Kinder. Vorzuſprechen: 5525 
Deichigan Ave., 2. Flat. Sonntag den ganzen Tag. 

ſomo 

Verlangt: Mädchen von 16 bi3 17 Jahren, um bei 
der Baularseit mitzuhelfen. 5520 Wihland Ave. 


Berlangt: Ein Mäpden für Sausarbeit in Hleis 
er —— Keine Wäſche. Anzufragen Montag 
m BDrygoodd:Store, Ede 2. und State Eır. 


Berlangt: Eritklajiige Köchin in einem Reftaurant, 
Ungarin oder Deutihe vorgezogen. Vorzuſprechen 
nad 6 Uhr Abende. DW. 22. Str., 2. Plat. frjaie 


Berlangt: Zwei Mädchen in Reftaurant, Zimmer, 
Koft und guter Lohn. 1628 Orrington Ube. Evans 
fon, 3. fr—ma 


Berlanigt: Selbitftändiges Mädchen oder Frau für 
allgemeine gersursct, mpfehlungen; gutes Heim 
für rechte Verſon. 7395 Vincennes Road. friajo 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 9. 
EG. Edels, 2946 NR. Rodmell Str. ſaſo 


Verlangt: Eine ältere alleinſtehende Frau als 
Sauspälterin. Zu erfragen I. D., 835 Poll Str, 
jajon 


Berlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit, 4) 5. 
Uſbland Üpenue, tafon 


Berlongt: Ein Mäpden für allgemeine &aus: 
arbeit. 45% Grand Boul., 2. Flat. fajon 


Berlangt: Gin deuntihes Mäpden für allgemeine 
SauSarbeit; eine, die willens ift, während de3 Some 
mer mit auf’3 Sand zu geben; kein Einwand gegen 
foeben eingewwandertes Mädchen; gute Stellung, mit 

amilienanihluß. Porzufprehen: 2005 Part Upe,, 

de Robey Str. Telepbon: Eceley 5292, ſaſon 


Verlangt: Junges Mädchen bei der Hausarbei 
mitzubelfen: nachzufragen im Saloon, t 
waufee Ave. ſaſonmo 

VBerlaugt: Deutſches Mädchen für leichte Haus⸗ 
arbeit in tleiner Familie. Nachzufragen: 745 Gars 
field Ave. Flat 1. 


Verlangt: Erfabrenes Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit his zum 10. April: Hausreinigung 
borũber: guter Lohn. 1510 Morſe Avbe.. nabe 
Rogers Vart Hochbäbhnſtation. ſaſonn 


Berlangt: Geſundes deutſches Mädchen für allge⸗ 
meine Sausarbeit, welches einjah lochen kann. Kein 
Bafen. 4 in der Familie. Keine Heinen Kinder, 
Rahzufragen: 428 Forreitvile Ave, Phone Dale 
land 415. mifajon 


Berlaugt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit In 
Heiner Familie; Kerne Wäihe; 87.00; muk gut tor 
nnen und Einpfehlungen haben. 5592 Gaft 
Une, Nehmt Cottage Grove und 55. Er. Gar. 
jajon 
Berlangt: Aufwärterin für Reftaurant; Lohn $7. 
2173 Lincoln Üpenue. fafon 
. 


um ln 
Berlangt: Rab einer Vorftant, Mädchen von ums 

Be für leihte Hausarbeit. Gutes 
m und Yohn. Nadzufragen 405 Afbland Bipp,, 
bone Hapmarfet 1824. : fojon 


RB i s Grfghrene n für allgemeine 
E t * 4 


mn ———— 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Hausarbeit. 

Verlangt: Durchaus zuverläſſiges deut⸗ 
ſches Mädchen für Kochen und allgemeine 
Hausarbeit; neues Apartment; erſter 
Floor; Drezel Blvd.; zwei Erwachſene in 
der Familie; feine Kinder; gausßhalt am 
1. Vai begonnen. NurSolde, die durchaus 
zuverläjlig und fompetent jind brauden 
vorzufpreden; eine jtetige Stellung, wo 
gute Dienitleiftung auch Demgemäh ge= 
würdigt wird. Adr.: 3 354 Abendpoit. 

Berlangt: Gin böhmijches oder ungarijhe8 Mäds 
.. für allgemeine Hausardeit in kleiner Familie. 


adyzufragen in Wpothefe. (Neue Rr.) 775 ©. 
State Str. 


2 Berlangt: Tüchtiges, erfahrenes Mäd- 
hen für allgemeine Hausarbeit; $6 die 
Woche. Cramer, 3434 N. Hnlited Str. 


fon,mo 
Verlangt: Haushälterin für MWittwer mit 2 -Kine 
dern. Anzufragen: 725 21. Straße. 


Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hands 
arbeit, Katholttin. bevorzugt; Empfehlungen erfors 
derlih; 4 Erwachſene; $6.00 die Mode. 4755 Shes 
ridan Mood, 2, t. s 


Verlangt: Deutihes Mädchen, bei zweiter Urbeit 
zu belfen, Nähen und älteres Kind zu beauffich- 
tigen. Muß gut einfach kochen können. 64 Gedar Sir. 

Verlangt: Ein jauberes, anftändiges Mädchen, das 
enolifh Ipricht, für gebildeten älteren Kern und 
deiien rermwittwete Tochter. Wohnen allein in einem 
Apartment von 5 Simmern mit Ausjiht über den 
Waſhington Park. Muß einfach Koden und allges 
meine Hausarbeit verftcehen; Lohn etwa $. Anzus 
fragen Montag Nachmittag, 5446 Calumet Ave., 
2. Flat. 

Merlangt: Yunges Mädchen, um bei leiter Haus⸗ 
arbeit mitzuhelfen. 2461 Kedzie Vlyod., 2. Flat. 

Verlangt: Junges Mädchen oder Frau, um bei 
alldemeiner Hausarbeit mitzuhelfen, wo gutes Heim 
gewürdigt wird, W.00. 1942 Patterſon Avenue, 
nahe Lincoln Une. 

Verlangt: Weltere deutihe Frau ald Haushälte- 
rin für 3 Rinder, das jlingfte 14 Monate alt. — 
Vorzufpregen: PB. Martin: ZM NR. Ripmond Str. 

Verlangt: Geweckte. energiihe frau für allge⸗ 
meine Haußarbeit; K 
Linderman, 819 Main Str., Evanſton. 

Verlangt: Eine Köchin in Reftaurant. Mus gute 
fFleiih- und Short Order-Köchin fein. Guter Lohn. 
39 Oft 55. Pald anyufangen. jonmo 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in fleiner 
amerifaniiher Yamilie, Flat. 5133 Ellis Ave.— 
Phone Mipdwayp 163. ſonmodi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
friſch eindewandertes. 4814 Vincennes Ave., 8. Fl. 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
Geſucht: Eine erfahrene ehrliche Haus hälterin, 
aute deutſche Köchin, ſucht Poſten bei 2 bis 3_ Gr 
twarhienen. U. ®B., 1906 R. Harding Une. jajon 


Geſucht: 
und Rein 


Frau jucht Pläge zum Waſchen, Bügeln 
ahen. W138 N. Galtfornia Uve., Phone 
2968. jajo 


Geudt: Mädchen fuht Stelle für Hausarbeit, 4 
Sabre im Lande; Bann die Stelle aber erft am 1. 
Mai annehmen. Nahzuiragen heute Nachmittag Bis 

1843 Melroje Str. 

Gefuht: Tüchtige Kleidvermaherin fucht noch eis 
nige Tage Arbeit außer Haufe. MrE. Goljer, 3126 
Weit Sale Etrake. 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Junges deutſches kinderloſes Ehepaar 
wünſchen ſteti Platz in privat Sommerreſort oder 
Geſchäft, Frau iſt gute Köchin, Mann verſteht Pferd 
und Gartenarbeit, ſind mit aller Arbeit vertraut. 
Adr.: U. 81 Abendpoſt. 

Geſucht: Anſtändiges junges Ehepaar ſucht Stelle, 
ſcheut teine Arbeit. Nachzufragen: 150 Cleveland 
Avenue, Barbierſtube. 


Geſucht: Deutſches, kinderloſes Ehepaar ſuchen in 
privat, Frau fann gut Kochen, Mann verſteht Gars 
tenarbeit, ſind in allet Arbeit bewandert. Adr.: H. 


0 Abendpoft. 


Heirathägel uche. 


(Unzeigen unter diefer Rubrit 3 Gents das Wort, 
aber Teine Unzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeſuch: Wittwe wünſcht die Bekanntſchaft 
eines Hetrn über 50 Jahre, zwecs Heixath. Zu ant⸗ 
worten m englijh unter Adr.: H. %03 Abenppoft. 


Heirathsgeſuch: Geihäftsmann mittleren Wlter3, 
wünihr die Welanntjchaft einer jungen Dame oder 
Wittwe mit etwa Mermögen, ziweds Heirath. Briefe 
an Üdrejie: H. 09 Abenppoft. 


Heirathägejuh: Spolider junger Mann, Handwerker 
mit gutem Werdienft, wünjcht die Belanntichaft ei: 
ned anftändigen Mädchens oder Wittme mit etwas 
Vermögen, bebufs Gründung eine® eigenen Ge: 
fhäftes und zmeds baldiger Heirath. Udr.: S. 15 
AUbendpoft. 


Heirathsgeſuch. WAlleinitehendes, anftändiges Mäds 
ben, 9 Nahre, ug Ködhin, wünidt, da es ihr an 
EEE fehlt, mit anftändigem, ebrli=s 
em Herrn mittleren Wlters, welcher gejonnen it, 
fih ein Heim gu gründen, befannt zn iverben, 
weis SHeirath. WUgenten und Schwindler verbeten. 
Adr.: U. 187 Ubenpdpoft. 

SHeirathsgefuh. Suche Korreiponden; mit Schmwei 
zerin oder Deutfcher, ledig, oder Wittme ohne Fin- 
der, von 835 Jahren, proteftantifch, mittelgro$, 
dunffe Haare, gute Saushälterin, millia teitlich 
zu gehen. Vermögen Nebenfahe. Bewerber 38 Jahre 
alt. Berfhiwiegenheit Ehrenfahe. Nur ernftgemeinte 
Briefe. Apr.: DO. 5 Ubenppoft. 


Perſönliches. 
(Unzeigen unter dieier Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Bettfedern gereinigt mit den beiten Maichinen; 
rur gute und reelle Arbeit. Eiderdaun-Steppdeden 
auf Beſtellung gemacht. 9 N. Halfted Str. Teles 
phon Lincoln 35. Phil. Walger. 2apjon* 


Deutiheungariicher Mufiter juht Anichluß bei 
Steeihmujit; fpielt Geige, Prima, Selunda, aud 
BaF. Jalob Mahler, 737 Monroe Str. 





Beglaubigungen, Bollmashten, Teftamente, Ueber: 
fegungen, Briefichreiben und fonftige jchriftlihe und 
notarielle Ürbeiten prompt und zuperläjjig beiorgt. 
Sartoriuß, 173 Fifth Une. Abends und Gonutag3 
3988 Mohawi Str., nahe Genter Str. didoſo, bw 


Geuht wird: Emil Quettgen au Meit 
falen, von U. Jacob, Xelepoft Zelegraph Eo., City. 


Schmidt Tanzſchule, Klaſſenunterricht Freitag 
Abend. 1327 N. Clark Str. Telephon: North 3386 
Aiatk 
Wünfe die Udreffe von Martha Befens 
dorf, einer wichtigen Ungelegenheit wegen, wenn 
möglich fprehen Sie Sonntag vor bei Mit. Gromm, 
DB W. —— Uve., im Hinterhaus, oben, oder 
Ihreiben Sie famell ihre Üdrejie, damit ich bei 
Ihnen vorſpreche. 


Charles Heing, 
DOeffentlicher Notar. 
Grundeigenthum und Verſicherung. 
2007 N. Halſted Str., nahe Center Str. 


R. Friedlander, Colection A —— 
09 Wandolph Strake. Gtablirt 1898, 


10f6*% 


Unterridt. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Die Schule deB Deutichnationalen Kandlungsges 
hilfensBerbandes eröffnet jegt ihre diesjährigen 4s 
monatl. Kujr für Anfänger u. teens en 
uten Schulbejuch legten zu verdanten wir uns 
En hervorragend guten Unterricht fowie abfoluter 
Gemwijienhaftigkeit unfern Schülern gegenüber. Uns 
terriht: Tags, Abends, Eonntags don 9—R, monat!l,. 
$3. Room 307 Buid Temple, Nord Clark u. Chicago 
Uve. Kommt, beginnt jegt. Zmyimkt 


Wo kann man am fhnellfen, billigften 
und leihteften — lernen? 
sn Chicago’3 Erfter und einziger Schule, in welcher 
nur bebhördfich geprüfte amertfantfche Lehrer u, Vebe 
rerinnen „pridat“ unterrichten. Damen u, Hers 
ven: Beginnen Sie jeht; ftets geöffnet, auch Sonns 
Slındis Gollege-Gebäude: 71H NortH Une, 
alitev Str. Stellungen dur) ®.:9.B.«Unton, 
(veutijgsamerit, Unterftügungsbund) Tel, m 
ajon 


Berlangt: Yntelligenter Yunge, der Duft hat, ein 
ute8 Handivert zu erlernen. Empfehlungen und 
Zchrgeld erforverlih. Wegen Lohn und Gingelbeiten 
prehe man vor Zimmer 1413 Kesner Bldg., Ede 

aſh Une und Madijon Str. Gondtde 


Lernt das Barbiergefgäft — Raſieren, Daarſchnei⸗ 
den, Shampoo, KHaarbrennen, Seafvam, Geſichts⸗ 
Maffage etc., gründli und fhnell gelehrt buch Eins 
eleInftruftionen, Demonftrationen und praftiiche 

tbeiten; anne Tag: u. Abends 
Rlaifen; Prüfunp:n und Diplomas gegeben; pofitiv 
immer offen; die befte GSaijon zum Unfangen. — 
Sprecht vor oder fchreibt jofort; — frei. 
New Method Barber School, 612 W. * Str. 

limz,Imx 


gerne Engliic. Beltes Evftem zum Selbft: 
unterriht, jemals ———— ent Methode. 
Weltver ſandt. Ver .. Gratisproipelt von Notar 
EhHas. Kuıllmeyer, W5 E. 45. Str., New York, N. 9. 

Bmzimz 


Englriher Sprahunterriht für Eingewanderte. 
1528 Kaeake Une. Rorth 4107. Ottille Koehnte. 


lapfafomilm 


i Maſchiniſten, Architelten, 
eitnfen u oe t — —— rene 


gutes Keim; Sohn 86.00. B. 3. | 


faion \ 


' mb aufwärts. Eultar, 3249 


158 | 


— ————— —— — — — 


— — — — — — — — — — — *— 


. Möbel, Haußgerätte n.(.wm. | 


(Ungeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
——n ——— — — — — — — — — 


Salärirte Manner und Frauen 
werden auf uniere fpeziellen 
RKRredit-Beningungen für Möbel 
und QDaushaltungßmwaaren 
aufmertſam gemadt. 


€: ift nicht möthig die hohen Preife der Ußgahs 
lungs⸗ — bezablen, um fpezielle Kredit⸗De⸗ 
dingungen an Möbel zu erlangen. Wir bitten um 
Unterjuhung der Gelegenheiten, die wir bieten but 
unfere Anjhreibe-DOffice für Käufer diefer Art. Ihr 
erhaltet unfere niedrigen Preife ebenio wie Bagr⸗ 
Käufer und geniehet außerdem den Mortheil aller 
unjerer SpezialsBertäufe, indem Zhr jo billig ie 
irgendwo anders faufen Lönnt und nah Belieben 
Sahlungen leiitet. Taufende richten ihren Haushalt 
auf Dieje Weije ein, 


Siegel, Cooper & 6. 
Zu verkaufen: Billig, 


Chicago. Anzufragen: 1814 
mitage Abenue. 


ushaltmöbel, verlafie 
ncod Ave, nahe Ars 


ee 
gu verfaufen: Wegen Ubreije, 5 und 4 immer 
Model. Nahzufragen 1532 Xomn Court. fafon 


Muk fofort verkauft werden: Möbel von 4 Bims 
mer jylat. 1504 Bictoria Sm., nahe Clark Eir., 
1. Flat. ſaſon 


Muß verkaufen: Die befte und billigite Gelenens 
heit, gute Möbel von 6 Zimmern, Leder Parlors 
Set, Schaufelftubl, Aug, Bilder, Zeppih, Sofa, 
Ledercoud, Ausziehtiih, 6 Stühle, aute Betten, 
Spiegel, Drejjer, Ehiffonier, Näbmajhine, Eisbor, 
Küdenofen, tlorofen, fämmtliches Küchengeſchirt; 
verihleudere jofort wegen Stabiverlajien; übergeugt 
Euch; einzeln oder zujammen. 1845 Erhard Str., 
erfter Floor. 4apiw& 


Muß infert verkaufen: Möbel eines G6eZimmer 
Flats, beftehend aus Piano, Mefjingbettitelle, Drefs 
jers, Tiih, Stühlen ujw.; Ales fo gut wie neu. 
2139 Alice Place, 2. lat, zwiijhen Milmautee Une, 
und Scavitt Str. Tapr,im&X 

Zu verfaufen: PViertelgefägte eihene Ekzimmers 
Einrichtung und 3 Rugs. elephon Wldine 2812. 

40piwx 


Zu verkaufen: Möbel 
Rugs, Varlor-Suit, Upright abagoni Piano, 
Couch, Kuffet, Stühle, Dreifer, Mejlingbestitelle, 
KRohofen etc., fofort verjchleudert. 717 Belmont pe. 
nahe Halſted. 40plwæ 


von, 9 Zimmer Reſidenz. 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort 


50,000 Buſh & Gerts Pianos im Gebrauch. Da 
| einzige Piano mit einem Union-Label. veſter Weri 
in bochfeinen Pianos, der den Käufern je geboten 
wurde. Ein vollſtändiges Lager von dieſen — 
Inſtrumenten ſtets Pin unjerem — ELR gen, 
ebenfalls volitändige Auswahl von mohlfeileren. fya- 
brifaten in neuen Upright, vartirend von $150 bis 
8750. Beringungen: 80 — $15 — 835 Anzahlung 
und dann von $o den Monat aufwärts. Pianos vers 
miethet und 1 Jahr Miethe exlaubt, wenn gelauft. 
Zuſb & Gerts Piauo Co. Buih Tempie, Gfart 
Eir. und Chicago Ade., Chicago. giaſaſodidoe 


850 Laufen mein Kimbal Piano, heute. 2478 
Srhard Straße. 


Lin im Befig eines eleganten Mahagoni Pianos. 
—— dasjelbe für Baar, heute, 2478 Orchard 
Straße. 


850 kaufen ein jchönes Eleines Upright Piano bei 
Groß, 1549 Wels EStr., nahe North Une. 2imgimx 


Nur 835.00 für ein fchöneg neues M ware 
Viano, Groß, 1549 — Etr. nahe Yes 35 
Ice 


ee —— — 


»Bierde, Wagen, Hunde, Vögel n. j w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Gents das Work.) 


Bu verkaufen: Bruteier, weiße und braune eg: 
borns und Plymouth Rods, billig. 4900 Belmont 
Avenue. ſaſon 

Zu verlaufen: 100 Pferde, gut für Stadt- und 
Land-Arbeit, wiegen von 1100 bis $180 Piund; 
Preiſe von 850 aufwärts; 30 Tage auf Probe gege— 
ben. 1358 N. Paulina Str., nahe Milwaukee Yve., 
gegenüber Wieboldt’8 und Mocller’s Dept. Stores. 

| Mar Zauber. ZBnz2nız 
! 


— — — — — — 
Zu verlaufen: 16 Stück Pferde, von $25 aufwärts; 
Hornejjes und Wagen, müjten verkauft werden. W. 

| Meyer Transfer Co., 806 W. Yale Str. 6my*Xt 


Zu verlaufen: Immer an nd, 50 Bugs und alls 
emeine UrbeitSsPierde, Gity Bumber Bierde un» 
tuten pajfend für Farmgebraudh. Auf Probe geges 

ben und wenn nicht wie angegeben, wird das Gel» 

surüderftattet. Yojepb Etzaub, 1559 Vlilmaufee Une, 
Sia3mz 

—— — — — — — —— 1 

pm nn a sa Zus Teen een euren 


Näahmajchinen, Bicyeles u. f. m. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
—— — — — 


Zu verlaufen: Wheeler & Wilfon Nähmafhine 
Ni. 9, billig. 5516 Magnolia Une. 


I le Fabrifate von Drop = ‚Räbmafbinen, 95 
incoln Ape, 40 


Automobiles, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Automobil, mit fünf Sigen, billig. 
1715 Sarrabee Str, Tapr,imX 


— — — — — — — anne > urn 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vertaufen: „Deutſchland als Weltmacht“, voll 
ſtändig in einem Bande, ſchön gebunden; UÜber 800 
Seiten ſtark, mit 500 feinen Abbildungen; 82.00. 
3046 Racine Ave., 1. Flat. jajonmo 

Rauft Gure Laden-Einrihtungen bet 
Julius Bender, 
Madijon und Peoria Etraße, 

Hier könnt br etwa doc am Dollar an elle 
Euren Gtoresiztureß erfparen. 

Neue und gebraudte, 
Preife die abjolut niedrigften in Ghleage, 
‚Zufriedenheit garantirt. 

001 bis 911 Weit Dladifon Straße, 
Zelepbon: Monroe 1712. 


Udolf Bender, 
20511 Milwaulkee Avenue, 

514-516 RN. Halfted Str., Ecke Milwaulee Abe. 
Acht ift Die Zeit, gute Vadeneinrichtungen 
au großen Verjhleuderungspreifen zu faufen. 

Unjere Läden und Lagerbäujer jind mit neuen und 

gebrauchten Ladeneinrihtungen für Gefchäfte irgend: 
welcher Art angefült. Wir verlaufen von 2öc bis 
oc am Dollar dilliger. Jeder Wrtifel wird unent: 
eltlich abgeliefert und aufgeftellt. Sprecht in unſeren 
Läden vor, ehe Ihr Eure Vadeneinrihtungen fauft. 
Reue Einrihtungen im türzefter Zeit auf 
Veftelung gemacht. 
Baar oder Abzahlung. 
Milmwaulee ve. und N. Halfted Str. 
12feb,jonmomido,* 


Uus dem Gefhäfte gedrängt! 
Ser ganze Verratb don gebraudten Möbeln ete. 
ven den drei Läden einjchliekend 50 „Vot3“ Qagers 
haus: Tlaaren muß geräumt werden. Gurti!’ Furs 
nitute Exchange, MNI5—7 Wentworth Ave. 

WBibſondi doe 
Store Firtures billig zu verfaufen. Wegener Dry 
Goods Store, 4341 Elſton Ave. 


Store-Firtures von fhmwarzem Walnußholz, Side 
Gajed, Counters, Ehow Gafes, müfien vor dem 1. 
Mai verkauft werden. 7O1 Nord Glart Str. 

ap9,10,16 

— — — — — — — — — — — 

— 
Rechtsanwälte. 

(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Mort.) 


Richard A. Koch, 
Deutſcher Advokat und Notar, 
115 Dearborn Str., 7. Floor. 

Alle Rechtsſachen auf, das Beſte beſorgt. 
Nordjeite-Office: 555 North Ave. 
Ede LZarrabee, 

Abends 7 bis 9. Sonntags 10 Bis 12, 

1j1*% 


Sred Plotfe, deuticher Rechtsanwalt. 
Alle Redtsfahen prompt bejorgt. Praf- 
tizirt in allen Gerichten. Nath frei. 79 
Dearborn Str., Zimmer 1444. Abends 
750 Bitterfweet BI., nahe Clarenden Ave. 

Tfo*2 


ule 


— 


John Wagner, deutſcher Advokat. 
Braktizirt in allen Gerichten. Alle Rechts⸗ 
ſachen prompt beſorgt. Gründlicher Raih. 
134 Monroe Str., Ecke Clark. Zim. 1307. 

2 3 


— 


Otto Fetting, 
Advokat und Rechtsanwalt. 
Spezialität: 


Zimmer 8 Kemper Gebäude, 
757 North Ave. Ecke Halſted Strafße. 
Rath frei. Offen Abends 7—9 Uhr. 
dapmo mift Iw 


N. Friedlander's Rechtz- und Notariats⸗Büro, 
“9 Randolph Str. Etablirt 1808. Rath in allen 
Fällen durchaus frei. 12fbfondido® 


wWenn Ihr mittellos ſeld und tuchtigen Techts bel⸗ 
dand gebtaucht. ſeht Brandes, 1318 Fort Dearborn 
Gebäude, Eidmeitede Klar! und Monroe, Hp*z 


Batent-Anmwälte. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Km [7707020202070 m mm — — — 
Robt. Klok & Co., -Batentanmwälte. Office Nr. 64 
W. Randolph Str., ertheilt freie Auskunft in Par 
tentangelegenheiten; 


onntegd von 10 sen Ubr in ber 
1524 Dearborn be, nahe North pe. 


——— * ren 


© Konfultatlon —— 


— — — ——— — — — — — — 


Grundeigenthum und Nachlaß-⸗Sachen. 


Abends 6 bis 8 Uhr und 


Gefhäftsgelegenheiten. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Bu verlaufen: Bäderei, feine Konkurrenz, Stores 
trade. WI Chicago Wve., Evaniton. mifrjon 


Zu verlaufen: Gin gutgehendes Reftaurant im 
Looppdiftritt, 700; Theil auf Ubzablung, oder beite 
Voarorferte. WUlde Nr. 190 (ncue 28) W. Ban Buren 
Straße. frfon 


Zu verkaufen: Roominghaus, Möbel und Xeaje; 
18 oder 28 Bimmer. 1535 Ya Salle Une. dojon 


Zu verfaufen: Gin Xransfer-Ede Saloon, wegen 
Xodesjalis. 1957 Welmons Abe doſon 
Zu vertaufen: Schuhmachergeſchäft. Mußb dieſe 
Woche vertauft Mn 10 W. 16. Str. Didojo 


Bertaufe das Befigrecht eines Unfprudhs bon 160 
Ürres in South Dee für 8300, wert 82500, 
wenn berbeijest; Käufer muß nachmeislih amerilas 
nifcher Bürger jein. Habe fleines Haus erbaut an 
Claim“, und Perfon, die mein Unret tauft, gebe 
ih das Mecht, 160 Wcres, bie meiner rau gehören. 
au bebauen. Dies if eine jeher gute Gelegenheit für 
enesgiigen deutihen Mann. Ud.: &. 921 Xlbdpoft. 


Bu verlaufen: Billig, Saloon und Brpement, mit 
Ligen, eine der beiten Sagen im Voop-Diftrift; bils 
u Mietpe; muß bis 1. Mai verfaufen, Adr.: S. 
Ubendpoft. jomodi 


Bu verlaufen: Bäderei, nur Storetrade; Shop nah 
Dorfchrift, 454 Root Straße. 


Sude Gandye, Zigarren: und JcerrcamsStore zu 
faujen, am liebften an Schule; bezahle Baar, Mit 
Preisangabe adrejjirt: S&. 176 benppok. 


Krankheitshalber billig zu verkaufen: Kleines Hos 
tel an der Rorbjeite, nicht weit vom „YJentrum der 
Stadt. Zange u veaſe. Eigene Lizens. Adt.: 
&. 918 Abendpoſt. 


Zu vertaufen: Candy⸗, Zigarrens und Feeertam⸗ 
Store, billig. 1001 Belmont Ave. 

Zu vertaufen; Billic, Bäceerei und Grocery, Nr. 
sm Ofen. Ueberzeugt Euch. 701 Weit 6. 

t. 


Zu vermiethen! Günſtige Gelegenheit für einzelne 
Frau oder ähteres Paar, einen ſeit Jahren beſtehen⸗ 
den kleinen Grocery und Delilateſſen-Vaden zumJ. 
Mai zu miethen. Jetziger Miether jiedt ſich zurüd. 
Firtures und Stod lönnen gefauft werden. Gelegen 
an Dit 37. Straße, Racyuft agen: 320 Lale ve, 


Zu verfaufen: Grocery & Market, 2745 Prince⸗ 
ton Wve., $1200 kaufen denjelben. Goldgrube, Han= 
delt jchnell. Gtablirt jeit & Jahren. jajo 


gu verfaufen: Gin Zigarren, Candy und ce 
Graem:Gejhäft. 2988 Speifield Ave. fajo 


Zu verlaufen: HarnebsStore jehr billig, ein 14 
Jahre alter Play mit langer Leafe zu verkaufen, 
weil ich mid 3 eine Farm zurüdziehe. 16512 Weit 
4. Str, nahe Uſhland pe. fajon 


Bu Fkaufen gejuht: Delitatefien-Store, nur gu= 
ter Vorihlag wird angenommen, Keine Agenten. — 
1222 Wellington Str. fajo 

Saloon zu verkaufen, in beftem Zuftande, Ge: 
haft gut, Umijtände halber billig. 33 N. Wjblanpd 
Ave., Gde Carroll. fajo 


Zu verlaufen: Mit fünf Jahre Leafe vom Eigen: 
thüümer direkt, alt etablirter Saloon, reelles Ge- 
ihäft, unabhängig, zwei Stores, feine Flat, gute 
Nahbarihaft und Geihäftsanlage, im jüdlichen 
Stadttheil. Udr.: 9. 927, WUbendpoft, jafo 


Zu berlaufen:; &Kut:Store mit etablirter Rund» 
haft, frijches Sager. Gallagher's, 921 W. u 
traße. jafo 


Zu verfaufen: Saloon und Boardinghaus an der 
Norpjeite, Lrankpeitspalber, Adr.: U. 856, Ubend- 
poft. jajo 


Saloon ala ein Bargain! Mit eigener Lizens, 
Leafe, Bowling Ulleys, Xogenhalle, Grove und *1000 
Stod, an einer Ede und Gnpftation von Strakens 
bapnlinie, für 83800. Wor.: H. 96 —— 

ſaſon 


Verkaufe Hardware und Paint Store und Tin 
Sieh: guter Play für zwei junge Leute. 2210 Di: 
viſion Str. ſaſon 

Zu kaufen geſucht: Saloon-Lizens, bezahle Caſh. 
8. Blair, c. 0. Standard Brauerei. dojafon 


Bu verfaufen: Erfter Klaffe Saloon mit Kegelbahn 
wegen Krankheit. 919 Genter Str. frſaſon 


Zu verkaufen: Viele Jahre mit beſtem Erfolge 
betriebener Saloon in ee Gejhäftsgegend auf der 
Nordfeite; Goldgrube für tüchtigen Wirth; Preis 
38000. Wegen ingelheiten adrejjire man; U. 852, 
AUbendpoft. frſaſon 
nahe 
nah ein Uhr 

do—ijon 


Zu verkaufen: Grfter Klafje_ Buffet, Süpoftede 
Genter und Osgood Str., mit Leaje. Eigenthümer 
bat anderes Geihäft. 4dapimX 


Grocerpftore zu verlaufen, Lincoln Une. 
Sullerten. Zelephonirt Lincoln 3%, 
Nadmittags. 


Geichäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent das Wort.) 


Partner mit 500 zur Gründung eines gewinns 
bringenden Gejcäftes. 1940 Dayton Sir., unten, 
vorne. fomo 


‚Seltene Gelegenheit für Metallarbeiter, der eng: 
if jpricht, mit 8500 bis $1000 fih an Heiner Fa: 
brit zu betheiligen. Waaren gegen Baar jo fchnel 
fie gemadt werden, verfauft mit großem Brofit. 
Kann guten Lohn erzielen und 25-50% an feinem 
angelegten Geld, durchaus ficher. Näheres nur pers 
fönlih. Adr.: O. 362 Ubenppoft. 


Roomingbaus-Partner. Gin ebrbarer ältlicher 
Herr mit etlichen hundert Dollars juht eine Witt: 
we oder Nungfer in gleichen PVerhältnijien, Adr.: 
9. 97, Abendpoft. fafon 


Partner juht Wittiwe mittleren Alters oder ältes 
res Mädchen mit Vermögen, $3000 bis $4000, um 
eine Farm zujammen zu führen. Die farm ift 
in Gbicago 310,000 mwerth. Näberes mündlihd. Adr.: 
N. 858 Abendbpoft. fafon 


ne ne nn mn nn nn mn on 
Binanzielles. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort. 


Zu leihen gefucht: $2000 für 5 Jahre zu 6 Pros 
zent, non Privatperjon. Erfte Hppothet auf Chicago 
Srundeigenthbum, mwerih $4500. Adr. H. 922 Abends 
poft. fafomo 

Geld zu verleihen zu 5 Prozent Binjen auf gute 
Grundeigenthumsficherheiten, faufe und vertauiche 
Hppothefen. Auguft Torpe, 820 North Ave. 8Saplwx 


Geld zu verleihen auf verbeffertes Nordfeite 
Grundeigentbum. Auch Geld zum Bauen. 
1615 Belmont Une. Gteinbed & Mever. 
2lja,jafonmi* 


nn en 
Geld zu verleihen auf erfte und zweite Hypotheken 
u den niedrigften Raten. Bobeng, 4121 W. North 
ve., nabe di. Gourt. 5apim& 


Geld zu verleihen auf erfte_ und aweite SHppothet 
zu leichten Bedingungen. Oscar illiam Blech, 
57 North Ave., Zimmer 8, Kemper Blpg. gape 


Anleihenꝝ auf Chicago Gtundeigenthum gemacht 
a —— niebri — zen. Reine 
erzögerung. urDarleden erwün £ i 

Wläne mit. Phone Central 17%. singt Gure 

John P. Foerter & Ce, 15l La Sale Str. 

25janz® 


— — — — ——— 
Privatmann verleiht Geld gegen einfache Note 
tauft zweite Hypotheken. Seh jofort. Stritt —— 
Sriedlander, 99 Randolph Str. 2mzdofondi® 


weite Sppothefen auf Grundeigenthum 
beiorgt; halbe reguläre KHaten. Leichte Benin mt 
Real Ehate Morigage Go., 112 Glart Etr,, 8. 


l4o1*2 


m m nn nn nn nn 
Geld auf zweite Hypothek zu leicht 

* C. Ba 18 Dearborn Pl neue 
bends 555 North Ude, Ede Larrabee Et. 1Hj*2 


6. ®. Bauling, 138 Sa Galle Str. Erfte hs 
potbelen zu verlaufen. Geld IN verleihen zum nies 
trigften dinsfub. elephon: Main 250, lmai*2 


nn an 
Geld 2 zeuen ——— Ru Pripats 
mann auf, Grunbeigen auf der Nord 
Rieder. Zinien. ©. 5, 3433 Hayes Gtr,, 2* * 
25ap* 


Wir verleihen Geld auf Grundeigenthbum und zum 
Bauen gu niebriaften Binfen. Offen Montag unp 
Samftag Ubend bis 9 Uhr. Kraufe Sapings Bant 
1841 Milwaulee Ape., nahe Baulina Str, ida· i 
reenebaum Sons, Bankers, 

ꝛerleſhen Geld auf, Grundeigenthum und zum Bäuen, 
Niedrt ieſter Zins fub. 

Eihere Erxfte Hppotbelen in beliebigen Summen, 

f bebautes Ghicagoer Grundeigentyum gu berfaus 
en. Rorboftede Glart u. Randolph Etr. —R 


Kr EEE EEE EEE — 
Geld. zum Bebauen; keine Rommiifion; keine Abs 
volatengeblihren; feine En Unleipen auf 
Srundelgentfum — — us 
er angebaut. elepbane. Rande L 
8 ©. Stu IE. 125 Monıse Sir. 28 


— nenn, 
Geld auf Möbel u. f. w- 
(ingeigen unter bdiefer Rubrit 2 Gents das Wort) 
Geld zu dverleiben 
e Bun ug Bien = Köngen, Lagerhauss 
mingungen etc. n eine i 
oder monatiihe Ab za unse, "ie ns — 


Ken, Wir bezahlen Eure Schulden. 
ragt nah Mı.,Spiger, 
Stan 


ard redit Company, 
05 Dearborn Str. (Zimmer 45, nahe Waihingten, 
Epredht vor, telephonirt oder idhreibt uns, 
Telephon: Randolph 3075. ifb2* 
Riedrige Raten auf Möbels und Piano-Dart 
4F . —24 x „fie 0 rg 
I ee ae: ME Me ER meer ai 
Endere afferiten. Xelephen: 5493 Gentral, r 
utual ecurity Go, 
148 N. Dearborn Str. €. Fred. Keller, Mor., 3. 44 
1f6x* 


Aergtliches. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Work) 
FT —m ç — ⸗ —ñe — — — — —— 


(Ungelgen unter diefer Rubrik 2 Gents des Merk) 


then: 12-Simmer Haus, Yurnace s 
J Es Po Une. difon 


Zu vermiethen: Grfteß 
dezimmer, Dautıp 
Laundry etc., 4 
$5 den Monat. 
boldt 55. 


Zu vermietben: 4 Zimmer lat, 10 dis $12; 
nabe Gars und Schule; Vores und Yard, Yub: 
4 R. Clark Etr. —RX 


w bermietben: Bäderei, Dampfbeizung, Mietbe 
0, «in ——— tent⸗Ofen, ein Furnace-Ofen. 
Dafſend für = ale. 8608 Michigan Une, Ins 
diana Harbor, Ind. 


Zu vermietben: 5 belle Sintergimmer, $10. 912 
Sevgwid Str. 


u vermiethen: 4 und 6 Zimmer, $14 bis 226, 
nabe Lincoln Bart. 7) umd TO Demen Court. 
Neu dekoriert. Theodor W. Buhmann, 2094 Norb 
Glart Straße. Yapiıek 


Ed-Saloon an Wet 63. Str. Zransfer:Ede, an 
tüchtigen Wirth mit etwas Stapital, unter günftigen 
Bedingungen zu bdermietben. Adr.: S. 182 Abends 
poft. fonmodi 


und Bas 


Slat, 7 
eizung, elektri Sicht, Seh, 


e f, 
218 bone” E Khan ums 


Zu vermiethen: Biwer ihöne 6.Bimmer Wohnuns 
gen; DOfenbeizung. Soutbport, nahe Waveland Ale 
afon 


für 
Mas 


Zu dermietben: 3 gute Zimmer, —— 
fafon 


Haushalt möblirt, 19 Sheldon Etr.. na 
difon Str. 


Zu: vermiethen: Store, $%0, Ede Lamrence und 
Lincoln Upe., neben Upothele; ausgezeichnete Lage 
für Schneider (Merhant Tailor), Iihrmader, Milli: 
nery, DelitatefjensStore. Nahzufragen in Kremer's 
Apotheke, 4801 Lincoln Wbe. jajon 


Zu vermiethen: Store und Gebäude, Südoft:Ede 
67. und State Str., gute Gegend für Bäderei. 

SapimX 

Yu vermieden: Ein 7 immer möblirtes Haus, 

bom-1. Juli biß 1. Oktober; gute Cars und Hoc: 

babnverbindung; rur zuperläffige Wamilie erwünjct. 

IB Magnolia Avenue. ſaſon 


Zu vermiethen: Neue Stores mit 6 Zimmer 
Flats, allen neuzeitlichen Anforderungen entſpre— 
chend, in Elmhurſi, eine der feinſten Vorſtädte Chi—⸗ 
cagos, paſſend ſjür Drygoods, Schuhgeſchäft, Herren— 
Autzſtattungen, Thee- und Kaffeegeſchaft, Eiſenwaa— 
ven: und Möbel: oder irgend ein anderes Geſchäft; 
alle Geſchäfte ohne Konkurrenz. Nahere Austunft 
ertheilt der Eigenthümer, Frank Wendland, 2636 
Lincoln Une, JapimX 


Zimmer und Board. 
(Ungeigen unter diejer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


Bu vermiethen: Anftändiges Mädchen findet gute 
Sclafftelle. 4740 Eid Marjbfield Ave. 





Bu bermiethben: Schönes helles FFrontzimmer mit 
3 Betten, jeparater Gingang, mit oder ohne Koft. 
2020 Orchard Str., nahe Center. 


Wuünſche Kind von 2 
nehmen, gutes Heim. 





bis 6 Jahren in Board zu 
Phone: Belmont 168. 

Zu miethen geſucht: Wittwer in mittleren Jah— 
ren ſucht Zimmer und Board bei Frau als alleini— 
ger Micther. Adr.: D. 2601 Abendpoſt. 


_ Yu vermiethen: Frontzimmer, mit Küche, Bad, 
Deizung, Licht, für Ehepaar oder Mädchen. Ebief: 
Janitor, 4555 Galumet Abe. 

Zu vermietben: Möblirtes Zimmer, rein und hell, 
an deutihe Dame, aud Board, wenn verlangt. — 
Il N. Leavitt Str. 


Zu vermiethen: Frontzimmer, ruhig, rein, an 1 
oder 2 anftändige Verjonen, mit oder ohne prüb- 
füd, Mäßiger Preis. 00 Siegel Str., 1. Fl. > 


Zu vermiethen: Großes, beiles Zimmer mit ober 
ohne Board. 516 Webfter Ave., nabe Xincoin Ave. 
Vermiethe Helles Frontzimmer. mit jeparatem Eins 
gang, a3, Bad und gute Garverbintung. 20968 
Yoomi3 Str. (oben), nahe 31. Str. jajon 


Roomer oder Boarder gewünfdt. 1612 Gieveland 
Uvenue, eine Treppe. Saplınk 


‚Ein oder zwei anftändige Mädchen oder fyrau 
fönnen Be Heim haben bei einer Mittiwe. 
2944 Lincoln Ave, 2. Floor, ſa ſon 
Zu vermiethen: Bei auter, kinderloſer Wiener 
amilie, Zimmer an zwei gute Herren. Mrs. 
tefan, 1421 16. Str., Weſtſerte. frſaſon 


Neumöblirtes Koſthaus, 3754 Foreſt Ave. Vor— 
zügliche Belöſtigung; neumöblirte Zimmer, warmes 
und faltes Gaufwaifer; gute Lage und gute Bes 
auemlichkeit. Tapiıvk 
fucht, frage 

5apimX 


Wer jchöne billige Bimmer oder Board 
nad; in 533 W. Chicago Abe, 


u bermietben: Schöne 
nabe Lincoln Part. 292 


immer, neu eingerichtet, 
tSconjin Str. 20mz3w0%X 


Zu miethen gejudt. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu miethen gefuht: Wohnung von 4-5 Zimmer 
mit Gas, für Familie von drei GEriwacienen.— 
In der Nähe der Nortbiweitern-Hohbahn Giabens— 
wood Brand). Adr.: F. D., 3355 Herndon Str., 
2te3 Flat. 


Bu miethen gefucht: Deutiher Mann (MWittiver 
obne Anhang), wünjht 2-3 unmöblirte Zimmer 
und Board bei einer deutſchen Wittwe ohne Kin: 
der, al3 alleiniger Boarder. Geil. Offerten mit 
Preisangabe zu richten unter Adr.: 9. 034 an die 
Ubendpoft. 

Zu micthen gefuht: Anftändiger, junger Mann 
ſucht ihönes, möblirtes Zimmer, zwiſchen 14. und 
Zaplor Str., Halfted und Roben Str. Preisangabe. 
Adr.: D. 244 Ubendpoft. 

Zu mietben gefuht: Helle Badftube. Upr.: 
Wagner, 1421 South Halited Str. 

Yu miethen gefuht: Gin leerftehbendes Haus. — 
Adr.: 117 W. Ohio Str. 

Zu miethen gefuht: Roomer wünfcht gutes Heim 
bei alleinftebender netter Frau. Adr.: Unna 
Genidet, 5116 Zhroop Str. 

gu miethen gefuht: Haus mit 6 Zimmern oder 
auch Flat, nebft allen Grforderniifen; fleine 
milie. $18 bi3 25. 1433 Weit Congreß Str. 

Suche ein bis zwei Teere Simmer mit Gas umd 
Wafier. Nabe Randolph Str. oder Milwaukee und 
Nortd Ude. Ude. N. 857 Abendpoft. ſaſon 


— — — — —— — — — — —— 


Grundeigenthum und Häuſer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


Nordſeite. 
Zu verkaufen: Zu leichten Bedingungen. 
Muß vertauft werden 
Nr. 4125 North Oakley Ave., feines neues 
5eBimmer Haus, jveben fertiggeitellt. 
Biwei weitere Zimmer können zu geringen 
Untoften hinzugefügt werden. ejihtigt es und 
telephonirt ung Gure Offerte. Handelt fehnell. 
Madlung & Gidmann, 
Neue Nr. 133 Weit Wafhington Str., Ede Sa 
Sale Str. Telephon: Main 2142. 
7,8,9,10,12,14apr 


Late View Gejchäftsgebäude, mit gutgebendem 
Salvongejhäft zu_ verkaufen wegen Krankheit, — 
$15,000. Xorpe, 820 North Une, BapimX 


Zu verfaufen: 36 Zimmer Framehaus, Brid- 
Yundament, Badezimmer, Mietbe $54 monatlih, 2 
Blods don KHochbahnitation, billig, wegen Krank: 
heit. 1104 Wellington Str. 


$1800 tft nur nöthig gutes BVBridgebäude an 1997 
Maud Wpe. zu Laufen, Mortgage $1200. Xorpe, 
820 North Une. Sapim&t 


————— 3 
*8600 werth 24200, kaufen modernes 2-6 Bims 
mer en Fremont, nahe Genter Str., mer 
gen Geldveriegenheit. Xorpe, 820 North Une. 
fafomo 


nein 
$4000, werth 84500, modernes 2-6 7* Flat· 
ebaude, Southpott, nahe Addiſon Übe. Wuguft 
orpe, 820 North Ave. fafomo 


87500, teduzirt auf $6700, Taufen mobernes 3ftäd. 
ute8 3-6 Zimmer Bridgebäude, nabe Sheffield u. 
arfield Ape. Xorpe, 82) North Ave. m& 


Zu verkaufen: 80 Fuß Lotten, 8750, und 25 fu 
Lotten, $635, an Carmen Une, ein Blond metli 

von Sincoln Upe., für baar oder auf Abyahlung. 
Auguft PVeters, 8807 Bincoln Ude, (alfeiniger 3 


front-Gebaude, Lot dö bei 125. Rofehil Gars und 
Summerdale Depot. Dirts, 1166 Diverſey. ſaſo 


Zu verfaufen: Zwei ausgezeichnete neue 6 Zimmer 
Gorner Flats, fann fofort in «ii genommen ers 
den, Wurnace, eleftr., breite Bot, Strabe gepflaftert. 
190 Summeradle, Ede Windeiter, 0% Baar. 
Dirls, 1166 Diverjey, fajon 


Zu verfaufen: Zahlungen mie Miethe, neues 
Seim, 6 Zimmer, Goncrete Bafement, elektr, Dicht, 
fofortiger Bejik, offen zur Unficht, $300 Baar. 1928 
Summerdale, nahe Winchefter, Dirts, 1166 Dice 

° 


Zu verfaufen: Nur $5600, Bet! Flat Stein: 
€ 


Nahe Belmont_ Upe. und Merry Gir,, Bıftöd. 
modernes Brid:Geihäftsekgebäube, mit gutgeben» 
dem Grocergs@eihäft zu vertaufhen aber verlaufen 
für Tleinereß Gebäude. Xorpe, North 

afon 


North 5* Ave., nahe Addiſon Str., —* 
neues Atod. 26 Zimmer Bridgebaude wegen Ge: 
angelegenbeiten, $5800. Xorpe, 820 North * * 


Gutes 26 Zimmer 2z—* Lot bei 1%, 

it 1726 Otto Ste. ge * Beet wegen 

antheit. Xorpe, orth Une, fajomo 

— — ⸗ —ñ — — ettre — — — — 

8 Zimmer mod Reſidenn, Sunndſide Ave., 
nahe —— a — 1 
Auguft Xorpe, 820 Roxtd Une 


Noble Upe., nahe 


— DEE ER ae en 
— — 


Genübeigenthum und Häufer. 


„(Ungeigen. unter biejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
—r — — —— — — ——— — nen, 


Nordſeite. 
derlaufen: Bargain, 8100 Anzahlung, Reſt 
Wunſch, * ein gwetsiglats Gebäude; Miethe 
332 monatlich; N. Spaulding Upe., nahe Bel: 
mont WUpve.sGars. Gigenthümer: 
Mrigbtivood Une, 


Zu verlaufen: Neun Zimmer Steinhaus, urs 
nacebeigung, Bad etc. Gute Lage für MRoomers, bils 
Lig für 24500. Nachyufragen beim Gigenthümer im 
Bafjement, 7 Weit Srie Sir., nahe State. fajon 


BDerkaufe guted 2:frlat Haus, Brid:Bajement, in 
Edgewater, nur 40, Theil Anzahlung, Reit auf 
Seit, oder —8 auch ein 8⸗Flat Haus für 545300 
muß diefe verlaufen. Frey, 2828 Lincoln Ave. 

doft ſon 


Maltman, 8065 


fajon 


7 Zimmer Refidenz in Ravens» 


Yu verfau ft 
i deei Blocs zur 
a 8500 % . 


8 „Te — 
aaranzahlung, Reſt monat⸗ 
ld. Eigenthümer. O 


Ade.: M: ©. A Ubenppoft. 

26ipion* 

Zu verfaufen: An Melrofe nahe Halfted, Wohns 

haus, 5 md 6 Zimmer Flats. Nahe Southport. 

us 3 —— Daus und Cottage hinten. Preis 

200; iethe 880. Bedingungen nach Wunſch. 
Echaebier, j 


72 Wrigbtmood Une. jomo 
Bu verlaufen: Moderne Gottage, 8320; 2:ylat 
Gebäude, 0 Fuß Lot; feine Spezialitenern; 84500; 
Lrid Ylatgebäude, 0 uk Lot, $6200; $150 bis 
500 Baar. Glark und Lincoln Gar bis Fofter Ude, 
ein Blod öftlich ge Office, 
Eontlin & Co., Foiter und Meftern Ave. 
Bu verkaufen: Moderne Cottage, 350; $150 Ans 
zahlung; 0 Fuß üot. 
Eonklit & Co, 3936 Lincoln Une. 


gu berfaufen: Spottbillig, 82550, 3 qute, belle 
Gottages, jhöne Gegend, an Grace Str. Gigentpit: 
mer: U. Mueller, 3481 Janſſen Ape. 


Bu verfaufen: Framegebäude in bejierem Zus 
ftande, mit Blumengeſchäft, 5 Wohnzimmer, 2 
m. oben. Brid:Cottage hinten. Lot 2HX112. Vers 
aufsgrund: Verlafje die Stadt. Eigenthiimer: 1515 
Eiybourn We. jomodi 


— 


Großer Gelegenheits-Verkauf. 
u verkaufen: Start gebautes Framegebäude, vier 
4 Yimmer belle Wohnungen, eine mit Bad, Miethe 
%552. Preis $4100, bequem zur Lincoln Ave. Gars 
linie und Soutport Ave. Kohbahnitation, 


Zu vertaufhen für eine Gottage, hochfeines 
Framebaus in 2 6 Zimmer Wohnungen, 3 Blods 
von Belmont Ave. Erprekitation. Mreis FIR. 

Geo. 3. Schmidt & Son, 2175 Lincoln Ave. 

jonmo 


a nn nn nenn iu 
Bu _dverfaufen: California Eigenth. wünfct jhnel: 
len Berfauf, 4 moderne fylats, 4 Zimmer, Mietbe 
6624, nahe Beim. „Le, 840. Dirts, 1166 Diverien. 
fajou 


Nordweitieite. 

Zu verfaufen: Bargain, Logan Sauare Diftrift; 
große WUuswahl neuer Käufer, 2eftödige, 2 jFlats, 
Dajement und Witic, heißes Wajier, Badeeinrich. 
tung, Ronfretfundament etc., mabe Milwautee Ave., 
Sullertpn Uve. und Belmont Ave. Gars, reife 
30 und 3650. 500 Anzahlung; weitere Zahlun- 
gen $20 monatlih. Office bis 8 Uhr Abends und 
Sonntag Nadmittags offen. 

W. H. Gieſede & Bro, W11 Milwaukee Ave. 

Yapjonmiirim 


Zu verfaufen: Ein drei Flat Pridgebäude und 
Stall, Dat_Finifh, Maple Fuhböden, große Porch, 
an Nord Epringfield Wpe.; jegige Miethe $49 den 
Monat. Preis 84700. 

Zu verlaufen: Gin modernes Steinfront 
Pridgebäude, Dat Trim, Maple Fußböden, Gas 
und eleftr. Yicht, 4-56 Zimmer Flats. Ein groß» 
artiger PBargain; nur 7). Nachyuiragen bei 

Charles € Scheubert& Go, 

4118 W. North Ave. Zel.: Belmont 1310. 


3 Flat 


11a: 
Gas, 
Blod 
werth 


Yu verkaufen: Modernes 7 Zimmer Haus 
St: BrideBafement, beite Plumbing, n 
Wafjerheizung, Bäume, Hühnerftall ctc., 1% 
von Milmaufee Ape. Car. Preis 8850, 
3350. 800 Unzahlung. 

Eigenthümer, 3343 N. 40. Abe. 


berfaufen: Bargain, 1235 N. Rodwell Str., | 


; ferner 2 
boldt Bart. 111 
im zweiten flat. 


lat8 Steinfront, Front am Hums 
N. Sacramento Ave. Anzufragen 
iajon 

Zu verfaufen: Vier Bimmer Frame Cottage, auf 
Kontrete⸗Fundament, hohes Zement-Baſement, gro— 
ber Attic, tritt modern, Stall hinten, nur 
Muß verkauft werden, da der Gigenthlimer Die 
Stadt verläßt. Kamerling Uve., nahe 40. 

Charles E Sheubert & Co, 
4118 W. North Abe, Tel, Belmont 1310. 
ſa ſon 
Ihr folltet feine Miethbebeyahlen 
DWenigitens die Hälfte Eures Miethögeldes 
ift fortgeworfenes Gelp. 

20 neue 4 5 und 6 immer Gottages 
zur Auswahl zu Preifen mie $2%00 bis 3000. 
8200 bis 3% Unzaplung, Reft monatlich, 

je nah Eurem Wunid. 

Denn Ihr dDiefe Häufer anfeht, werdet Yhr übers 
zeugt fein von der hochfeinen Konftruftion; einige 
davon in Daft Trin, mit eleftrifhem Licht und 
Gas, alle anderen Vequemli keiten; BZement:Sel: 
tenwege; Konfretsfundament; Xot3 36 bei 126, und 
andere größer. 

Kommt irgend einige Zeit und ſeht Euch die bes 
ften Bargains, die je offerirt wurden, an. 

. €. tieldb & Go, 
3984 Milwaulee Uve., Ede 48. de. 
22malmo? 

Zu verlaufen: Zeping Park modernes 9 Zimmer 
Haus, Tal Trim, Furnaceheizung, Konfret Blod 
Bundament; Lot T5X125. 3821 N. Wvers pe, 

ſaſon 

Wegen Geſchäftsveränderung billig zu verkaufen: 
Ein neues 6 und 6 Zimmer Stein-Haus, mit auen 
neueſten Eintichtungen, 31000 Baar, Reſt monatlich. 
2500 Cortez Str. Nehmt Weſtern Ave. Bar 
SapimX 


Schleuderpreis! Meine Refidenz, Ede Belden und 
Gentral Bart Une, 7 Bimmer, SHartholz:yiniih, 
Steinfundament, sHement und Plaftered Bajement, 
Stationary Tubs, China Glojet, heißes und kaltes 
Wajjer, Lot 32 bei 125, Straße gepflaftert, Stall 
binten, jhöner Scattenplag. Nebme Theil in Paar 
u. Neft als Miethe. Figentbhümer verläßt die Stadt. 
DEN. Central Part Ave. Tel.: Humboldt 1985. 

fajon 

Bu verfaufen: 2 Lot3 an Armitage Ave., nahe 
47. Uve., alle Berbeiferungen drin und bezahlt, für 
8550 jede. Adr.: U. 818 Ubenppoit. baplw 


Weitjeite. 


Su verkaufen: — Gottages 
Nur nod) etliche übrig 
Verſäumt diefe Gelegenheit nicht 
sum Untauf eines 5 Zimmer Heims für $2050, Ders 
geht auch nicht, daß oben und unten noch mehr Raum 
ft für weitere Zimmer. $150 Anzahlung und fleine 
Ubzahlungen. Die Lage, Gröbe der Dot, dauerhafte 
Struktur, bel, Iuftig, und Alles zujammen machen 
ein Property, das 
abfolut it, wie e3 fein folt, 

Nehmt Garfield Kurt Zmerglinie der großen und 
gran en Mrtop. bis 52. Une. Geht eim 

Sodjüdlich; Ugent am Plage. 


Storeleepers, lejet dies— 
Semibufineß Broperty. 

Seht 737 S. 52. Upe.; Straßenbahnlinie; füdli 
ton Kohbahnftation; 4 Zimmer Mittelfloor, oberer 
ur 1 Zimmer finifbed, Raum für 2 meitere;, 9 

uß Vafement; mit wenig Untoften in einen Qaden 
umzuwandeln tie derjenige $2950 auf 
leihte Abzahlungen Euch eis 
Heim und eine eejastitisane 

Murray Molbad, 175 Dearborn Str. 
Hipfon® 


Zu verfaufen: Biwei fhöne Käufer, zu Euren eiges 
nen Bedingungen, monatlid, 1290 N, 45. Ave., nabe 
Wafhington, STH. Dfien Samftag und Sonntag, 
Und 44 Eüd Taylor Üve., Auftin, $1500. Bars 
cains. — W. 9, Barry, 115 Franklin Str, 


Zu verdaufen: Neues modernes 2: Flat Brid, 49. 
Üpe. und Bart; Baar, Reft monatlid. W. 9. 
Barsy, 115 Franklin Str. BaplmX 


Shdieite. 

Zu verlaufen: Sehs:Zimmer Haus, Alles modern; 
gie Lot; alle Berbeijerungen; Bargain zu 83000; 
edingungen nah Wunih. 9918 Mrofpect on i 

aſon 

u verkaufen: Modernes, Deftöd. Bridhaus, > und 

6 Dimmer, 3734 bei 185 Yub Lot. 7087 Weoria 

Str. Reine Ugenten, Karl Base 1541 W. 8. 

Straße. SapimX 

810 Baar, Meft 819 monatfih, Laufen Cottage, 

$12 den Monet für Heinen Store und Yot. O’Neil, 
7209 Honore Strape. 


Sinner 

Yu verlaufen: Wirklider Bargain! Schönes dreis 
ftödiges frlatgebäude Nr. 3008 Princeton WUpenue, 
bringt 19% a bermiethet; bequem zu Gar: 
linien, nur 9J ahlung nach Wunſch. Macht 
Offerten. Williem Matthiefen, 2957 Butler Str. 
— — — — — — — 

Zu verkaufen: Beim Eigenthümer, ſechs Zimmer 
Cottage, modernes Badezimmer, heißes und faltes 
Waifer, Furnaceheizung, Brick-Baſement, hoher Dach⸗ 
boden, thellweiſe finiſhed, Stall Vauling Str. 
nade ber latholiſchen St. Gregorys⸗Kitche und Schule, 


Biehe nad u verkaufe zu einem Bargatn 
meine nee moberne pweiſtodige StuccosRefidenz, 
eibmwaffersHeizung, Gonfole, Sideboard etc., 

Uder mit nt an 47. Str. zwifhen Zalman 
Ru —— a " u 
ou « Nahber Swanſon, 2643 4, 
Sir. gr Vards si ſaſon 


Zu verlaufen: Eln neues 2 Flat Frame Gebäude, 
Steins urd Beh Bundament, bringt 289 Mietbe, 


ſowie 


— ——— * 


Serie een sep re 
verlaufen oder vertauihen: 2 flats, gan 
modern. 6912 Carpenter Strake, baplw 


Voritädte. e 


ver to 2 Mehrere Lots nahe Gary, 
ee Be ee u ae Ban tt: 


dojafon 

en Or rs Shi 
I ont, id» m ’ roßer aB. 
bhäunme, Gträucer, Nabe Stotie Klub, Aral 
— pe ne Klub, Arcis 


tan Te 


Grundeigenthu und —X fer. — 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wor 


Farmlanderelen. 
Gute Far mlãndereien nahe Chicago D 
zucht, Beerenzuht geeignet; au a 

65 liegt in Dale Gounty, Mihigan, fichen Stun 
den Fahrt, wo ji viele Deutihe anjiedeln. Das 
Xand ift billig, fteigt aber beftändig im Preis. Breii 
jind jegt niedriger als fpäter im Xahr. Trafte bom 
9 Ares an. sFlinf Wcres mit Beeren bepflanzt, 
lihern ein gutes Einfommen. Chicago if ein aus 
——— Abſatzagebiet für Beeren und Früchte 
Inzahlung$lO und 810 den Monat. Am Todesfall 
erhält die Familie das Grundftüd Loftenfrei. Das 
Geld ift beijer angelegt als im einer Bank. freie 
Erturjionen, Wir jprechen deutfh, Sprecht vor oder 
ſchreibt für Büchlein. Geo. 3. Scharſching, Bes 
iger, 505 Commercial National Bant, 115 Adams 
Straße, Chicago, 


Berlangt: 


Deutfbe Farmer, 


Um fi auf unferen Meierei: und GemiljerQändes 
teren im umferer deuticen Kolonie zu Meadomwlands, 
Minnejota, niederzulaiien, dicht bet Duluth, wo alle 
Getreidejorten, alle Grasarten, bejonders Ximotby 
und Klee, jorwie NWurgelfrlichte mit dem größten Ers 
folge gezogen. werden fönnen. Guter Boden, gutes 
MWaijer und gute Märkte für alle Farımprodufte, 

Während de8 dorigen Jahres haben wir über 
hundert deutjche Familien bier angefiedelt, und 
wenn hr Euch unter einigen von Guren Yandss 
leuten miederzulafien twünfcht, wo Ahr Guren Kine 
dern die deutiche Mutteriprade erhalten könnt, dann 
zathe ih Euch, dieſe Gelegenheit zu ergreifen und 
Anftalten zu treffen, jeßt zu fommen, folange_ dıe 
vändereien noch billig find und zu joldh” leiten 
Abzablungshedingungen verfauft werden, bak Abe 
im einigen Jahren eine Farm bejigen und unabhäns 
sig_jein fönnt Gier find Kirchen und gute Schulen, 

Schreibt heute um freie Sandfarten und weitere 
——— —— Euch auch unſeren deutſchen 
Vertreter, zwe Beiprehung, wenn er i 
Stadt ift. Schreibt an: s — 

Land Commiſſioner, 
Duluth & Iron Range R. R. 
116 Wolpin Building, 
Duluth, Minn, 
2apfonmifa® 


Erkurfion am 18. April 1911 
nad der deutichen Farm-Kolonie Elberta, 
Baldwin County, Ala., im jonnigen Sik- 
den am Golf von Mexiko. Gutes Land, 
Wafier und Klima, 650 dentiche Familien 
bezeugen 08; 2 bi8 3 reihe Ernten im 
Jahre; fühl im Sommer, warm im Win» 
ter. Ein Paradies für Leidende. Freie 
Neife für Käufer. Näheres bei 
. 8.0.8. Led, 
b Zimmer 4, Kemper Building, 
Ede North Avenue und Halfted Straße, 
Chicago, IE. ns 
ator 


Kommt sofort, wenn Ihr dieſe Farm haben 
wollt. 80 Wereß, dunfler Boden; Peine Haus; % 
Yirfihbäume, 50 Wepielbäume; nahe feinem Qalez 
Preis 350, mwernen innerhalb 10 Tagen verkauft, 
Seht 3. Winters, 2130 W. Chicago pe. 

10m zfrſonmilm 

Muß mein Land verkaufen: OO Acres, 
ſchwarzer Boden, 0. — MM Uered, ganz geklärt, 
en River, 300... Wejichtigt viejee Land. - Befter 
Vden; ——— Sand für Frucht, SKartoffeln, 
Bohnen, Seht Yojeph Winter, 2150 W. Chicago Une. 


Imzionmifrlm 
— ————— — ee 
Berwyn 
Hühner: und Gemüſe-Farmen 
Eon große wie zehn Stadt Lotten 
—— Zum Preijfe von $50 per Lot, $2 per Fuß. — 
— Nur 
Meilen von State und 
TYr Fahrgeld. 
Bedingungen: $25 Baar, HIO monatlich, für 10 AU 
Nehmt Burlington Gifenbahn im Union Bahnhef 
nah Sa Vergne Station (0 Minuten Fahrt). 
Ogden Ebeldon & Eo, 
U. U. Adams, Agent. La Berone, 34. 
19mzfon® 


MN geklärt, 


Neun Madifon Straße, 


Sarmländereien 
zu verfaufen in 
Marinette County, Wisconftn, « 
der Heimarh des hoben rothen Klees; dies iſt Gras⸗ 
land. Es iſt von Vortheil für Sie, ſolches Land 
wie dieſes, und in ſolcher Lage, zu kaufen. Nahe 
—— Schulen und Kirchen, ſowie dem beſten 
Markt. 
Zu verkaufen durch den Eigenthümer: 
Theo. erften, 
Zimmer 3, Kemper Gebäude, North Ape. und Halitek 
Str. Ecſcchiffskarten⸗-Agentur von 4. After.) 
12m; —l4maifon 


Erturiton am 18. April, 

‚Gs ift no immer gutes Land nahe Chicags bils 
fig zu haben. 63 liegt in dem Smwigart Traft, nah 
Ludington und Maniftee, Michigan, wo der Wert 
des Landes inpolge der Verbejjerungen ftetig fteigt. 
Diele Deutfche fiedeln jih bier an. Preije werden 
im Frühjahr höher fein, fauft ——53 jeit, ehe fis 
in bie Höhe geben. In diefem Traft fönnt Yhe das 
befte Kleeserzeugende Land für $10 bis $25 pro Ader 
aben und das meifte dapon für $15 pro Ader, wenn 
Ihr jest Tauft. Sendet $10, jagt mir, was Ihr 
wollt, und ich werde Euch 40 Acres je nah Gurem 
Wunjhe berausjuden, und Ahr habt das Recht, es 
gegen andere3 Land außzutaufhen, wenn Ahr das 
Vand zur gegenwärtigen Preis:Bafis befuhen wer» 
det. Meine Bedingungen find fo niedrig mie $10 
bi8 $25 Anzahlung und nur $5 bis $10 per Monat 
ür 40 Xeres. 20 habe auch gut gelegene 10 Acre 
rafte. Diefer Diitrikt ift Heiler al3 irgend ein ans 
dere Theil des Staates für Obftgucdt, befonders für 
Aepfel. Geldanlagen in dem Siwoigart Traft ift befs 
fer al3 eine Sparbanf, das verfichere ich jedem 
Räufer, und im Todesfall wird die arm Toftenfrei 
an Eure Familie übertragen. Spredt vor an Wos 
hentagen, Montag Abends oder Samftag Rahmits 
tags. Wir fpreden deutih. Schidt Boftlarte für 
große Sandkarte und illufteirtes Büchlein. W. ©. 
Smwigart, Gigenthlimer, 1250 #irft, Natlona 
Bant Gebäude, Chicago. l5jafondids 


Zeder Mann fann in Wisfonfin eine 
Farm beiigen. 

Wir haben Land in Glarf, Rust unk 
Brice GConnties, Wisfonfin, von $10 bis 
$15 per Ader; leichte Bedingungen; wir 
verfanfen große oder Feine Grundftüdez 
gut angefiedelte Gegend; nahe Eifen« 
bahn und Städten; gutes Wafler; Land- 
wene; Schulen; Kirchen; Kehmboden; wö- 
chentliche Exkurſionen; ſprecht vor odes 
fchreibt wegenNäherem ;deutic) geſprochen. 

Hugh S. ugnss 2 
ü raße. 
En 4ap,didofon,gM 


ö— — — — — — - 

serfaufen: Spottbillig. Altes Ehepaar wunſch 
küne. 60 Ueres Farm B verfaufen, 8 Zimmer 
aus, große Scheune, Windmühle etc. Vequem zur 
Grand Rapids Strakendabn, $3W. Uuh paijend 
ur Store oder Rejort. Kein Vaufh. Emil Beiler, 
igenthümer, Gooperville, Michigan, 


Eine gute Gelegenheit, um eine 40 Acres Michte 
gan Darm zu faufen, fpottbillig; neues Haus, Ouh⸗ 
nerhaus, 15 Weres Moggen. Eigenthunier Martin 
Gruber, 1358 W. Chio Str. fons 


Se ———— — 

Florida Farmen, 5 Acres und aufwärts, billig 
für "Baar Von Abzahlungen. Southern Reality 
Go., Zimmer 211 Marine Bldg., Ede Late und 
LaSalle Str. 


Zu verlaufen: 20 Ueres 
in Bitter Root Valley, Hamilton 
5 Aecres mit Apfelbäumen, nächftes 
4 Zimmer Haus. Eigenthümer, 4126 


irrigirtes Fruchtland 
Keights, ont, 
ahr tragend. 
. 24. Place. 

jonmo 


tihigan Obft-Gürtel. — Muß mein, 160 Weres 
—— verlaufen, 40 geklärt; Preis $1200; 809 
Baar. — 40 Weres mit us, Obftbäumen, 20 ges 
tärt: reis $1000; $500 Baar. Unzufragen bei 
%. Winter, 2190 W. Chicago Abe. 
Out gelegene Hühnerfarm mit Lake 
Krankheit, 
Bor 183, 

ſa ſon 


u verlaufen: — 
u Fluß, 34 Meile vom Town; Urjade: 
Näheres duch Wm. Buedding, P. O. 
Rib Late, Wis. 


nn 

Bu verkaufen: Achtzig Ader Land, 56 Meilen vom 
4“* ehrlicher Tauſch nicht ausgeſchloſſen. BP. I. 
Quetſchte, 1011 Webſter Ave. ſa ſon 


Dainese 
Yaufen: Feinſtes Misfonfin_ Farmland 
—V— 3. Gieger, 322 R.Aſ6 
nd Xbe. 


— Grobe Auswahl — 
in fruchtbaren armen in Marinette County, ſowie 
toßen und feinen Grundflähen in fyoreft County, 
isconfin, zu außergetvöhnlich leichten Bedingungen. 
Grimmer Land Eo., 101 S. Alhland Xpe,, zu 
ap 


Zu verfaufen: 40 Ader arm, 20 Uder geklärt, 
Gebäude in yiemlih autem Zuſtand. bubchſer 
Dpftgarten, Pferd, Kühe, Chidens, 2600 Baar. — 
Eigenthümer, Emid Erbas, Boz 54, R.R. 1, Grand 
Haven, Mid. fafome 


Zu verfaufen: 160 Wcres Farm, 100 Ucres unten 
Kultur, Reit Weide und Holzland; alle nötbigen 
Gebäude, auch läuft ein jchöner Bach durh’s Land, 
Un volle Beihreibung ende man jih an Mm, 
Morihet, Gigenthiimer, Merrillam, Jadjon Co., 
Wis, fafome 


ſaſon 


— 


ermiethen: Meine grobe Farm, möchte am 
anftändige Qeute Teinere Parzellen bermies 

; alles in befter Ordnung; erftklaffiger Boden 
E Gemitfe etc. Briefe in engliich, Bor 81, Briftol, 
isconſin. ſaſonmo 


Zu verkaufen: Obſt- und Geflügelfarm, 1 Meile 
von Lawton, Michigan. F. E. Doſt, 822 Beach 
Avenue, Chicago. friafon 
Zu verfanfen oder vertaufhen: armen in Micie 
an, Wistonjin oder Indiana. Brodfuehrer, 84 Ve 
Sale Straße. 16mzpojafodilng 


Su vertaufen: Gine ahtzig Ader Wistonfin sun 
In Glart County; billig; vom Gigenthümer. Ra 
sufsagen Abends. 1943 Grace Etr,, 2. Ont * 

r. 


Berſchiedenes. 


Billi verfaufen: 7 Zimmer Haus mit 8 Lot⸗ 
. ns es 2 Ella bepflanyt mid 


in 

Obithäumen, alles umzäunt. erfragen beim Gis 

6 Uhr Abe m 

tölmer aß 6 Ube Ebend Games u, Eunns 
Vowers Late, 
"zimmen und 


—BlUer 


Reller 





North Avenue Furniture Co, 


— — — — 


—— 


. 123-725-727 NORTH AVENUE, nahe Haisted Str. 


A. BOTSCHEN, Eigenthümer. 


Größtes und vollitändigites Möbelgeichäft der Nordjeite 


Berlaufen für Baar oder auf leihte Abzahlung zu den liberaliten Bedin: 


gungen, Keine RE 
Frei! 

Dieſer prachtvolle 
Morris— 
Stuhl 

werth 89.50, 
Frei! 
D 


a wir dieſen prachtvollen Morris-Stuhl, 
jeden Kunden, der bei uns 


nur ſo wie 


lange 
für 


Dieſer prachtvolle 


Morris— 
Stuhl 


werth 89.50, 


a rei! 


Ser Vorrath reiht, an einen 
$15.00 oder darüber Möbel einfauft und diefe Anzeige vorzeigt, 


berjchenten, follten Alle, die Möbel brauchen, fich diefe liberale Offerte zunuße machen, ehe e3 zu fpät ilt. 


find, 
bau 


perfauft 
vollendet 


merden, 
haben, 


Iprechen für 
unerreidt 


ſich 


da. 


Die enorm niedrigen Preiſe, für die alle unſere Waaren, die von der beſten Qualität 
ſelbſt, und unſere Auswahl ſteht, ſeitdem wir unſeren Neu— 


Alle Waaren ſind mit deutlichen Ziffern markirt, und volle Zufriedenheit wird für Alle garantirt. 


3 Stüd Polftermöbel, mit Velour, Plüſch oder 


gen, ftarf und dauerhaft gemacht, 
27.50, zu 


Eouches, mit Bofton-Lever überzogen, Sprungfedern ruhen 
auf ftarter Stahl-Konftruftion, wertb 13.50, für 


Drefferd mit großem gejchliffenen Spiegel, mit 
und jehr gut gearbeitet in Eichenholz oder Maha 


$16 bis 18.50, für 


Sideboards aus Eichenholz, werth aufwärts 


29.00, für 


Eine große Partie Küchen - Cabinets, 


Marocco⸗Leder überzo— 


ein Bargain für 
16.50 


....... Een en .....—. . . rn. nn ne. 


8.50 


geräumigen Schubladen 


= merth 9.75 
- 14.50 


9x12 Brüffeler Rugs, 
mertb 16.50, für 


39x12 Arminfter Rugs 
merth 32.50, für.. 


27256 Smyrna Rugs, 
merth 2.50, für 


Yenftergardinen, das Paar 
2.00 mwertb, für 


Prize Bearer Kochöfen, ohne Auf- 
fa, garantirt einer der beiten 
Badöfen, mwerth 16.50, 

für. 


Stewart Kochöfen, die beiten im 
Markte, werth 
35.00, für 


19.75 


Eiferne Bettftellen mit zweizölligen 
Pfoſten, ſehr ſtark und ſchwer, in al—⸗ 


len Größen und Farben, 
werth 14.50, für 


Eiſerne Bettſtellen, werth 
2.75, für 


bie 


9 Uhr. 


mir bon einem YFabrifanten billig gefauft bas 


ben, werben für bie Hälfte loßgefchlagen. 


Küchen-Cabinets, mertb 20.00 
und 15.00, für 10.00 und 


Fir müßige Stunden. 


Preisaufgaben. 


Räthfel (3747. 
2on Frau Emmp Klente, Chicago. 
SH Tenn eine Duelle — je mehr man aus 
Ahr trintt, 
Je mehr und mächtiger jie treibt 
fpringt! 


und 


Morträthiel (3748). 
Von Henry Langfeldt, Chicago. 
GFins ift manches in der Melt, 
„wei ftcht Wacht am Himmelszelt, 
Das ganze hoch der Titrfe hält 
Zieht tampfesmuthig er in’s Feld. 


Zahlenräthfel (3749). 
Von Jakob Borejch, Kenoiha, Wis. 
Bei Eachen forwie bei Verfonen, 
Das glaube, lieber Yejer, mir, 
Wird meiftens es fich herrlich Tohnen, 
Wenn prüfet man den 1234! 
Eich für 'nen 124423 halten, 
Dos mag wohl ziemlich Aedermann, 
Doch oft wird da ein Arrthum walten, 
Wo man's oft gar nicht wiiien fann. 
Wer ich fchwer thut im Recht verfehlen, 
Pleibt faum im 2 3123 v'rin, 
Man wird ein anderes Pläkchen wählen, 
Den 123123 muß er bezieh'n. 
Die 424423 cin Stricd verbindet, 
Auch, trennet von der „Zähler“ Zahl. 
Die 324424 im Eport man findet, 
Es ift ein Schauspiel allzumal. 


MagiihesQuaprat (3750), 


. Römifches Kleidungsftüd. 

. Arabifcher Name. 

. Geipinft. 
4. Italienischer Flup. 
In die durch ſchwarze Felder bezeichnete 
Querreihe ſind vier gieiche Buchſtaben zu 

In die andern Felder ſind die Buch⸗ 

— 


— 


* 
derart 
Reihen 


bis 6 Uhr. 


find und Wörter von der beigefügten Be: 
deutung bilden. 


Röfjfelfprung (751). 


[> te | fer | güt —* weib 


höch bes 


on | ie 


ein | welt 


—| 


Es werden wieder mindeſtens ſechs 
Bücher als Prämien für die Preisaufga— 
ben — je ein Buch für jede Aufgabe, wobei 
das Loos entſcheidet — zur Vertheilung 
fommen — mehr, wenn beſonders viele 
Löfungen einlaufen. Die Zahl der Präs 
mien richtet fich nach der Anzahl der. Söjun: 
gen. Die PBerloofung findet Freitag 
Morgen ftatt und bis dahin jpäte- 
ftens müffen alle Zujendungen in Händen 
der Retaktion fein. Poftlarten genügen, 
werden die Löfungen aber-in Briefen ges 
fhidt, dann müffen folhe eine 2 - Eent3- 
Marke tragen, auch wenn fie nicht gefchloj- 
fen find. ⸗ 


Die Räthſelfreunde ſind dringend er⸗ 
ſucht, ihre Einſendungen an die „Biel 
a oder den „MR. R.“ (Rätbjel-i 

r) au richten 

Die Prämien 
ha ung 2 abzuholen. Wer eine 


Mittwoh u. Freitag 


find in der „Office der.| 


Schaufelftühle, mie Ab- 
bildung, Golden Dat 


Finiſh, werth gut 3.50, 
offerirt 


6 Fuß runde Auszich- 
tifche, werth 16.50, offe- 
tirt für 


Nebenräthſel. 


1. Aufgabe. 
Eingefhidt von Frau Hannebohm, 
Crown P®t., And. 
Der Moltte war jo ruhig, treu und wahr, 
Das mwifien wir wohl Alte; 
Dod mit verfegtem Doppelfaut 
Belommt’S der Mann mit feiner Braut, 
Nur nicht in jedem Falle. 2 


2. Sleihflang. 
Fingefh. von Frl. Marthaffleiicer, 
Chicago. 
Die Beere wird erft 1, 
Und dann wird fie 2, 
Tas Buch zuerft wird 2, 

— Und dann wird es 1. 

Schluſſel: Jede Zahl erſetzt ein Wortft. 
gleiche Zahlen ſind mit gleichen Wörtern zu 
erſetzen. 

3. Silbenräthſel. 
Ar, be, den, die, e, e, gas, ho, fee, ir, land, 
mit, no, re, ry, ſtop, thro. 

Aus obigen 17 Silben ſind 6 Wöorter fol— 
gender Bedeutung zu bilden: 

1. Stadt in Lothringen. 

2. Land in Europa. 

3. Griechiſche Brille. 

4. Fluß in Italien. 

5. Berühmter deutſcher Maler. 

6. Ein Einſiedler. 

Nach richtiger Löſung ergeben die An— 
fangs- und Endbuchſtaben im Zufammen: 
hang, von oben nach unten geleſen, den Na— 
men einer bekannten deutſchen Ze itung. 


Löſungen zu den Aufgaben in 
voriger Aummer. 
Silbenräthſel (3749). 

So, gar, ſogar, 
Richtig gelöſt von 92 enden. 


Aufgabe (3744). 
Algebraiſche Auflöſung: 
6. — 6,72 — X = 5672 —X 
42 


EIER t 58 ’ — 

* — 0 : ** ® 

+ ** nr * 
— * J at = » 
—. - . Eee ee — 


| 


2 — 55 tahaubergera u 


räthſel); 


———— * Rt z — 


Wehfelräthfet (8741). - 
Mädchen, Märden. 
Richtig gelöft von 101 Einfendern. 
met Brei e. 


Kreuzgräthfel (3742). 
1- Me; 2—r; Ina; drin. 
Richtig gelöft von 96 Einfendern. 


Röffeliprung (3745). 

Du follit, mein Sohn, auch Englijch treis 
ben, 

Der Deutiche Iernt die fremden Spra= 
chen leicht, 

Doh bei der Mutterfpradıe mußt Du 
bleiben, 

Damit da3 deutiche Herz Eee ent⸗ 


weicht. 
O hüte dich, das reine fe zu fäl- 
en 
Drüd’ dich nicht deutich Halb und halb 
Engliſch aus. 
Mit deinen Siindern Taß das Kauder— 
weljchen, 
Sing’, bet’ und fpreche Deutich in deinem 
Haus! 
Richtig aelöft von 65 Einfendern. 
Bilderräthfel (3749). 
Rarademarfd. 
Richtig gelöjt von 87 Einfendern. 


Löfungen zu den ‚Hebenräthfeln‘ 
in voriger Hummer. 


Scherzräthſel — Finſterniß. 
2. Gleichkrang Niederlage. 
3. Abſtrichräthſel — Wenn 
zwei dasſelbe thun, ſo iſt es nicht das— 
ſelbe. 


Prämien gewannen: 


Wecjelräthjel (3741)--Loofe 
1—101. Zwei Preife Frl. Agnes 
Hallmann, 2140 W. 22. Place, Chicago; 
2008 Nr. 78. — Rrau X. Pelker, 6726 
Yaflin Str., Chicago; Loos Nr. 19. 

Kreuzrätbfel (5742) — KLooje 
1-95. 5%. MW. Printner, 3618 Parnell 
Mve., Chicago; 20083 Nr. 22, 

StIbenrätbijel (3743) —- Looje 
1— 92. John Schroeder, 5902 N. Elart 
Str., Chicago; 2008 Nr. 3. 

Aufgabe (874) — * 1—52. 
E. Boehm, 2138 Fairfield Ave., Chi- 
caao; Yoo3 Nr. 42, 

Röſſelſprung (3745) — Looſe 
1—65. Mathias Straka, 1615 W. Chi— 
cago Abe., Chicago; Loos Nr. 60. 

Bilderräthſel (3746) — Looſe 
1—87. Frau 8. Mueller, 4705 Le 
Monne Ave., Chicago; 2008 Nr. 45. 


Richtige Löſungen 
ſandten ein: 


Ignatz Ebner (6 Aufgaben —2 Neben— 
Henry Langfeldt (422); 
Charles Kocher (4—2): Kohn Schroeder 
(41); &. €. Windler (6—2); Frau 
G. Stein (5—83); Kohn 3. Wiejen (5— 
2); Rrau Fanny Feldmann (5—1); F. 
WB. Huchne (5—8); Beter Herres (5-— 
3); Frl. Elfrieda Heefe (5—1); Frau 
Route Iacob (53); Wm. Deubel, 
(6-3); F. 9. Noehler (6—2); „Ins 
genannt“ (1—1); Frau Elife Grimm 
(6—0); Frau MI. MWiebfing, Garden 
Prairie, RU. (5—2); Ernit T. Yang 
(5—1); rau X. Belter (d—0) ; Louis 
Peter® (1—0); Frau Vertha Nanz (6 
— 0); Fran DO. Stißler (53); Jofeph 
Mueller (3—1); %. &. Engl (6—0). 

Frau Biftorie Koenig (6—3); 8. N. 
Sseintner (6—3); Philip Arnetd (1— 
2): Erih Ehmann (6—2); Frau Fan 
np Schwarg (5—1); Frik Wenzel (6— 
3); Frl. Anna Wohl, Hartford City, 
And. (4—2); Frant Moller (1-—0); 
sta 9. Fröhlid (5—8); Frau Lena 
Selih, Maniwood, JU. (5—2); Win. 
Schaper (5—2)4 Robert getgeß D 
venport, Ja. (5—3); Frau John Ei— 
lers (d—0); Marı) Bohacet (d4—0); 
Sstau Anna Pinnow (5—1); Frau An: 
tonie Ile (6— 3); Frau Käthe Schmid- 
bofer, Sauf City, Wis. (5—2); F. W. 
Heinke, Wiota, Ja. (6—8); Richard 
Kaufmann (6—2); Frau A. Gnadke 
(4—3); Frau Käthe Weigand (6—3) ; 
ul. Martha Fleifcher (5—2) ; Frau Se- 
lene Stenl (6—2); KRrau Helene Brod- 
myer (63); Otto Kaifer, Appleton, 
Wis. (3-2). 

Frau Mgnes Groß (5—2); Win. 
Gundlah (5—1); Michael Schmitt (6— 
2); Arau Natherine Siemjen, Daven- 
port, Ra. (53); Nikolaus Wiltin (6 
-— 1); Frau Radermader (3—U); Frau 
Marie Raucheneder (6—3); Frau Ma— 
thilde Koetten (5-—8); Frau U. Läm— 
lein d5—1); ©. Kühn (d—2); 9. 
Sand (6-3); „Kinzie Sta.“ (3—0) ; 
Auguit Fiebig (4—1); Guitad Frant 
(5—2); Frau Marie Sieberer (3—2) ; 
‚rau Hannebohm, Croton Point, And. 
(40); Frau Ottilie Vode (5-—2); 
Auguit Bach, White Pigeon, Mich. (d— 
2); Arau Molly Wagner (d— 2); Frau 
Karoline Echmidhofer (5—8); Frau 
Minna Weitendorf (5—2); Frau 
Richter (d—0); Hermanı Kornrumpf 
'5—3); Frau %. Bielle (6—2). 

Frau Martha Rogge (5—3); U. ©. 
Seifert, South VBend, And. (5—3); Fr. 
Louife Beuchel (d—2); G. Michael, 
Hammond, And. (4-8); Frau — 
Rein (88); Frl. Agnes Hallmann 
(4—0); 9. Zimmermann (4-1); Fr. 
wann laufen (4—2); Karl Muns- 
haupt (4—1); Frau Marie Lange (3— 
1); ®. &. Schaepe (5—8); Frau Anna 
Meiner (5—1); Frau Elfe Semmler 
(1—1); Frau Emma Bid (d5—2) ; Frau 
Rofa Schhlogl (6-3): Flau Irma 
Nena Meyer (3—1); Frida NRamm 
(6—8); E. Boehm (5—3); Frmu M. 
Wiefe (5—0) ; Richard KRochler (1—0); 
Emma Hetimann (1—0); Frau. Marie 
Mueller, Mahtvood, AU. (4—2); Ma: 
thiad Strafa (5—1); Chas. Herberk 
(6—3); €. 3. Tebbena3 (d4—2): 

Frau Elife Falter (5-—0); Frau D. 
Helberg (5—2); © WM. © Rudnick 
(4—0); Harch Amien8 (4—1); Fred. 
Schule, Milwaufee, Wis. (3—8) ; Frau 
Lydia Sedlmanr, Danpille, IU. (5-—2). 
Frl. Nita Hanfien, Gaihland, Mo. (6-3); 
H. Meiling (4-2). 


Rüäthfel-Briefkaften. 


Hench Lanafeldt; G. Michael, Hant- 
mond, Ind; Frau Hannebohm. Crown 
Roint, And.: Frau Marie Steberer: D. 
Kühn; 9. Hand; Frau SKtatharine Stem: 
im Davenport, Ya; rl. Martha Flei- 
cher; Emil Hafelbartb, Peru, Ind.; %. 
&£. Engl, Frau Fannite Rein. — Dant 
für die Zufendungen. 


_—— |. 


Nordf eite ⸗Turnhalle⸗KZonzert. 


Ein gemiſchtes Programm von 
klaſſiſcher, höherer und volksthüm— 
licher Muſik wird Kapellmeiſter Ball⸗ 
mann im heutigen Norbfeite-Turn- 
halle-Ronzert zu Gehör bringen, wobei 
ihm neben feinem trefflichen Drchefter 
bie beliebte Sängerin Klara Maria 
Kapenberger-Lighthall und die Pia- 
niftin Adeline Werner Lee aus Ditama, 
Ill. unterftügen werden. Die Lifte der 
mufitalifchen Genüffe lautet: 


Duperture au „Egmont“ 
odtentanz 


Kite Jule .4r% ra Ni 
—* au Lee. 
Varade 


aaa re 


Bu: 
Einzug 


5 * ana 
„April 


.. Arditi 
7 “ * 


19 

Wöcentlige Briefifie, 
Nachfolgeuded if die Ki im 
act Teen, Mt Speer zn Bir 


en 
eben, n% * an —B net ba ebolt werden, 
€ en a (2 
o werden fie nad der „Deud Kehter- «Office iM 
tafhington gefandt. 

ChHicago,/den 8. April 1911. . 


542 Semte 2 

544 Lefiler € 

545 Senhatt # 

546 Lenghart Mary (2) 
551 Cepin Yaus 
552 Sevin 

8 Kevin 

554 Venin Mr 

557 Leninfon Meyer 
558 Ceminion ® 
559 Cewmp 

561 Lichtenberg T 
50 Ling Rojte 
512 Xofeff 

575 Xorend Hermann 
585 Yohauien Martha 
587 Mad Ella A 

589 Mainhoid fyred’t 
52 Male R 

597 Martin Henry 
58 Martin Jennie 
61T Maya W 

621 Meier Gmil 

02 Meit Anng - 
024 Mendel Hergtopits 
625 Meyer Mr 

649 Vlüller Richard 
50 Müller Anton 

652 Müller Baul 

654 Müller Richard 
655 Müller Michael 
652 Müller Iofepb 
647 Nicolak John 

681 Nowal Martin 
02 Cdo Johann 

98 Detb John 

797 Cöner 8 

75 PVerrih Emil 

726 verlmann O 
Vfundſtein Joſef 
74 Sn zn 

IT» tlipp y 

738 Vitinr DR 
745 Bes Nobann 

755 Potenberg Johann 
v4 Rabinowig % : 
775 Rubinowig Morris 
TIr Rabinnwig Wleta 
783 Ratbaeber Agnes 
7 Narımer Roja (?) 
TRG Rabhrenberg Tavıd 
TM Reimann Emil 
TI Renz Panda 

793 Reis Selena 

794 Rechter 7 

7 Resnit Anna 

77 Nenter Martba 
RO] NRedenit Papa 

RZ Niedeb Edmund 


4 Undreag Mona 


6 Ubreht Geo M 

T Albrecht urich 
ebaſt ian 

elene 


U Andreas 
B Andreſen 

16 Uppel Wilhelm 
19 Auer Selene 

24 Bader Quiie 

32 Partel Ltto 

40 Bauer Maryanıra 
4l Baum Jan 

42 Bedini Wdele 

43 Behrends Heinrich 
44 Beder Adolph 

45 Beder Leo 

46 Bed Chat T 

47 Bed Emil 

50 Behrmann 2 

51 Beller Unna 
52 Bebenet Rojalia (2) 
54 Veiow Jad, 

> Derger Zoe 
56 Venzinger Martin 
53 Berkes Yojef 

54 Berenftein & 

60 ern Ri 

61 Berliner Jan 

4 Veneih Amalie 


\ 


4 
66 Beyer Tb 

78 Biller Wtorrig 

81 Blaichet Wenzel 
& Blastosti Franz 
8 Plomftein Mr 

8 Blum S 

RO Bonmwille Aohn 

3 Boble Carl 
Booſel R 
MvBoͤttcher Paul 
WeBorcherdt Minna 
105 Brennejjel Katalin 
107 Brit Nofef 

110 Brebach Francis 
118 Bühler Hermann 
12 Buchholz Martin 
13 Buſer Paul 

148 Cohn Fannie 

149 Cohn U X 

150 Goben J 

151 
153 
14 
155 
165 
180 


Gollner R 

Konrad Noieph 
Griftel Aiaat 

Groß % 12 
Dunziger Glara 
Dok Frant 

189 Traus Roman 

192 Duerit Frau Edgar 
26 Ehrenmann Wilhelm 
7 Eisner € 

8 Elle Otto 

210 Ettrih Ad 

213 Faller Anna 

214 Fah Andreas 

216 Fon M 

218 J Joſefine 


5 Nomer Nubolf 
As m 8 
UT Rolendera Mar 
BR Fr = 
RI RoEN 7 
B Fiſcher Reorde 815 Roie Leon 
225 Fluders Abraham 816 Roſen R 
22 Zanicaten FriedrihR20 Nubinftein Aron 
234 greitcia Lois 82] Rubin Sam 
W Friedl Fran 842 Scloijer Ale R 
236 Friedmann \ 843 Schluter ilhelm 
Friedrich Guſ %45 Ehaltowsti Anton 
238 jyriedrih Nobn 46 Ehap Rarl 
29 Srih Mrantifet &47 Ehmidt D, 

5 8 Schmid Raiper 
840 Schmid Levy Vauve 
EN Schmidt George 
SI Schwark David 
832 Schumann Aadipige 
853 Schrund George 
854 Edrany Marta 
Ss Schaffer Franz 
Ss Schons lipfel — 
87 Schudemann Felit 
38 Schulz Nojef 
85H Schuman 


240 Friſch John 
42 ich! Nofef 
255 Gerenitein Mr 
958 Geifert Annie 
257 Slajer Anton 
268 Bleibermann Y 
2:0 Gombarg N 

271 Gold Harry 
772 Goldberg 9 
273 Goldmann Sam 
274 Goldftein Ch 
85 Grad Joe 

286 Gringler Harry 80 Schmwarg N 

288 Grotb Helen as war; Wilhelm 
289 Grund Natob Schrayer PBennie 
2% Grünbaum Salomon 88 Semen Julia 
297 Gubhr Margt 369 Selger Aron 

33 Hahn Henry 8 Silderftein 3 
%5 Havel Anton 398 Silverflein ® 
310 Haijelbujh Lina 0 Singer M 

311 Sb Wın G 943 Stangler franz 
312 Haser Ratarzyna 947 Etahnit Yalob 
314 Heym Katharina 4 EMO Steinberg E 
315 Seimann Frl 065 Stein Mr 
316 Seißler A 966 Stepat Johann 
318 Sedyel Joſef WSte fen x 
319 Heinz 971 Steinberg 9 

eider Fritz 73 Steeledi Joͤhann 
errhammer Qudmig 76 Etrieg NYoief 

32 Hermann Natob 9 Sundderga Johann 
323 Herrid 9 989 Epivefter Paul 

324 Hinderfin life 1009 Zagfein N 

325 Steronimus Ratie 1012 Tamm fyelig und 
38 Hoffmann Franz Erneft (Padet) 
329 Hoffmann Wanda 1021 Xefar Emanuel 

30 Hoffenbera Ch 102 TH PU 

332 Hojtaihd Emil 1024 Thoms Marie 

333 Homas Undeei 


32%) 
321 


1025 Ihomas Stefon 
30 Quttel Adolf 1027 Tidus Aohn 
43 Sulmann 4A 1080 Xopp Walter 
347 Inger Mr 1085 Topenner Anpono 
353 Jacobfo n ) 1043 Zujin Louis 
358 Janda Nofe 1047 Ubaur Wponptis (5) 
3 zen tanz 1048 Uireih Nunos 
Yariih Therefia 1050 Unger Mary 
> Nanoiwsfe Leon 1051 Unterguber Louiſe 
5 YJantho Yohann 1052 Urban Xofe 
Sajaf Franz 1058 Urban clan 
> Yilfa Franz 1065 Baltoff Peter 
Jordan Lubdivig 1073 Retter Lonife 
Johrer Johaunn 1076 Bindbacher Johann 
> Yüngling Nohann 1078 Bon Yhnnda Walter 
387 Jungelaus 9 1079 Volter Charles 
395 Kahn m 1080 Boll Johanna 
1084 Waik Aojef 
1085 Wagner vief & 
1086 — udwig 
1094 Waltmann Anton 
1105 Weber Jac 
1107 Weber Suianna 
1108 Weihmann M 
1109 Weile Hedwig 
1110 Weinberg Louis 
111 Weis Maurta 
112 Weiß Dihaln 
113 Weisbror Yofef 
114 Weber Tolomit 
115 Weib Marie 
116 Weber Beter 
117 Weber Ma 
118 Weinftein Seunie 
119 Weiner Yale 
120 Wenetens Nifodemus 
124 Weitbof Nicolaus 
126 Werner Yofef 
2 Wegler Aojef 
l 
l 
l 
1 
1 
1 
1 
1 


403 Kalile$ Iohn 
49 Ranrotb Johann 
412 Raplar 3 
418 Kaufmann Ma 
42 Kellner Karl E 
423 Kellner M 
424 Remmier Louije 
431 Kirk Mathias 
437 Klinn John 
IRB Klinnert M 1 
442 Klud 2 1 
445 Kluk Mary 1 
446 Knapp Helene 1 
451 Kolb Kofef 1 
44 Korn Adolf 1 
458 Koerner Siegfried 1 
461 Kobnrabt Nofalia 
493 Krueger Magdalena 
)— 


1 
1 
1 
501 Kuhn Torette ] 
2 Kuhn Anton 1 
503 Kübnemann Ernft ] 
118 Wieser Aofef 
5%) Kuichner Mayer 1133 Winter Sojef 
1138 Winter® Glara 
1145 Witten Hans 
110 Worth ilhelm 
1154 Wullelopf F 
1174 Yante Roja 
1182 Selyer John 
1184 Zeſchint 


505 Rulmald & 

521 Kurbel Nojef 

52 Ruidinsti Stefan 
529 Tach Joſef 
530 Lad Aojefa 
532 —* 
58 Laho Rudo 
5 Lamprecht 
588 Leibs ker N 


Todesfälle. 


Nadiitehbend veröffentlihen wir Dre Namen der 
Deutihen, über deren Tod dem Belundheitdnmt 
Meldung zuging: 

Moeller, Margaret, 74 J., 


l 
W Mr 


340 N. Normal 
Parkway. 
Schrocder, Charles, (6G I. 2489 Marſhfield Ave. 
NRiedl, John, 63 I 308 S. Trumbuil Ave. 
Hartman, Yeola, 28 JI. 10 Weſt 17. Str. 
Sittinger, Gugene, 43 Y., 87 Hl Sir. 
Küjfters, Nofepbine, 54 Y., 1849 Armitage Une. 
Veterjon, Andrew, 65 3., 1039 Grace Str. 
Lehmberg, Garoline, 79 %., 6421 Lerington Ave. 
Mengel, Thomas, 54 I., 7159 Green Etr. 
Mueller, Minnie, & N., 5080 S. Alblanp Ape, 
Tobn, Fred, Su X, 35 ©. Glarf Str, 
Schmis, Charles, 5 N., 440 MW. Nandolph Str. 
Engel, Edward, 39 N, 824 Randolvh Str. 
Stange Lonila, 53 N; Bernice, IU. 
Stoder, Tiedrih, 35 I.: 09 Wells Eitr. 
Burian, Frank, 4 Y.; 2117 W. 21. Place, 
Von Altftein, William, 53 I.;_2004 Vernon Une. 
Druie, Edward, 46 N.; 656 Belden Ant. 
Weirauch Erwin, 1 3.: 230 M. 


———— 
Heirath3-Lizenjen. 


Folaende SHeiraths - Lizenfen wurden in am 
Office des Countpelertö ausgeftellt: 

George Wright, Beatrice De PBeona, M, 18. 
Eimer Somes, Nellie Burns, 49, 34. 

James Munzo, Mary Moran, 22, 24. 

eis €. ©. Garlion, Sannah Olfen, 31, 2. 
arry M. Rundn, Viola Hompel, 8, 24, 

eorge Palin, Jofephine Perie, 38, 3. 
Martin Nefferfon, Xouife Danjen, 9, 2. 
Samuel Apramfon, Catherine Herwich 9, M. 
ber Strafe, Anna Ete, &, 19. 


arıy Norman, Roje Rei, 26, 18. 
arl %. Wehlund, Man Feid, 46, 18. 
George Hunt, Ida Robrbader, 21, 17. 
Edward Klepp, Olga Munfen, 31, 77. 
zu Rabn, Pauline Hoffman, 52, 4. 

ar! Baumgartner, Marie Stangel, 35, 3 
Raymond DB. Lomiber, Alice Krommall, 82, 32. 
m. ®. Weftlate, Marie % Ambach 21, 18. 
barles Gumomätn, Unna Vojaitis, 3, 24. 
rel Nelion, Beda Carljon ‚8. 
Daniel D. Lee, Margaret G. Rott, 21, 18. 
Wiliem Bruhnte, Minnie Kraple, 19, 19. 
Ehward Schon, Emily Wendt, 4, 
red Peder, Sena Michels, 2, 2. 
barles — — gan, 26, 19. 
ames R. Giwell, Aofepbine Sexton, . 
tifford R. Elliott, Eima €. un 
Rocco Puncio, Antonia Yarello, 27, 18. 
Robert Faulds, Eleanor Courtney, 38, 89. 
Williem Lente, Lend’ Sellin, %@, 19. 
Gharles Lundauit, Hilma Marrfon, 35, 27. 
Delbert U. Aanis, Unna Dutten, a, 7. 
Sscor . Underion, Eifie GCarlfo 3, 2%. 


BE nenn 


Abraham Gobn, Ella Herzberg, 
Arel Venen on —8 Becken 
Benjamin er; Becca ‚3. 
Charles Rimmermean, Glizabet 4, 8. 
Martin Duan, x5*8* nes, h 
d a a et, 8. 
— Grill, Sally Stalyer, dI 
eiwis WUnderfon, $ J 


’ 
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Fett ih gefährlich 


u - Te gi Re 


Bermindert 


Probe-Behandlung 


+ 
DaB Nieren» 
unſchon a a: 


Euer Gewicht um ein Pfund täglich, 


A 


Ceht wa3 meine Behandluna für andere gethan hat; fie kann dasielbe auch für Euch thmm 


‚Berlor 115 "fun. Frau €, M. Rebnolds, Le- 
biab, Iowa, fchreibt: „MAIS ih m Ihrer Bes 
bandlung, begann, wog ih 285 Pfund. Sept 
twiege ih 170 Piund uno defand mich niemals 
beifer in meinem Leben. Mein Bruftumfang rt 
bon 54 Zoll auf 38 
lenmaß bon 42 auf , 

VBermanent. M.E.ftıng, 5634 Spauldin- Ape., 
kuicago, Ihrardt: Durh Dr. PBradford3 Mes 
tbode nahm ih 35 Pfund ab vor 8 Sabreı, 
und babe feituer feine Unze zugenommen. Auch 
Rheumatismus geheilt.“ 

Es ift gefährlih, unfhön ausiebend, unde- 
onem und fitörend, fett zu fein. Uebermäßignes 
Bett (dwädht das Herz. Die Leber, der Magen 
und die Nieren erfranfen, das Ntbmen wird 
fSwierig, das Plut unrein und aufammeng” 
drängt. und das Ende fommt dur plöglicdhen 
Tod durh Herzihlag, Schianfiuf, Blindparm- 
entzündung. Abr fönnt Euch bor vielen Geiab- 
ren retten, zögert nicht, 

Xapt mich Euch beweiien, dab meine Beband- 
Iuma Euch beitimmt normal macht, gang leich 
tor fih das überflüffige sett befindet; Magen, 
Bürte, Hüfte, Wangen, Hals, Dopbelfinn; 
wird angenehm, ſchnell, 1ticher, nachhaltig ver- 
mindert werden, obne Körperübungen oder Diät 
Zur Beachtung 


v9 


| 


| 
| 
| 


Verlor 112 Birnd. W. E. Nemburn, Contact, 
Ned., Threibt: „Habe 112 Pfund terloren, Yie 


Herztbätigleit und allgemeine Kraft wunberdar 
geitartt. 
| gen.“ 
zoll aurüdgegangen, Tail: 
28." 


nn jest mit Leichtigfeit Berge erfter , 


Verlor 98 Pfund. Frau N. 9. Wooldridge, 
Galena, Mo., Ichreibt: „Meine Figur und Ers 
fheinung bat fich üherrafchend gebeffert. Habe 


93 Pfund berloren. Freunde ganz eritaunt.“ 


Viele andere Zengnilfe don moblbefannien 
Beronen werden frei mit freier Probe-Behand- 
Inng geiandt. . 
balten. Eure Figur wird fhöner werden. Alare, 
reine Haut, feine Schlafibeit, feine Falten. Ber« 
lorene seraft wiederbergeitelt. Rheumatismus, 
nitkra, Aurzabtmigteit, Nieren: un. SHerzleis 
den, weibliche Beichwerden berichwinden wenn 
das srett befeitigt ift. Ih ſende Euch Brobe- 
Behandlung frei. br Tönnt Euer Felt zur 
Rate bon einem Pfund per an Frei 
verringern. Berfänmt pdiele Offerte 
nicht. Meine Probebehandlung ift frei. Ihr mer« 
det Sofort beifer fühlen. Auch fhide Ih Eu 
meinduh mit NRathichlägen frei, mit BZeuanife 
fen vieler mwoblbefaunier Leute. Schreibt heute, 
Dr. 9. 6. Bradford, 283 F Bradford Bilde, 
20 Gaft 22. Str., New Dort. 


Dr. Pradford ift ein diplomirter, praftizirender Arzt, lizenfirt und regiftrirk 
Im Staate Nero Porf; -feit vielen Jahren berühmt aal3 ein Spezialift ım i 


Vermindern bon „Fett 


und Verbeflerung der Geinmdbeit durch wifienichaftliche, leiht anzumende nde sſa— 


Bankerotterklärungen. 


Um Entlaſtung von ihren Verbindlichteiten 

ſuchen im DdDiſftruülsgericht nach: 

Charles Dan, Fleiſcher —Berbindlichkeiten 8152.48; 
Beltände $668.40. 

Kyle D. DO Miell, Buchhalter 
36,200; Beltände 82. 


m 


Diarftbericht. 


Chicago, den 8. April 1911. 
(Die Preije gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide uun Ken. 
(Baarpreife.) 
Winterweizen, Rr. 2, roth, 5 Bier; 
Mr. 3, roth, BE ITige; Nr. 2, hart, STE—EK; 
Nr. 3, hart, Eier. 
Fruhiahrweizen, Nr. 3, B-I%. 
Mais Nr. %, BRYc; Nr. 2, weiß, Blo— 
He; Nr. 2, geld, NAH; Nr. 3, #7 
KB; Nr. 3, weiß, Hedi; Nr. 3, 
Ic; Nr. 4 Habe. 
Hafer, Nr. 2%, Ya; Nr. 2, meih, 32a Bit; 
Nr. 3, Wie; Nr. 3, weiß, II; Nr. 4, 
weiß, D-Il%e; Standard, ZIH—3N%r. 
Roggen Nr. 3%, 9er N. 3, Br; Nr. 4 
*8 
„Screenings”, 24-5 
Auf fünftige Lieferung.) 
Weizen, Mai, Te; Yuli, Be; 
askke: Dezember, 
Maid, Mai, 
tember, S—hlbar. 
Safer, Mai, Ile; Auli, 3le; September, 31c. 


Die heutige zu von Weizen für den hiejigen 
Markt itellte fih au 


geld, 


| deshalb als ein erfreuliches Ereignik - 


— Verbindlichkeiten | 


Deusfches Theater. 


Beute Abend Paul Grzybowsfis Schaue... 
fpiel „Das größte Opfer”, * 


Mit beſonderem Intereſſe haben die 


Beſucher der letzten Sonntags-Vorſtel-⸗ 


gramm geleſen, 


lung die Ankündigung auf dem Pro— 
daß am heutigen 


‚ Sonntag ein Schaufpiel zur Auffüh- 
ı tung gelangen wird, das einen deutfch« “ 


amerifanifchen Schriftfteller, den in 
Chicago mohlbefannten Yournaliften 
Herrn Paul Grzybomäti, zum . Vers 
faffer hat. 3 ift dies allein ‚jchon 


zu begrüßen, al3 damit auch einmal 


‚ einem Deutfch = Amerifaner bon uns 


ı jerer Bühne herab das Wort gegeben 
Gerfte, „Malting“, M—$l.1; „Miring“, 75— | 


wird, ein Umjtand, der leider gar zw 


; felten zu verzeichnen ift. 


September, | 
Ehe: Zuli, Ute; Sepı | 


| Opfer“, 


12,000, von Wais auf 147,00, ; 


von Safer auf 135,000 Bujhels. Verichidt von bier 


wurden 7100 Aufdels Weizen, 

Mais und 184,700 Buſhels Hafer. 

Ehmalz; Mai, $7.0; Auli, 87.9744; 
ber, .00. 

SGepötelteß Shweineileiid, 
815.10; Juli, $14.7744. 

Rippochen, Mai, 8.45; Juli, 88.00; Ecptem: 
ber, 8.0. 

Medl. 


Roggenmebl, .$ 


82,250 
Septems 


Mat, 


tent, „Straight Erport Bags”, 44.20—$4.3%0; 


beiondere Marten, 85.0—$5.35. 
Heu. (Berlauf auf den Gelcijen. 

tb9, 20.00-21.00; Nr. 1, 

fi Brairie, $15.00—816.0; 


— Beftes Timo: 
18.50-—$19.50; bes 
Nr. 1, $13.00— 


ðvaſheis fereffanten Handlung ſteht eine Mut⸗ 


Das Stück des Herrn Paul Grzy— 
bomäft führt den Titel „Das größte 
und it mit ficherer Hand 
aus dem modernen Leben herausges 
griffen. Im Mittelpuntte der ins» 


; ter, die ihrer erfolgreichen Künftler« 


; laufbahn entjagt hat, 


„Winter Patents“, $4.00-$4:25 das ab; | 
E30 34.50; Minnefota Hard Bas ! 


um fi ganz 
der Erziehung ihres über Alles ges - 
liebten einzigen Kindes zu mibmen. 
Das innige Zufammenleben mit dem 
reich begabten Sohne läht aber in 


der Mutter einen jtarfen Egoismus 


| empormuchern. 


814.0; Re. 2, $10.50-$12.00; Badyeu. 56.0 | 


Zimotph: 
sl. 


Kleefamen. „Country Lots”, 88.00-$14.50. 


Samen. „Gountep Gots”, new 


Standard, meih, 
Headligbt, 175 
Eocene 
Michigan Teſt ... 
ſolin — 
Leinſamen⸗Oel, roh, per 5 Faß 
do., gereinigt, per 5 Faß 
Terpentin 


0.08 
0.10 
0.10% 
0.10 
0.19% 
0.95 
0.96 
1.08 
Schlachtvie d. 

. Gute bis ausgefuchte 
5.0 per 10 Piund; 

5.0 3.3; gute 


bis ausgefuchte 


ı Einflüffe fern zu halten, 


ı fönnten, 


Sie fucht, eiferfüch- 
tig auf die Liebe ihres Kindes, alle 
die das 
Ihöne Ydyll ihres Lebens flören 
und führt daher felbit ben 


; unaußdbleiblichen Konflitt herbei. Die 


Liebe zu einem Elugen, mwillenzftarfen 
Mädchen läßt den Sohn bie Feffeln 
brechen, melche die Mutterliebe um 
fein Leben und Streben gelegt bat, 


ı und erft nach heftigen Kämpfen läßt 


88 gute bis ausgeſuchte Rälber. 


Bullen, Fleiſcherwaare, 34. 3— 


—* 


6.458682 per 100 Pfund; dute bis aus ge⸗ 
Juchte (zum Verjandt), 30.65—$0.90; 
bis aus geſuchte fyleiicherivaare, 


85.00; „Beeding_Emes“, 23.00-84.00; Vear⸗ 
—* 84.25185: „Native Lamb, 6 
wurden wäßrene der Woche hierhergebracht: 
Ninder, 16,878 Kälber, 127,813 Schweine und 
Schafe. Verihidt von bier wurden: 19,015 
246 Kälber, 39,06 Schweine und 12,973 
Vinllerceiproonste, 


das Pfund.. 


Es 
45,813 
74,068 
Rinder, 
Schafe. 
Butte— 
„Sreamerp“, 
Nr. 1, das 
Ne. 2, das PBiund 
„Dairies”, erira, das Pfund. 
Nr. 2, das Bund 
Ladles“, das Pfund 
VBadwaare, das Piund 
Eie t— 
Friſche Waare, ohne Abzug von 
Be De Dugend (Kiften zus A 
rüdgelandt) .13.—0.13 
„do. (Kiften eingeidlofien)... RP ka 
Firſts“, das Dusend 0 
„Extras“, das Tugend 
Rii- 
Nahmläſfe, „Twins“, da® Pfund.. 
ame America, das Pfund.... 
„Zaifies", das Piund 
„Brid”, das Pfund... 
Shiweizer, das Piund 
Limburger, das Pfund 


Geilügel und Kalbileiid, 


Geflügel (lebemd)— 
übhner, dad Pfund 
„Springs*, dad Pfund 
Touthuhner, das Pfund 
änfe, das Bunt 
GEB, WER. WEERBösssanensinnn 
Geflügel (sugeridtet)— 
übner, das Bfund...... ee 
„Springs“, das Pfund 
Irutblüiühner, das Piund........ 
das 


Hähne, das Vund 
Rälber ( Pe 
5 60 $ d. ewig: und 0,06 
60— 80 Bid. Gewicht, das Aını 0.07 
2-10 Bid. Gewicht, das Pfund 0.08 
Gemüle und Irlihes DR, 


TER WE nsreseresastnsasee. . 
— die —E— ndeiandie id 
e 


tra, 


zangen, die Mifle.nuucsuene» — 
rabe Fruit, die Kiſe............5. 
Kronsberren 

Ananas, db ift * 
Erdbeeren, Louiſfiana, A Pints 


pargel, die Kite 
rue neu. vos Bob 
& gend 


ellerie R . 
Grbfen. 
eb WE WR rar 
Rartoffen, Gar Bufdelers.n.. 
Dlattjalat; Die Kite 
Meerretti 
0 
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guFuSrS 


Gnittboßmen, die Riepe.. 2.00 
imabobnen, —— o Sn. * $ 


RE 2ononnnn nr 60 
Rertoffeln, Garladung, Buibel...... 0.80 


eo | darzuftellen vermocht und mit fo bie» 
guie bis ausgeſuchte Fertel, W.l—$6.30; Über, | 
32.50.00. 


‚ Ten frifch empfundenen Geftalten be- 


Shaje, „ed Wethers“, per 100 Pfund, 4.%— | reichert, 


Shweine Gute bi3 ausgefuhte BVötelmaare, | worben ift, 


er ı die Mutter fich von ihrer Kurzfichligs 
er, | 
mittlere 6i8 gute r 


feit belehren und reicht den Liebenden‘ 
die Hand zur Verfühnung Was Hier " 
nur in furzen Strihen angebeutet 
bat der PVerfafler im 
padenber und oft ergreifender Meife- 


daß der Zujchauer von ber 
erften Szene an gefejfelt mwirb und 
die Spannung bis zum Scluffe le 
bendig bleibt. Ganz befonderd mirb 
der fein außgearbeitete Dialog ge» 
rühmt, der niemal3 fchmer Selafet 
ift und den Sarakter der eingelneit 
Perſonen ſcharf umgrenzt. — 

Es wäre ſehr erfreulich, wenn die 
Deutſchen unſerer Stadt dieſer Vor— 
ſtellung eine beſondere Beachtung 
ſchenken würden, um damit zu dolu⸗ 
mentiren, daß jedes ernſte Streben 
eines Deutſchamerikaners ihre volle 
Unterſtützung findet. 


Die Beſetzung der Rollen verbürgt 
eine gute Aufführung: 


ermann, ihr Sohn, Schriftiteller.. Harry Schönbsrn 

rang Reichwald, fein Freund Gonrad Bolten 
ary Robinfon Ou 

Olga Krauie 

Sarah Eeligmann 

—— von der Stratten 

Frau Zimmermann 

Veter Rummel, Aournalilt......... Aulins 

Frant Simon, Berichteritatter Quftan 

don Schimmelpfennig, Vereinsreporter 


Bridget, Dienftmädchen 
Depefchenboten. 
Ort ber Handlun 
Das Stüd f 
E pielleitumg 


Sichere, permanente Heilung | 
<= s dir, 


Gift im Blut, DSaube 
tranfheiten, Wunden, 


Parivofe Bergrö J 
—— Ebensee — : 


liefert uns 
* —— * — 
en un 
Ägen, Tone beilenden £ 
Runden find mit ben bon 
olgen eden, 
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UNO ERTT HE N8NN TRITT ES SUIT HOUSE 
Ki STATE STREET 


Niefiger 
Einkaufs-Verkauf 


Ganzes Ueberſchuß-Lager 
hochfeiner von Männern geſchneiderte 
volle Länge 


COATS 


der berühmten Coat - 
Lager — 750 Kleidung: 
Bedentt e3 nur! 


bon einem 
das ganze 
der Stoffe. 


Macher in Nem York. 
sftücfe — zu meniger ald die Koften 


Mir kauften 


Tedes neue 1911 Modell. 

Die allerneneiten Schattirungen. 

Fünjzjehn veridhiedene Stoffe. 

Diejelben find elegant gefüttert, 
wirflidd) S15.00 werth, 


85 


für 9722 


Montag 


Größen von 14 bis 44. 


Zedes der neuen Stoffe iit hier, Satins, 


fine, Motor = Seide, Tuflah, 


Homeipund, Serges, Benga— 


Diagonal Chalk-Line Worſteds, Ducheß, Coverts 


und prachtvolle ſchwarze Chiffon Broadeloths, von 9.85 aufwärts. 


Die Oſter⸗Offenbarung. 


Brentendorff 


Hu mores le 


Als der junge Goymnaſiallehrer Dr. 
Fri Brafebufh am lekten Schultage 
feine freiheitsdurftigen 'Sertaner mit 
einigen Hinmweifen auf die hohe und 
freudevolle Bedeutung des yeites in 
die Diterferien entließ, mar ihm felber 
durchaus nicht zumuthe wie einem, Der 
hohen und freudenollen Tagen ent- 
gegengeht. Und mit fehr fäuerlicher 
Miene lieh er’s über jich ergehen, als 
einer nach) dem andern zu ihm heran 
trat, um ihm die herfömmlichen „Ver- 
gnügten Feiertage” zu wünſchen. Ach, 
um auf vergnügte Feiertage hoffen zu 
dürfen, hätte er nicht einen Brief in der 
Tafche tragen milffen — einen Brief in 
den wohlbefannten energiichen Schrift- 
zügen feiner Tante Adelheid, die er feit 
dem frühen Tode der Eltern als groß: 
Müthige, wenn auch mandmal etwas 
unbequeme MWohlthäterin pflichtfchul- 
Digft verehrte. Das Schreiben war in- 
Haltsfchwer genug für den, ber es zu 
deuten mußte; denn es lautete: 

„Kieber Frig! Hierdurch) die Mit- 
theilung, daß ich beabfichtige, die bei- 


ben Diterfeiertage in Neuftabt mit Dir 


zu verleben. Paula wird mich beglei- 
ten, und wir wollen bei diejer Gelegen- 
beit eine gemifje Angelegenheit, über 
Die ich mich jegt nicht weiter äußern 
möchte, ins Reine bringen. Wir treffen 


am Dfterfonntag, Vormittags elf Uhr, ' 


ein und fönnen vielleicht gleich vom 
Bahnhof aus bei günjtigem Wetter ei- 
nen fleinen Ausflug in die vielge- 
zrühmte Neuftäbter Umgebung unter- 
nehmen. Außer einer jhidlichen Auf: 
Mmerkfamteit für Paula, die Dich be- 
fteng grüßen läßt, braudft Du Dir 
feine Umstände zu maden. 
Sn Liebe 
Deine Tante Adelheid.” 

Dr. Brafebufhg muhte natürlich 
ebenjogut, wer die mehrfach erwähnte 
Baula war, ala er fich über die Natur 
der „gemwiflen Angelegenheit” im Rei- 
nen befand. ZIante Adelheid hatte ihm 
fon vor zwei Jahren eröffnet, daß es 
ihr Herzenswunſch ſei, ihn dereinft mit 
ihrer zärtlich geliebten Pflegetochter 
und vorausjichtlihen Univerfalerbin 
Baula Wilfried am ITraualtar zu je- 
ben. Und da ibm Paula damals al 
ein ebenjo hübjches mie liebenswür- 
Diges Mädchen erfchtenen mar, hatte 
Hriß gegen die Erfüllung diefes Wun- 
jches nichts einzumenden gehabt. Ein 
Verlöbni zwar war bis heute ebenfo- 
wenig erfolat ala etwas, das in einem 


Härung hätte beitehen fünnen; aber die 
Verzögerung dieſer 


weunft ftet3 mie von etwas Gemein | 


amem geiprochen hatten. in den 


Weihnachtsferien hatten fie fich zum | 
Baula war ſehr 


legten Male gejehen. 
nett gewejen; unter dem Tannenbaum 
batte fie ihm fogar au3 freien Stüden 
einen Huf gegeben, und bei feiner Ver- 


abjchiedung hatte Tante Adelheid be | fig per nichts als eitel Fröhlichteit und 
ıqQ af: 
„Um Djtern, denfe ich, machen wir | — 


nem regneriſchen Novemberabend, und 


deutungsvoll geſagt: 


bie Sache feſt 

Ein M iRverftehen ihres geitrigen 
Briefes war alfo völlig ausgefchlofien, 
und Fri Bratebufch hätte der zufrie- 


denſte Menſch unter der Sonne fein. 


WORLD’S. MEDICAL 


INSTITUTE, 


39 Adams Strasse, Zimmer 60 
gegenüber der Fair, Dezter Building. 

ge * te —— Unſtalt ſind erfahrene deut⸗ 

ezaliſten und betrachten es als eine 

3 leidenden — ſo ſchnell wie 

en zu deilen. Sie bei⸗ 

nn alle geheimen 

deu und 

peration, Sani- 

ft etc. Opera 

erateuren, —— radi⸗ 


n Ay ebs, Tumoren, Bı- 
hr rt ct ung Bebok Ahr — 
— —— 


bereits verſagt. 
befremdet erwidert hatte: 
meiner Schweſter aber ſehr leid thun,“ 


müſſen, wenn — nun, wenn ſeine in— 


nerliche Stellung zu dem Heirathspro= | 


jeft noch diejelbe geivefen wäre, tvie um 
Weihnachten. ber das mar leider 
nicht der Fall. So oft er in den legten 
drei Monaten an’3 Heirathen gedacht 
hatte, war es nicht Paula Wilfrids 
kapriziöſes Köpfchen en. das als 
Verförperung künftigen Glüdes vor 
feinem geiftigen Auge erjchienen war, 
fondern ein liebliches, blondes Mäd- 
chenhaupt mit janften, freundlichen 
Augen und herzig plaudernden Lippen: 
Grete Fröhlid, die Schmweiter eines 
Kollegen, mit dem ihn in jüngjter Zeit 
berzliche Freundichaft verfnüpft Hatte. 
Wie 3 jungen Leuten immer zu gehen 
pflegt, war er fich anfänglich der Ge- 
fahr nicht bewußt. gemwejen. 
ihm dann nad) einem befonders glüd- 
ih verlebten Abend die Erfenntniß 
aufdämmerte, daß die blonde Grete ei- 


ı nen viel größeren Theil feiner Seele 


ausfüllte, als die dunkle Paula, da war 
e8 bereits zu jpät gewejen. Doc Yrig 
Bratebujch gab fich feit dem Empfang 
pon Iante Udelheids Brief feiner trü- 


gerifchen Ungemißheit mehr hin. Schon | 


die Dankbarkeit hätte ihm verboten, die | 
Iante durch eine fehmerzliche Enttäus | 
ichung zu betrüben. Das Ausjchlag- 
gebende aber war, daß Paula nad) dem 
bereitwillig empfangenen und ermwiber= 
ten Kuß unter dem Weihnahtsbaum 
pollauf berechtigt mar, fich als feine 
Verlobte zu betrachten. Und jchmwerer | 
hatte ihm noch nie in feinem jungen 
Leben das Herz in der Bruft gelegen, 
als da er feinem Freunde Hans YFröh- 
ih auf deffen liebenswürdige Einla= 
dung zu einem gemeinjfamen Djteraud= | 
fluge nah der Buſchmühle düſteren 


: Antliges antworten mußte, er fei leider | 
Als der andere etwas | | 


„Das wird | 


— da hätte Fri Brafebufch am lieb- 
jten laut ausgefchluchzt. 
fein zudendbe3 Herz, wie die Dichter Ta- 
gen, in beide Hände genommen 
und war geraden Weges zum Jumelier 


gegangen, um die von der Tante mit | 


ungmeideutigem Wint erwähnte „Ichid- 
lihe Aufmerfjamteit“ für Paula zu 
beforgen. Auf Dftern mußte fie na= 
türlich Bezug haben, und fie mußte zu> 


; gleich ein paffendes Verlobungsgejchent 
| fein. 


Als ihm der Goldfchmied einen | 
zterlichen Ring vorlegte, auf dem in er» 
babener Schrft zu lefen war: „Mit 


| Willen don Engen”, zögerte er nicht, 
' ihn zu erftehen, und mit dem ftillen, 
| aber hoffnungslofen Wunfche, 
Romanfapitel mit Ehren ala Liebeser- | 


ihn niemals mieberjehen müßte, be= 


| arub er ihn in einem allerliebiten mei- 
Yeußerlichkeiten | 
dat nicht verhindert, daß fie von ihrer 


ben Etui von der Form eines Ffleinen 
Ditereis. 

Dies finnige Angebinde trug er in 
der Tafche, ala er fih am fonnenhellen 
Diter-VBormittag auf den Weg zum 
Bahnhof machte. Die Welt jchien fi 


' zur Feier des Yelttages in ihr präcd)- 


tiges Frühlingsgemand gekleidet zu ha= 
ben, und Frit Brafebufch jah rings um 


In feinem Innern 
grau und bülter wie an ei= 


da3 Lächeln, mit dem er die unbarm= 
berzig pünftlich eintreffenden beiden 
Damen begrüßte, glich dem Tapferkeit 
heuchelnden Lächeln eine Mannes, der 
fih anichidt, auf dem Operationzftuhl 
des ZahnarztesPlaß zu nehmen. Tante 
Adelheid Schien das nicht zu bemerfen; 
Paulas blanfe Augen aber mußten 
wohl ſchärfer gemejen fein; 
zeigte fih nach demAlustaufch der eriten 


‚landläufigen Redensarten viel zurüd- 


haltender und jchmweigfamer, ala e3 
fonft dem Jugendfreunde gegenüber 
ihre Gewohnheit war. Fri war un= 
Thlüffig, ob er ihr fein verhängnif- 
ichmeres Ditergefchent glei) auf der 
Stelle überreichen folle; aber er jagte 
fih, daß e3 doch wohl in einer etwas 
ftimmungspollern Umgebung gefchehen 
müffe als im Feiertagsgemühl eines 
Bahnıhofes. Er brachte, da die Damen ' 
erklärten, von ber kurzen Eifenbahn- 


Und alß | 


Aber er hatte | 


denn fie ı 


— durchaus nicht ermübet zu fein, 
einen fleinen Spaziergang in bas 
Stadtwäldchen in BVorfchlag, aber 
Iante Adelheid erklärte zu feiner Be- 
ftürgung, daß ihr von einem Neuftäbter 
Belannten die Bujchmühle als lob- 
nendftes Ausflugsziel bezeichnet mor- 
ben jei. 

Hrig Brafebufch fügte fi in bum- 
pfer Refignation, denn er mußte aus 
langjähriger Erfahrung, daß man 
dur Ueberredungsfünite immer nod 
leichter auf einen Granitblod hätteEin- 
drud machen können al auf Tante 
Adelheid. Aber obmohl er fich mahr- 

ent beroifch bemühte, den unterhalten 

* Geſellſchafter zu machen, ließ ſich 

| Ihe Ausflug in feinem erften Theil doch 
| wenig veranüglih an. AlZ fie endlich 
bei der Bufchmühle anfamen, war ziwi- 
Ichen ihnen in häufig ftodender Unter- 
' Haltung von allem Möglichen geipro- 
| chen worden, nur nicht vom Lieben und 
ı Verloben, und der geeignete Augenblid 
für die Ueberreihung des Ringleins 
hatte fich noch immer nicht eingeitellt. 
| Nun aber jchien Tante Adelheid ent- 
Tchlofien, ihn herbeizuführen; denn in= 
dem jie auf eine fleine Anhöhe deutete, 
| die fich jenfeit3 einer jung begrünten 
| Wiefe erhob, wandte fie jih an ihren 
| Neffen: 
| „Die Ausfiht von da oben muß 
übjch fein. Und Paula hat eine | 
Vorliebe für hübfche Ausfichten. Ihr | 
fönnt alfo immerhin da binaufipa- 


Das Dfterei Tieß er " natürlich wieder in 
bie Ziefen ber Zafche gleiten. Das 
hätte ja jegt nicht mehr in bieSituation 

gepaßt, und eö mürbe fich ſchon noch 
Gelegenheit für eine andere Aufmert- 
famteit finden. 

„Nein, ich grolle Dir nicht,“ ver— 
fiherte er noch einmal, mährend ihm 
die Herzensfreube verrätherifch hell aus 
den Augen ftrahlte. „Aber mwürbeft Du 
mwohl damit einverftanden fein, daß ich 
euch mit einigen jehr liebenswürbigen 
rennden befannt mache, die jich vor— 
ausfihtlid da unten in der Bufch- 
mühle befinden? ch glaube Dir und 
der Tante von ihrer Gefellichaft einen 
recht fröhlichen Difterfeiertag verjpre= 
hen zu dürfen.“ 

Paula, die mit der drüdenden Her: 
zenslaft auch ihre Schweigfamteit ab» 
gejtreift hatte, war gerne einverjtan= 
den, und da aud) Tante Adelheid feine 
Einwendungen erhob, gab es im Gar: 
ten der Bufchmühle gar bald eine hei- 
tere Vorftellung und Begrüßung mit 
allen Anzeichen freudigſter Ueber- 
raſchung auf ſeiten einer gewiſſen blon— 
den, jungen Dame. 

der ſonnige Lenztag ging wie im 
Fluge dahin, und als man Abends ge— 
meinſam heimwärts fuhr, hatte Fritz 
Brakebuſch ſein Oſterei nicht mehr in 
der Taſche. An Fräulein Grete Fröh— 
—FXF Goldfinger aber blinkte ein Ring— 
lein, auf dem in erhabenen Buchſtaben 
| au leſen war: „Mit Willen dyn 


| zieren, während ich mich auf der Bant | Engen“. 


| bier unten ein bißchen ausruhe.“ 

Das war ein Winf mit dem Zaun: 
| pfahl im vermegeniten Sinne des Wor 
tes. Fritz Brakebuſch gab ſeinem Her— 
zen einen letzten Stoß, und ſie ſtiegen 
ſchweigend die Anhöhe hinauf. 
ſaßen ſie nun Seite an Seite auf einer 
Bank und blickten mit ernſthaften Ge— 
ſichtern in die lachende Frühlingsland— 
ſchaft hinaus. Der Doktor hatte die 

rechte Hand in der Taſche und das 
| ı Djfterei zwifchen den Fingern. Uber 

| er mußte lange berzieifelt grübeln, ehe 
| er eine Antnüpfung für die paffende 
| Unfpradhe gefunden hatte. 
‘  Enblich begann er: 

„Wahrhaftig, es ift das herrlichite 
aller Freite — dies gejegnete Diterfeit. 
Sit das nit aud Deine Meinung, 
liebe Baula?“ 

„a, darin fannjt Du jehon recht 
haben,“ 

„Das große Auferftehungswunder 
der neubelebten Natur vollzieht fich da 
gemwillermaßen auch im menfchlichen 
Herzen. Nicht wahr?“ 

„&3 mag jchon fein.“ 

„a, e8 ift jo. € ijt wie ein zau> 
berhaftes Erwachen fchlummernder 
Triebe. Auch der dumpfiten Seele wird 
inmitten diefer jungen Lenzherrlichkeit 
das große Wunder der Liebe offenbar, 
und jte öffnet fich weit in fehnendem 
Glückverlangen.“ 

Fräulein wurde plötzlich lebhaft. 

„Ja, das iſt wahr, Fri! Wenn es 
auch manchmal ſchon vor Oſtern paſ— 
firen fann. Man glaubt mitunter, zu 
lieben, und hat doc) gar feine Ahnung 
ı davon, was richtige Liebe ift. Haft Du 
das auch fchon empfunden?“ 

Er fand ihre Zuftimmung zwar nicht 
ganz logijch, aber er zögerte doch nicht, 
; mit einem tiefen Seufzer zuzuftimmen. 
| Und feiter umjchloffen feine Finger in 
ı ber Tafche das unglüdliche Diterei. 

„sn diefer jchönen und meihenollen 
Stunde alfo, meine liebe Paula —“ 

Aber fie fiel ihm in die Rebe. 

„Ach, bitte, ehe Du meiterfprichjii, 
laß mich erit etwas jagen. Ginmal 
muß e8 ja bo fein. Wir find näm- 
ı lich Hierher gefommen, meil wir es Dir 
' fieber mündlich mittheilen wollten, daß 

‚id — nun, daß ich mich vor einigen 
Tagen mit dem Oberleutnant Holleben 
verlobt habe. Bilt Du mir deswegen 
ſehr böſe, Fritz?“ 

Ihm war, als ſtänden ſtatt der einen 

Sonne plötzlich deren ungezählte am 
Himmel, und als ginge es wie ein ein— 
ziger Jubelruf durch die Welt. 
„Böſe? Meine liebe, geliebte Paula 
— ich ſollte Dir darum böſe ſein — 
darum, weil Du Dich mit einem An— 
dern verlobt haſt? Nein, ich denke nicht 
daran, und ich wünſche Dir von Herzen 
| alles, alles Glüd der Erde.“ 

„Wie gut Du bijt!” flüfterte fie ge- 
rührt. „Und ich hatte mich fo fehr vor 
| diefer Offenbarung gefürchtet.” 

Trib Brafebufch dachte, dah eine 

ı herrlihereDfteroffenbarung ihm mahr- 
| lich nicht hätte zutheil werden können. 
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De Tuwatsraader. 


Elizge aus dem Dorf. 
Von Otto Stüdrath (VBiebrid). 


„Inner die Ger bringt dich noad 
dat Raacherei!“ 

„Aa’ Unkraut winger!“ 

„Wan ich mat vachzig Yohr geraadht 
bunn, daa Hunn ih lang genunt die 
Leut geärjert.!” 

„50 betroacdht emo! dein Houfte!” 

„Raach’ ich, daa Houft’ ich, raach’ ich 
nit, daa Houft’ ih aadh. Ei, da will ich 
doach läiwer roache un houjte, ala nit 
raache un doach houſte!“ 

Die Thereſ' war entwaffnet. Gegen 
des Hannwillem Logik kam der Teufel 
nicht auf. Gegen ſein Rauchen auch 
nicht. 

„Hett mich mei Modde oo' die Broſt 
gelet! Su hot ſe mich mit de Flaſch' 
uffgebabbelt. Die Nuddel harr ich de 
ganze Doag im Maul. Dohar kimmts.“ 

Sein Rauchen hatte einen Grund. 
Er konnte es ſchon mit ſieben Jahren 
ſo gut wie ein Alter. Damals las er 
vor den Wirthſchaften in der Stadt 
die Zigarrenſtummel auf. Getrocknet, 
zerſchnitten und mit Waldmeiſter ge— 
miſcht gaben ſie einen feinen Tabak 
ab. Sein Vater machte es gerade fo. 
Der nannte dies Verfahren „hollän- 
difch fpar'n“ und erzählte dabei bie 
Geihihte vom Hollännerfrit. Der 
faute die gefammelten Zigarrenftum- 
mel, trodinete die ausgelaugten Blätter 
auf der Fenjterbant, rauchte fie und 
fhnupfte die Afche. a. das gehört 
nicht hierher. — 

Der Hannmillem war gerade fo 
Iparfam gemefen. Yegt rauchte er aller- 
dings foftbaren U. B. Reuter. Weil er 
fich jo etwas leiften konnte. Die Theref’ 
lamentierte über die verlorenen Öro- 
hen. Dann jang fid) der Hannmwillem 
eins: 

‚Wenn mein Pfeifchen samt und glübt 

Und ver Rauch bon Wlätte 


Canft duch die Naie zieht. 
Zaufch’ ich nicht mit Göttern.“ 


Ging ihm der Zabaf aus: Adfchee 
There’! 8 war nämlich ihre Sache, 
für das nöthige Rauchkraut zu forgen. 
Sie brauchte alle Wocdh’ nur ein halb 
Pfund mitzubringen aus der Stadt. 
Ihat’8 — und maulte. Dann fam er 
mit jeiner Zogif. Und die war mancd- 
mal ſchlagend. Thereſ' heulte. Hann— 
willem ſchrie. — 

Auf dem Bauſchenberg machten ſie 
Kartoffeln aus. 
„Hannwillem!“ 

„Iheref’?" 

„3b gihn hortig Hamm un foache 
ebbes. Kannſt häi bleiwe!“ 

Jo! 

"Fo daa, adjchee!” 

„Thereſ'! Vergeß merr mein Tu— 
wak nit, ich hunn nor noch aa Peif 
voll. Uffem Kommod ſtiehre!“ 

„50, jo!“ 

Gr tlopfte eben feine Pfeife aus. 

Da tam fie mit dem Hentelforb,. 

„Hät eif, ih Hunn Bohneſopp!“ 

„Hofte mein Tumaf?“ 

„Dach Gottche, den Hunn ich jo ver- 
geſſen 

Da nahm er ſeine Hacke und drehte 
ſie herum. Die Thereſ' lief. Sie 
fürchtete ſich. Er ſteckte den Hacken— 
ſtiel in den Henkel des Korbes. Dar— 
an hob er ihn hoch. So in Armhöhe. 
Dann, hurr die burr, einmal, zwei⸗ 
mal rumgeſchlenkert. Das Geſchirr 
flog herum. Die Bohnenſuppe düngte 
den Acker. 

Er klopfte die Pfeife aus und ſuchte 
dürres Kartoffellaub. 

„Wann's nor raacht!“ 

Thereſ' las ihre ſieben Sachen zu— 
ſammen. 

Den Dorfweibern erzählte ſie die 
furchtbare Geſchichte. „Un woas harr 
ich die Sopp’ fu, fei” gefchmelzt! Des 
Fett is druff erim geſchvomme! Un 
daa fimmt fu e Karle und ſchitt ſe 
aus! Cu e — ſu e laadſer —“ 

„Tuwaksraacher,“ ſagte der Hann- 
willem und blies ihr eine Rauchwolke 
ins Geſicht, daß ſie huſten mußie und 
— ſchweigen lernte. 


—— 


— Mozu der Ummen? — Bauer 
Greulih: „Nu läßt der Röfter-Döring 
feinen Gottlieb gar auch ftudiren! Al: 
les muß heutzutage ftudiren; als ob 
man das Gaufen nich’ ooch fo ganz 
gut lernen könnt'!“ 

— AZutreffend. — „Denten Sie, 
Herr Aſſeſſor, fämmtliche drei Loofe, 
welche ich mir kaufte, ſind mit Gewin⸗ 
nen herausgekommen.“ — Aſſeſſor: 

„Sehen Sie, — Dr — * 


1 Siegel Stamp für jede verausgabten 10e3 einlösbar in Waaren zur Rate 
von 83 per 1000 oder Prämien von gleichem Werth; Ablieferung frei. 
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The Big Store 


7 Oſſer-Dechkuuſ von Damen-Stils und — 
bielel korrekle Moden zu ppulüten Preiſen 


Geſtchneiderte Suits zu 515 


Geſchneiderte Anzüge in den neueſten und eleganteſten Modellen der Saiſon, in Serges, 


einfache und Hairline-Streifen, Worſteds und fancy Novelties; 


Matroſen-Kragen mit 


Shawl Revere oder „manniſh“ Kragen; die Coats ſind hübſch gefüttert mit Peau de 


Cygne, 


Modellen entworfen. 


weichem Taffeta oder Meſſaline, 25- und 27zöllige 
ſind nach den neueſten Muſtern gemacht; dieſe Suits ſind nach ſehr theuren 
Sie halten den Vergleich mit irgend einem 825 Suit aus 


Coats; Skirts 


815 


Suits für forpulente Damen zu 22.75 


Gejchneiderte Suits für große Damen; ertra Größen bis zu 62 Zoll Buſtmaß. Ge— 


‚ madt aus Napy und fcehmwarzem Serge, 


fchönen grauen Worſteds 


und fanch Mifjungen; die Coats ſind ſpeziell für forpulente Fi- 


jest. 
Montag zu 


Fuß-Falten im vorderen und hinteren Panel einge- 
Requlärer 39.75 Werth, fpeziell marfirt für 2) .75 


Verkauf von Kleidern zu 13.75 
Eine große Offerte von modernen Kleidern aus Foulard, Chif— 


fon, Taffeta und Tuſſah Seide; 


Spitzen-Yokes, hoher geformter 


Kragen oder Dutch Hals; die kleinen Yokes ſind alle aus guten 


Spigen; der Befat find Borten, fanch Braid etc. 
Diefe Kleider würden requlär für 24.75 verkaufen. 
Speziell marfirt für Montag, die Auswahl für 


13.75 


515 Serge Goats zu 9.75 


eine ganzivollene Serge Coat3, 
fen-Kragen; mit 3 großen fanch Knöpfen befeitigt; in 
Tan, Grau, Naby und Schwarz. 
jpeziell marfirt für Montag zu 


Satin Conts, 16.75 

Satin Coats, volle 

\& Länge, au3 reicher Qua= 
lität Satin gemadht; Matrofen-Kragen, Front 
und Manfchetten mit breitem Seide Diamond 
Braid bejegt; weit unten mit zwei großen Frog 


aus Seide zu befeftigen, fpeziell ft 
3.75 


markirt zu 


volle Länge; großer Matro— 


9.75 


Serge Coats, 515 

Importirte Serge Coats, volle Län— 
ge; großer Satin eingelegter Matro— 
ſen-Kragen; Reveres und Manſchetten, 
Body mit Peau de Cygne gefüttert; in 
Corn, Tan, Grau, Chamois, Navy 

und Schwarz, 22.50 Werth, 
815 


markirt zu 


Regul. $15 Werth, 


S18 Satin Goats zu S12 


Satin Coats: Ein aufergemöhnlicher Werth in Coats voller Länge, großer Roll-Stra- 
gen, mit jchönen feidenen Frogs zu befeftigen, aus fchrerem oder ganz feidenem Satin; 


aud; Eoat3 aus leichten ganzmollenen Mifchungen, mit reich beftictten Satin- 
$18 Werthe, am Montag für 


Kragen und Manjcetten. 
Serge Goats, 22.50 


Serge Goat3 in voller Länge, 


Satin Coat3 etc., $35 Werth, zu 


in individuellen Novelties, 


alle Farben und weiß, einfach und gejtreift — 22 50 
* 


$12 


Satin Eovats, 29.75 


Reihe Dudek Satin Coats; 
erflufive Modelle in franz. 
Tanz und Napp, für 


fowie lange Spiten-Coatz; 


Eerges, in helfen 29 75 
+ 


Dies 2 unſere „Korſet⸗-Woche“ 


Zweimal jedes Jahr veranſtalten wir dieſes berühmte 
Ereigniß, daß wichtigſte Vorkommniß im Korſet-Markt 


Demonſtration an lebenden Modellen 


Vorträge von Sachverſtändigen 


Außerordentliche Einführungs-Herabſetzung 


Baſis 


an Amerikas bekannteſten Korſets 


Immer mehr kommen die Damen zu der Ueberzeugung, daß 
des Ausſehens iſt. Es 
kleidet zu ſein. Es 


das Korſet die 


iſt unmöglich ohne einem gut ſitzenden Korſet gut ge— 
iſt leicht, ein gutes Korſet für jede fparfame Dame zu erhalten u. 


zu erfahren, welche Facon Korjet Eurer Figur paßt, um Euch mit den Fundamen= 
ten eines guten Korjets vertraut zu machen, fommt während der Kotjet-Woche. 


Kabo &Thomion love 
und 1.50 Koriet3 für 50c 
ir | Kabo und Thomfons 

| Korjets, Fabrifanten-Mufter, alle Kas 


con3 und Längen; Strumpf: 
| bänder befejtigt, $1—1.50 mt. 50e 


82 Rengo Gürtel Korſets, 81 
Rengo Gürtel Korſets, mittlere 
Büſte, langeHüfte u. Rücken; für 
korpulente Damen, zu ei 


nem wohlfeilen Preis, 


Muſter Braſſieres für 2 
| Muiter- Bartie Brafjieres, für | 
leicht durch Be- 
faflen zerfnittert; per- 


volle Figuren; 


[ gmeiter 


Floor 


fefte Arbeit u. Fintjh, 


bis zu 3.00 mwerth, 


t $10 Modell 7.50 


Milo Korjets 


st 


25c | 


| American Lady Korfets, mittlereXiifte 
| langer Rüden und Hüften, 


Fitting $1 


Glove fitting 


Be 
€ 8, a la Spirite | 
& G D Juftrite | 
$1 bis $3 Werthe, 


69€ 


| E38, A la Spirite, | | 
| und G. D. Juitrite | | 
| | Storfetö;neue lange | 
| Hüften = Modelle, ; | 
| bübfch garnirt. 


2e | 


L 


caded, regulär 85.00, 
für 


89e 


| American Lady 


7.50 Modell 5.00 


Korſets, 


American Lady Korſets, 51- und 1.50⸗ 
Werthe, Preis zu 59e 

American Lady Korſets, mittlere, niedrige 

u. hohe Büſten; lange 

Seconds in Coutil u. 

Paar feſte Strumpfbänder, für 


üfte und Rücken; 


atiſte; 2 59€ 


Muiter =» Korjet3 für 98c 


Mufter von hochfeinen Kor— 
fet3, einige Modelle haben jehr 


lange Hüften; mit brei- 
tenöpigen u Atlas 9 


1.50 Braſſieres für 556 
Braſſieres, für volle Figuren, 
bon feinerQual.Muslin; 


| rei bejeßt, 2 ReihenSpis- 
| | en; bis 4630Hl. Bitite, 55e 


Sticke⸗ 


hübſch bro⸗ 


3.45 


$5 Modell 3.50 


Das bejte Storjet in der Welt um die Hüften und linterleib zu redugziren. 


Srocery-Dfferten, die Eure Tafel- 


Neue Facon 3300 
Auerbach Biano 3175 


mit einer 


12.00 Muiil-Bant frei 


Dies ijt eine hochfeine Bank mit Noten-Abtheilung und 
fferte it nur 


«wird fteis für $12 verfauft. Diefe freie S 
eine April = Spezialität. 
Ohne Frage ber größte 
Werth, der je geboten twurbe. 


ichlojjenen Pianofäufer Töjen. 
erfuden Euch, eö zu probiren. 


430 Tage freie Probe im eigenen Heim. 
Nach 30tägiger Probe fünnen BZahluns 
gen arrangirt werden auf der Bajis v. 


. Keine 


$1 wöchentlich oder $5 monatlich. 
Extras. 


Keine Zinſen 
Freier Stuhl und Scarf. » 


Spezielle Bargains in gebrauchten Anftrumenten, alle 
nad unjerem Eiegel Blan 30tägiger freierßrobe verkauft. 


Vofe & Sons, ——8 Gehäuſe 
Kimbal Mahagoni = Gehäufe........ 
Steinway, Mahagoni » Gehäufe 
Henmwood, Mahagoni = Gehäufe. ...... 
Arion, Rofenhols = Gehäufe 
& €. Fiider, Mahagoni - 

— Mahagoni = Gehäufe.. { 
—5 Dan Gehäufe.. a 
Bofendelg, ⸗ „ebäufe. 

⸗ äufe..... 875 


a. Burn Sea.” 


* ek Rene 


Piano⸗ 

Und 
wird ſicher das Problem für die unent⸗ 
Wir 


450 
Mahagoni Geh... . ‚850. Be i 


an, Pure 
Leaf Lard, Open 
Kettle Rendered; 
u ©. infpigirt, 


5: Pfund 73e 


Steintopf 
Siük aenötelte Salt 
orf Shoulderr — 


das 
TER, 


Frijh geräucherte 
— Mn große 
anch Sorte, 

Pfund dc 

Wisconfin Yull 
Gream Küfe, foeiell 
niedriger € 
Preis, Pid., 

Bitronen, dilnnidas 
fig und Sehr faltig — 
fancy Sorte, fpeztell 
niedriger c 
Vreiß, Dep., 


befter granulirter, 


Three: 
rn 


Borden’s 


fen 506 ; 
Buchſe, 


Buchſe zu 
Solid Pad, 


Ded. Yüchien 
1.88; Büchie, 


Zudar—D Php. 


wenn mit Beitels 
lung zum ®etrag 
bon 8] oder mehr 
begleitet für ir⸗ 
gendwelche unſerer 
und Safs 


88c 


Peer leß 
oder Every Dad Eva— 
poritte Milch, 6 Büuch⸗ 


de 
Old Dutch oder 
Swift’8 Eleanjere 
Hazel Tomaten — 
ertr 8 


Sualität, Kifte mit 2 
Div. Püssien, 3.10: 


16€ 


Spezialitäten in Weinen und Tafel-Lifören 
Speztellee Combination Vertauf; 1 volle Quart: 


Infojten vermindern 


Hazel Patent⸗ 
Premium Mehl, 
oder New Gen 
— 9 Mehl. ſpe⸗ 
ziellee Werth für 
Montag, % Tab: 
Sad . 


Importirte neue 
olland Häringe, alle 
Milters, 5 Kilo Faß— 
den, ſpezlell 
u 

Yavan Style Weis, 
Feinfte Dualität, 0 
ae — 10 RD. 
48Se; fün 28 
Pfund, 250e 
Hazel Sweet Corn; 
ertra Qualität, Kiite 
mit DB. Püchfen für 
2.85; Dead. Büchien 


1.45; yiwei -32= 
Zichien, 25e 


Flaſche Belle of Ander⸗ 


on, im Retail für 1.55; 1 volles Ouart California Vort oder Sherrn, 


m Kleinvertauf file 60%; 1 Srlaiche deutiher Kümmel, im Klein: 
verkauf für Böc; fpeziell morgen, diefe drei Atems für nur 
AUpricot Brandv — 
Galifornias beftes Er: 
seugniß, jbeziell für 


Baltimore od. Mo: 
nogram MWhisten, bes 
rühmt imegen feiner 
Reinheit, a für 
25 em, all 

; Duart 75e 

a Fitzoerald Rye 
oder Standard Club⸗ 
Wpisten, ſpeziell für 
morgen, 

fa ⸗ 

Etita feiner Claret 
oder Suberior Ries⸗ 
ling, ren. Breis 1.35 


morgen, per 
Flaſche, 


“* u Flaſche, 


ameri 
Me Flajche 
Sweet 


dag ect, Inte 
gan 1 


Holland Gin, grobe 


Gallone ent: 
tend, fpeziell morgen, 


95€ 


Port, Sherry, Muss 
catel, Angelica oder 
Gatamba, alle 
diefe Weine find 6 

alt und 


—— 


82 


Chancellor Codtails, 
Auswahl aus allen 


Miichungen, m 
Gallone, 1 + 1 o 


Star Lale Brandy, 
in fFlajhen gezogen, 
[paket 3 Flalhen zu 
aD; 92= 
Blafhe, ° 
Geo. Saver3 006 
imp. fram. 1.33 


ken de 1.35 


Kreis Whis 
Alter und une 


ante 





el, —— 
1.15 Re 


Für die „Sonntagpoft.”) 
Der Blumenfrcund. 


Elizjze von Albert Weiße. 


Frau Grace Duffy Boylan, eine 
Dame der Geſellſchaft und ein pro— 
ninentes Mitglied eines Vereins, der 
ſich die Fürſorge für entlaſſene 
Sträflinge angelegen ſein läßt, weiß 
Intereſſantes von einem Beſuche, den 
ſie vor einigen Jahren dem Zuchthaus 
n Joliet abgeſtattet hat, zu erzählen. 
ch laſſe die Dame ſelbſt ſprechen: 

Um einen Einblick in das Leben der 
Leute zu gewinnen, deren wir uns 
annehmen, bat ich den Warden, mich 
in feinem ganzen, traurigen Reiche 
herumzuführen und mich auf Tolce 
Sträflinge aufmerkfjam zu machen, 
die ihre Verbrechen unter beionders 
mildernden Umständen begangen hät: 
ten. Als wir nad) Bejichtiaung der 
Räume im Innern der Zwingburg in 
den Garten traten, faate er: „ber 
Sträfling der mich am Metiten dau— 
ert it ein alter Wann, —* ich da 
unter den Blumen im lashauſe 
herumhantiren laſſe. Biel — en 
kann er nicht mehr — aber den Pflan— 
zen thut er gewiß keinen Schaden — 
und vor Allem beſchäftigt er dort 
ſeinen Geiſt. Er war früher ein 
Gärtner, einer der beſten in Chicago, 
wie mir verſichert iſt! — 

„O ja, Madame!“ fuhr er auf eine 
dahin gehende Frage fort, „er iſt ein 
Verbrecher. Sonſt wäre er ja nicht 
mein Pflegebefohlener. Wegen 
Mordes iſt er zu einundzwanzig Jah— 
ren Zuchthaus verurtheilt; vierzehn 
Jahre davon hat er abgebüßt, ſieben 
Jahre werden ihm ſeiner guten Füh— 
rung wegen durch die Begnadigungs— 
Behörde erlaſſen, und in einigen Mo— 
naten kommt er frei!“ 

Ich ſah durch die Fenſter des Blu— 
menhauſes. — Der alte Mann in der 
Sträflingskleidung ſtand über eine 
Roſe gebeugt und betrachtete ſie mit 
einem Blick voll Zärtlichkeit, wie die 
junge Mutter die Züge ihres erſtgebo— 
renen, jungen Kindleins. 

Auch der Warden ſah zu ihm her— 
über! — 

„Kann man glauben, daß dieſer 
Mann ein Mörder iſt!“ ſagte ich. 
„Wie fanm denn die Liebe zu den Blu- 
men in der Geele eineslinholdes moh- 
nen, der Menjchenblut veraoffen hat? 
Der Gedante ift rein undenkbar für 
mich!” 

„Roc mehr wird e3 Sie befremben, 
Madame, wenn Sie erfahren, daß 
gerade die Liebe zu den Blumen die: 
jen Mann zum Mörder gemacht hat! 
— Er mar ein nüchterner, fleibiger 
und frommer Mann, mild in feinem 
Meilen und mohlthätia, fomweit eg ihm 
feine Mittel erlaubten, gegen eden, 
der ihn um Hilfe anfpradh, oder von 
dem er erfuhr, daß er feiner Unter: 
ſtützung bedürfe. — Doch der Böle 
führte ihn in Verſuchung, und er un— 
terlag. — Eines Morgens ſah er vom 
Fenſter aus, wie ein Knabe über den 
Zaun in ſeinen Garten ſtieg, auf einem 
Veilchenbeete herumtrampelte und ab— 
ſichtlich die Blümchen zertrat. — Er 
ſtürmte hinaus und es gelang ihm, 
obwohl er damals vor 14 Jahren auch 
ſchon ein alter Mann, aber immerhin 
doch bedeutend rüſtiger und ſchneller 
auf den Füßen war, als jetzt, — den 
böſen Buben einzufangen. — Trotz 
ſeiner großen Entrüſtung brachte er 
es über ſich, den jungen Vandalen 
nicht zu züchtigen. — Er verwies ihm 
ſeine Miſſethat mit ernſten Worten 
und ſtellte ihm warnend vor, daß 
Gott, der in ſeiner unendlichen Liebe 
die Blumen zu ſeiner und der Men— 
ſchen Freude erſchaffen habe, ihn ſtra— 
fen werde, wenn er ſeine Geſchöpfe 
aus Bosheit vernichte. — In ſeiner 
Angſt vor Schlägen, heuchelte der böſe 
Bube Reue und verſprach hoch und 
theuer, ſich nie wieder einer gleichen 
Schandthat ſchuldig zu machen; ſo— 
bald er aber aus dem Bereiche der Ge— 
fahr und auf der Straße in Sicher— 
heit war, rief er dem alten Manne 
alle möglichen Ekelnamen zu und lief 
ſchließlich mit der Drohung, dem al— 
ten „Sauerkraut-Dötſchman“ das 
ganze, nichtsnutzige Unkraut in ſei— 
nem Garten auszurupfen und zu zer— 
treten, fort. — Der „olchergeſtalt Ge— 
warnte ſchlug die Warnung nicht in 
den Wind; er ſtand den ganzen Tag 
im Garten auf Wacht, und wenn er 
ſich im Hauſe aufhalten mußte, ſaß er 
am Fenſter! Nach Dunkelwerden 
freilich waren ſeine Blumen unbe— 
ſchützt, da er ſich nicht dazu entſchlie— 
ßen konnte, einen biſſigen Hund als 
Wächter für die Nacht zu halten. — 
Er konnte ſich mit dem Gedanken 
nicht abfinden, daß ein Menſch ſei— 
nen Nebenmenſchen, auch wenn dieſer 
eine noch ſo ruchloſe That beginge, 
von einer wüthenden Beſtie anfallen 
oder gar zerreißen laſſen ſolle! 
Auch iröſtete er ſich damit, daß ſein 
jugendlicher Feind, der fehr gut ge— 
kleidet geweſen, alſo aus ſogenann— 
ter „beſſerer“ Familie ſtammen muß— 
te, doch wohl Nachts zu Hauſe gehal— 
ten und ſomit keine Gelegenheit fin- 
den werde, feine Drohung wahr zu 
machen. — in ber Nacht aefhah auch 
feinen Pflealingen im Garten wirklich 
fein Leid. Als er aber eines Jaaez 
aus der unteren Gtabt, mohin er 
drinaender Gefchäfte halber gefahren 
war, zurüdftehrte, fand er ein zweites 
Beilhenbeet in derfelben Weife zer- 
trampelt, al3 da3 eritere. — Es lag 
auf der Hand, daß der Taugenichts, 
der ihm damit aebroht, auch wirklich 
wieber biefe zweite Schandthat audge- 


| 
| 


Wafion für die Rinder Korea Bat, 


| der Warben. 


führt habe. , Während er mit Jam: 
mern un Mehtlagen die Greuel der 
Vermüftung, die der böfe Bube unter 
feinen Beilhen angerichtet hatte, be- 
trachtete, fam ein kleines Mädchen zu 
ihm und erzählte, daß fie zugejehen 
habe, wie Jeffie Cyong, defien Eltern 
in der jchönen großen Villa am Ende 
der Stahe mohnten, auf dem Blu- 
menbeet herumgefprungen fei! — Der 
alte Mann ging nad) dem bezeichne- 
ten Haufe, um den Schlingel bei jei- 
nen Eltern zu verklagen; — er fand 
jedoh die denkbar jchlechtefte Auf: 
nahme. — Der junge Unbold, den er 
vor der Hausthüre traf und der Mii- 
jethaten beichuldigte, Teugnete nicht 
nur, daß er am heutigen Tage, jon- 
dern daß er überhaupt jemals in dem 
Garten gewejen jet, und wenn er, ber 
alte Sauerfraut-Dötfehman behaup— 
te, — daß er ihn dort ſchon vorher 
einmal beim Zerjtören eines Blumen: 
beetes — habe, ſo ſei er ein in— 
famer Lügner. Die Mutter, die der 
Auseinanderjegung der beiden bon 
der Veranda aus zuhörte, ergriff die 
Partei ihres hoffnunggvollen Spröß— 
lings, und hieß den Ankläger ſich 
forzuſcheeren, denn er ſei entweder 
betrunken oder ein Narr; — ihr Sohn 
ſei einer der bravſten Buben der Nach— 
barſchaft und kaum einer Ungezogen— 
heit, geſchweige denn einer ſolchen 
Unthat, fähig ...“ 

Der auf ſo verletzende Weiſe Abge— 
wieſene wandte ſchweigend dem Hauſe 
den Rücken; er nahm ſich aber vor, 
ſeine Wachſamkeit zu verdoppeln, und 
von jetzt an jeden, der unbefugter 
Weiſe ſein Eigenthum beträte, win— 
delweich zu prügeln, ſo daß ihm das 
Wiederkehren verleidet ſein ſollte. 

Zu bald nur bekam er Gelegenheit, 
einem „Trespaſſer“ das Wiederkehren 
zu verleiden; zu ſeinem großen Un— 
glück beſorgte er aber dieſes Verleiden 
zu gründlich — Todte kehren nur in 
Geſpenſtergeſchichten wieder. 

In einer der nächſten Nächte hatte 
von ſeinem Stallgebäude, das in dem, 
von der Straße entfernteſten Theile 
des Gartens ſtand, der Sturm einige 
Bretter Iosgeriffen. Als er am Mor: 
aen darauf auf dem Dacde jaß, um 
den Schaden zu repariren, fah er zu 
feinem unfäglichen erger feinen Erz- 
feind über den Zaun fpringen und mit 
einem langen Mefjer rechts und lint3 
die Kleinen, erjt unlängft ofulirten Ro- 
fenftämmchen:- abhaden. Der Junge 
mußte darauf fpetulirt haben, daß er 
Zeit haben werde, feinen rebel zu ber- 
üben und die Flucht zu ergreifen, ehe 
der alte Mann vom Dadhe Klettern und 
die große Strede vom Gtalle bi3 zu 
ihm laufen fonnte; er hatte aber nicht 
darauf gerechnet, daß er fallen und fi 
den Fuß verftauhen merde, Hum- 
pelnd mar er noch nicht bi8 zum Zaun 
aelanat, alö der Alte, mit dem Nagel- 
hammer in der Hand, ihn einholte; — 
ein Schlag, ein- Auffchrei, und ber 
Menih dadrin war zum Mörder ge= 
morden! — ch habe Xhnen die Ver: 
anlaffung zu dem Verbrechen, das er 
hier büßt, jo ausführlich erzählt, Ma- 
dame, damit Sie erfahren. mögen, daß 
ed auh Mörder giebt, denen man feine 
TIheilnahme nicht verfagen kann!“ 

„Wenn ich bisher daran gezmeifelt 
hätte, wäre ich jet eines Befferen be- 
fehrt!” ermwiderte ih. „Doch finden 
Sie nicht, dak eine Zuchthausitrafe 
von fo langer Dauer au dem, im Affelt 
und unter jo ftarfen Milderungsgrün- 
den beganaenen Verbrechen in gar fei- 
nem Berhältniß fteht?“ 

„Er fann von Glüd jagen, daß er 
nicht verurtheilt wurde, feine übereilte 
That am Galgen zu büßen!“ ermiberte 
„Der Vater des erjchla- 
genen Knaben, ein reicher und einfluß- 
reiher Mann, bot Alles auf, um ihn 
mit Geiler ITöchterlein Heirath feiern 
zu lajfen. Er ftellte dem offiziellen 
Antläger einen der beiten Adpofaten 
als Hilfsitaatsanmwalt zur Seite, und 
diefer mußte dad, an einem „un-= 
Ihuldigen“ Kinde begangene Ver- 
brechen in jo jchwarzen Farben zu 
Ihildern, daß die Jury über den An- 
geflagten die Todesſtrafe verhängt 
hätte, wenn nicht zwei milder gefinnte 
Gefchmworene durch ihre Beharrlichkeit 
einen Kompromit auf „Mord im zmei- 
ten Grade“ erzmungen hätten! — Nun, 
er hat ja bald feine Strafe überjtan- 
den! Was von mir und meinen lin 
tergebenen geichehen fonnte, Diele 
Strafe für ihn fo leicht mie möglich zu 
macden, haben wir geihan. Xeiber 
aber hat jein Geift, jet e8 durch die 
Reue oder die lange Gefangenschaft, 
gelitten; er ijt harmlos, mie ein Kleines 
Kind, und im Allgemeinen auch völlig 
verjtändig, doch bismeilen „wandern“, 
wie man zu jagen pflegt, feine Sinne; 
er Scheint dann fein Jchfein verloren zu 
haben und fich bald für die eine, bald 
für die andere feiner Lieblingspflan- 
zen zu halten!“ 

„sch möchte wieder zu ihm hinein- 
gehen und allein mit ihm fprechen!“ 
bat ich ven Warden. „Es ift nicht mü- 
Bige Neugier, die mich zu diefer Bitte 
treibt; ich hoffe, ihn durch meinen Be- 
fu zu erfreuen!” 

„Wenn Sie eine große Blumen- 
freundin find, wird ihm Ihr Beſuch 
Freude machen!” erwiberte er. „Wun- 
derbarer Weife befitt er nämlich bie 
Fähigkeit, ich möchte e8 Inſtinkt nen⸗ 
nen, bon jeder PBerfon, mit ber er in 
Berührung kommt, zu miffen, ob fie 
Blumen liebt, oder feine befonbere 
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Tehleren gegenüber iſt er mürriſch und gangen und habe die Pracht und Herr⸗ 


ya 


mußten, fommen 


Ichmeiglam, wie ein Grab! 

„Slüdlichermeife erfülle ich die Be— 
dingungen, die er an feine Bejucher 
ftellt!” ermwiderte ich lächelnd; „ich b.. 
eine leidenfchaftliche Blumenverehrerin, 
bege und pflege fie in der Stube jelbit; 
auch halte ich einen Gärtner, der für 
ihr Gedeihen und Wohlergehen im 
Treibhaus und Garten Jorgt.“ 

Der Warden ertheilte mir jegt bie 
nachgeſuchte Erlaubniß. — 

Der alte Mann erhob ſeine Augen 
und ſah mich nicht mit dem ſcheuen 
Seitenblick, der allen alten Zuchthäus— 
lern eigen iſt, ſondern mit freundlichen, 
wenn auch etwas müden Blicken, an, 
als ich durch die Thür des Glashauſes 
trat und auf ihn zuging ... 

„Ich wußte, daß Sie kommen wür— 
den,“ ſagte er, „und begrüße Sie herz— 
Et 

„Sie daß ih 
werde?“ 

„Sa,“ erwiderte er einfach, „ich fah 
Sie vorher längere Zeit bei vem War= 
den itehen .. aber ich nicht allein, nein! 
meine Blumen haben Sie auch gefehen, 
haben ihre Köpfe zueinandergeneigt 
und geflüftert: Sie liebt uns, Gie 
fommt zu uns!... Belonders glüd- 
lich find meine Rofen über Ihren Be— 
Jug!" — 

„shre Rofen tennen mich alfo?“, 
ging ich, jeltfam erariffen, auf feine 
poetifhe Wahnporftellung ein, „Ihre 
Rojen find liebe Blumen.“ ... 

Ein Freudenfchimmer verflärte fein 
altes, verhärmtes Geficht; — aber e3 
nahın jofort einen forgenvollen Aus= 
drud an. 

„Dh, mein Liebling!“ rief er und 
beugte fih über ein ftimmerliches 
Moosroſen-Sträuchchen. „Du biſt 
krank, ſehr krank. . . aber Du wirſt 
wieder geſund werden; bald blühſt und 
grünſt auch Du wie zuvor!“ 

Im nächſten Augenblick mußte wohl 
das Gefühl über ihn gekommen ſein, 
daß er in ſeiner Schwärmerei für die 
Blumen etwas Unvernünftiges geſagt 
haben könne. — 

Er ſchwieg in halber Verlegenheit 
eine kleine Weile. 

„Madame, Sie kennen wohl nicht 
das ſchöne Märchen von der Entſtehung 
der Moosroſe?“, fragte er dann. — 
Offenbar wollte er durch Erzählung 
des Märchens jenen Sprung aus dem 
Gebiete der reinen Vernunft in das 
Reich ſeiner Träumereien erklären. 

Ich verneinte die Frage. — 

„Nein? Ach, mein Vaterland iſt das 
Land der Sagen und Märchen und 
das Land der Muſik; das Morgenlied 
der Mutter klingt für immer in den 
Herzen der Kinder, und die alten Le— 
genden, die ſie ihnen Abends vor dem 
Kaminfeuer erzählt, bleiben ihnen ein 
köſtlicher Schatz für das ganze Leben.“ 

Eine ihm köſtlich anſtehende Röthe 
belebte feine melten Züge, und eine 
Strophe eines längft vergefienen Kin- 
berliedes fiel anfcheinend, ohne daß er 
e3 mußte, von feinen Lippen... 

„Ach jo!" machte er dann auf. „X 
mollte ja das Märchen von den Moos» 
tojen erzählen.” — 

E3 war einmal eine Zeit, da waren 
die Menjchen alle unzufrieden und die 
ganze Welt mar traurig. — Da madıte 
fi ein quter Engel auf, zu tröften und 
zu helfen, wo immer man feines Tro> 
ftes, feiner Hilfe bedurfte. — Doch die 
Menfchen waren ein unverjtändiges 
und lieblojes Gefchlecht. — Wo er ans 
tlopfte, wies man ihn barfch, wie ei- 
nen Bettler, von der Thüre.... So 
wanderte er betrüibt weiter und meiter, 
bis er jo müde war, daß er umfiel und 
einfhlief.. Als ihn die Sonne am 
frühen Morgen mit ihren Strahlen 
medte, jah er, daß er in einem meichen 
Bette von Moos lag, und daf ein Ro- 
fenjtrau fi zu ihm niedergebeugt 
und ihn mit feinen Zweigen und Blät- 
tern zugededt Hatte, damit er durch 
Ihau und Nachtluft feinen Schaden er- 
leide. Da erhob er fich, brach eine Rofe 
bom Straudh und jtedte fie in feinen 
Bufen. — Dann wandte er fein Antlig 
nach Dften und betete: „Vater im Him⸗ 
mel jegne da3 Moos, das mir ein La= 
ger gewährt hat, melches die Menfchen 
mir bermeigerten, und fegne den Ro- 
ſenſtock, der mich vor den Unbilden des 
Wetters in meiner Mooswiege beſchützt 
hat!“ — Der Herr erhörte das Gebet 
des Engels. Er ließ das Moos an 
Stamm und Zweigen des Strauches 
emporwachſen, ſo daß Knospen und 
Blüthen in einer Wiege von Moos la— 
gen, und die Moosroſe die ſchönſte und 
ſüßeſte unter allen ihren Schweſtern 
wurde. — 

„Dieſes Märchen hat mir meine 
Mutter erzählt. — Ob die alte Frau 
droben im Himmel wohl gehört hat, 
daß ich im Zuchthaus fite?... Herr 
Gott! das märe fchredlich!” fchrie er 
plöglich heftig auf und feine Züge ver- 
zerrten fich vor Anaf. „Das märe 
entfeglich!” 

„sn Chicago haben wir fchöne Gär- 
ten, viel fchönere, ala Sie hier!“ unter- 
brach ich ihn ganz unvermittelt, um 
feine Gedanten von dem Schredlichen 
ab= und in ruhigere Bahnen zurüdzu= 
lenten. Da ift vor Allem der Lincoln» 
Part. Sie find doch ficher oft ſchon 
bort in dem Blumenhaufe gemejen?“ 

Ich erreichte meine Abficht fchneller, 
ala ich erwartet Hatte. 

„5a, ja!“ rief er fofort mit großer 
Lebhaftigfeit. 
auch i 


„Alle Gonnipge und 


| lichkeit der erotifchen Pflanzenmelt in 
den Treibhäufern bewundert... Schade, 
jammerfchade, daß die Beichaffung, ber 
Unterhalt und die Pflege diefer herr- 
lichen Gemäcfe aus dem fonnigen Sü- 


| den fo viel Geld foftet und daß nur imr> 
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nige reiche Leute ihnen hier im falten 
Norden eine warme und andermweit ge- 
eiqnete Heimftätte, auf der fie gedeihen 
und ihre Reize entfalten, bieten kön— 
nen.” — 

„IIch bin eine der glüdlichen Per- 
fonen,“ meinte ich lächelnd, „die es fidh 
feiften können, die Herbergämutter für 


| die ihrer füdlichen Heimath entriffenen 
| Kinder der Flora zu fpielen. — \n 


ı meinem Treibhaufe 


gedeihen, wenn 


ı auch nicht gerade die fojtipieligjten, jo 


do viele recht jeltene und jchöne 
erotifche Pflanzen...“ 

Er jah zu mir mit einem bemwun= 
dernden Blid auf — und dann, fi 
wieder über feine Blumen beugend, 
murmelte er: „Ich wußte, fie liebt Euch 
und Yhr liebt fie.” ... 

„Haben Sie auh) die Blumenau3- 


ftellung auf der „World's Fair“ ges ! 


fehen?“, fragte er, nachdem er eine 
Weile ftilfchweigend fi längere Zeit 
mit dem Aufbinden einer Spalter- 
pflanze befchäftigt hatte. — 

" Die Frage fam nur zögernd herauß. 
(3 jchien mir, ala ob es ihm Uebermwin- 
dung fojte, fie zu jtellen. — 

„a,“ fagte ich einfah. ch wollte 
ihm durch eine Schilderung des Ge- 
fehenen das Herz nicht fehiwer machen, 
denn ich konnte mir fagen, daf er mäh- 
rend der „Fair“ im Zuchthaus gefeilen 
hatte, — 

„Es muß herrlich gewefen fein,“ er- 
miderte er mit einem tiefen Seufzer; 
„zu der Zeit war ich fchon hier, und 
das war meine jhlimmite Zeit... Der 
Warden meinte e8 gut mit mir; er ließ 
mir Zeitungsausfchnitte zufommen, in 
denen biefe Blumenaugftellung ung die 
wunderbare hölzerne \nfel im See be- 
[chrieben war. Er bereitete mir durch 
feine vermeintliche Güte Höllenqualen. 
Sch wäre ausgebrochen und hätte auch 
auf einem Fluchtverfuhh mein Leben 
auf’3 Spiel gefeht... ich träumte im 
Machen und Schlafen von den herr= 
lichen Blumen, die ich nur auf dem PBa- 
pier, aber nicht in Wirklichkeit jehen 
folte... Doc bezwang ich mich; ich 
mollte meinen MWohlthäter, den War: 
ben, nicht burch mein Entmweichen oder 
auch nur einen Verfuch dazu, Tränfen.” 

Wieder trat eine PBaufe in unferer 
Unterhaltung ein... 

„Anfangs Dftober blühen noch die 
fpäten Rofen im Lincoln Bart,” 
meinte er, mehr im Gelbftgefpräd als 
zu mir. 

„5a, nicht viele mehr,“ ftimmte ich 
zu, „aber die allerfchönften des ganzen 
Yahres.” — 

„Das gereicht mir zur großenfzreude. 
— Anfangs Dftober werde ich ent- 
laffen... Dann möchte ich nach Chi- 
cago fommen... und die NRofen im 
Lincoln- und den. anderen Parka be- 
fuden. Die Blumen werden ja die 
einzigen fein, die mich erfennen und 
mi mwilllommen heißen werden 
Bon den Menfchen erwarte ich nicht, 
daß fie einen Mörder, der aus dem 
Zuchthaus fommt, 
men. Das fräntt mich auch nicht wei⸗ 
ter!“ — 

„Und dann, wenn Sie die Roſen be— 
ſucht haben, was dann?“ fragte ich. 

„Dann werde ich zurückkehren und 
den Warden bitten, daß er mich bis zu 
meinem Lebensende die Blumen hier 
pflegen läßt.“.... 

„Würden Sie mir wohl den Gefallen 
thun, wenn Sie nach Chicago kommen, 
auch meine Blumen zu beſuchen?“ 

Er ſtand einen Augenblick unent— 
ſchloſſen da. 

„Ja! ja!“ rief er plötzlich, wie mit 
jubelnder Stimme, „ich komme! ich 
tomme! — Sehen Sie, wie alle Blu— 
men mir zunicken, wie die Baumakazie 
vor Freude zittert und die Fuchſias ihre 
Glocken läuten? Ich komme, Mada⸗ 
me, ich komme!“ — 

Ich ſprach kein Wort weiter — ich 
wußte, daß er ſeine Zuſage halten 
werde. — 

Dem mich vor der Thüre eriwarten> 
den Warden gab ich meine Adreffe mit 
ber Bitte, fie meinem neugeivonnenen 
Freunde bei feiner Entlafjung einzu> 
hänbdigen. „Er will nad einem Befuche 
meiner Blumen tieder zu |hnen zu— 
rüdtehren,“ fagte ich lächelnd, „doch 
will ich mein Beftes verfuchen, Xhnen 
‘hren Pflegebefohlenen für immer ab- 
Ipenftig zu maden!” — 

* * * 

An einem ſchönen Oktobermorgen 
lehnte ein alter, bartloſer und kurzge— 
ſchorener Mann, der mit einem neuen, 
billigen Anzug bekleidet war, an mei— 
nem Gartenzaune. Seine gebrechliche 
Erſcheinung ſtand mit ſeinen leuchten— 
den Augen, die jeden Zoll des Gartens 
aufzunehmen ſchienen, im Widerſpruch. 
— Ich öffnete die Gitterthür — er trat 
ein.— Sollte ich ihn nach dem Dining—⸗ 
Room führen, um ihn mit Speiſe und 
Trank zu bewirthen? Nein, ich wußte, 
ihn hungerte und dürſtete mehr nach 
dem Anblick meiner Blumen. — Als 
wir in das Treibhaus traten, zog er 
feinen Hut... eine Höflichkeit, bie er 
mit gegenüber nicht geübt hatte. Ich 
ließ ihn allein.. ich mollte feine An- 
dacht nicht ftören. — Nach einerStunde 
ging a aurüd, um mid) nad 

fand ihn, unter 


freundlich aufneh- 
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ben; 
auf feiner Bruft. — 

Wir begruben ihn in einem Sarge, 
der mit weichem, arünem Moofe aus: 


gebettet war, und dedten den Leichnam | 


mit Rofen zu. — 
Heute machen auf feinem Grabe 
Blumen... ich pflege fie.” — 


Ende 
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Huudert Pflichten. 


Stizze von Eliſe Krafft. 


Sie trug ein Empirekoſtüm aus 
ne Seide. Die Schleppe rafchelte 
hinter ihr her und fie fühlte, daß fie | 
Schön mwar-heute Abend. 

Vom Kinderzimmer her kamen ba= 
tige Schritte. 

Das Mädchen. 

„sch weiß nicht, aber ich 


glaube, 
Hardt tft frank, gnädige Frau. 


Er iſt 


heiß und unruhig und klagt über hef- quch g 


tige Schmerzen im Halje.. . 

„Unfinn,“ ſagte Frau Släre ärger: 
ih. „Bor einer Stunde hat er „cc 
durd alle Zimmer aetobt. Der Jun— 
ge hat ſich nur heiß geſpielt.. 

Sie ging aber doch mit — hinter 
ihr Alfred, der das Geſpräch von ſei— 
nem Zimmer aus gehört hatte.“ 

„Wir müſen ihm in den Hals ſehen. 
Bringen Sie einen filbernen Löffel, 
Anna.“ 

Der Profeffor trat gleichzeitia mit 
feiner Frau in das Kinderzimmer. — 
Und da faß das kleine dreijährtae 
Bübchen mit heigen Wangen im Bett 
und meinte. 

Frau Kläre Schalt. 

„Das fommt von Deiner Wildheit 

.Herr je, Junge. . . wer wird ſich ſo 
anſtellen! Halt mal ſtill, Papa, will 
bloß mal in den Hals hineinjehen... 
fo...fag mal „a“... Mein Gott, Har- 
di, mer wird fich fo anftellen!“ 

Der Profeffor z0a den Löffel zurüd, 
den er in das fchreiende Mündchen ge= 
ftedt hatte. 

„Nur etwas beleat.. „hoffentlich 
fommt da nur ein Schnupfen heraus. 
Jedenfalls halte ich e3 für befier (er 
ftreifte flüchtig das weiße yeltgemand 
der jungen Frau) menn Du heute 
Abend hier bleibft, Kläre....“ 

Sie lachte nervös. 

„Das geht nicht. Was denktſt Du 
denn. Ich habe ja das ganze Feſt im 
Frauenklub mit arrangirt. Ich habe 
hundert Pflichten da. Ich muß gehen. 
Bleibe Du doch hier, ob Du die Sitz— 
ung heute Abend beſuchſt oder nicht, iſt 
doch ganz egal.“ 

„Das iſt es nicht,“ meinte er be— 
ſtimmt. „Wir haben heute Abend eine 
außerordentliche Verſammlung. Es 
handelt ſich um wichtige naturwiſſen— 


ſchaftliche Entdeckungen des Profeſſors 


Knudſen aus Stockholm. Ich muß das 
hören, ſonſt hätte ich Dich ebenſo gut 
auf Dein Feſt begleiten können ... ja. 
Vorausſichtlich werde ich ſelber ſpre— 
chen, und....“ 

„Vorausſichtlich?!“ fiel ſie ihm ge— 
ringſchätzig in's Wort. „Du haſt kei— 
nen Vortrag angemeldet und was Du 
ſagen willſt, werden andere heute eben— 
ſo gut ſagen können. Einer iſt ja im— 
mer gelehrter bei Euch, als der andere, 
und unſere — — iſt nur 
Mumpitz für Euch.. das weiß 
ich längſt. Aber das 5 Du doch 
einſehen, daß ich heute hundert Pflich— 
ten habe und dem Feſte nicht fernblei— 
ben fann...Herrje, Junge, nun höre 
auf mit Brüllen, jchlafe leder! Warte! 

..Sch hole Dir auch Chofolade, eine 
ganze Tafel, wenn Du artig biit, ja, 
Hardichen?“ 

n 


‚“ flüfterte das Kind fläg- 
lich. 
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Verſuch, zu ſcherzen: 

„Wir find Rabeneltern, Kläre, Ade, 
amiüjire Dich qut ...“ 

„Adieu!” 

Sie fuhr allein weiter. Und ala das 
Auto wieder hielt, verfuchte fie zu la= 
hen. Es ging aber {chlecht. 

In den großen Spiegeln der Garde— 
en fah fie gar nicht ihr eige- 

8, -glühendes Gefiht — nur Hardis 
Glonbes Köpfchen. Und irgend je- 
mand jagte faut hinter ihrer Schulter: 
„Wir find Rabeneltern, Kläre!“ 

Mit einem troßigen Sug um die fei= 
nen Lippen trat fie in den gejchmüd- 
ten Saal. Ein paar Belannte ftürzten 
auf fie zu, e3 bildete fich fofort ein 
großer Kreis um die fchäne Frau. 

Sie hörte gar nicht auf die vielen 
Worte hin. Mechanifch fette fie Tich 
auf den angebotenen Stuhl und Jah 
auf die Bühne. Uber fie hörte nicht, 
was da gefungen wurde. Sie hatte 
enz vergelfen, daß fie als eine 
der eriten PVorftandadamen aar nicht 
bier fiten dürfe, daß fie Pflichten Habe 
heute Abend. 

Sie hätte doch Hardi mit dem Fie 
berthermometer meſſen ſollen. Dann 
hätte ſie jetzt dieſe kindiſche Angſt 
nicht. 

Wenn da nun jetzt eine 
Krankheit heraustam in der 
Scharladh oder Diphtherie! 

Aber das war ja alles Unfinn. Sie 
mußte mit Gewalt darüber hinaus zu 
fommen fuchen. Ste würde hinter die 
Bühne aehen, mo man auf fie wartete, 
fie mußte den jungen Mädchen die 
Loofe zum Verkauf abzählen, mußte 
doch mit Frau von Gräß über die Ge- 
winne ſprechen. 

Frau Kläre ſtand auf, ging mit lei— 
ſen Schritten durch den Saal und 
ſtand doch plötzlich in der Garderobe 
vor dem langen Holztiſch und verlang— 
te nach ihrem Mantel. 

Sie konnte in einer guten halben 
Stunde mit dem Auto hin und zurück 
ſein, wenn Hardi nichts fehlte. Sie 
würde Alfred beweiſen, daß ſie keine 
Rabenmutter war. 

Schon Jap fie im Auto und fuhr nach 
Haufe. 

„Rur der Beruhigung wegen,“ dach: 
te fie. „Nachher fannft Du Di um 
jo beffer amüfiren nad dem Konzert, 
wenn der Tanz beginnt.” 

Als das Auto vor dem Haufe in der 
Lübow Straße hielt, gebot' fie dem 
Chauffeur zu marten und 309 den 
Hausfchlüffel aus dem GSilbertäfch- 
hen. Sie brauchte ihn aber nicht, 
meil vor ihr, in der dunklen Nifche be- 
reit3 jemand ftand, der die Thüre auf- 
ſchloß. 

„Alfred,“ 
ſtaunt. 

Er fuhr herum. 

„Was iſt denn los, warum kommſt 
Du denn ſchon zurück?“ 

Sie lachte gezwungen. Er brauchte 
von ihrer kindiſchen Angſt nichts zu 
wiſſen. 

„Ich. . ach, ich habe etwas vergeſſen, 
was ich nothwendig gebrauche. Mein 
Auto wartet, weil ich gleich wieder zu— 
rückfahre. Und Du?“ 

Er ließ ſie auf der Treppe voran— 
gehen. 

„Ich wollte nach dem Jungen ſehen, 
ich hatte keine Ruhe,“ meinte er ehrlich. 

„Wenn alles in Ordnüng iſt, fahre ich 
| Aud) wieder zurüd.“ 

Darauf antwortete fie nichts. Aber 
beide beflügelten ihre Schritte. 

Der Vrofeffor Schloß die Korridor- 
thür auf, zündete Licht an und trai 


ſchwere 
Nacht, 


ſagte ſie namenlos er— 


gleichzeitig mit Kläre in das Kinder: 


zimmer. 
Sie wurden beide roth. 
Hardi lag ruhig in ſeinem Bett— 


„Und dann thut Dir auch nichts | chen und fchlief, er lachte jogar im 


mehr weh, nein?“ 

„R...nein,“ faate das Kind. 

Frau Kläre lief in das Speijezim- 
mer und holte die Chofolade. 

„Sp, nun bift Du aber hübjch brao, 


ı ja, Hardichen? Anna bleibt auch bei 


Dir, nit wahr Anna? 
Junge Ichläft, fünnen S 
nem Bud 
ſetzen.“ 

— 


Sie ſich mit ei— 
nebenan in's Zimmer 


ſagte das Mädchen gähnend. 


Und wenn der iſt 


| 


Traum... 

„Da fiehit Du’s,“ jagte die junge 
Frau borwurfäpoll, „viel Larm um 
nichts.“ 

„Ja,“ meinte er, das Kinderhänd— 
chen hochhebend, „Gott ſei Dank! Wo 
denn das Mädchen?“ 

Frau Kläre trat in's Nebenzimmer. 
Da ſaß Anna über ihr Buch geneigt 
und ſchlief auch. Und alles todtenſtill 
in der Wohnung. Nur unten vor der 


Der Profeſſor hielt die Hand des Thür ratterte das wartende Auto. 


Kleinen. 


„Ob wir lieber nicht erſt mal 
dem Fieberthermometer meſſen?“ 

Die junge Frau ſchüttelte den Kopf. 

„Das iſt gar nicht nöthig. Du ſiehſt 
ja, wie ihm die Chofolade jchmedt. — 
Adieu, Schlaf wohl, mein Herzel.“ 

Beinahe wie fliehend ging die junge 
Frau aus dem Zimmer. 

Der Profeffor folgte lanafamer. 

Er half feiner Frau in den Abend: 
mantel und 399g fich felber an. 

„Du fannft mich übrigens in Dei- 
nem Auto mitnehmen bi3 zum Bölfer- 
mufeum, die Philharmonie ift ja dicht 


Dabei.“ 
„Heute hät- 


mit 


„Bitte,“ fagte fie fühl. 
teft Du mir mwirflich mal den Gefallen 
thun fönnen und hierbleiben. Man 
wäre viel beruhiater fortgefahren.” 

„Dder Du mir,” jagte er. 

„Und fo ftiegen fie ftumm die Trep- 
pe hinunter. 

„Dein Mann wird alt,” dachte Klä- 
‚re in einer Art körperlichen Unbeha— 
gen3, ala fie die feinen Falten in fei- 
nem Geficht fah. „Die Gelehrten haben 
‚feine Zeit, um jung zu bleiben. Unb 
über Dein toftbares Koftüm hat er 
fein Wort gejagt.“ 

Ein Glüd, das heute andere m 22 
wundern werben auf dem 
Im Auto ſchwiegen fie, 


| 


“4 


„Anna, ermunterte der Profeſſor, 
„Sie können in's Bett gehen.“ 

Und als das Mädchen erſchrocken 
hochfuhr und unter Entſchuldigungs— 
worten in ihre Kammer lief, zog ſich 
der Profeſſor ſeinen Mantel aus. 

Frau Kläre ſah bewegungslos zu. 

„Ja. . .willſt Du denn nicht wie— 
De 

„Rein, unterbrach er jie nervös. „Du 
fannft beruhigt wieder fortfahren. So 
ein Mädchen, das fich den Taa über 
müde gearbeitet hat, braucht fein bik- 
hen Schlaf. Und dann, ich habe Hun- 
ger. ch finde wohl noch etwas in 
der Speifefammer, Kläre?“ 

Sie nidte und Tief gleih darauf 
felber hinaus, um etwas zu effen zu 
holen. 

ALS fie dad Tablett auf den Tifch 
ftellte, alttt ihr der Abendmantel von 
den Schultern. 

Der PBrofeffor Hob ihn auf, mollte 
ihn der jungen Frau mieder umlegen 
und that.es plößlich doch nicht. 

„Ale Achtung,“ fagte er beiwun- 
bernd. „Dein Kleid ift ja gerabezu 
märdenhaft. Dreh’ Dich doch bitte 
mal um!....” 

Sie that e3 und begann leife zu zit- 
tern. - Das war fo feltfam und fo un- 

mit Alfred allein 


— — 


Er war unter ſeinen Lieblingen geſtor— |« ala fie fich trennten, fage er mit einem | Fefttoilette — und feines der Dienft- 
— eine herabgefallene Rofe lag | 


boten mehr mad). 

„Mein Auto,“ fagte fie ablentend, 
als fie feine Augen jah. 

„Ach fo...ja.“ 

Er trat zurüd und griff nach Mei» 
fer und Gabel auf dem Tiich. 

Aber fie ging noch nit. ES mar 
jo warm im Zimmer und draußen 
blies ein fcharfer Nordoft. 

„Alfred?“ 

„Jar“ 

„Ach bitte, geh’ doch hinunter und 
lohn’ den Chauffeur ab. ch Habe 
feine Quft mehr...ih ...ich glaube, 
ich habe auch Hunger“.... 

Er jtand fofort auf und gi 

Als er wiederfam, war der Tıfh ger 
dedt, das Brot gejchnitten und vor jes 
dem Zeller jtand ein ©las. 

„Wein?“ fragte er, ald er die Ri» 
mer fab. „Aber was ift denn los, 
Kläre?“ 

N. . . nichts,“ ſagte fie fcheu. „Wir 
Rabeneltern eſſen zuſammen Abend— 
brot!“ 

Er blickte ſie aufmerkſam an; ihr 
heißes Geſicht, ihre hellen Augen und 
die flimmernde Goldſpitze über dem 
freien Halſe. 

„Du biſt heute ſehr ſchön,“ flüſterte 


Sie lachte. 

„Rur heute?” 

Er nidte. 

„Sonft zeialt Du Dich mir nicht fo. 
Uber heute. . .jebt, va Du hierbleiben 
millft, fönnte ich denten, Du hätteſt 
Dich ganz allein für mie gefhmücdt.” 

Er faß ihr 'aegenüber an feinem 
Pla Am Tifh und ah und tranf. 

Sie fah ihm zu. Ahre Finger hiel- 
ten frampfhaft den dünnen Stiel des 
MWeinglafes feit. 

„Dente e8 doc,“ faate fie. „Denn 
die anderen da draußen in meinem 
Klub werden außer fich fein Über mein 
Verſchwinden.“ 

„Und Deine hundert Pflichten mit» 
übernehmen,“ vollendete er bitter. 

„Leider,“ ermiderte fie troßig. „Bet 
Dir ift eg ja ganz genau fo....“ 

Er fchüttelte den Kopf. 

„Nein, Kläre. Ach ftehe im Be 
ruf. Ich habe mirklich Pflichten da 
draußen. Und mwenn. Du heute bei 
dem finde geblieben mwäreft, jo wäre ich 
heute auch wohl nicht fogleich wieder 
gelommen. Denn jchlieglich... einer 
von uns beiden mub doch nachgeben, 
menn die größte und bejte Pflicht nicht 
verletzt werden ſoll. Nur 

Er ſtockte. 

„Nur?“ fragte ſie aufgeregt. 

„Nur würden dieſe Pflichten leichter 
für mich ſein, wenn Du mir die ande— 
ren hier im Hauſe abnimmſt“ 

Klirr...da war der dünne Stiel de3 
geichliffenen Glafes umgetnidt. Der 
Mein tropfte über das Tifchtuch, über 
das feidene Empiregewand und über 
den rothen Teppich. 

Der Profeffor mar aufgelprungen 
und zu der jungen rau herübergeloms 
men. 

„Ach laß doch,“ jagte fie, als er 
eifrig mit der Serbiette die Flede von 
der hellen Seide rieb. „Halte mal ftille, 

..mwahrhaftig, Du haft graue Haare, 


Schatz!“ 

Er hielt auch ſtill. „Schatz“, hatte 
ſie geſagt. Und ihre Finger waren 
ihm dabei über Stirne und Schläfe ge— 
glitten, da, wo die vielen Fältchen 
ſchwindender Jugend waren, Runen 
der Arbeit und Sorge, damit Kläre 
ihr junges, lachendes Leben da drau⸗ 
ßen in der bunten Welt leben konnte. 

Ob fie das fühlte in diefem Augen» 
blick — in diefer unerwarteten, ge» 
Ichentten Stunde, von der das gewohn« 
te, moderne Leben nicht3 mußte, das 
den einen dahin führte und den ande» 
ren dort? 

Sie hielt mit beiden Händen feinen 
Kopf feit. 

„Wenn ich nun diefe hundert Pflich- 
ten da draußen aufaebe, Alfted? O5 
e3 dann mohl oft jo zwifchen uns fein 
wird, wie heute Abend?“ 

Schon hielt er fie am Arm. 

„Wielleicht noch fchöner, Kläre,” Tags 
te er. „Du braucft Dich ja deshalb 
nicht vor der Welt zu verfchließen, 
Kind. Nur Dein Heim hier, bei mie 
und dem Finde, über da& Leben da 
draußen jtellen, alle andere Tommi 
dann bon felbit, ma3 wir beide zum 
Güde nöthig haben.” 

Kläre neigte den Kopf. Yhr Mund 
fam feinen juchenden Lippen entgegen. 

Und erbebend unter feinen Kiffen 
erwachten in ihrer Seele hundert neue 
und beffere Pflichten. 


er 


Die Stroiche, 


„Life” erzählte türzlich folgendes 
Gefhihtchen: Ein megen Landitrei- 
hens und Irunfenheit aufgegriffener 
Handmerfäburfche mird vor den Poli« 
zeimachtmeifter geführt. Der halt ihm 
eine ernithafte Standpaufe und fragt 
ichlteßlih mit väterli mahnender 
Stimme: „Wie fann fih ein Mann 
nur fo meit veraeifen und fich fo uns 
würdig benehmen?"—,D, du Kom⸗ 
miſſar, Sie gehen etwas —3 
mir in's Gericht,“ erwidert der nzwi⸗ 
ſchen —* nüchtern rn 
„wenn man bebentt, daß ich doc im 
mer noch nicht fo tief gejunten bin mie 
Smift, nicht halb fo Tieberlih wie 
Bıron, nicht halb fo — 
wie Poe, nicht balb. 
genug!“ nenne ih * is 
fär, „ic weh Die die Namen au 





su — — — 


— — — 


des Lebens. 


Roman von Elie von Buchholz. 


(9. Fortjegung.) 

Mit jedem neuen Tage, an dem die 
junge Frau länger da3 Bett verlaffen 
tonnte, mit jedem Zeichen ihrer iie- 
dererwachten Theilnahme fagte 
Dora, daf die geli:bte Kranke zu dü- 
fier in die Zukunft Schaue. 


&3 waren faft überirdifch fchöneTa- | 
€, von Xiebe, ja von Heiterkeit er- | 


ültt, die nun folgten. 


Uber eine Tages, al$ Dora voll| 


Hoffnung in da Zimmer der jungen 
Frau, die fie nur einen Augenblid 


verlaffen hatte, zurüdtehrte, da fand | 


fie fie mit gejhloffenen Augen. 

Dora glaubte fie ichlafend und trat 
vorfichtig näher. Sie laufchte — ein 
lähmendes Entjegen überfam fie — fie 
horte feinen Atbem. 


„rene!“ rief fie, aber die junge 


Wachsbieih 


Frau antwortete nicht. 
war das Geſicht, wachsbleich waren die 
Hände, die die lehte Arbeit ihres tod- 


ten Rnaben hielten: das gefchnigte | Tbaftzbücher. 
Um die erblaßten Lippen | 


Korbchen. 
lag es wie ein Lächeln, und das ſtar—⸗ 
re Geſicht war dennoch wie von heimli⸗ 
cher Freude durchglüht. 
Frau Irene war wieder mit ihrem 
Sohne vereint. 
* * * 
Einige Wochen vergingen. 
Die Aufregungen und ſeeliſchen Er- 
zz ber lekten Zeit hatten 
ora auch auf dad Skrantenlager ge- 
worfen. Mber jept Hatte fich ihre 
kräftige Natur mieder aufgerafft. 
ora fah mit grenzenlojer Nieder» 
gefhlagengeit in die Zufunft. Alles, 
woran ihr Herz gehangen hatte, mar 


ihr verloren, ihr Ideal mar todt, | 
Und fie 


ihre Stellung vernichtet. 
mußte doch leben! Nun hieß e3, wieder 
binauß in die Welt, unter fremde, 
berzlofe Menfchen, eine Zutunft, dop- 
pelt trübe und kalt nad) der herrli- 
hen Vergangenbeit. 


Schmiß befand fih nod in Lindenau. 


Auf Frau von Vliffingens Bitte hat- | 
feinen | 


te er nah Walterd Tode 
Aufenthaltsort nicht gemechlelt, ein 
Munfh, dem er 'um fo lieber nachge- 
tommen wat, ald er noch feinen neuen 
Wirkungskreis in Ausficht hatte. Yeht 


Bu und mühte. 
Br; 


nad) einer geeigneten neuen Thätigkeit 
für Dora umfehend. Auch für fich 
that er Schritte, eine Stellung zu fin- 
den. Eine Antwort von der Budh- 
kandlung, wohin er fein Werk ge- 
fhicdt, hatte er noch nicht erhalten, 
fo mußte er vorläufig eine andere Er= 
merbsquelle juchen. 


Durchdie Schule‘ 


| da3 gleiche zu thun, wehrte er errö- | Iprad, aufgefhürzt. 


war er der einzige, der fih für Dora | 
Im Verein mit | 
e nahm er fich der vermaiiten | 
Wirtbfhaft an, fi dabei unabläffig | 


| 


fei — ihre aufopferungspolle 
u 

‘ Kurz und gut, er benahm fi in 
| tabellofer Weiſe. 


— 


F 


Dennoch ſpürte auch ſchon 


—— 
u De 
ab. Da Hielt 


Raben“, i 
3 Demniper Gefährt. 


Dora ein Iebhaftes Mikbehagen. Sie Der Bolontär und Elvira 


Bee — ro ingen, 
| berichtete müde, faft gleichgültig. Un- | wie e3 ‚chien, jemand erh auf 
‚ ter feinem Bid fchwand das Ent: | der Straße auf und ab. 


; Tegenerregende der legten Vorgänge, 
das fich fonft beim Erinnern mieder- 
Bolt hatte. Der junge Mann fah 
‚ troß feiner ernften. Miene gar nicht 


fi a au8, ald ob er aufrichtiges Mitge- 


fühl empfand. Ad, der Gedante 
| durchzudtte fie wie eine Empörung: 
für ihn bedeutete ja der Tod der ent- 

fernten Verwandten eine gewiß fehr 
ı willtommene Bereicherung feiner Geld» 
| mittel. 
ı Sie fonnte e8 in feiner Gegenwart 
I nicht länger aushalten. 
| Entihuldigung, dap fie fich fehr elend 
fühle, verließ fie den jungen Mann 
und zog ſich In ihr Stübchen zurüd, 
| nachdem fie dem Mädchen den Auf- 
trag gegeben hatte, ein Zimmer für 
ihn zu richten. 

Herr vom Hornau trat fofort als 
Erbe auf. Er ließ fich den n’pet- 
I tor fommen und beanspruchte Auslie= 
| ferung der Schlüffell und Wirth- 
Aber Bröhfe lieh fich 
dur daa felbftbemußte Auftreten des 
neuen Herrn nicht einfhüchtern. Er 
erklärte, dak er ihm das Perlangte 
nicht eher übergeben fünne, bis das 
Teftament eröffnet märe. Er müß- 
te, dah Frau von Vliffingen nad dem 
Iode ihre® Sohnes ein folches ge= 
macht hätte. 

Der junge Offizier entließ ihn ſehr 
ungnädig. Was für eine Tyrannei 
hatte ſich dieſer untergeordnete Menſch 
unter der Weiberherrſchaft angemaßt. 
Ein finſterer Blick folgte dem Beam— 
ten. Wenn er, Hornau, erſt zu be— 
ſtimmen hatte, würde ſeine erſteHand— 
lung ſein, dieſen ſelbſtbewußten In— 
ſpektor an die Luft ſetzen. 

An dem folgenden Tage ſollte die 


nau, ſowie alle Bewohner des Linde— 
nauer Gutshauſes, waren vom No— 
iar der Kreisſtadt aufgefordert, ſich zu 
dieſem Zwecke dort einzufinden. 

Der kleine Wagen fuhr vor die 
Rampe. 


darin. 


| 
| 


Mit einer | fahren, der, ein wenig verlegen, grü- 


Die jun» 
gen Leute hatten Fi untergefaßt und 
ſprachen fehr eifrig miteinander. 
Arm in Arm! Dora fannte freilich 
Fräulein Eloiras Verachtung jeglicher 
Yorm, aber da3 Unterfaflen bier mit- 
ten auf der Straße hatte doch etwas 
ftarf Herausforderndes. 

Dora mar feinen Augenblid im 
Ameifel, dat dad Zufammentommen 
bier fein zufällige war. Neugier 
war der Grund’ 

Elvira Tieß den Arm ihres Ritters 


Bend zur Geite trat, und ging auf 
Dora zu. 

„Hat fie doch To viel Anftandöge- 
fühl, mir einige theilnehmende Wor- 
te über die legten, fchmeren Ereignifle 
zu aqönnen?” fragte fih Dora, die die 
junge Dame nur ganz oberflählich 
bei Frau rened Beerdigung gefehen 
hatte. ber Elvira dachte nicht da— 
ran, der armen Gefellfchafterin diefe | 
Pflicht der Höflichkeit zu erfüllen. | 

„Ach, da find Sie ja noch, Fräulein 
Buddenbrod,“ rief fie mit ihrem häß- 
lichen Lachen, „ich glaubte Sie fchon | 
langft über alle Berge. Haben Sie, 
denn in Lindenau noch Beſchäfti-— 
gung?“ | 
„sh mar franf,“ entgegnete Dora, ı 
ihre Gereiztheit bezmingend, „und | 
erde morgen nad Berlin abreifen. | 
Da ih Sie jet noch fehe, kann ich 
mich gleich von Ihnen verabſchieden.“ 

„Ste haben auch Beſorgungen?“ 
fragte Elvira, Untenntnik hbeuchelnd. 

„Heute ifi die Teftamentseröffnung 
bon Frau von Bliffingen,” entgegnete 
Dora. 

„Richtia, jegt befinne ich mich, da= 
bon gehört zu haben. Frau von 


Ieftamentseröffnung ftattfinden. Hor- | Vliffingen foll ja mohl all ihren 


Dienftboten ein fleines Legat ausge: : 
jet haben?“ 


Dora fagte nichts. Die Bosheiten 


‚ Fräulein Elviras thaten ihr jet nicht 


mehr meh. 
Nun fam aua. Frau von Folgen. 


Hornau und Dora nahmen Plaß | Sie hatte alle Hände voll, "tleiner 
Al Dora den neben ihr | Padete. 


Es war rechtes E'chmupß- | 


ſtehenden Hauslehrer mit einer ein- wetter, und ſie hatte ſich infolgedeſſen 
ladenden Handbewegung aufforderte, mehr, als dem Schönheitsſinn ent— 


thend ab: er hätte einen eingenomme-⸗ id 
nen Kopf und züge e3 vor, draußen | len nicht an,“ rief fie, „aber diefer 


neben dem Kutjcher zu figen. 


„Sehen Sie mih um Gottes mil: | 


Schmuz —“ Sie befann fich, ftopfte 


Dora mar e3 nicht zweifelhaft, | Jämmtliche Badete auf ihren finten 


daß. Schmik den Pla neben dem 
Kutfcher nur vorzog, 


YUrm, un Dora die rechte Hand 


um nicht neben | du reichen, und rief herzlich: „Ad, 


genwart ihm entfchieden Mifbehagen | haben Sie für fchmere Tage durchlebt! 
; bereitete, während er vor Erhardi nie | 


Scheu gezeigt hatte. 
Dora fuhr fih mit der Hand über 
die Stirn. 


Dora fah in ihrem Zimmerden und | denten, die Bitterfeit fam fonjt mwie- 


horchte. 


Ihr war immer, als müßte der über ſie. 
fie die heile Stimme des Knaben öberſchätzt, er war ein guter Menſ 


Sie hatte ihn doch 


| 


Sie wollte nicht zurüd= |”. * 
* wieder dem Volontär zu. 


hören, oder den feinen Glodenton j-aber nicht der Charakter, den ſie in 
der Klingel, mit dem die Krante fie | ihm gejehen haut. 
Er hatte zu dem Tode ihrer Lieben, | 


berbeizurufen pflegte. 


An grübelndes Sinnen verjunten, wie alle Welt, Blumenjpenden ge- 


jtarrte fie vor fih Hin. Da öffnete 
fih die Thür. Das Mädchen trat 


jhidt. Der Brief, den er nah Wales 
terchen® Hinfcheiden an Frau von 


ein, um zu melden, daß ein Herr an= | Vliffingen gerichtet hatte, mußte mohl 


Herrn von Vliffingen, der fie zu | enthalten haben, denn die junge rau 
| batte nicht? darüber geäußert. 


ſprechen wünſche. 

Sie ſchrak empor. Der 
Mädchen ihr brachte, entgegen, ohne 
ſie anzuſehen, und folgte ihr. Nur 
ein Gedanke durchzuckte ſie wie ein 
Schmerz: die jetzt durch die Ankunft 
des neuen Beſitzers ſo nahe gerückte 
Trennung von Lindenau. 

Sie trat in den Salon, wo der 
Fremde auf ſie wartete. Eine hohe, 
ſchöne Geſtalt in der kleidſamen Uni— 
form der Ulanen trat ihr entgegen. 

Sie erbleichte. Wer da vor ihr 
ſtand, war ein alter Bekannter, war 
die Schwärmerei einer kurzen, unrei— 
fen Mäbdchenzeit, mar Leutnant von 
Hornau; Hornau, der fie dereinft um= 
fhmwärmt und ummorben hatte, um 
fih dann zurüdzuziehen. Sie hatte 
merfmürdigerweife nie den Namen 
bes Verwandten von Frau Vliffingen 
gehört und nie danach gefragt. 

Die ganze Vergangenheit erjtand 
Wieder vor ihr und drohte ihr die 
Faflung zu rauben. 

Da fing der junge Offizier an zu 
fpreden, und da mar auf einmal 
der Rauſch verflogen. Was für 
eine unangenehme, näfelnde Stimme 
mar dad! Hatte fie denn da3 früher 
nicht bemerft? 

„Snädiges Fräulein, ich freue mich, 
Site miederzufehen, wenn die auch 
allerdings — ah! — unter traurigen 
Berhältniffen gefchieht.“ 

Er mar augenfcheinlich ein menig 
befangen, und da Befangenheit etwas 
tft, wa8 man bei preußifchen Kaval: 
lerteoffizieren nicht zu häufig fin- 
bet, jo wurde Doraß Haltung etwas 
weniger abimeifend. 

„SH mar biß zu dem Xode bon 
Er bon Vliffingen bei ihr al Ge- 
elfchafterin und Pflegerin in Gtel» 
lung,” fagte fie. Sie mollte ihr ab- 
bängiges Berbältniß zu der Berftor- 
benen betonen, und da jte fürchtete, 
er fönnte fie durch eine diesbezügliche 


- Bemerkung verlegen, mollte fie ihm 


Denn er habe , 


zuvorkommen. „Gewiß wünſchen Sie 
als Erbe von mir Einzelheiten über 
ihren Heimgang zu erfahren.“ 

Dora Sprach e3 ernit und ficher. 
Sie munderte fich felber über ihre 
Kaltblütigkeit.. Doc nein, fie wun⸗ 
berte fih nicht mehr. Denn ber 
Mann da vor ihr mar ihr ja ein 
ganz fremder. Wie mar es nur 
möglich, daf fie je dies verlebte Geficht 
im Berein mit diefem gezierten We- 
fen anziehend gefunden hatte. 

' Hornau antwortete fehr verbindlich. 
„Wenn — menn ed dem gnädigen 
ulein teine zu großen Gemüths- 
ungen verutſachen würde, 


auch leidend geweſen 


Erbe! 
Sie nahm die Viſitenkarte, die das Sinnen. 


| 


| 


' 


| 


Da fchredte fie Hornau aus ihrem 
„Sie fönnen fich denten, 
anädiges Fräulein, daß ich, al lang- 
jähriger Belannter, die größte Theil- 


| 


gefommen mwäre, der Vetter des feligen nur die landläufigen Beileidsworte 
| chen, das ihr der Gaftwirth anmies, 


| da3 fogenannte Damenziinmer. Die 


| 


noch 


nahme für Xhr Lebensfchidjal Habe. |. 


Mollen Sie mir die Frage geftatten, 


was fie fpäter zu unternehmen geden= | 


fen?“ 


Sie war nicht erfreut, daß er das | 


Geipräch auf perfönliche Dinge Ientte. 

„Vorläufig till ich zu der Mutter 
meinet Freundin gehen, bis fich mir 
ein anderes Unterfommen bietet.” 

Eine leife Verzmeiflung überlfam fie 
bei ihren Worten. Nun mußte fie 
tmieder eine neue Stellung antreten, 
ach! und fie war fo müde, fo lebens- 
überdrüffig! 

„sch würde dem gnädigen Fräulein 
fehr gern anbieten, auch nach meiner 
Uebernahme de Gutes noch länger in 
Zindenau zu bleiben. Doch fürchte 
ih faft, gnädige® Fräulein fönn- 
ten Mifdeutungen ausgefegt fein, To= 
lange ih mich ald unverheiratheter 
Mann dort aufbalte.“ 

Sie fah ihn ziemlich hochmüthig an. 
„Sch dankte Ahnen für dies Anerbieten. 
Cie haben redht, Herr von Hornau, 


.man fönnte mein längere® Bleiben 


mibdeuten, und außerdem habe ich 
durchaus nicht da3 Verlangen, mich 
bier in nur geduldeter Stellung aufzu— 
halten.“ 

Er mibderfpradh, aber fie antwortete 
ihm deutlich mit Fühler Höflichkeit. 
„Bas ift das für ein "felbftändiges 
harakterfeftes Mädchen gemorden,“ 
dachte er und betrachtete fie verftohlen, 
aber fehr aufmerffam. 

Sie fahb nicht vortheilhaft aus. 
Sram, Aufregung und Krankheit 
berfchönern feinen Menfchen, aud) ein 
junges, bübjche3 Mädchengeficht nicht. 
Dennoch erfchien fie anziehend. Sie 
mar gereifter, da3 blaffe Geficht bedeu- 
terider, und die großen, blauen Augen 
zeigten dad, mad man früher nur 
geahnt hatte: Seele. Hornau bilde» 
te fih viel auf feine Fähigkeit ein, 
Frauenfhönheit richtig zu mürdigen. 
Beinahe erfchien ihm die Dora von 
—* reizvoller, als die Dora von 
rüher. Aber ſie ſtand ihm jehtzt 
gänzlich fern. Du lieber Himmel, 
eine Geſellſchafterin! 

Nun, man war am Ende Kavalier 
genug, um die Formen der guten Ge⸗ 
ſellſchaft auch hier zu wahren. Und 
er ſprach und unterhielt ſeine Nach— 
barin im Wagen wirklich genau ſo, 
wie er eine Dame aus ſeinen Kreiſen 
unterhalten haben würde. 


Ich habe Sie unendlich bedauert!“ 
Dieſer ungekünſtete Ausdruck der 

Herzlichkeit that Dora wohl. Elvira 

drehte ihr den Rücken und wandte ſich 


Und die arme Mama ahnte wohl, 


ch, | wie das Zöchterchen urtheilte, und, 


immer demüthig und gehorfam, ver- 
abjchiebete fie fich fehnell und ziem- 
lich verlegen von dem jungen Mäd- 


E3 mar noch nicht die von dem 
Notar angefegte Zeit, Dorc mußte 
warten. Die Herren hatten 
Gejchäftliches zu erledigen, jo ging 
fie allein in das halbdunfle Stüb- 


Ihür nad) dem Nebenraume ftand of- 
fen und Tieß fich nicht" Schließen. 
Dualmend und fehmägent fahen dor: ' 
einige Spießbürger beim Bier. 

Die rauhen Männer nebenan führs | 
ten mit ihren groben, aufdringlichen | 
Stimmin eir fehr lebhaftes Gejpräd, | 
unbefümmert darum, ob die Dame | 
drüben diefes vernehmen könnte. Sn 
ihren Augen zählten Frauen übers 
haupt nicht. 


„Mein Bruder ift da Schlachter,“ | 
fagte der eine, „deöhalb mei ich’& jo 
jenau. en bibfches Yeichäft, ville 
Verdienſt, ſone Jarniſon is wirtlich 
forn Jeſchäftsmann was werth. Die 
janze Sudt ſprach drieber. Ick ſa- 
ge Ihn', der war der Flottſte vons 
janze flotte Rejiment. Un nu macht 
er wejen ſeine Schulden entweder hei— 
di! oder er muß ne Frau mit dichtig 
Moos heirathen. Na, das mit de rei= | 
che Part’e is ooch fchneller jefagt, wie | 
jetban, jelbft-forn Ulanenoffizier, denn | 
die dirfen do bloß ’ne Standesje- | 
mäße nehm’ und die fennen ihn wie'n | 
bunten Hund. Hibſch, jawoll! ſchnei— 
dig, aber ſelbſt forn Kavallerieoffizier 
ville zu leicht. Na, nun jeht's verleicht 
wieder 'ne Weile, Lindenau is een 
hibſches Stück Jeld werth.“ 

Dora war keinen Augenblick im 
Zweifel, daß ſich das Geſpräch um 
Hornau drehte. Sie ging auf und 
ab, um ſich bemerklich zu machen, aber 
die Männer ließen ſich nicht ſtören. 

„Der Waldower iſt doch een ſchnur—⸗ 
7 Kauz,“ ſagte jetzt der andere. 
„Neulich kaufte ich mal Holz von'm. 
Ville Reden war ja nie ſeine Forſche. 
Aber jetzt! Man mußt'n preſſen, 
wie'ne Zwiebel, daß er überhaupt den 
Mund aufmachte. Ick jloobe, et is 
balde nich mehr janz richtig hier 
oben bei'm.“ Die berzlofen Wor- 
te fchmerzten Dora® unfagbar. Die 
Beichreibung de Mannes verrieth ja, 
wie jchwer Krumbom an dem furcht- 
baren Gefchid trug. 

Draußen ging noch immer Elvira 
mit dem Volontär auf und ab. Der 
eine. ber beiden Spiekbürger mies 
pfiffig lächelnd mit dem Daumen auf 
ie 


„Das wird mas,” fagie er, „paf» 
fen Se uf, id habe redt. Die Yol- 
en3 können fich allefammt jratuliren, 
— wie Bohnenſtroh, aber Jeld wie 
Heu. Und wo's doch den Demnitzer 
ſo eklig Hlötrig jebt, — na, jratuli- 

ren tönn’n fie fi, fag’ id.“ , 
„Er will ja verpachten,” fagte ber 

—— 
Is ihm n ber» 
jagen, aber ber Gchazbi fäht mich 1: 
33 aud zeit fo, mas abje 


«Fihm mirffic) der reiche 
no bu 


'zage nit an 


| Sprechen des Notar3 acht 
| Jeht jchrat fie auf. 


{oh 
th die Rappen , foltte, 

fo 18 bie Verpachtung do doch fein 

einzigſter Strohhalm. “· 

„Den erften April is die Ueber— 
nahme, wah?“ fragte der eine der 
Männer. 

Der andere nickte. „Dann wird 
Demnitz woll balde anders ausſehn. 
Der Erhardi is een dichtiger Land— 
wirth, das weeß ick von —“ 

Hier ging die Thür auf, und Hor— 
nau trat ein. 

„Gnädiges Fräulein, es iſt jetzt 
wohl Zeit zu gehen.“ 

Die Männer im Nebenzimmer ſa— 
ben fich neugierig um und "mufterten 
mit jcharfen Bliden die Geftalt des 
jungen Offiziers. 


Dora raffte Muff und Boa auf: 


und fjchidte fih an, mit ihrem Be: 
gleiter zu geben. 

Sie gingen die Treppe zu bem 
Ratbhaufe hinauf und nahmen in dem 
ihnen angewiefenen Raume Plat. Die 


übrigen Vorgeladenen befanden fidh | 


Ichon dort. 

Der Notar, ein aroßer, hagerer 
Menib, trat mit einer Aftenmapne 
ein, begrüßte kurz die Unmelenven 
und verlaß dann die Namen der Yuf- 
geforderten. Gie waren alle erichie- 
nen. 

„Herr Oberförfter Krumbow.“ Der 
Notar miederbolte noch lauter den 
Namen: „Krumbow, Krumbow, nicht 
geflommen? Warum nicht?"Seine Na: 
fenflügel zitterten nervös. 

Nun, dann muß die Gröffnung 
ohne die Gegenwart bes Oberförfters 
vor fih geden. Der Motar 
täufperte fih, pußte feine Brille, 


‚ bligte dann mit diefer die Verfamm: 
; lung mißhilligend an und begann nad) 


einigen einleitenden Morten das Sie: 


‚ gel zu zerfchneiden und dann vorzu> 
leſen. 


Ihr Vermächtniß! Irenes Ver— 
mächtniß! Wie ein Krampf ſchnürte 
etwas Doras Kehle zu. Sie hatte 
ja ſeit Wochen nur dieſen einen Ge— 


danken gedacht: Irene iſt todt! Und 


nun erſchien er ihr auf einmal als 
etwas Neues, als etwas, deſſen Plötz— 
lichkeit ihre Sinne zu trüben drohie, 
der alte, furchtbare Gedanke: Irene 
iſt todt. 

Ihr Vermächtniß! Ihr Hab und 
Gut, das nun der leichtſinnige Ver— 
wandte erhielt, die Summen, die ſie 


ihren Getreuen ausgeſetzt haite? 


Und auf einmal mwar’3 ihr, ala 
ſäde fie mieder zu Syühen ber gelieb« 
ten Frau. Als hielte ſie Irenes 
Hand, wie ſie es noch kurz vor deren 
Hinſcheiden gethan bhatte, und klagte 
ihr itrgendeine Liebloſigkeit der Men— 
ſchen vor. Und Frau Itene lächelte 
mit ihrem himmliſchen Laͤcheln: „Ver— 
dem Guten in der 
Menſchenſeele,“ hatte ſie geſagt, „wie 
auch geſprochen und geurtheilt wird, 
glaube an das Gute. Wenn dieſer 


Glaube verloren geht, iſt die Freude 


des Lebens dahin, und das ſoll nicht 
fein.“ Und dann hatte fie Hinzu: 
gefügt: „Du ftehft meinem Herzen jo 
nabe, mein Dorhen, und darum 
möchte ich Dir noch alles jagen, mas 


‚ich für Dein fpäteres Leben michtig 


finde.” 

Doras Augen füllten fi mitIhrä- 
nen. In Heißem Cehnen um tie 
Verlorene preßten fih ihre Hände 
zufammen. Ahr Vermächtnig! Ach, 
fie fühlte es heute! Wichtiger als 
Geld und Gut, bedeutender al8 ein- 
zelne, große Thaten war das un 
Iheinbare, in feinen folgen gewal: 
tigfte Vermädtniß: das Beifpiel. Und 


ı Sstene hatte e3 ihr gegeben, leuchtend, 


unperlierbat, das gute Deifpiel der 
Nächftenliebe und der Gelbitverleug- 
nung. 


Sie hatte, in diefen Gedanken ver=' 


funten, nit auf das undeutliche 
gegeben. 
Shr Name war 
genannt, aber fie hatte nicht aufges 
paßt, um mas es fich handelte. Scheu 
fad fie zu Hornau hinüber, um eben- 
fo fchnell das Auge zu fenten. 3 
war ein fajt Haßerfüllter Blid, der 
fie getroffen hatte. Gie wurde ver- 
legen, weshalb fahen alle Anmefenden 
fte fo eigen an? 

Und nun mar der Notar zu En: 
De, 

Er legte das Schriftitücd zufammen 
und trat auf Dora zu. „Mein anü- 
biges Fräulein, ich erlaube mir, |h- 
nen zu der großen Erbichaft zu ara- 
tuliren! Lindenau ift ein fchönes, 
werthvolles Gut.“ 

Sie ſah ihn ſtarr an in maßloſem 
Staunen. „Ich bin — das iſt voch 
nicht möglich. Ich habe nicht recht 
zugehört.“ 

Der Notar zog die kurzſichtigen 
Augen hoch, ganz hoch. So etwas 
hatte er noch nicht erlebt. Da be— 
kommt jemand eine Erbſchaft und 
hört bei der Verleſung derſelben nicht 
einmal zu. 
daran, Dora als total blödſinnig 
anzuſehen. Aber er behielt ſeine An—⸗ 
ſicht für ſich. Sie war ſchließlich eine 
Perſon von Wichtigkeit geworden, da 
mußte man ſie achtungsvoll behan— 
deln. Und nun begann er ihr den 
Inhalt des Teſtaments zu wiederho— 
len. Sie hatte Lindenau mit allem 
Zubehör geerbt, während Hornau 
nur eine verhältnißmäßig kleine 
Summe ausgeſetzt war. Dem Kan— 
didaten und Bröhſe waren mehrere 
Tauſend Thaler vermacht, auch das 
Geſinde und die Leute des Gutes 
waren bedacht worden. 

Dora war wie betäubt. Ihre 
Thränen rannen; ſie konnte ſich nicht 
freuen. 

Der Notar ſah ſie erwartungsvoll 
an und geſtand ſich, daß ihre Haltung 
beim Erlaffen dieſer gewichtigen 
Nachricht ſeiner vorigen Anſicht über 
ihre geifigen Di ieh entſprach 
Wunderbar, dieſe Vorliebe Frau von 
Bi 8 für fiel Uber — er zudie 
die ein — bofterifche Frauen find 
unbe bar, dachte er. 


Bir —* 
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_ Enbli brach Dora das Schwei⸗ 
—* er ” —— —* 


Der Juriſt war nahe 


Krumbow hat — hm 
re weiter nichts als die Sachen 
des verunglücten Knaben erhalten.“ 
Der Notar putzte abermals feine 
Brillengläſer. Ja, dieſe nervöſen 
Frauen haben manchmal Ideen — 
Ideen — 

Doras Thränen waren noch nicht 
verſiegt. Sie reichte dem Juriſten 
die Hand. „Haben Sie Dank, Herr 
Rechtsanwalt. Sie merden begrei- 
fen, daß ich mich fehne, nad Haufe 
zu fommen.“ 

Das begriff der Notar mirklich. 
Ein foldes Gut als fein Eigentum 
betrachten zu fönnen, dad mußte ein 
treibender Gebante fein. Da fi 
Dora gedrängt fühlte, am Grabe ber 
Yreundin zu beten, ahnte er nicht. 

Hornau trat auf fie zu, um ihr mit 
bitterfüher Miene zu gratuliren. Do- 
ra fohlug faum die Augen auf. Gie 
tam fih fo jchuldbewußt vor, daß 
duirch fie diefem Manne die Ausficht 
auf eine reiche Erbjchaft genommen 
mar. 

Sie reichte ihm herzlicher die Hand. 
ala fie e8 jonft aetban hatte: „Ach 
ı bin förmlich betäubt von dem Uner— 
warteten,“ jagte fie, fich qleichfam ent» 
Ichuldigend. „ch möchte nad Hau— 
Te Sit e8 Ihnen recht, wenn mir 
bald fahren?“ 
| Hornau fah fehr finiter aus. „Ach 
habe nichts zu beftimmen. Sie find 
I jeßt die Herrin über Lindenau, aliy 
auch über tas Fuhrerf.“ 

Sie fah ihn bittend an. 
nicht doch fo! ch darf Gie 
bitten, mit mir zujammen nad) 
denau zurückzukehren.“ 

Er verbeugte ſich förmlich. „Sehr 
liebenswürdig! Doch möchte ich gnä— 
diges Fräulein erſuchen, allein den 
Weg zu machen, da ich noch hier zu 
thun habe. Ich komme dann zu 
Fuß nach.“ 

Wollte er trotzig vermeiden 
ihrem nunmehrigen Beſitz eine Gefäl— 
ligkeit anzunehmen? Da ſah ſie, wie 
Hornaus Blicke unwillkürlich zu dem 
Rechtsanwalt ſchweiften. Und ſie 
ahnte, daß ſein Bleiben einer Beſpre— 
chung mit dieſem galt; er wollte ſich 
erkundigen, ob das Teſtament nicht 
anfechtbar wäre. 

Sie fuhr mit dem Kandidaten al— 
lein zurück. Die Dankbarkeit und 
Rührung des braven Menſchen kann— 
te keine Grenzen. Die kleine Sum— 
me erſchien ihm rieſengroß. 

„Wenn mein Buch angenommen 
wird, kann ich getroſt einen eigenen 
Hausſtand gründen. Mit dieſem Ka— 
pital im Hintergrunde darf ich das 
thun, ohne vor mir ſelber leichtſin— 
nig zu erſcheinen,“ verſicherke er. 

Ein leiſes Lächeln irrte um Do— 
ros Mund. Sie hatte die Empfin— 
dung, als müſſe ſich die Verewigte 
noch im Tode über dieſes dankbare 
Semüth freuen. 

Sie hob die Hände, mie um die 
Dohingeſchiedene zu liebkoſen. 

„Irene,“ ſtammelte ſie, „ob auch 
von mir gegangen — Du bleibſt mir. 
die Du warſt!“ 

* * * 

Nun war Dora Herrin von Linde: 
nau. 

Hornau fah Dora erjt am nädhften 
Morgen. Er näherte fich ihr mit 
feierlicher Miene, um fich zu verab- 
fchieden. Dora mwurbe mieber von 
dem Gefühl der Schuld befhlichen 

„E3 thut mir leid, daß Sie nun 
fo enttäufht von bier gehen,“ jagt: 
fie leife. „Ich münfjchte, ich fönnte 
Yhnen einen Gefallen ermeijen, ei- 
nen Wunfch erfüllen.” 

Dies Wort ergriff Honau. „ Sie 
fönnen e3,” entgegnete er leivenfchaft- 
ih. „36 —“ er ftodte, um zu 
überlegen, mwa3 er jagen mollte. Vor: 
fihtig mußte er feine Worte wählen, 
mollte er nicht ihr Mihtrauen erme- 
den. „Sch darf ja nicht reden, mie 
ich möchte,“ fügte er gebämpfter hin- 
zu, „dad Bemußtfein, von Ihnen 
falfch beurtheilt zu werden, verfchlieht 
mir den Mund. Meine Ehre erlaubt 
mir nit —“ 

Sie fah ihn fragend an. hr fiel 
das Geipräch in der Wirthäftube ein. 
Mollte er fie um Geld angehen, und 
fürchtete er, fie könne dies Verlangen 
unzart finden? Ach, fie hätte ihm fo 
gern aus feiner Geldverlegenheit ge- 
bolfen. 

„Sagen Sie e3 mir, bitte,“ flehte 
fie förmlich. 

Um Hornaus3 Lippen fpielte 
triumphirendes Läden. Er bes 
alüdmwünfchte fich dazu, daß er fo 
flug gemefen mar, da® arme Mäd- 
chen zuportommend behandelt zu ha= 
ben, nun mürde ba reiche feinen 
Verdacht Tchöpfen. 

„Wie dürfte ich mohl jet magen, 
bad, mad mir fchon lange da8 Herz 
bewegt, auszuſprechen, jetzt, wo Sie 
die Erbin, ich der Enterbte bin.“ 

Wieder überkam Dora das Schuld— 
gefühl. „Sprechen Sie es aus, bit— 
te, was wünſchen Sie?“ drängte ſie 

Hornau ſenkte die Augen. Do— 
ra ſah, daß er ſehr blaß geworden 


war 
(Schluß folgt.) 
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„Uch 
wohl 
Lin⸗ 


ein 


— Ein flottes Geſchäft. 
„Sagen Sie 'mal, wie iſt es denn 
mit Ihrem Geſchäft?“ — „Hm, das 
geht neun Monate gar nicht, und 
drei Monate iſt ſtille Saiſon.“ 


— Scherzfrage. Was iſt der 
Unterſchied zwiſchen dem Gaſt und 
dem Hausknecht? Antwort: Der Gaſt 
lehrt ein, der Hausknecht lehrt aus, 

— Mißverſtändniß. Toch— 
ter (von der Hochzeitsreiſe erzählend): 
„Als ich mit Fri den Berg hinauf» 
ritt, wäre ich noch beinahe verum= 
glücdt, der Ejel wurde plößlich ei= 
genfinnig . . .” Mutter: „Mas? 
Auf der Hochzeitsreife jchon?“ 
Fred. Meifter: Wenn du 
beſſer gehorchſt. 


nicht, 
de ich mal or 


Ir Se 3 


von | 


unge, dann re« 
Bent Deut mit di. ic 


Ber ui. 
Humoredte von ati Luboweti. 


Der Gedanke, in dem Kleinen, tod⸗ 
ten Neft einen Mastenball zu geben, 
fonnte nur einer Großftäbterin gefom- 
men fein! Hilde Kronert hätte & 
denn auch dem, ber fie für eine Klein⸗ 
ftäbterin angefehen, umgehend außein« 
andergefegt, dat ein zmeijähriger 
Aufenthalt in dieſer Klatſchwüſte noch 
lange nicht genüge, einen zum Sand— 
korn zu machen. Es war wirklich 
nicht leicht für die ganze.zamilie Krr: 
nert gemefen ... Ws der Lebens: 
Tchlitten des Tyamilienoberhauptes au 
der Majordede ummarf, nahmen fie 
mit befcheibenen Wägelhen oder ber 

‚ Stellung eined Poftdireftorß fürlieb. 

| Hilde Hatte fich zu einer Erjcheinung 

| von feltenem Liebreiz entmwidelt und 

| hätte mohl ein paar Dubend junger 
Reutnantd aus den Geifte bringen 
fönnen. Hier.aab e8 aber nur einen, 
ber in Betraht kam, denn, Gottlob, 
batte diefes Städtchen menigftens ein 
Bezirtöfommando, und der derzeitige 

| Adjutant, Oberleutnant Lademann, 
mar ed, melder ... 

Die, welche den Kronert3 und ba-= 
| mit ber Kaiferlichen Poft gegenüber 
| zu mohnen die Ehre hatten, bildeten 
| fich zwar noch einen zweiten ein: ben 


jungen, tüchtigen Arzt Doktor Mede- | 
rich, der eine ausgedehnte Landpraris | zu, machte eine grapitätifige Verbeu 


ausübte Jedoch wußte 
etwas Beſtimmtes darüber. Klopfte 
eines der Paſtorenmädchen mal bei 
Hilde auf den Buſch, rieb ſie ihr fei— 


nes Näschen und ſagte in künſtlichem es vermochte. 
meint | Die jtarfen Arme 


„Den SKarbolontel 
Yhr . Ah Kinder, ich alaube, 
der hätte ſoviel bei mir fort- 
zubeizen und meqzufchneiden, daß er 
feine anderen Patienten nie mehr ver- 
ſehen könnte ...“ 


Zu dem bewußten Maskenball bei 
Kronerts war er natürlich aus gela— 
den. Ja, er hatte ihm ſogar mehr 

Sorge und Angſt gemacht, als denen, 
die ihn hinterher bezahlen mußten. 
Er wollte abſchreiben. Ein unerträg— 
liches Gefühl überlam ihn nämlich 
jedesmal, wenn er neben dieſem — 
| Bezirkdadjutanten ftehen mußte. m 
Elternhaufe hatte feine Körperlänge 
ald durhaus „normal” gegolten — 
aber neben diefem eleganten Rielen 
fam er fich jedesmal mie eine rollende 
Erbfe vor. Schon hatte er bie Feder, 
mit dem fejten Entfehluß, abzulehnen, 
eingetaudt. Ein Arzt hat ftets aller- 
band alaubhafte Ausflüchte bei ber 
Hand. Da konnte er es doch nicht 
thun. Ahr Vic traf ihn, mie ba= 
mals, als fte fih völlig unbeobachtet 
glaubte. Gar nichts MWerächtliches 
ı hatte darin aeftanden. Nur ein wenig 
Prüfendes und Wenaftliches — und 
— einzig feinen fcharfen Augen er- 
| fennbar — eine ftille, heiße Sehn- 
fuht. Hinterher hatte er fich freilich 
oft genug verlaht. Kein Zmeifel — 
fte bevorzugte feit einiger Seit biefen 
Labemann auffällig. Daß er da- 
durch zurüdhaltender, ftiller und küh— 
ler ihr gegenüber wurde, war natür- 
ih. In der großen Welt hießen fie 
das Spiel der beiden ja wohl einfach 
„Hlirt.“ Er in feiner Eleinen nannte 
e8 furzmeg „Liebe.“ Von deren 
Meien und Noth konnte er ein Lieb 
fingen. Denn er — Georg Weberich 
— mar ber Hilde Kronert von Herzen 
aut. 

Um fich felbjt endgiltig von feinen 
verfchmwendeten Gefühlen zu heilen, 
ſchrieb er ſchließlich dankend — zu! 
Er ſchrieb in derſelben Stunde auch 
an eine Tante in Berlin und beſtellte 
ſich bei ihr die Beſorgung eines Ko— 
ſtüms. Er wollte als ſpaniſcher 
Grande gehen. Alles weitere überließ 
er ihr. Seine Patienten erlaubten 
ihm kein Verzetteln in Kleinigkeiten. 
Schlimm genug, daß ihn dieſe große, 
unerwiderte Liebe von ſeinem Beruf 
ablenkte. — 


Der Abend des Maskenballes war 
endlich gekommen. Ungefähr dreißig 
Perſonen lachten und ſprachen aufge— 
regt durcheinander. Ein paar Land— 
junker ſtanden ein wenig linkiſch und 
von ihren Phantaſieröcken eingeengt 
umher. Die Paſtorenmädchen tru— 
gen lange, hellblonde Zöpfe und ſtell— 
ten etwas Hausfrauliches dar. Hilde 
Kronert war entſchieden unter der 
kniſternden Seide des farbenprächtigen 
Zigeunerkoſtüms zu ſuchen. So er— 
kannte man — trotz der guten Mas— 
ken — faſt ſämmtliche Gäſte. Dok— 
tor Wederichs Grandenkoſtüm mar 
gefhmadvoll und koſtbatr. Er hätte 
— ohne Wimperzucken — die Unbe— 
quemlichkeit ſeiner Steifheit ertragen, 
wenn nicht die ſchmalen Lackſchuhe mit 
den thurmhohen Abſätzen ihn durch 
ihre Enge faſt bis zur Bewußtloſig— 
keit gequält hätten. Erſt im letzten 
Augenblick war er — vor dem Feſt 
— von einer Tagestour heimgekom— 
men. Es war keine Zeit mehr geppe— 
ſen, irgend eine Abhilfe zu ſchaffen. 
Steifgefroren und hungrig war er in 
der Pracht verſunken. Und jetzt ſtard 
er hier herum und wußte vor Schmer— 
en nicht, wie er den Abend ertragen 
Forte, Mit dem linfen Fuß vermochte 
er menigftend aufzutreten, Aber fo: 
bald er den rechten zu Boden fehten 
molite, froch ein unerträgliche3 Bren- 
nen und Stechen durch feine Glieder. 
Er tam fih unfagbar lächerlich vor. 
Die reizgende Zigeunerin ftri am 
Arm eines Gardiften aus der Zeit 
riebrichd de3 Großen mohl zum 
ehiten Male dicht an ihm vorüber. 
Die Körpermaße des Bevorzugten 
beriethen fofort ben Oberleutnant 
Lademann. Was Doktor Weberich 
in dunflen Nächten von einem fri— 
fchen, fröhlichen Kampf um die Ge» 
liebte geträumt hatte, mar baburd 
jäh verfunten. Hunger und Abjpan» 
nung erhöhten jeine Muthlofigteit. 
Mehr als einmal überlegte er, ob er 
) nicht ——— fort lönne. 


Mitleid: 


"Haben mollen...“ 


fer in eine Ede. Hier fand ei 
polirtes Väntchen unter ein pa 
bunflen Fichtenziweigen. Mit ein 
GSeufzer der Erleichterung fiel 
besauf nieder. Geine gefamm 
Schmerzen löften fich in mohlige Ma 
tigteit af. Einen Augenblid 
zaubderte er — dann ftreifte er fu 
entichloffen den Duälgeift von feine 
Fuß herunter. 

Irgendwo in dem großen Sac 
ber fonft der SKaiferlihen Poft al 
Padraum dienen mußte, jpielte ei 
Geige fehmeichelnde Melodien. X 
war, al3 fliege er durch einen unen 
lichen Raum, gerabenwegd in be 
Himmel: hinein. — Darin vermeil 
er eine geraume Zeit. Mit tief 
Scham ftellte er endlich Felt, daß 
ein wenig gejchlafen hatte. — 

Die Paare fhwangen fi jegt i 
luftigen Reigen. Die Stimmu 
war fröhlicher und leichter gemorber 
Er büdte fih baftig nad feiner 
Schuh, um ihn von neuem muthig 3 
ertragen. Uber — foviel er aud 
fuhte — nirgends mar eine Spu 
von ihm. Er gerieth in WBerzmeif 
lung. Ein fpanifcher Grande, ber. n 
einen Ladichub fein nannte, war ei 
Lächerlichkeit, die ihm zeitlebens an 
haften mußte. 

Was follte er thun? 

In einem Ddiefer qualvollen Augen 
blidte ftampfte der Garbiit auf ih 


Niemand | gung vor ihm und fagte laut: „Eble 


Don, fomm’, wir beide tanzen einma 
herum!” 

Er mehrte fih dagegen, fo aut 
63 half ihm nichts 
riffen ihn fa 
empor. Er mußte mit. 

Und der fpanifche Grande unb be 
preußifche Gardemann tanzten eine 
ganz langjamen Walzer, mie er je 
mwieber im der Mode tft. 

Plöglih fummte ein Lachen burd 
ben Saal — zuerft leife und borfich 
tiq, als hätte fich ein Bienchen ver 
flogen —dann lauter und fraftvoller 
als flängen auß meiter ferne bie 
Sturmgloden. 

Alles rafte vor Vergnügen. Die 
Landjunter famen glüdlih aus ihrer 
Rejerve heraus. Die blonden Zöpfe 
der Paftorenmäbchen mirbelten luftig 
bon einem zum anderen. Kleine und 
große Finger zeigten auf einen Puntt. 
— Nur eine ftand wie erftarrt und 
athmete fchwer. Die Maste verbarg 
wohl ihre Bläffe — aber das Zittern 
ber Fleinen Hände wurde allen offen» 
bar. Sie machte der Mufit ein Zeis 
chen, damit fie verftumme, Tief auf den 
Granden zu und flüfterte ihm eimas 
zu. Darauf verfchwanden fie beide 
miteinander. 

Und die Mufit jehte wieder ein. 

Um zmölf Uhr, als gerabe die Des 
masfirung vor fi gegangen mat, 
frähbte die helle Kommanboftimme bed 
alten Kronert dburh den Gaal: 
„Silentium, meine verehrten Herrs 
Ichaften! Seht, nachdem die Masten 
gefallen find, enthülle fi auh ein 
Menſchenſchickſal. Irgend ein — 
Spaßpogel hatte, mie Sie alle bemerkt 
haben werben, unferem lieben Doktor 
Meberih einen Ladjhuh fortitibigt. 
Und fein Strumpf nee, meine 
Herrfchaften, da gibt’ gar nichts zu 
lachen — mir find alle mal Yungge- 
fellen gemwefen und haben clle mal ein 
Loh im Strumpf gehabt — mar eben 
ein biächen zerriffen. Wenn fo mas 
publif wird, iſt's gemeinhin höchſte 
Zeit, daß man es ändert. Na, und 
darum muß er eine Hausfrau haben. 
Auf wen rathen Sie? Ich will's 
furz und ſchmerzlos machen. Meine 
liebe Tochter Hilde und Doktor 
Wederich empfehlen ſich hiermit als 
Verlobte.“ 

Vor der allgemeinen Gratulations—⸗ 
fur drückte ſich Jemand eiligſt hinaus. 
Der Oberleutnant Lademann. Aber 
ehe er in ſeinen Mantel ſchlüpfte, ſetzte 
er in der Garderobe den Lackſchuh 
nieder, den er vorher dem Doktor 
heimlich fortgenommen hatte, um ihn 
vor der ganzen Geſellſchaft lächerlich 
zu maden. Zu dumm, daß die zart» 
befaitete Hilde ihn gerade bei der Kleis 
nen Zeufelei beobad, 'n mußte. 

Nun trug er dafür — zerfnirfcht 
und verzmeifelt — ein tüchtiges Loch 
in feinem Leben nach Haufe ... 


— Malitids. Hausfrau: „Ih 
babe da mieber ein Paar alte Stiefel 
bon meinem Mann; wenn Sie die 
Bettler: „DO, mit 
Vergnügen, Madame; in Ihren Sties 
feln mache ich immer die beften Ges 
ſchäfte!“ 


— Merkwürdiger Erfolg. 
A. (auf der Promenade): „Dieſer 
Herr iſt durch die Erbſchaft, welche ich 
gemacht habe, von einem ſchweren 
Augenleiden kurirt worden!“ B.: 
„Wieſo denn?“ A.: ‚Früher war er 
ſo kurzſichtig, daß er mich nicht er» 
fannte, wenn er dicht an mir vorbei» 
ging, aber jeht grüßt er jchon auf 
fünfzig Schritt Entfernung!” 


— Berheddert. Gatte: „Du 
mußt entfchuldigen, daß ich heute fo 
fpät tomme; ich traf nämlich zufällig 
meinen alten Schulfreund_ raufe, 
den ich feit Jahren nicht gefehen hat⸗ 
te...“ Frau: „Wad, den mit der 
franfen rau... der jollte fich exfl 
recht fcehämen, bi8 Mitternacht in ber 
Kneipe zu figen!” Gatte: „Ja, ber 
iſt ſelbſtverſtändlich ſchon um ‚zehn 
Uhr nach Hauſe gegangen!“ 


— Herrn Hipfelmeyers 
AUlendfprrd. (An feine Frau.) 
Still ruht der See. — Bem Brums 
men ruht num fill die Au — 5 
bolde Fer, — So thu’3 auf Du, 


— BWiderfprud. Frau is 
Mein Gott, wa ift denn bier Io, 
e3 fieht ja heute jo umorden Bi 

nen aus! — Frau B.: Ya, denfen 


® 


Naht Kaben Dicke 





Männer! — Blutvergiftung! 


zu Krantbeit, die der Geiidlichleit und Pnntnik der erf 


eben RK bat, 


nf 3a thunderten fpottete, die Krankheit, die mehr Reben 
alle Kriege, die die rrenhäufer füllte 


mebr als 


ranfheiten au tft jegt nadbaltig be’ibar mit einer Behandlung J— Krug“ An 


Prof. Ehrlich’s ‚‚606‘“ 


Die Entdedung diefer Chemilalie „606“ (dKemifder Name Ealvarfan“) ift bie größte 


sendung bon 


rrungenihaft in NYahrhunderten, Seine 


ine einmalige Bebandlunmg, und 

* und SJabr, feine Aeitberfhmwendung nad 
ur = Kran beit einichläfert, 
ubrechen. 

erſt die Ketten we 

er die Freuden des ebend au 
törper, im Mund —— an den 
ere mptome der Krantheit ſich zeigen, 

Da ich nur eine beſchränktte Quantitat von 
em rathen, der wieder geiund werben will, 
ie Behandlung zu treffen. 

Ab babe 


Wirkung it wunderbar, man fann ſagen ünfäß—⸗ 

ar. Je Älter der Sal, T bartnädiger die Symntme deito fiherer die 
8 rc jei 
eulalng in über 30,000 Fällen. Kein Betäuben mehr mit Quedfilber oder 


neilung. Bebdenit, 
idt ein einziger 
Soblali au 
Hot Springs au geben, was {&lieblic bo 


für immer geheilt. 


um nad einiger Zeit wieder mit erneuter SHeftigleit aufs 


die Euren Leib und Geift feſſeln. Seid wieder ein freier Mann, 
enieben —— Wenn Euch 

ippen plagen u 

wartet nicht, fondern befudt mid fofort. 


Ausfhlag, Wunden am 
er Haar audfällt und irgenbwelde ans 


‚606 zu erhalten vermochte, möchte ich Ye 
fofor: vorzuiprehen und ein Abkommen für 


Männer:stranfbeiten zu meiner Spezialität gemadht während ber legten 20 


Jabre, und beriwende meine ganıe Zeit nur auf diefe Spezialität. Ehwade, nervöle Män- 


ter, bie allen Ebraeia berlorer baben, 


onfultiren. 
ber erlangen fännt. 


geit und Geld 
zu werden, und die olauben, ed aıbt feine Hilfe mehr für fie, 

Ih werde Euch erfllären mie Sbr geheilt werden und volle Gefundbeit wies 
Konsultaton treil 


beriipendet baben um gefund 
find eingeladen, mi zu 


Cpreditunden: Täglih 9 Uhr Borm. bi3 8 Uhr Abende, Montag, Mittwochs und reis 


tags 9 Vorm. bis 5:30 Abends 


. Sonntags 9 bis 12 Uhr. 


Dr. WEINTRAUB, Wiener Spezial-Arzt, 


12 Clark Strasse 


Ede Wufhington Strafe. 


Wenn man einen Rauid bat. 


Sumoreste von Karl Felden. 


Studiofus Auauft Süffel war ein 

er — ja und man könnte auch mit 

(em Recht jagen alter Deutjcher, 

ın man feine ehrwürdige Eigen- 

ıft ala bemoojtes Haupt in Betracht 

J— und der e& auch mit dem 

undjaß der alten Deutjchen hielt, 

immer noch eins tranfen — und 

3 that er auch und zwar ganz ge= 

tig. 

Süffel bemohnte ein gemüthliches 

gi3 bei einer alten, braven Wittme, 

: Frau Schnabelmeier, und zwar in 

‚meinjchaft mit einem andern Stu— 

ıten. Sein Stubentamel, mie bie 

ıdemifche Bezeichnung lautet, war | 
et Stud. theol. Qämmlein, ein ganz | 
tträglicher Gefelle, mit dem Güffel 
rt aut ausfam, der aber die für 
üffel üble Angemohnheit hatte, daß 
zubiel büffelte und daher oft ſchwer 

13 der Bude und in die Kneipe zu 

iegen tvar. 

Frau Schnabelmeier mar umgezo= | 

n; ihre beiden getreuen Studenten 
htürlich mit. Inn der neuen Wohnung | 

trichte noch ein Chaos von Unord» 

ng, befonder3 in den Zimmern der 
siden Studenten fah e3 nicht qut aus; 
ücher, Kleidungsitüde und Haudge- 
athichaften lagen bunt durcheinander. | 
büffel fühlte fi darin nicht behag- | 

&, und e3 fam über ihn: | 

„...daß er in fich geht und dentt, | 

MWo man einen guten jchenft,” 

ie ed in dem alten Stubdentenliede 

eißt. GStudiofus Lämmlein dagegen | 

& ihon mwieber mit ernfter Miene vor ı 
inem  wadligen Tifche, der mit Bis | 
ern, Papierfragen, VBerbindungs- 
rüßen, Haarpomade und Stiefelmichfe 

lieblihem Durcheinander überfäet | 
par — und odite, daß ihm die 
Shmarte Inadte, mie Süffel mein, 
enn Zämmlein ftand vor dem Era= 
net. 

Süffeln murbe ordentlich fchlecht bei 
jiefem Anblid. 

„Menich, wie magit du e3 in biefer | 
Kröbelbube nur aushalten,” fagte er, | 
‚laß doch unsere Filöfe erit Ordnung | 
nachen! — Gebit bu mit, ein3 trin= 
en? ch Habe Durft.“ | 

Süffel hatte immer Durft. 

„hut mir leid, Süffel, habe feine 
Zeit, muß arbeiten!” mar die brum: | 
mige Erwiderung. 


„Pedant!“ knurrte Süffel. „Ich 
gehe. Laß dir die Zeit nicht lang wer— 
den.“ 

„Danke — und komm in einigerma— 
ßen vernünftiger Verfaſſung heim — 
du weißt, du biſt hier fremd imHauſe!“ 

Dieſen wohlmeinenden Rath rief 
Lämmlein dem ſich Entfernenden 
noch nach. 

Unterwegs nach der Brauerei zum 
„Rothen Ochſen“ traf Auguſt Süffel 
einen guten Freund, mit dem er in X. 
ſtudirt hatte, der jetzt aber ſein Refe- 
rendarexamen beſtanden hatte und nach 
hier an das Gericht verſetzt worden 
war. | 

Die Freude der beiden über biefes | 
unberhoffte Wiederjehen mar eine gro- | 
Be; dDasjelbe mußte natürlich ordentlich | 
beaofjen werben. 

Sie aingen zum „Rothen Ochfen“, 
mo Referendar Meier auch vorläufia 
Duartier genommen hatte, und zechten 
mwader drauf log. Na, fie fneipten fich 
derartig feit, dab e3 bereits 1 hr | 
Nachts war, als eine taumelnde Ge- 
ftalt auf die dunfle Straße fhwantte, 

Es mar Süffel. 

Er hatte nur das eine Bemußifein: 
er hatte genug, und er mußte heim, fo 
rajch wie möalih, und fo aut oder 
jchlecht, wie’3 eben aing — in’3 Bett. 

Auf Meier, den Tchnöden Kerl, hatte 
er fich nicht "mal verlaffen können, der 
wohnte ja im „Rothen Ochjfen“ und 
ſchlief womöglich ſchon — und Süffel 
fühlte, er hätte eigentlich eines Beglei— 
ters bedurft! 

Aber nur vorwärts — hin nach ſei— 
ner Wohnung, es würde ſchon gehen. 

Nach einigen Schwierigkeiten hatte 
er denn auch endlich das alte, bekannte 
Haus erreicht. 





Radikalheilung 


— der — 


Jervenſchwäche. 


= und —— 
— * 2 Bat: 


bolle — — 
* werden donnen. — wi 

ee Neber Er eigener ae J 
—— — 3J 
erben fol, u von essen ‚ink = 5 

Ten —S— 


Brinat-Alinik, 181—6. Ave, 


Ibers: 


| ih, Studiofus 


| mußte, er mohnte ziemlich hoch. 


i te er. 


| Stiege, 
| führte. 


| Shlüffel nicht. 


| Nachtruhe geitört. 
| Anajt befleiveten beide Damen ihre 


| Schlüſſelloch. 


(Zimmer 211, 2. Floor.) 
Chicago Dpera Houſe Bldg. 


Nun verſuchte er die Thür zu öff— 
nen. Aber merkwürdig, es ging nicht, 
der Schlüſſel ſchloß nicht, paßte nicht 
einmal ins Schloß hinein, es mußte 
alſo ein falſcher ſin. Brummend und 
fluchend ſtand er von weiteren Verſu— 
chen ab. Zum Glück kam jetzt gerade 
ein Wächter vorbei. 

„Nachtrath, bitte, öffnen Sie mir, 
Süffel, wohne hier!“ 

Der Nachtwachtbeamte kannte jenen. 
„Ach, Sie ſind es, Herr Süffel,“ ſagte 


| er und öffnete ohne Widerſtreben. Süf— 
ı fel aab ihm ein fleines Trinkgeld, die 
| legten zehn Pfennige, 
ı den Zafchen vorfand und verfchmand 
ı im Duntel des Haufes, 


die er noch in 


während bie 
Ihür jich wieder hinter ihm jchloß. 

Süffel jtolperte die vielen Stiegen 
hinauf, mie ein junger Elefant, er 
Jetzt 
glaubte er an Ort und Stelle zu ſein. 
Er taſtete mit dem Vorſaalſchlüſſel 
nach dem fraglichen Schlüſſelloch. Ja 
— da war ed... e3 verlangte ihn 
fehnfüchtig, zur Ruhe zu fommen.... 
aber zum Teufel, war denn das alles 
verhert... der Schlüſſel ſchien auch 
nicht zu paſſen! 

Mit Süffel's Geduld war es aus. 
„Himmelſternhagelſapperment!“ fluch— 
Dann ſchlug er mit der Fauſt 
gegen die leichte Holzverkleidung und 
riß dann am Klingelzug, daß es krach⸗ 
te und ſchrillte in beängſtigenden Tö— 
nen, als wenn die Geiſter der Hölle 
losgelaffen ſeien. 

Auf einmal fuhr Süffel ein unbe— 
hagliches Gefühl durch die bleiſchwe— 
ren Knochen, und er fühlte, wie er 
eine Kleinigkeit nüchterner wurde. 
Mit einem tappenden Satze war er zur 
die noch eine Etage höher 
Das fehlte noch dieſes 
Pech! Schwerenoth, er hatte ſich im 
Stock geirrt, gewiß, er mußte noch eine 
Treppe hinauf, er wohnte im dritten 
Stock — und dies war unbedingt erſt 
der zweite, drum paßte auch der 
Das kommt davon, 
wenn man die Stiegen nicht zählt — 
überhaupt genug hat. Und nun hatte 
ſein Lärmen wohl das halbe Haus 
aufgeweckt — nur raſch, daß er in 
ſeine Bude kam. Gottlob, gleich 
mußte er da ſein — nun war kein Irr—⸗ 
thum mehr möglich. 

Wie er die letzte Stiege hinauftapp— 
te, vernahm er von unten herauf das 


angſtvolle, erregte Geflüſter mehrerer 


Frauenſtimmen. Kein Wunder, Süſ— 
fel hatte durch ſeinen Radau die beiden 
alten Schweſtern und Jungfern 
Säuerlich, die einen Theil des zweiten 
Stockes bewohnten, aus ihrer ſüßen 
Schlotternd vor 


mageren Glieder mit den nothmendig- 
ten Kleidungsftüden und barrten der 
Ichredlihen Dinge, die nach dem ent- 
jeglichen Geräufh noch fommen mür- 
ben, jeden Nugenblid bereit, in lautes 
Hilfegefchrei auszubrechen. 
„Räuber, Mörder, Einbrecher. .!* 
da3 maren ihre Gedanten. 

Do menden wir und erft "mal wies 
ber unjerm Süffel zu. 

Endlich glaubte er, aufathmend, vor 
feiner Wohnung zu fein. — „Gottlob!“ 
brummte er. Er taftete nach dem 


„Bilt du e8 endlich, August?“ ver- 
nahm er bon innen die Stimme feines 
Kommilitonen Zämmlein, die ihm al: 
lerdings etwas fremdartig Hang, aber 


| er achtete dejjen nicht weiter — bei 


dem Raufch! 

„5a, ich bin’s!“ brummte er. 

„Komm nur herein, der Schlüffel 
ftect, ich habe auf dich gewartet," er- 
Iholl wieder von innen die Stimme 
des vermeintlichen Qämmleins. 

„Er hat auf mich gewartet — ift ber 
Kerl verrüdt!” dachte Süffel. Anur- 
—* aber rief er: „Sehr liebenswür— 

ig!“ 

Er drehte den Schlüſſel um. Die 
Thür ging auf, und ſchwankenden 
Schrittes ſtakerte er dem matterleuchte⸗ 
ten Wohnzimmer entgegen, deſſen 
Thür etwas über halb offen ſtand. 
Seht war er über die Schmelle. „Mahl- 
zeit, Lämmlein! Wo ftedjt du denn? 
— Fideler Übend!” rief Süffel aufge- 


.räumt,.gewärtig, feinen Stubengenof- 


fen zu erbliden. 

Aber hHui — fam’s hinter der Stu- 
benthür hervor, und ein Befen faufte 
mehrmals in mwucdhtigen Schlägen auf 
Süffels benebeltes Haupt, daß ihm 
im erſten Augenblick Hören und Sehen 
verging. Und eine erregte weibliche 
Stimme kreiſchte in allen Tonarten: 

„Was — Lämmlein! — Hier haſt 
du dein Lämmlein — da!. ...“ Wie—⸗ 
der fuhr Süffel ein kratzender Beſen 
übers Geſicht. . . „Fideler Abend! — 
Das glaub' ich! Du Saufaus, 
wart', ich werd's dir eintränken — 
ſeine arme Frau bis 42 Uhr warten 
zu laſſen — du Lump! Total betrun⸗ 
len iſt er — da haſt Du deinen fidelen 
Abend, da!“ 

Jetzt kam der arme Süffel zur Be⸗ 
ſinnung, dieſen ſchlagenden Argumen⸗ 
ten und in dieſem entſe —— 2 
rinth von Wirrnijjen bi 
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nicht ftand; er fühlte, mie e8 in feinem 
Kopfe Ichredlich Klar wurde, und mas 
er ah, ftedte ihm vollends eine Leuchte 
der Erfenntniß auf. 

Vor ihm ftand ein Träftiges Weib 
im Nachtgewande, deren Züge von 
Rachfucht, blinder Wuth und zorniger 
Erregung entijtellt waren, und die nun 
dergeftellt auf den armen Süffel ein- 
Ichlug und einfchrie. 

Bligichnell ftand diefem jetzt die 
Wahrheit der Situation vor der Seele: 
er befand ich in feiner alten Woh- 
nung, die bereit3 von anderen Leuten 
bezogen war — und er, er gehörte doch 
in feine neue! 

„zum Donnermetter, fo hören Sie 
doch endlich einmal mit Schlagen und 
Schimpfen auf!” rief Süffel. 

Das junge Weib prallte mit einem 
lauten Schreie zurüd, die ſoeben noch 
nicht übel Quft zu empfinden fchien, 
dem vermeintlichen Gatten mit den 
Händen ing Geficht zu fahren. 

Sie erkannte ihren Nrerthfum und 
jtieß einen zweiten lauteren Schrei des 
Entjegens aus, indem fie in das Dun- 
tel des Rimmers zurüdeilte. 

„>, 0,“ feuchte fie hier, fafjungslos 
bor Schred über ihr ichlagfertiges 
Vorgehen, — „mas mollen Sie? — 
Hinaus — oder ich fchreie um Hilfe!“ 

„Verzeihung,“ — Süffel verbeugte 
ſich höflich — „Verzeihung, Madame; 
ich glaube, es liegt ein bdeiderfeniger 
Irrthum vor: Sie erwarteten Ihren 
Gatten — und ich glaubte in meiner 
Wohnung zu fein... Leider iſt es die 
frühere, aus der ich heute ausgezogen 
bin und in die, wie ich fehe, Sie ein- 
gezogen ſind; alfo nochmals Verzei— 
bung.. 

„Machen Sie, daß Sie forttom- 
men!” rief die rau erbittert, „auf der 
Stelle, — oder ich fchreie Zeter und 
Mordio! So ein frecher Kerl!“ 

„sa doch — ich gehe ja Schon!" Da- 
mit begann Süffel langfam feinen 
Rüdzug anzutreten, nadydem es ihm 
endlich gelungen mar, feinen durch den 
heftigen Angriff verbeulten und berlo- 
ten gegangenen Hut auf dem Fußbo— 
den miederzufinden. 

Da erjchallten gellende Schreie und 
Hilferufe von unten aus den Fenftern 
auf die nächtliche Straße. E83 waren 
die beiden Damen Säuerlih. „Poli- 
zei! Schumann! Nahtwächter! Räu- 
ber, Mörder, Diebe! Man beraubt, 
man ermordet uns! Man bricht bei 
uns ein!” ertönte e8 in fchredlichen 
Modulationen. Allmählich regte es 
ſich vor dem Hauſe, verworrene Män— 
nerſtimmen ſchallten herauf, und auch 
lähmt auf der Treppe. „Was iſi 
denn nun wieder los?“ brümmte er; 
„Töne Euppe, die ich mir da einge= 
brodt hate; recht nett; jet kommt 
auch noch die Polizei; jeht fige ich 
Ihön in der Patfche!” 

Er Körte polternde Tritte vom 
zweiten Ztod auf der Treppe, die fich 
ihm näherten. Er erfannte in dem 
duch die halboffenen Ihüren von 
oben herabfallenden Lichtſchein die 
dunklen Umriſſe eines Mannes und 
vernahm eine wüthende Stimme: 
„Verrückte Frauenzimmer! Setzen um 
nichts und wieder nichts die Polizei 
und das ganze Haus in Alarm — nur 
deshalb, meil man fich in der@tage 
irrt, aus Verfehen vor bie Wohnung 
diefer Weiber fommt und ein bichen 
am Scloffe rappelt und etwas Stö- 
rung berurfaht! Schöne Gejchichten 
das! Verwünſcht!“ 

Jetzt prallten die beiden Männer 
auf der Treppe aneinander. 

„Halloh! Was iſt das? Ein 
Fremder, der aus meiner Wohnung 
fommt?” 

Mit eifernem Griff hatte der Un- 
befannte Süffel beim Kragen und zog 
ihn troß feines heftigen Sträubens 
zurüd, in den Lichtfchein feiner MWoh- 
nung. 

„Wa3 machen Sie hier?“ donnerte 
ber Unbefannte. „Wer find Sie?“ 

„Zaffen Sie mich in Ruhe!“ brauite 
Süffel auf. „Was mollen Sie von 
mir? ch bin akademischer Bürger, 
mein Name tit Süffel.“ 

In der offenen Korriborthür, ein 
hell Teuchtenves Licht in der Hand, 
murbe die Frau mieber fichtbar. „Laß 
ihn gehen, Auauft,“ faate fie, „er ilt 
unſchuldig!“ 

Auguſt lachte ſchneidend und zornig 
auf. „Alſo ſo ſtehen die Sachen! 
Unſchuldig! Und er kam von Dir! 
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Um jedem Manne, 2 und 
Kind in Chicago zu bemweifen, 
daß die Original 


Importirten Deuffchen Kränler 
das beite Mittel und die jicherite Hei- 
lung in der Welt find. 


Wenn Ihr an Rheumatismus, Gicht, 
Iranfbeit, Gallen, 
Anemia, 


zucker⸗ 
Nieren: und Blafeniteinen, 
Schlaganfall, hronifher Serfionfung, 

laufenden Ohren, offenen 
„Hatte ein Mutter- Wunden, Fifteln. Roitules, 
leiden — verjudte fhlebtem Blut, Ausichlag. 
jahrelang alle mög- Ccaema, Sautfranfheiten 
lihen Miedizinen — od. irgend einer ähnlichen 
Deutihe Rräuter Krankheit leidet, erfuchen 
beilten mih. Werde mir Euch, nad unferer 
nicht mehr ohne fie Dffice zu fommen — mir 
fein. r3. 9. neben Guck abfolut fra 
W, T., Chicago, eine liberale Dofis des 
großartiaften und einzig 
auberläffigen Heilmittels der Natur, die alt 
difhen und echten imbortirten deutihen Aräuter. 
um Eud von fFtranfheit und Leiden zu be 
freien, müßt Ihr eritlih 


Mit dem Gebraud) von Droguen aufhören. 


Beihmwert Euer Ehnitem nicht mit eiftigen, er- 
regenden Droguen — fidhert Euch Geiundbeit 
und Wohlbefinden durch natürlide Methoden — 
gebt der Natur eine Gelegenheit, nehmt alte zu» 
berläffige deutihe Kräuter, die bon den größten 
Gelehrten der Welt feit mebr als bundert Rab: 
ren empfohlen werden. Ganz aleih ‚wie dr 
nifh Euer Fal ift, Deutiche Kräuter werven 
Euch belfen, und mir find bereit, die Unfoiten zu 
tragen und Euch einen ordentlichen Verſuch ma⸗ 
chen zu laſſen, nur um zu beweiſen, was wir 
ſagen und was wir wiſſen, daß es wahr iſt. 
Falls Ihr krant ſeid, lauft fein Rififo mit gifti⸗ 
en Stoffen — lommt fofort ber und gebt den 
Deutihen Kräutern eine Gelegenheit, der Natur 
nadaubelfen — br werdet eine Bellferung nad 
ein paar Dofen bemerfen und die erfte Dofig :it 
abfolut frei in unferer Office zu haben. War 
nicht imftande ift, borau- 
fpreden, ihide einen Dol- „Hatte NRheumatis- 
lar für ein großes Probe» mus — kein Doktor 
—— genug für 23 Ta» konnte ge eilen.— 
Be Deutiche Kräu- 
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Shiebt e3 nicht auf, 
Euren$al ni Kg aub wurbe geheilt.” 
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©, Scau, fo Hintergehft Du mid! 
Dein Liebhaber! D, o, wer hätte das 
gedacht! szalichheit, Dein Name ift 
Weib! Die Wahrheit, Frau, war er 
bei Dir, ift er Dein Liebhaber?! DO, 
ich laffe mich von Dir jeheiven! Aber 
erft werde ich fürchterliche Abrecinung 
halten... .!” fo tobte, rafte und mü- 
thete, ein weißer Dthello, der fich be- 
trogen mähnende Gatte. 

„Gott, welch ein Unheil,“ jammerte 
die Frau, „jo nimm do Vernunft 
an, e8 find ja alles Jrrthümer!“ 

„Ach was — Jrrthüümer!” tobte der 
Mann meiter. „Die Wahrheit, Herr, 
mas thaten Sie hier? Bube, ich er= 
droffele Dih!“ Damit warf fich der 
Miüthende wieder auf Süffel. Deſſen 
Geduld war aber zu Ende, und er 
gab dem anderen einen regelrechten 
Stoß por den Magen, der den Geg- 
ner zurüdtaumeln madte.. Schon 
mollte eine vollendete Keilerei fich 
zwifchen beiden entmwideln, al& ber 
Lärm unten im Haufe und im zmei- 
ten Stod immer lauter murde. Vhüs 
ren wurden aeöffnet und gejchloffen, 
man bernahbm vermorrene Männer 
ftimmen, das Gejammer und Gezeter 
der Fräulein Säuerlih; da3 Getöfe 
fam immer näber, der Schauplaß der 
Unruhe und Aufregung fchien jegt 
bor der Wohnung der beiden Damen 
zu fein. 

Die Obenftehenden hörten folgen- 
des Gefpräd: 

„Alfo Sie behaupten, e3 jeien Die- 
be und Einbrecher im Haufe?“ ver— 
nahm man eine entfchloffene Stimme, 
die einem Schumann anzugehören 
ſchien. 

„Ja, ganz gewiß, Herr Wachtmei— 
ſter,“ berichtete Fräulein Aurora, 
athemlos und noch zitternd vor 
Schreck. „Zuerſt wachten wir auf, 
Roſalie und ich, und vernahmen 
fürchterliches Getöſe an der Korridor— 
thür, als wenn jemand verſuchte, das 
Schloß aufzubrechen; als dies nicht 
zu gelingen ſchien, verſuchte der Böſe— 
wicht die Wand einzuſchlagen, vorher 
aber wurde der Glockenzug abgeriſſen 
und —,“ 

„a, und eine Weile blieb alles 
ſtill““ ſchnatterte Fräulein Rofalie 
zähneflappernd meiter, „und mir 
laufchten athemlo3, bei jebem meiteren 
Geräufch bereit, um Hilfe zu rufen; 
da hörten wir mwieber, wie jemand un 
ter Fluchen und Verwünfchungen am 
Schloffe arbeitete... mir fürchteten 
für unfer Leben, und halb ohnmäcdh- 
tiq vor Schred, riffen wir die Tyeniter 
auf und riefen um Hilfe —”" 

Auf dem Korridor, vor der MWoh- 
nung der Damen ftanden beide, um= 
tingt von zwei Schußleuten, einem 
Nahtmwächter und dem Vizewirth de 
Haufes, der in der einen Hand eine 
Laterne und eine alte Reiterpiftole, 
in der anderen Hand einen fchmeren 
Prügel hielt, und alle laufchten ben 
Erzählungen der Damen. 

Der eine Schumann fchüttelte, et- 
mas ironifh, den Kopf. „Einbrecher 
gehen ander3 zu Werke, und vermei- 
den überflüffiges Geräufch! Aber ei- 
nerlei; das Haus ift abgefperrt, folg- 
fih müffen fich die Kerle vorfinden, 
wenn feine Täufhung vorliegt. Un= 
ten haben mir nichts entbedt, bier ift 
auch niemand TFremde3 — alfo vor 
märts — e8 bleibt und nur noch ber 
obere Stod!” 

Bei diefen Worten freifchte Aus 
rora laut auf. „Da — da oben — 
find Menfhhen — da find fie, all- 
mächtiger Gott!” 

Alle wandten fi der Richtung 
nach oben zu, mo bei mattem Licht: 
fchein verfchiedene Schatten fich hin 
und her bemeaten. 

Die Schatten näherten fich der 
Treppe, von two jett der lautefte Lärm 
ber fi oben Streitenden herabichall- 
te. „SHerunter mit Euch!” donnerten 
die Poliziften, und Halb freimillig, 
halb von den MWächtern des Gefehes 
gefchleppt, erfchienen bie beiden miü- 
thenden Männer auf der Biegung ber 
Stiege des zmeiten Stod3, bealeitet 
bon der Frau bed Hausbemohners. 

„Aha“, rief der Wachtmeifter, „da 
haben mir die Vögel! Wer find Sie, 
und zu melchem Zmede verurfachen 
Sie hier Nachts Aufruhr im Haufe? 
Mir heißen Sie?“ wandte er fih an 
Süffel und nahm ihn feit am Kragen, 
mährend GSüffel fich vergeblich unter 
dem eifernen Griffe des Poliziften 
wandt. 

„Laſſen Sie mich los!“ knurrte 
Süffel erboſt, „mein Name iſt Süf— 
fel, „ſtud. chem.“ Es ſind ja alles 
Irrungen, Pech, Mißgeſchick und 
zweckloſes Geſchrei! Aus Verſehen 
kam ich in ein falſches Haus, aus dem 
ich heute ausgezogen, und in unrechte 
Wohnungen, wodurch der Lärm ent— 
ſtanden. Und nun laſſen Sie mich 
gehen, oder ich werde mich beſchwe— 
ren!“ 

„Ja, ja,“ unterſtützte ſeine Verthei— 
digung Fräulein Roſalie, „das iſt der 
Dieb nicht, ich kenne den Herrn, er iſt 
Student und wohnt oder hat in die— 
ſem Hauſe gewohnt — aber den an—⸗ 
dern Menſchen kenne ich nicht, der 
kommt mir verdächtig vor!“ 

Süffel fühlte ſich von der ſchweren 
Hand des Schutzmannes befreit, und 
jetzt erkannte ihn auch der Nachtwach— 
beamte, derſelbe, der ihm das Haus 
aufgeſchloſſen. Dagegen fühlte ſich 
der zweite Verdächtige nur noch feſter 
bon den Händen des anderen Schutz— 
mannes umſchloſſen. 

Doch anſcheinend gleichgültig dage— 
gen rief er nur aus, ſeine Frau mit 
unbeſchreiblichen Blicken meſſend: 

„Alſo, er iſt Dein Liebhaber nicht, 
Anna? Gott ſei Dank! Und das iſt 
Euer Glück!“ —, während Anna fleh— 
te: „Aber, meine Herren, laſſen Sie 
doch meinen Mann gehen!“ 

„Ihr Mann?“ ſchnauzte der Wacht⸗ 
meifter. „Wer find Sie?“ wandte er 


ſich an jenen. 
iſt Rohrbach — 


„Mein Name 
Agent.“ 
„Und was ihun Sie hier in biefem 


Haufe, Br mie find Ste hineinge⸗ 
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Der große Oſter⸗Verkanf beginnt morgen 


Wir können Euch nicht alle die Mäntel, Anzüge und Kleider zeigen, die in dieſe Gele⸗ 
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erſt eingezogen und hatte mich mit 
dem Heimweg etwas verſpätet,“ — 
dabei warf der Sprecher ſeiner Frau 
einen abbittenden Blick zu — „und 
noch unbekannt mit den Verhältniſſen 
des Hauſes habe ich die Wohnung der 
Damen für die meinige angeſehen und 
muß dabei wohl etwas Geräuſch ge— 
macht haben, wodurch die Damen in 
ganz überflüſſigen Schreck verſetzt 
wurden! Auf der Stiege zu meiner 
Wohnung begegnete mir jener Herr, 
was mich begreiflicherweiſe ſehr in 
Harniſch brachte, welcher Herr indeß 
ſich noch gründlicher geirrt zu haben 
ſcheint! — Alles in allem: „Diel 
Lärm um nichts!” kann man fagen.“ 

„sch erinnere mich jegt des Herrn,“ 
legte fich der Hausmetjter ins Mitel, 
„ganz recht, er ift heute Hier eingezo- 
gen.“ Alle lachten jegt laut, Rohrbach 
und Süffel etwas gezwungen, am mei- 
ften aber die Hüter des Gejehes und 
der Vizemirth. 

„Alfo, dann wäre ja unjere Miffion 
hier beendet, wenn die Sacdıen fo jte- 
ben,“ meinte der Wachtmeijter. „Herr 
Studiofus, Sie müffen einen Mords- 
raufch gehabt haben!” wandte er Jich 
an Süffel. „Sit ſo 'was ſchon da— 
geweſen! Ha, ha, ha, ha! Und ich 
kann Ihnen nur rathen, jetzt ruhig in 
Ihre richtige Wohnung zu gehen — 
oder, wenn nöthig, ſich von einem 
Nachtwächter dahin führen zu laſſen.“ 

„Nicht mehr nothwendig!“ brumm— 
te Süffel. 

„Sie, Herr Rohrbach,“ verabſchie— 
dete ſich der Beamte von den übrigen, 
„bitte ich um Entſchuldigung wegen 
des falſchen Verdachtes, der auf Ih— 
nen ruhte —, und Sie meine Damen 
—“ hier wandte er ſich mit etwas 
ungnädigem Blick an die Damen 
Säuerlich, „muß ich bitten, nicht wie— 
der um Lappalien derartigen blinden 
Lärm zu ſchlagen und die Polizei zu 
requiriren .. ich müßte Sie ſonſt we— 
gen Ruheſtörung und groben Unfugs 
belangen; auch Sie, Herr Süffel, bitte 
ich, in Zukunft etwas vorſichtiger zu 
ſein. Gute Nacht, meine Herrſchaf— 
ten!“ 

Als Süffel auf der morgengrauen— 
den Straße war und ſeiner neuen 
Wohnung zutorkelte, knurrte er in— 
grimmig vor ſich hin: „Das kommt 
davon, wenn man die Wohnung wech— 
ſelt und ſelbigen Abends noch einen 
derartigen Affen aufladet, wie ich es 
that; dann entſtehen Schwierigkeiten. 
Herrgott, Süffel, warſt Du ein Ka— 
mel!“ 

—— — 


Alte Freunde, 


Vor Mogen3Mogenien. 

„Nein, guten Tag— guten Ta—ag, 
Mogenjen! Nein, mirklih — find 
Sie's — wirklich?” 

Der Lleine dide Mann ftand auf der 
anderen Straßenfeite und focht ganz 
fürchterlich mit dem Regenſchirm in 
der Luft herum. - Dann fprang er mit 
beiden Beinen zugleich in den Stra= 
Benfhmußg und zu mir berüber. 

„Ha — ba — be — he — mahr- 
baftig, Sie find e3.” Die roth gerän- 
berten Augen blinzelten gemüthlich 
inter einer bieten goldenen Brille. 

Er wandte fih um und rief feiner 
Dame zu: 


„sofefine! Yofefi—ne! 
doch, Yofefine! 


Das ift ja Mogenfen!” 

Ein leifes Getreifh, fie rafft ihre 
Röde und macht ebenfalld einen 
Sprung. 

„Nein, guten Tag, guten Tag!” 
fehrien fie beide nebeneinanber mitten 
auf der Straße, fo daß ein Straßen- 
bahnmwagen plöglih anhalten mußte. 
€3 mar lebenägefährlih. IH Hatte 
ein bumpfes Gefühl im Halfe, als 
bleibe mir dort ein Blutstropfen fte- 
den, und vor meinen Obren erfcholl 
in Choral. Meinen —* — 


Crowns, Inlays und alle Sorten von 
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Taffeta und Meffalinefeide, in 
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Manfcetten, Girdle-b und Banbd- 
und Braun, 
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für Montag, 


Nene Frühjahr Gonts, 
—- 
10.75 
Lange Mäntel, feine Serges 
lobfarbige Covert3, Ichwarzer Sa— 
tin, einfach gefchneidert, Eharl- 
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Matrofentragen bon Praid oder 
$15 Wertbe. Aus 
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State and Van Buren Ste. 


ganzes Leben fauft in einigen wenigen 
Sekunden an ihnen borüber. 

E3 war mir nämlich abjolut nicht 
möglich, mich zu erinnern, mer biefe 
Menfchen waren, mann und mo ich 
ihnen auf meiner Wanderung begeg- 
net war. Meine Gedanten fuhren 
bon meiner zarten Kinbheit biß zu 
meiner freuboollen Manneszeit. Aber 
ed half nichts. Mit blibartiger Ges 
Ichwindigteit durchlebte ich all’ meine 
Sommer- und Winterreifen, meine 
fauren Werteltage und meine perlen- 
ben Trinfftunden: aber nichts, nicht3! 
Sch ließ Verwandte und Freunde bor=- 
übergleiten, Sanatoriengäfte und 
Dienftleute, Feinde und Schuldner — 
aber nichts, nichts! Mir war’3, als 
würden meine Augen immer dider und 
wären im Begriff berauszufallen, 
Häufer und Laternenpfähle gingen 
um mid) in der Runde, und ich lachte 
ein blödfinniges Lachen. 

Ich kam wieder zum Bemußtfein 
durch ein fchallendes Gelächter, in das 
wir alle drei ausgebrochen maren, 
während der dide Mann mich in den 
Rüden puffte. 

„Run hören Sie aber auf — fonit 
geht's jchief.“ 

Wie das Weitere vor fich ging, def- 
fen fann ich mich beim beten Willen 
nicht erinnern. Ach weiß nur, daß 
| mir endlich qut aufgehoben in dem 
nächſten Café ſaßen — den Tifch mit 
Trodenem und Naffem beladen. Dicht 
neben mir jaß „Frau Sofefine” und 
jah mich mit einer Zärtlichkeit an wie 
eine glüdlihe Mutter, und ihr über 
alle Maßen mohlgelinnter Gemahl 
nidte mir unabläffig zu, al3 wollte er 
mir berfichern, daß nur der Tob und 
wieder fcheiden konnte. 

„LXieber, lieber Mogenjen, was für 
eine Weberrafchung! Ych hab’ fo oft zu 
meinem Mann gejagt, — ja, nun will 
ih auf Sie fchelten! Sie werden ja 
mohl beareifer, daß ich e8 von hnen 
als einem alten Freund fehr garftig 
fand! Denf’ nur, daß er mich nie auf 
der Straße grüßt, fagte ich zu meinem 
Mann. DObmohl ich mich bemerkbar 
mache, fo fehr ich kann! Nicht wahr, 
Emanuel, hab’ ich das nicht oft .ge= 
ſagt?“ 

Sie ſchob ſich noch dichter zu mir 
heran, während der Mann einen An— 
fall von Kopfnicken bekam. 

„Ja, lieber Mogenſen,“ beſtätigte er, 
„wir haben viel an Sie gedacht, ſeit— 
dem wir zuſammen waren. Erinnern 
Sie ſich, wie wir uns über Hanſen 
amüſirt haben? Ha, ha, he, he! Ja, 
er iſt noch immer derſelbe, arbeitet nur 
für ſeine Rikke — Sie erinnern ſich 
doch Rikkes, der ſüßen Rikke. Ha, ha, 
ha — ja, der Hanſen — er wollte Sie 
damals durchaus nicht ernſt nehmen, 
als Sie behaupteten, daß Sie ſich 
nicht mit ihm duzten!“ 

Hier lachte er wie bei einem gewal— 
tigen Witz. Ich fühlte, daß ich etwas 
ſagen mußte: 

„Ja — ha! He, he, be, — daB mar 
wirklich eine wahre — äh, äh — ja, 
das iſt ſicher — d — e— äh — 

Wir ſtießen an, und eine lange 
Pauſe entſtand. 

Dann ſchlug er plötzlich vor, daß 
wir Brüderſchaft trinken ſollten, denn 
er ſchwärme für ſolche Journaliſten 
wie ich. So tranken wir Brüder— 
ſchaft: Joſefine, Emanuel und ich. 
Und während meine Gedanken nach 
Irrenanſtalten ſchweiften. 
fühlte ich, wie mir der Schweiß von 
der Stirn quoll. Ich ſaß in höchſter 
Erregung. Wenn nur ja niemand 
kam, den ich vorſtellen mußte. Wo 
waren denn nur meine Geiſtesgaben 
geblieben? War ich alt geworden? 
Abgelebt? Hatte ich das Gedächtniß 
vollſtändig verloren? Ich ſaß da und 
probirte alle Namen, die mir in mei- 
nem Leben je begegnet waren: Engle- 
vik, Jeremiaſſen, Smith, Henrikſen — 
* ink € fah ih 

n einiger Entfernung mei- 
en dutch das Caf 


Hübſch geſchneiderle Zuils zu 10.75 


Feine nabyblaue Serge. Nette lurze 2543811. Coat mit 
gebogenem Rücken, 
tirtem Satin gefüttert. Rock iſt nach neuem 
Modell, $15 Wertbe, 


Eoat:fhaped Kragen und mit garam 


10.75 


Choice of These 
Coats, $10.75 


and Wabash Ave, 


einem tiefen Hutabnehmen da3 Ches 
paar; er blinzelte mit den Augen al3 
Bemeis für ein jchmaches Wiedererfen- 
nen. Gott fei Dant,-er ging weiter 
und fette fi an einen anderen Tifch. 

„Und Sacob, der geftorben tft,” 
fagte Frau Kofefine, „Sie erinnern 
fi, er war damal3 mit.“ 

„sa, ja!" Hätte ich doch nur-hers 
ausbefommen können, maß für ein 
„damals“ e3 war, von dem fie fpra= 
chen! Und was für ein Jacob! 

„Ja, dad mar ein fehr großer Vera 
luft für Hanfens,“ meinte der Gemahl, 

„sa — ha — ih lade... in den 
Zeitungen . . . fehr traurig,” glitt ich 
porfichtig in "das Gefpräch hinein. — 
„Ach, wirklich!" Yofefine wandte ich 
jäh, „itand es in der Zeitung? Nun ja, 
er war ja befannt!" — „Ya, das will 
ich meinen, Jacob!” ch jagte e& fed 
und ficher. — Wieder einige lange Se- 
funden. Ich pubte mir die Nafe, um 
beffer denten zu fünnen — aber id 
fam nicht auf den Namen. 

„Ich alaube übrigens, daß Yakob 
zu viel Prügel befommen hat,” jagte 
Joſefine. 

„Ja, dafür wurde er aber ein um 
ſo beſſerer Menſch,“ ließ ich fallen. 

Das Ehepaar ſtarrte mich gleichſam 
unheilſchwanger an und brach dann 
in ein ſchallendes Gelächter aus. 

„Ja, Ihr Journaliſten!; Ihr Jour— 
naliſten!“ Emanuel ſchlug mich auf 
die Schulter. „Ihr ſeid doch zu vor— 
treffliche Menſchen! Du Mogens! 
Mogens! Ich hab' ſtets bie —** 
geliebt und angeſchwärmt — und Ihr 
Journaliſten ſeid Poeten! Deshalb 
hatte ich ſo großes Verlangen, Dir 
wieder zu begegnen und ordentlich mit 
Dir bekannt zu werden! Und nun 
find mir ja Gott ſei Dank Duzbrü—⸗ 
der! Aber Du weißt, duzen ver— 
pflichtet. Nun mußt Du eine kleine 
Plauderei über meine Margarine 
ſchreiben! Sie iſt wahrhaftig gut! 
Große Lieferungen! Mein Bild 
kannſt Du bekommen! Proſit! Wo— 
ran denkſt Du, Joſefine?“ 

„Ach, ich denke an Jakob. Denk', 
Mogens, er liebte mich, wirklich!“ 

„Ja, und Du ihn,“ meinte 
Gatte. 

Gott, was für ein Ehepaar, dachte 
i 

Es wurde wieder ſtill. 

„Jakob, ja —! Jahal Ja—ob. 
Hatte er übrigens nicht — hatte er 
nicht einen leichten Tod? Herzſchlag? 
Ja, ich glaube — äh — — 
— Influenza oder was ....?“ Ich 
wünſchte mich weit weg. — „Nein — 
Ih Gott bewahre! Das war es alles 
nicht!“ Joſefine rieb ſich die beute— 
ligen Augen. „Nein, er begann auf 
ſeine alten Tage ausſchweifend zu 
leben, wurde ſchlaff, gerieth in ſchlech⸗ 
te Gefelfchaft, befam den Kreb3 und 
murbe erjchoffen. Das Fell belamen 
ir.” 

Ich verſchludte mich und verlor ben 
Athem. 

Teufel! Ein Hund! 

... US fie gegangen waren, faß 
ih ftumpf da. ch fühlte noch ihren 
fetten. Händedrud in meinen Yins 
gern. 

Mein Freund Frebrilfen kam zu 
mir berübergefchlenbert. Er glaubte, 
ih Ietde an einer Magenverftiimmung 
und riet mir zu einem Bittern. ch 
bat ihn, zum Xeufel zu gehen. 

Er faß da und ftarrte mich am. 

„Haft Du Dlfen® miebererfannt?” 
— „Wen?“ — „Difens!” — „Heißen 
fie Dlfens?" — „al — „Die — 
beiden — die — bier — fahen? — 
Heißen — die — Olſens?“ Ja!“ 

Zu wurde mir bunfel vor ben Au« 


ieber Fredritſen! Ich bin trank, 
wirtlich krank! Sag' mir im Namen 
alles menſchlichen Mitleids: ſeit wann, 
—* * und wie lange kenne ich Ol⸗ 
end?“ 


„So viel. “ weiß. —* —* ifnen 


der 


6 | nur t worden — uf dem 
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(Sür bie „Sennisapoit.”) 
Runterbuntss aus der Großftadt, 


—— 
De Bergroberung der Weſtſeite. — Iſt nur 
Meoretii aufauiaifen. — In der Rrarxis dentt 
Die Beitieite auß da ohne fertig werden zu 
— Belonders an der Mabifon Strade 
glaubt man's jest aushalten zu fönnen, wiw 
eb it und wie es zu Werden verſpricht. — 

Selalbiltoriihe NRücdblide. 

Das neue Hausnummern-Syitem 
Hi jegt glüdlich aud) auf die untere 
Stabt ausgedehnt, und damit ijt ein 
längjt gehegter Wunjch der Weitjeite, 
beifen Erfüllung ihr jtandhaft vermeis 

tt tmorden, nun doc noch in Erfüls 

ng gegangen — in der Theorie we- 
nigitend. in der Theorie nämlich 


— nt an mi nun nm 


liegt jet das neue Rathhaus auf der | Hintichtungen Berichte zu veröffentlis 
Metjeite, ziifchen W. Randolph und | Ken, melde Einzelheiten deö gegebenen 
Mie es, in | Falles ausführlich fchildern. 


DB. Wafhington Straße. 
der Theorie, eine Nordjeite überhaupt 
lfaum mehr gegeben hat, jeitvem das 
ebenio einfache wie finnreihe Numme- 
rirungsipftem Riley (Herr Riley iſt 
Vorsteher des Kartenamtes und hat 
bejagtes Shitem ausgehedt), dant dem 
kräftigen Eintreten des Ald. Hey, zur 
Thatjache geworden ift, ift nun auch die 
ganze Gegend meitlih von der Süd 
State Straße theoretiich zur Weſtſeite 
geihlagen. Indem man die State 
Straße aub füdlih vom Fluß zur 
Nummerngrenze zmwijchen Dit 
Meit gemacht, hat man Ratbhaus und 
Eountygebäude, das Hauptpoftamt 
und den Zollipeicher einer hoben Bun- 
besregierung, die Börie u. faft fämmt- 
lIihe Banken, fomwie die Geichäftzitel- 
len aller großen Tageszeitungen fur- 
zerhband nach der Weitjeite verfekt, 
wenn au nur, mie gejagt, in der 
Theorie. 

Aus der Theorie aber macht man 
fih nicht viel auf der wirklichen Weit- 
feite. An das jolchermaßen ange- 
mwanbte Iransferirungsipftem glaubt 
man bort nicht, und im Webrigen hat 
man fi in diefem Stadttheil längjt 
abgefunden mit den Berhältniffen, 
wie fie fich nun einmal herausageftaltet 
Baben, und hofft, mit der Zeit auch 
auf diefer Grundlage voranzutommen. 
Mit Stolz vermeift man befonder3 auf 
den Aufihmwung, den neuerdings die 
Weſt Madifon Straße nimmt, und 
zwar nicht etwa auf der Strede, mo 
bie neuen Nummern 1—350 fich befin- 
den, fondern die wirflihe W. Madifon 
Straße, welche am Fluß, bezw. an der | 
Canal Straße anfängt. 

Nabe beim Anfangspunft der 
Straße liegt das prächtige neue Em: 
pfangsgebäude der Northmweiternbahn, 
welches demnächit feiner Beitimmung 
übergeben wird und bald auf der an- 
deren Seite der Straße einen ähnlich ; 
gearteten Nachbarbau erhalten fol. 
Und mie hat die Straße Sich im XII- 
gemeinen herausgemujtert! Förmlich 
fprungbaft find die Bodeninerthe und 
die Meiethäraten dort in die Höhe ge- 
gangen, und noch) ijt des Steigens und | 
der Steigerungen fein Ende abzu- 
Teben. 

Geplant worden tft die Madifon 
Straße niht als Hauptverfehräader 
der Weftjeite, fondern fie hat fich ganz 
- pon felbit dazu entwidelt. Sim Ki 
gie, bes Dolmetfchers Kohn Kinzie 
altefter Sohn, der als eriter von den 
Koloniften um Ft. Dearborn herum im 
Jahre 1828 einen Vorjtoß nad; Weiten 
bin magte, zimmerte jein Gafthaus 
nahe der Lafe Straße, Dicht bei ber | 
Bereiniqungsftelie der beiden Flukar- 
me. „Wolf’3 Iavern“ nannie er Seine | 
Herberge, weil als eriter Gajt ein MWoif | 
darin vorſprach, dem freilich feine fehr 
gaftlihe Aufnahme zutheil murde. | 
An der Late Straße wurde dann aud 
bie erite Führe eingerichtet, zur Ver: | 
mittelung des Verkehrs zmiichen den | 
beiden Flußufern. Die erfte Brücde 
über den Südarın des Fluffes wurde 
jebod fchon etwas füdlicher, im der | 
Randoiph Strabe, gebaut und meiter 
jüdlich feßte die Kultur ihren Fuß, 
als das erjte Schulhaus auf der Weit: | 
feite an Canal und Wajhinaton Stra: | 
Be errichtet wurde. Cine Brücde über | 
den Fluß erhielt indejien die Mabdifon | 
Straße erft im Jahre 1847. Schon | 
etwas früher war die Madifon Stra- | 
Be, vermöge der ooligaten Plantenun= | 
terlage, als Vertehrswea für das | 
Zandbolf eingerichtet worden, aber zu= 
naht nur bis zur Daden Xbenue bin, | 
die, ebenfalls mit Planfen veriteift | 
gegen die Einflüffe der feuchten Witte: | 
tung, den Berfehr nah Südieiten zu | 
vermitteln beftimmt war. In den | 
Jahren 1850 und 1851 wurde dann | 
die Madifon Plantenftraße verlängert | 
bi8 zu NRobinfons Farm amı Des: | 
plaines-Fluß; fpäter ift fie fortgefeßt | 
worden bis zur Gouniygrenze und | 
dann über diefe hinaus, 28 Meilen | 
weit quer duch Dupage County, fo | 
dab jhon damals die Weftfeite fich | 
einer Straße von 50 Meilen Länge 
hat rühmen fönnen — ein Umftand, | 
der nicht wenig dazu beigetragen haben 
dürfte, Chicago zu veranlafien, fich 
tafch nad allen Seiten zu dehnen und 
audzuftreden. 

* * * 

Ganz jo plöglich, wie man ſich das 
vielleicht heute vorftellt, ift das aber 
nicht gegangen. &8 blieb ziemlich lange 
eine recht einfame Gegend, durch die 
man zu wandern hatte, um an der 
Weit Madifon Strafe und Dgden 
Avenue zur „VBull’s Head Tavern“ zu 
gelangen, in Verbindung mit tmelcher 
der anfchlägige Beſitzer dicht nebenan 
einen VBiehmarkt betrieb. Der Better 
ded Plate mar Mathe Laflin, der: 
felbe Mann, deifen Name jeht im Lin- 
coln Bart al& der des Gtifterd an 
dem Monumentalbau der „Academy of 
Sciences“ prangt. 

Auf Laflins Viehmarkt fand, im 
Jahre 1857, die erfte und legte öffent- 
Ihe Hinrichtung in Chicago ftatt. Die 
BVeranftaltung trug den Karafter eines 
Bolköfeftes. An feinem Halfe aufge- 
Bängt, biß er tobt war, murbe bei jener 
Gelegenheit ein gemwilfer William 

Der Schädher hatte, im 
einen Viehhändler Namens 
Ronan Morris erfählagen, der aus 
Gutmüthigteit ihn eine Strede Weges 
auf feinem Wagen hatte mitnehmen 


| gab es dann, als eg ruchbar murde, 


s | daß der menjchenfreundliche Geber zur 
un 


j ein 


| debahn hat allerdings gleih von An- 


ı namlich, ven Leuten an der W. Madi- 


| Adams Str. hin, zum Gefchäftzzen- 


| denn die MWeftfeite auch die Auszeich- 
| nung genofifen, der ftäbtifchen Regie: 


ı an ber Ede von Zafe und Ann Stra= 


| ter Stadt ein Raub der Flammen. 


| jchteren, wurde für Schulamwede eine i 
| 3 | fränge und rangirende Magen 


— 


wollen. adfon war gefaßt worden, | 


alö er in eıner NRiederlayjung, wo man 
biejes genau fannte, das Gelpann des 
Ermordeten zu vertaufen gejucht hatte. 
Um der Bollftredung des Zodesur- 
theilö beizumohnen, ftrömte von weit u. 
breit eıne grögere Menge Volles nad) 
Laflins Viehmarkt, ald wohl je zupor 
in Chicago beifjammen gewejen war, 
Wie inzwılchen die Zeiten und die Sit» 
ten ich geändert haben, das erhellt u. 
a, daraus, daß diefer Tage bei der Le: 
gislatur in Springfield eine Geſetzvor— 
lage eingereicht morden ijt, melche e3 
den Zeitungen bei Strafe verbieten 
joll, über Mordverfuhe, Morde und 


* * * 

Um die Mitte der fünfziger Jahre 
machte ein Menſchenfreund der Stadt 
einen Iheil des Geländes zumGejchent, 
melcdes jegt den Union Part bil: 
det, und zwar für Partzwecke. Da 
man nun damals fich auf Parkanlagen 
hier noch nicht veritand, jo richtete man 
da® Grundjtüd vorerjt zu einem Ball- 
Ipielpart her. Einen großen Standal 


Abrundung ded Blabes der Stadt nod) 
paar angrenzende Grundſtücke 
überlafien wollte, diesmal aber nur 
gegen Bezahlung und zu dem runden 
Preile von $100,000. Verſchiedene 
Stabtpäter jollen fich für diefen Han- 
bel jehr begeiftert haben, doch legte die 
Begeilterung der Herren fich unter ben 
wilden Drohungen, die gegen jie laut 
wurden. Etma ein Dutend ahre 
Ipäter wurde mit der Einrichtung der 
großen Parkanlagen begonnen, die fich 
jet wie ein prächtiger Gürtel durch die 
MWeitjeite hinziehben. Der Garfield 
Part freilich, den die Madifon Straße 
durchichneidet, lag „To weit draußen“, 
daß er lange nur von mwenigen Natur- 
Ihmärmern bejucht wurde. Die Pfer- 


fang bi3 zum Bart hinausgeführt, aber 
es war damit ein langjames und be= 
Ichwerliches Fahren. 

* * * 

„Wat den Een’'n jien lIhl, dat’3 
den Unnern jien Nachtigall“ — in 
diefem Sinne haben die Xeute an der 
Weit Madifon Straße im Jahre 1871 
auh den großen Brand aufgefaßt, 
durch den die untere Stadt und die 
Nordfeite vernichtet wurden. Ihnen 


jon Str., hatte die Feuersbrunft nicht 
geichadet, jondern genüßt, und deshalb 
haben fie fich wegen des Unheil3 nicht 
jonderlih gegrämt. Infolge des Bran- 
des wurde zeitweilig die Canal Stra- 
Be, von der Lafe Straße bi3 zur 


trum der Stadt, und einen Theil von 


diefem Segen befam auch die MWeit 
Madifon Strafe ab. Damals hat 


rung als Gib zu dienen. Cine Kirche 


Be wurde ala Rathhaus in Gebraud 


| genommen und diente in diejer Eigen- 


Ichaft bi8 an 
A jener 
traurige Nothbau aufgeführt werden 
onnte, der im Volksmunde raſch als 
„Rookery“ bekannt wurde, ein Name, 


i 

der Südoſtecke 

der auf den impoſanten 
| 

| 

| 

| 

| 

| 

I 


bon 


übergeaangen ilt, der längft fehon an 
die Stelle des alten Krähenhorftes ae- 
treten. Es mag noch erwähnt werden, 
daß jener Kirchenbau an der Ann 
Straße, das erfte Chicagoer Bauer 
serwejen ift, fü deffen Einrichtung das 
Ampbitheater der Alten ala Vorbild 
genommen worden. m Nahre 1873 
wurde auch diefe ardhiteftonifche Zierde 


Bi3 zum Jahre 1846 hatte man auf 


| der Weitjeite feine für die Dauer be- 
| rechneten Schulhäufer. Bald bier, bald 


da, wo die IUmftände e8 zu erfordern | 
Bretterhiitte aufgefchlagen, und ge- 
nüaten deren Raummverbältniife für die 
betreffende Gegend nicht mehr, fo zim: | 
merte man irgendimo in der Nachbar: 
Ichaft ein etwas größeres neue Schul: 
Gaus zurecht, während das alte nad | 
einem andern, noch nicht fo dicht be= | 
fiebelten Bezirt gerücdt wurde. Die | 
„Scammon-Schule”“, welche im Jahre | 
1846 auf dem jet von der John M. 
Smyth Eo. benugten Schulgrundftüd 
errichtet wurde, follte das erfte feit: 
ftehende Schulhaus des Stadttheils 
abgeben. && hat nicht follen fein. 
Bald zeiate es fi, dat die Madifon 
Straße Front jene® Schulblods für 
Geichäftszmwede ftarf in Begehr mar. 
Sp mwurde denn die Scammon-Schule 
gerüct nach der Ede von Morgan und 
Monrse Straße, mo fie fpäter durch 
einen Neubau erfegt morden ift, der 
ftch noch jeßt dort befindet. Von dem 
Schulblot an Madifon und Haljted 
Straße behielt die Schulverwaltung 
nur einen Iheil der jüdlichen Hälfte 
in ihrem eigenen Gebraud. Sie lie 
darauf ein Lagerhaus bauen und fpä- 
ter die erfte ftädtifche Gemerbefchule. 
ALS Diefe ausbrannte, benußte man bie 
Mauern der Brandruine zur Vergrö- 
Berung de3 Lagerfpeicherde. Der Ge- 
merbejchule wurde mit Hilfe des Ya: 
brifanten Crane, nad dem fie dann 
auch benannt murbe, ein neues linter- 
fommen an der Ban Buren Straße 
nabe Dafley Avenue verfchafft. 
88. 
— —— — 
Jungferdens erfte Liebe. 


Bon Bo Lott in Hamburg. 


Jungferhen war ein graziöfes, zier- 
liches Perfönchen, nicht höher ala 1.45 
Meter. E83 hatte Anochen fo zart wie 
die eines NRehes, und feine Taille war 
eine tmirfliche Wefpentaille.e E3 mog 
gewiß nicht mehr ala 110 Pfund. Aber 
e3 hatte Schneid, den richtigen Schneib, 
den man braudt, wenn man der 
jüngfte Leutnant in ber Schmabron 


ift. Eigentlich hieß er Heinrich Weit, 
erften Liebes- 


aber er war gleich ⸗ 
mahl von dem „langen Elben“, der ein 
Witzbold war, | getauft 


| trug und jenem, das den trug, 


| inas 


morden und trug feitbem diefen Na- 
men in Ehren, Er mar auch fo frif 
und appetitlich anzufehen mie ein 
junges Mädchen, und wenn er des 
Abends vom Kafimo tam, waren feine 
Augen geräbe noch fo hell und glüd- 
ih, feine Wangen no gerade fo 
roth, fie wenn er. Morgens in aller 
Herrgottsfrübe, fein geicheitelt und 
raſiert zum Dienft ritt. 

Die Einwohner feiner Straße, die, 
hie immer in Kleinen Garnifonen, ihre 
nachbarſchaftlichen Rechte in regem 
Intereſſe geltend machten und ihn 
alsbald „unſeren Leutnant“ nannten, 
hatten ihre Freude; und wenn das 
„Trapp⸗trapp“ ſeines Braunen wür— 
devoll in der morgenleeren Straße 
verhallte, öffnete ſich manch Laden— 
fenſter, und das verſchlafene Auge des 
Schuſters aus dem Keller oder des 
Polizeiwachtmeiſters aus dem dritten 
Stock nahm von dem ſtrammen Rei— 
tersmann einen frohen Blick mit auf 
den ganzen Tag. Denn Jungferchen 
ſaß zu Pferde — holala —! Wie ein 
Federchen ſchwang er ſich in den Sat— 
tel, — aber wenn er aufgeſeſſen war, 
die Beine mit den ſpiegelblanken, 
ſchwarzen Reiterſtiefeln in den blitzen— 
den Bügeln, die ſchmalen Ellenbogen 
eng angelegt an den Taillenſchnitt der 
Litewka, den Kopf ein ganz klein biß— 
chen nach links, als ob er dem lieben 
Herrgott im Himmel „Guten Mor: 
gen“ fagen müßte — dann jah er im 
Sattel feit und fühn wie einjt der 
junge Seydlitz. Ja — Jungferchen 
konnte reiten —! und ſein Reiten gab 
ihm eben jenen beſonderen Schneid, 
der dem jüngſten Leutnant in der 
Schwadron durchaus nöthig iſt. 

Im übrigen war Jungferchen nicht, 
was man unter einem „ſchneidigen 
Leutnant“ verſteht. Zwar wußte der 
lange Elden eine Geſchichte von einer 
Frau Potiphar zu erzählen mit einem 
durchaus nicht bibliſchen Schluß, doch 
Jungferchen wehrte ſich energiſch. Und 
in der That wußte er nicht viel mehr 
von den Frauen, als daß ſie Gegen— 
ſtände unbedingter Hochachtung ſeien, 
die man auch heirathen kann. Sein In— 
tereſſe galt den Pferden, und ſchon in 
den Träumen ſeiner früheſten Kadetten— 
jahre ſchaukelte ein kleiner Rennſtall mit 
drei, vier Inſaſſen. Als das Leben ihn 
auf ſeine harten Arme nahm, ſah er 
bald ein, daß für einen Leutnant mit 
knapper Zulage Rennpferde eben nur 
Träume ſind, und er tröſtete ſich mit 
ſeinem Chargenpferd, ſo gut es ging. 

Und es ging wider alles Erwarten 
gut. Junagferchen war eben ein Rei— 
tergenie. Er vermochte aus dem Gaul 
allerlei herauszuholen, bekam ihn zum 
vernünftigen Galoppiren, brachte ihm 
ſchnelles Springen bei, und ſchließlich 
war der Gaul ſo weit. daß Jungfer— 
chen ihn für das Frühjahrs-Chargen— 
pferdjagdrennen meldete. Dieſer Tag 
ward zur Schickſalswende in Jung— 
ferchens Leben; er gewann den erſten 
Preis, und gleich nach dem Abſatteln 
trat einer der Kameraden mit der 
Frage an ihn heran, ob er wenige 
Wochen ſpäter ſein Thier in der gro— 
zen Steeple-Chaſe des kommenden 
Rennens ſteuern wollte: Jungferchen 
ward Herrenreiter. 

Für ſchweres Geld ließ er ſich ein 
Dreß aus japaniſch- eingefärbter 
Seide bauen und fuhr zum Rennen 
in die Hauptitadt. Sein Pferd, für 
da8 er unter allerhand klingenden 
Namen „Good Morning” herausge- 
funden hatte, trat zur felben Zeit die 
Reife an, Zmei Mafchinenftränge 
meiter jtand e8 im Eilgüterzua und 
ftrecfte iiber die halbirte Thür feine 
muthige Naje heraus .E3 it felbit- 
verſtändlich, daß Jungferchens Ge- 
danken unaufhörlich zwiſchen dem 
Kupee ſpazierten, das ſeine Wenigkeit 
der 
dieſe Wenigkeit übermorgen zu Ruhm 
und Größe tragen ſollte. Ohne zu 
bemerken, daß jemand in ſein Abtheil 
trat, ſtand er am Fenſter und ſchaute 
über Eiſenbahnartbeiter, Schienen— 
be⸗ 
und nervös nach Good Morn— 
ſchönem Kopf. Da — ein 
Schub — der Zug ſetzte ſich in Bewe— 
gung — noch eine Minute und Good 
Mornings muthige Naſe verſchwand 
in dem Kohlendunſt der bluffenden 
Maſchine. 

Aergerlich wandte Jungferchen ſich 
zurück, bemerkte, daß er ein Gegen— 
über hatte — und daß dieſes viertel— 
ſtündige Gegenüber ſeiner Hinter— 
front eine Dame war. Er ward blaß 
und roth, legte die Hand an die Mütze, 
lappte die Hacken zuſammen, wurde 
roth und blaß und ſtammelte zuletzt: 
„Gnädigſte wollen entſchuldigen.“ 

Aber die Gnädigſte wußte von gar 
nichts Böſem. Sie lächelte und 
wippte mit dem zierlich hellen Leder— 
ſchuh, raſchelte ein bißchen mit dem 
fußfreien, engen Seidenrock — und 
lächelte wieder. 


Jungferchen lächelte auch. Er war 
ja ſo froh, daß er die der Frau ge— 
bührende Hochachtung nun doch nicht 
außer acht gelaſſen hatte und mit vie— 
ler Mühe ſeinerſeits und aufmuntern— 
der Nachhilfe von der anderen Seite 
leitete ſich eine Unterhaltung ein. 

Ja, die Gnädigſte fuhr auch zum 
Rennen. Sie fuhr auf die meiſten 
großen Rennen, denn ſie intereſſirte 
ſich lebhaft für dieſen Sport. Sie 
wußte alle Renntermine, ſprach mit 
Selbſtverſtändlichkeit von der Beſetz— 
ung der Felder, kannte das Renn— 
Reglement bis in ſeine grundſätzlich— 
ſten und entſcheidendſten Einzelheiten, 
nannte die „großen Kanonen“ die „ge— 
meinen Verbrecher“, kategoriſirte das 
Vollblut in Klaſſen, zählte die Out— 
ſider auf; — und Tips wußte ſie — 
fo überrafchende Tips. dak Nungfer- 
chens Hochochtung bis ind Grenzen- 
Iofe fie. Er fam fih mahrbaftia 
mie ein aanz lleiner Mabett vor bei 
fopiel Miffen, und feine blauen Au- 
gen hingen voll tieffter Bewunderung 
an ber Frau, bie in nachläfiaer Ele— 
ganı, immer läcelnb. nor ibm fak. 

„an der Steeple-Chafe werben bem 
neuen Mierb „Good ee bie 
arökten Chancen geaeben. dinas 
bat es einen aana unbelannien Reis 


u 


ſorgt 


Wenn Eure Geſundheit zerrüttet iſt, wenn 
Inr niedergeſchlagen ſeid, wenn Drognen und 
das Meſſer nicht zu hei vermochten, und Ihr 


alles Vertrauen in die Menſchheit verloren 


habt, werden wir Euch lehren, wie Ihr durch 
einfache. natürliche Methoden Eure Geſundheit 
nachhaltig wiedererlangen köunt und geſuud 
bleibt io fange Ihr lebt. 


Uniere Behandfungen beitehen in Hhdropatuie, 
Difteopathle, Glettrizität, Hngiene, MWaflage etc. 
Wir arbeiten, helfen und geben Kenntnik von 
ber Natur, dem eigenen Ih und Gott; in jedem 
menihlihen Weien müfien itarte Winsfein wad- 
fen, furjirendes Bınt, feite Nerven, gute Ber- 
dbauung, körperliche und geiitige Schönheit, pul«- 
firendes Leben, endlojer Reihthum, glorreide 
frreiheit, ewiger Frieden, grenzenlofe Umfan- 
lung und bewußte Gottheit. 


Wir garantiren eine Heilung für Nheumatis- 
fnglähmung, Bintvergiftung, Nithma, 
rights Srantheit, Krebs, Tubertn- 
lofis, Nervenihwärhe, neiitige Störungen, Fall« 
incht, Sfrofeln, Wafleriuht, Influenza, Blntun- 
gen, Geihwüre, Veritopfung, Steine, Gczema. 
Bruitfell-Entzündung, Nüdenmarts -» Lähmung, 
Nithma, Dr vergrößerte Adern, Abizsch, 
Magen-, Leber:, HBerz-, Lungen, Gingeweide-, 
Blaſen⸗ und Nierenleiden, Haut- und frranen: 
franfheiten und alle jogenannten unheilbaren 
Krantheiten. 


2500 Freunde und Er-Patienten werden be» 
zeugen, daß wir jie geheilt und ihr Zehen ver: 
langert haben. 


Koniultation und Unterjuhung frei. 
@eit 20 Jahren Beitehend. 


Pastor Kneipp’s 
Natur: Seilanitalt 


S. Marens Rothihild, Lt. D., 9. D., Direltor. 
214 ©. State Str. 
Sonntags offen don 9 bis 11 Vormittags. 
Auch briefliche Behandlung per Roit. 


ter; ein neuer SHerrenreiter . . .“ 

Sungferhend gute Erziehung, 
mehr noch als feine Unerfahrenheit 
ben Leben gegenüber, veranlaßte ihn, 
ihr in die Reve zu fallen. „Bin ich. 
— Gejtatten Gnädigfte — Leutnant 
Meit.“ 

„ah — jo — Sie find Leutnant 
Weit. Na, das ift ja fein, Herr Leut: 
nant. Dann fommt „Fancy Boy“ 
fiher nicht gegen „Good Morning“ 
auf. Natürlich lohnt e3 dann nicht, 
auf „yanch Boy“ zu metten. — Wiſ— 
fen Sie — legen Sie doch mal auf 
Ihren Gaul 100 Mart Sieg und 
fünfzig Plaß für mich an. Bitte ja?“ 

Sungferchen fühlte jich jehr geehrt. 
Selbftverftändlich wollte er das thun, 
wenn 150 Marf anzulegen für einen 
Leutnant mit fo fnapper Zulage auch 
Ichon eine große Sache war. Uber 
er würde fie ja mwiederbefommen, wenn 
er nicht anfüme. Für eine Dame mit 
fo viel Brillanten an den Händen ma- 
ren 150 Marf eine Bagatelle. 

Da lief der Zug ein. Yunaferchen 
perabfchiedete Tich mit aufrichtigem 
Bedauern umd in der feiten Hoffnung, 
die Gnädigite übermorgen auf der 
Rennbahn miederjehen zu dürfen. Na- 
türlih, und mährend fie leichtfühig 
in dem Gemwühl entihmwand, ftand 
Nungferhen da — mit ſehnſuchts— 
vollen Mugen und fah dem . fchönen 
TFrrauengebilde nad, das fo feltfame 
Requnaen in ihm geweckt hatte. Im— 
mer noch fah er ihr Rächeln, fpürte er 
ven Duft ihres eigenartia ftarfen 
Parfümd und vor allem lagen die 
150 Marf Wetten auf ihm wie eine 
ehrenpolle Bürde, die ihn aroß und 
ftarf madte. Er peraaß nach dem 
Saul zu fehen, und ganz in Träumen 
ging er zum Hotel. 

Mer fie wohl war? Der Gedante 
peinigte ihn taasüber, und ala er im 
Einihlafen mar, hatte er die lleber- 
zeuauna, daß fie ein Gegenitand aller- 
höchſter Hochachtung ſei, den man un— 
bedingt heirathen könne. Ja, er war 
feſt entſchloſſen, dieſe Bekanntſchaft 
bi3 zur Hochzeit fortzuführen. 

Eine Frau mit fopiel Schönheit und 


| Sleaanz — mit fo aroßem Sportin- 


tereffe — eine Frau mit fopiel jchil- 
fernden Steinen — und mit bem 
Muth — 150 Mark auf ihn zu fehen! 
— a — fol eine Frau mar feiner 
Liebe merth. — 

Smeifellos, Junaferchen mar ber- 
liebt. - Das bezeugten feine wirren 
Träume — 

x * * 

Der Renntag mar ein Tag poll 
Sonne Alle war Iuftig, der Him— 
mel und die Menfchen, und die Baus 
me, die den MWea zur Rennbahn ent- 
long blühten. Junagferchen ließ ſich 
früh herausfahren; einmal war er ſehr 
unruhig, ob des erſten Rittes, und 
dann wollte er auch die Bahn abge— 
hen. Als er zurückkam, war der Sat— 
telplatz voll von Menſchen; die Tri— 
bünen ſchmückten ſich mit ſchillernden 
Toiletten, mit wehenden Federn. 
Jungferchen ſchaute ſich neugierig 
um. Ob ſie wohl dort war? Er 
ſuchte in den Logen; er ſuchte auf dem 
Sattelplatz und im Paddock. Er fand 
ſie nirgends. Unmuthig ſchickte er 
zum Totaliſator und ließ das 
ſchmerzlich zu entbehrende Geld an— 
legen. 

Merkwürdig — wie eine Feuer— 
flamme ſprang hier und dort „Good 
Morning“ aus der Begierde der ein—⸗ 
zelnen Wetter, rann wie ein leiſer 
Brand durch die unſchlüſſig Herumſte— 
henden und ſchlug in roth ſchimmern— 
dem Gold hart und feſt auf die Zahl— 
bank am Totaliſator . . . Good Mor— 
ning wurde gegen alle Vorausſetzung 
koloſſal gewettet. Der hochauspro— 
birte Fanch Boy ſchien die Gunſt des 
Publikums verloren zu haben. — — 

Die drei erſten Rennen waren ge— 
than. Die Nummern für die Steeple- 
Chafe wurden hochaezgogen. Yungfer- 
chen fam von der Wage, immer neu- 
gieria um fich fchauend, ob er „fie“ 
wohl ſähe. Er fehmang Tich mit ge: 
mohntem Schneib in ben Sattel. Der 
Hengft fah brillant aus; er ftand meit 
über ben anderen. Doch ala Fancy 
Boy fam, der langgedehnte und hodh- 
beinige Hengjt, der Sieaer in man- 
chem Rennen, ging e3 mie leifer lin- 
millen vom Pabbod zum Zotalifator 
und mieber zurüd. Man wußte offen- 
bar nicht, ie man dazu gelommen 
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EN SE DOOR 


Boy 5 ber. 

—— hatte Vertrauen zu 
ſich und ſeinem Thier und war glüc⸗ 
lich in dem Gedanken, nach gelaufenem 
Rennen „ihr“ Herz und Gelb zu Fü— 
Ben legen zu fünnen. Die 150 Mart 
durften nicht verloren fein — denn, 
gefegt den Fall — mie beichämend 
aus der Hand einer Dame Geld zu 
nehmen! — Dennod) padte ihn eine 
merfmwürdige Unruhe; er Hatte nicht 
gut gefchlafen, feine Gedanten gingen 
bin und ber, und das Herz hatte al» 
lerhand zu jagen. Verdammt, er war 
doch jonjt nicht fo. Und im Sattel, 
in dem er fonft nur Reiter und nichts 
anderes war, weber in Gebanten noch 
in Perfon, fonftätirte auch Yunafer- 
hen auf dem Wege zur Zribünenpa- 
rade, daß er verliebt mar. — 

Die Pferde galoppirten zum Start. 
Good Morning ging vorzüglid; — 
aber jchon nach den erften hundert 
Metern theilte fich Jungferchens Ner- 
bojität dem Hengft mit. Er murbe 
unrubig und fam beim Start jchlecht 
ab. 3mar gelang es, da8 verlorene 
Zerrain bald gut zu maden; doch 
drückte er zu jehr auf die Pace, und 
wenn er auch in dem erften Theil ber 
Reife vorne lag, war e8 boch feine 
Frage mehr, dab Good Morning jei- 
ner eigenen Pace erliegen würde. Bei 
der legten Hürde fiel er ab, und es 
nüßte nichts, daß Yungferchen ihn mit 
der Peitfche vorwärts ritt, daß von 
ben fernen Tribünen immer imieber, 
bald aufmunternd, bald drohend bie 
leichte Brife den Namen „Good Mor: 
ning“ entgegentrug .. . Einer nad 
dem anderen jchoß voran — Good 
Morning lag als vierter. Yancy Boy 
hatte gewonnen. 

Erhigt, ermattet ritt Yunaferchen 
zurüd. Er hörte nicht den Tufch, der 
dem Sieger geblafen wurde, nicht das 
ärgerlihe Murmeln der enttäufchten 
Metter. Alles war ihm gleichgültig 
geworden; fogar die 150 ME. fchmerz- 
ten ihn nicht mehr. E3 galt, nur 
fo Tchnell wie möglid) au3 dem Drek 
heraus, und die zu fuchen, bie er 
liebte, 

Mit dem Ungeftüm unb ber Hoff: 
nungösfteubdigfeit feiner$ugend ftürm- 
te er auf dem Rennpla herum, 
burchfuchte alle Logen, alle Tribünen: 
pläße, und fand jie nicht und ging 
zulegt herauf in die erflufiven Ub- 
theilungen des Klubs. — Dort würde 
fie wohl am ehbeften fein, diefe Frau 
mit den foftbaren Steinen, dem ele- 
ganten Koftüm und der großen 
Kenntnig in Sportangelegenheiten! 
MWahrfheiniih die Xochter eines 
Rennftallbefiber8 ober eined reichen 
Agrarierd! Und nun mwollte Sunafer- 
hen ihr jagen, daß er ihretwegen nicht 
hätte reiten fünnen, daß er ihretmegen 
die 150 Marf verloren hatte, aber daß 
er ed qut machen mollte in ungezähl- 
ten anderen Ritten, in denen er ihre 
Farben zum Giege trug. Doc fie 
mar nirgend3 zu finden. 

Troftlos fchlenderte Aungferchen 
über den grünen Rafen. Er mollte 
menigftens ein Gla® Erdbeerbomle am 
Büfett trinfen. Er mar ja fo mübe 
— fo elend — fo hoffnungdlos, 

Aus der Menge und herum hörte 
er ärgerlich über den „Schwindel“ re» 
den. Natürlih, man hätte fich nicht 
beirren laffen jollen und ruhig auf 
Tancn Boy metten. „Schieberfache 
do8 Ganze!” Und wie er genauer 
aufpaßte, hörte er au3 einer fernen 
Ede eine Stimme, die ihm befannt 
ſchien. 

„Jawohl — das habe ich gemacht. 
Alle haben ſie auf Good Morning ge— 
wettet — alle, ſogar ſeinen eigenen 
Reiter habe ich hineingelegt. Ihr 
werdet ſehen, was Fanch Boy für 
Quoten bringt.“ 

Und dann wurde hohnvoll ſein 
Name genannt, erſt leiſe, dann lau— 
ter — frecher. 

Jungferchen ſah ſich entſetzt um — 
da in der Ecke mit dem dicken Trainer 
Cheſterſon, mit dem Jockey Charles 
und dem in Sportskreiſen ſtark an— 
rüchtigen dicken Michelle ſitzt — die 
Gnädigſte aus dem Zuge und ſtürzt 
ein Glas Sekt nach dem anderen her— 
unter. 

Die Frau ſeines Herzens — eine 
Langmacherin ...! 

.... Jungferchen fühlte ſeine 150 
Mark in einzelnen Markſtücken, jedes 
ſchmerzvoller, aus ſeiner Taſche fal— 
len, fühlte ſein Herz ſich zuſammen— 
krampfen in Wuth. Aber dann war 
er doch wieder der Gentleman, legte 
die Hand im Vorbeigehen leicht grü— 
ßend an die Mütze und bezeugte — 
die nothwendige Hochachtung vor der 
Frau. 

Zu Hauſe angekommen, dachte er 
lange und oft nach über ſeine erſte 
Liebe — und er kam zu dem Schluß, 
daß eine Frau zwar immer der Ge— 
genſtand einer gewiſſen Hochachtung 
ſein muß, den man aber nicht immer 
heirathen kann. 


Das Ozeanluftſchiff. 


Die mannigfachen Unglücksfälle vie— 
ler Rieſen-Luftſchiffe haben den Erfin— 
dungsgeiſt nicht aufzuhalten vermocht. 
Einem Brüſſeler Luftſchiffer ſcheint 
es gelungen zu ſein, Großkapitaliſten 
für einen Plan zu gewinnen, wie er 
vorläufig großzügiger, oder, vielleicht 
kann man auch ſagen, phantaſtiſcher 
nicht gedacht werden kann. Es ſollen 
Luftſchiffe gebaut werden, die wirklich 
wie hieſige Ozeanſchiffe ausſehen und 
alle Bequemlichkleiten eines transat⸗ 
lantiſchen Dampfers bieten ſollen. Der 
Erfinder Boerner hat von einer Reihe 
ſachverſtändiger Ingenieure die Pläne 
bis aufs Detail ausarbeiten und be— 
rechnen laſſen, ſo daß dem Bau nichts 
mehr entgegenſteht. Das Luftſchiff 
ſoll einen Gasinhalt von nicht weniger 
als 120.000 Kubikmeter erhalten, alfo 
etwa ——— 8* wie —* Use 
Zeppelinlu . &8 mir nad) 
imftande fein, ein press bon etwa 
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pezialiſten für Münner 


ſeranke Männer, welche alle Tage arbeiten, aber nicht 
krank im Bett ſind, doch eine eigenthümliche Schwäche ha⸗ 
ben, ſollten nicht abwarten, ſondern ſollten ſofort 


einen ehrlichen Doktor 


lonſultiren. welcher erſttlaſſigen Dienſt leiſten wird. 


Taujende 


Int: und Gronijhe Krant 


oder Gerd mit Berfuchen von Patentmedizinen 
Doktoren, { 


aus geſtattet, die X⸗Strahlen mit eingefichlofien. 


lität hat uns über Exrperimente hinweggeſeßt. 


Seid Ihr 


nerböß 


unger und alter Männer milffen wuf ihre Sinderjahre 
und Yugendzeit mit eimem Gefühl des Bebauernd zurldihauen. 
' eiten zehren die Le— 
bensträfte und Säfte des Opfers. Seid Ihr ein Opfer irgend einer 
hronifhen RArankheit, fonfultirt und zuerit. Verfhmendet feine Zeit 
j und gewohnlichen 
Unſere großen Offices ſind mit allen neueſten Apparaten 
Wenn Ihr Euch 
son uns behan Xln laßt, ſo ſeid Ihr keine Verſuchslaninchen, ſon— 
dern wir geben & uch jofort diefelde Behandlung, welhe Tauſende 
Anderer geheilt gat. Die bielen Jahre Erfahrung in diefer Spezias 


und berzmeiielt; l j 
ermüdet am Morgen, feinen Ehrgeiz—teblos, jhlehtes Gedächtniß, Teid 
erihöpft, erregbar und gereizt, eingefallene Augen, mit blauen Ringe 
darum, hoble Baden, Finnen im Geficht, Ruheloſi 
{Hwades Haar; Geihtwüre; Wunden Hals; Ener gie 


& 


Männer: Spezialtit 


babt Ihr Schwachen Nüden, Schmerze 


Aus ſehen; Knochen ſchmerze 


oſigkeit und Mißtrauen? Sucht den Kath u 


ar mageres 


die Hilfe don Dr. fylint. welder Euch eine helfende Hand reicht. Wir werden Euch helfen, Cud 


bon Guren Sünden abivenden und einen Mann aus Gub machen, 


und Euer Leben wird foden 


ein Leben der freude fein. Wir bieten Euch ehr liche, gewijienhafte Dienfte, fortichritilihe Behank 


fung, fahmännijce 


Geſchichlichteit und mäßige Koſten. 


Wir behandeln erfolgreich Nieren-⸗ Blaſen- und Urinleiden, Varicoſe und v 
größerte Behnen, Geſchwüre, Wunden, Blutvergiftung, Hämorrhoiden und Afte 
krankheiten, Herz⸗, Lungen-, Katarrh- und Magen- und chroniſche Krankheiten 


Garantirte Heilungen 


efunden hatten, und ſie gaben ſich nach und nach dem Glau 
8 für ſie gebe. 


men, da ſie anderswo keine Heilung 
den hin, daß es überhaupt teine 


Viele Patienten haben uns verficher 
nahdem twir sie furirt hatten, de 
fie zuerft zigerten, zu uns zu Tomi 


Wir juchen die Gelegenheit, gerade jold 


Männer in Behamdlung zu nehmen, und es bleibt fich gleich, hie miele micht imitande waren, Euch 


zu heilen. 


Kommt zu uns für eine Behandlung, denn fie koftet Euch keinen Dollar. Wir nehme 


überhaupt fein Geld an für unfere Dienite, außer twir garantiren, Euren all zır furiren; zöger 


deshalb nicht, wenn Yhr eine den Männern eigenthiimlihe Krankheit oder Schwähe habt, 


fommt fogleih. Alles durchaus vertraulich. 


Dr. FLIN 


Um felben Plag zwifchen Iafjon und Van Puren Str., 


Neue Nr. 322 
3 Aite Nr. 260 


fondert 


S, State Str. 


gegenüber Mothihild & Co., zweiter Floot 


Sprechitunden täglih von 8 Uhr Morgens bt3 6 Uhr Abends. Montag und Donneritag Abend bi 


9 Uhr. 


mit 21,000 Kilogramm Benzin in bie 
Zuft geführt werden. Das Luftichift 
gehört dem ftarren Syftem an und be> 
figt ald Gastörper drei Reihen bon 
Ballon: 17 in der Mitte und je 16 
an beiden Seiten. Die Gefammtlänge 
foll 239,5 Meter, die Breite 40,5 Me- 
ter betragen. 


30 Motoren zu je 100 Pferdekräf⸗ 
ten ſollen das gewaltige Fahrzeug in 
die Lüfte treiben. Der Aufſtieg wird 
nicht etwa geroſtatiſch nur durch den 
Auftrieb des Gaſes erfolgen, ſondern 
auch dynamiſch durch eine ganze Reihe 
von Drachentragflächen, die insge— 
ſammt einen Flächeninhalt von 15,625 
Quadratmeter beſitzen, von denen etwa 
7000 Quadratmeter für die dynamiſche 
Wirkung in Betracht kommen. Wir 
haben es alſo mit einem gemiſchten 
Syſtem von Ballon und Flugmaſchine 
zu thun. 

Die Propeller ſind nach allen Rich— 
tungen hin drehbar, ſo daß weder Hö— 
hen⸗ noch Seitenſteuer für das Fahr— 
zeug erforderlich ſein werden. Da das 
Fahrzeug in der Hauptſache dem Ver— 
kehr dienen ſoll, ſo will Boerner es 
nach dieſer Richtung hin beſonders 
raffinirt ausbauen. Die Beſatzung iſt 
6 Dffiziere, 2 Beamte und 92 Mann 
ftarf, einfchließlich von 84 Motorfüh- 
rern. An Fahrgäften fünnen alddann 
no 200 Perfonen befördert werben. 
Für die Bequemlichkeit ift ganz befon- 
der3 geforgt. Unterhalb des Ballons 
befindet fih ein 35 Meter breites 
Shaffis, jo daß den Fahrgäjten zum 
Spazierengehen ein 350 Meter langes, 
mit Geländer verfehenes Promenaden- 
ed zur Verfügung fteht. Die Kabi- 
nen enthalten Sofas, die für die Nacht 
als Betten hergerichtet werben; ein 
größerer Speifefaal mit Piano, eine 
fleine Zeitung für die durch Funken» 
fpruch eingehenden Nachrichten fehlt 
natürlich nicht. Für jeden YFahrgalt 


Sonntags von 9 Uhr Vormittags bis 12 hr Mittags. 


| 


fteht ein aus Seide gefertigter Ret= | 
tungsfallfehirm zur Verfügung. Das | 
Luftichiff führt ferner ein Motorrad | 
und ein zufammenlegbares Boot an | 


Bord. 


&3 ift eine Attiengefellichaft in Bil- 


dung begriffen mit einem Stapital von 
50 Millionen Frant, von denen 25 
Millionen in baar eingezahlt werden 
follen. Der Berfehr joll im großen 
Stil gleich mit jechd Fahrzeugen auf: 
genommen werden. Boerner jtellt eine 
eingehende Berechnung auf, aus der 
hervorgeht, daß er glaubt, mit einem 


tiefigen Geminn abjchließen zu föns | 


nen. Er berechnet die Koften 
einzelnen Luftjchiffes auf drei Millio- 


nen Frank, wobei die Halle mit 450,- | ee 00000— 
Schiffs- Karten 


fonalö mit 180,000 ranf mit einges | 


000 Frant, und das Gehalt des Per- 
rechnet ift. Der Preis für die Ballon 


eines | 


bülle allein wird auf 800,000 Fran | 
berechnet, die Ausftattung für Kabi- | 


nen, Speifefaal u. f. m. auf 150,000 
Frank. Bemerkenswerth iſt, daß die 
elektriſche 


Beleuchtungsanlage allein 


30,000 Fr. koſten ſoll. Die Unkoſten 


ſollen 14,225,000 Fr. betragen, 
Einnahmen dagegen 75 Millionen, ſo 
daß alfo der hohe Geminn von 61,- 
375,000 Fr. herausfäme. 
fehr zweier Schiffe von Nem Norf nad 


London wird von Boerner in folgender | 


Weile berechnet: 150 Perfonen mit Ge- 
päd & 1000 Fr. Tyahrgeld, drei Tage 
Fahrt, zmei Tage Ruhe, 
Tahrten im Monat . hin und zurüd 
und 144 Fahrten im Nahr, fo da 
21,600,000 Fr. an Fahrgelbern einge: 
nommen merben. \ 

Es wird weiter beabſichtigt, Rund— 
fahrten von London —Paris —Wien — 
Berlin —Paris —London zu unterneh⸗ 
men. Für die Geſammiſtrecke von 
3024 Kilometer, die er in 261%, Stun- 
ben zurüdgzulegen gebentt, follen für 
eine Perfon 453.60 Frank gefordert 
werben. 


Außer dem regelrechten Quftichiff- 
bafen follen noch eine ganze Reihe von 
Beranterungspläßen vorgefehen mer- 
den, die fich beifpieläweife für Deutfch- 
land in Münden, Straßburg, Köln, 
Breslau, Dresden, Pofen, Nürnbera, 
Stettin, Wiesbaden befinden follen. 

Dem Erfinder ift e8 jchon gelungen, 
einige Kapitaliften zu finden, und er 
glaubt fiher daran, die Gefellichaft 
„Sole, Communication YAerrien Inter: 
rati ind Leben zu 


eg 


\ 
TIL 


giebt jechs | 


die ı 


Gbhicago. 


Sinanzielles8, 


Wollen Sie reich un 
felbifländig werden 


Das Geheimniß liegt in dem Wörts 
hen jparen, ohne dasfelbe, gang 
gleich, tie groß eine? Mannes Eins 
ommen, ift Reichthum und Selpft« 
ftändigkeit unmöglid. Beginnt 
jest, Euer Geld zu fparen. Mir 
bezahlen 3% Zinfen auf Spar:Uns 
lagen. — Binjen halbjährlih guts 
—— 


North Ave. 
State Bank 


Ede Nerth Ave. und VLarrabee Str. 
Offen Samdtzg Abend von 6-9 Uhr. 


bifelen 


FOREMAN BROS 
BANKING 60, 


110 La Salle Strass : 


Kapital und VMeberichuf 
S1,500,000 


Ehwin ©. Foreman, Präfident. 
Dscar ©. Yoreman, Vizepräfident. 
Gesrre N. Neife, Kaffirer. 
Sohn Terborgh, Hilfs-Kafjirer. 


Rontos mit Korporationen, Firmen un 
Brivatperfonen find erwünfdt. 


3% Binfen bezahlt auf Spar: 


Einlagen. mifefomt 


GREENERSNS 
Dentihe Bant 


Clark und Randolph Str. 


Kapitaldanlagen: 5. —Oprozentige erfte Hhr 
bothelen u. and. Werthyapiere (Bonb8). 


Darlehen auf Chicagoer Grundeigenthum, 
zum Bauen; reelle Bedingungen. 


Grunbeigentfum bon allen Gtabttdeilen das 
ben wir preißwertb zu verlaufen. 


AUuslandsgeichäfte: NeifeKreditbriefe, Geld» 
fendungen, Einziehungen bon GErbfäaften 
und Sorderungen in jedem europäifchen 
Staat, europäifhe Werthpapiere und Zins⸗ 
coudons Zurfusmäßig eingelöft; Geldimedh- 
fel aller ausländifhen Sorten. 

Telephone Randolph 560. 


Smai,fon® 


Auf den Dampfern ber 


Uranıum STEAMSHIP C0., LTD, 


Ezxrtra billig nab Notterbam, Bremen, 
—— Antwerven, Berlin, Oderberg, Wien, 
udapeſt, Temesvar u. allen Plägen in &uro 
Bon New Dorf nah otterdam $45.00 in 1. las 
tüte, 537.50 in 2. Kafüte auf doppelihraudiges 
Schnelldampfern 
Abfahrt von Chicago am 11. und 25. April und 
am 9. und 23. Mai. 

Reinerlei Ueberzablung, Unannebmlidteiten mit 
Gepäd, unnütes Warten im Hafen, oder unnäge 

Mu2lagen. Wenden Eie fi an 


'3.V. ZINNER&CO. 


Der Ber: | 


nn — — — — — — — — — — — 


Weſtliche General⸗Agenten. 
70 Dearborn Str, Ede Randolph Ste. 
Offen 8 DViorg. bis 6 Abendd, Sonntag d— 
4ol,jonmom 


mm —— — —ñ— — 


Schiffskurten! 


von und nach Europa. 
Geldſendungen 


Vollmachten 


Erbichaften cineogen 
K. W. Kempf, 


84 La Salle Str. 


Sonntags offen bon 9 bis 12 Uhr. 
17fbfr,fon,bi® 


Rheumatismus 
i ilt b Gebraud von Mlric 
len "Bedanblung. — Breid Er 
Hergeftellt und verlauft durch 
FH KARASIOK 
Urmitage Ave., Ede Humboldt Str. 
— Buß fire 4.2 


uf Mani nen 





EEE 


Son Albert Weihe 


KRulide: Was ift ver Juhs, daß 
man über die Elettfchen jeht noch tab 
ten thut? Der Seit ift omer, Harris» 
fon ift iehleftet und Merriam befietet. 

Lehmann: Un’ nu meinft Du: 
Schwamm drüber! 

Charlie: Und zwar mit mög- 
lihiter Sofortigfeit, oder noch früher, 
und dann von etwas Anderem gerebet! 

Lehmann: Noch lanje nid! Wenn 
eine Schlacht jeichlajen is, denn jeht 
die Kagbaljerei unter die Gtratejen 
erit Io8, warum un’ mofo fie verloren 
oder jemonnen i3, un mat for Tyehler 
bon die eine oder die andere Seite je- 
macht find! Un’ mat find mwir „e- 
lehrte des Stammtifches“ annerich ala 
politifche Stratejen? 

Charlie: Na, meinetwegen! Schiek 
alfo Io3 mit Deinem Unfinn! Ma: 
rum bat Merriam diefe Schlacht ver: 
loren? 

Lehmann: Yanz abjejehen von allen 
Unnere, Merriam mar zu fiejesjemwiß, 


un’ bat fich nich jenung anjeftrengt! | 


Als Jelehrter, wo in die MWeltjejchichte 
fi au&fennt wie in feine Weitentafche, 
weiß er, det Anno 66 der preußifche 
Schulmeifter über die Defterreicher je- 
fiegt bat! Warum un’ mojo, hat er 
fih alfo gefagt, fol ich mir als hoc: 
jelehrter Univerfitätsprofeffor in den 
Kampfe mit den Harrifon feine Hay- 
duden un’ PBanduren ein Bein aus: 
reißen? 

Alle: Au! Au! Au! 

Lehmann: Na, "Au wird der Mer: 
riam mohl ooch jefchrieen haben, mie 
der faufenfollriie Schoffeur von ein 


amud jeloofeneg Dtto-Mobile Sonn: | 


tag vor acht Taje mit ihn in einem 
Schofjeejraben in So. Chicago jelan- 
bet i3; aber jleich druff hat er ben 
jroßen Trehler jemadt, fich fein ver- 
beultes Koppitüf un’ 
nirte (Quabbe: „Sie meinen „ram» 
ponirte“) na ja, famponirte Nafe uf: 
firen zu lafjen . 

Grieshuber: Das mar dod 
das einzig Vernünftige, mas er thun 
tonnte! 


Lehmann: Nee, det Allerbiimmite! | 


SE an feine Stelle wär’ in diefe Ver- 
faffung ala ’n jefcehundener Raubrit- 
ter von Wahlverfammlung zu Wahl: 
berfammlung jefahren und hätt’ die 
Gtimmjeber im Falle meiner Ermwäh- 
lung den Krieg jejen die Ottomobiles 
bis uff 'm Meffer verfprodhen! Meinft 
Du nich, Srieshuber, det man anje- 
fiht3 meine Bleffuren meine Verfpre- 
ungen mich jejlobt hätt’ un’ det mich 
alfo dur dem Fall in 'n Schoffee- 
fraben Hunderte von Stimmen in ’n 
Schooß jefallen wär’n? 

Grieshuber: Sehr möglich. Viele 
Bürger, die nur am Wahltage im 
Automobil nah dem Wahllofale fah- 
ren, mürden aus Haß und Neid gegen 
die Leute, die fich diefen Spaf alle 
Tage erlauben können, für den Kan— 
didaten ſtimmen, von dem ſie die Aus— 
rottung der Schnauferl mit Sicherheit 
erwarten könnten! 

Lehmann: Ein anderer Unjlücksfall 
for Merriam war der jroße Rejen- un' 
Schneefall an un' vor die Wahl. —Ob— 
wohl et, mit Reſpekt zu melden, rich— 
tijes Sauwetter war, konnte er et doch 
nich’ for feine Zmede ausfhladten, un’ 
diefe Unjunft der naffen Alimente hat 
ihm mandje Stimme jefoftet! — 

Grieshuber: Es war ſicher nichts we— 
niger, als das ſo beliebte „Kaiſerwet— 
ter“, ſondern ſchon ſo mehr Jammer— 
(Merriam'er⸗) Wetter; doch beweiſt die 
rege Betheiligung an der Wahl, daß 
ſich nur wenige Stimmgeber dadurch 


haben abſchrecken laſſen, ihre Pflicht an 


der Wahlurne zu thun! — 
Lehmann: Allerdings von denHarri⸗ 


ſon ſeine Jefolgſchaft, namentlich aus 
die Levee-Wards, fehlte wohl keiner 


nich' am Stimmkaſien, der Patriotis— 
mus der Wähler aus die 1. un' 18. 
Ward, bleiftiftweife, fann bei ’ne Wahl 
nich’ jebämpft werden, un’ menn et 
Scäufterjungens rejnet oder fehneit! — 
Uber die feinen Leute, wo in Merriam 
ben politifchen Mofez fehen, find mehr 
for ihrer Jefundheit beforat. — Von 
die find ville wejen Nafiverden un’ aus 
Waflerfcheu zu Haufe jeblieben, un’ 
bon feine beiten Freunde un’ Kollejen 


—A— 


Männer 


beilen und bes 

bandeln mir alle 

Leidenden von Blutvergiftung, 
Baricofe, Erweiterung, Brud, 
nerpöjer Krankheit, verlorener Qes 
dens traft, PWroftatitis, Wiajens, 
Nieren: und Wfterktranfbeiten zu 
Preis von 
12.50. Abr fönntet Teine bejjere 
ehandiune für $1000 empfangen, 
Bir widmen Gub diefelbe Auf: 
mertjemfeit, als wenn hr den 
voßen WBreis bezabitet. Die taufenden geheilten 
Datienten, melde wic jührlid entlajjen, werben für 
untere Fähigleiten, Edrbarkeit und Zuverläjjigleit 
Dat ablegen. Unjere europäifhen Methoden 
eiten alle Gronifhen, Nerven, Bint:, uts und 
veraltete Krankheiten, nahdem andere Merzte jie 
aufgegeben haben. Weshalb unerhörte Gebühren an 
geidhungrige Werzte zablen, wenn wir Eud bie 
iäpnelifte, jiherfte und der ärztlichen Wilienjhaft bes 
Lanntefte lung zutheil werden Iafjen? Gpredt 
— —— 
i ehan dlung. re a nur für iluns 
gen. Reime falle Boripiegelungen, Berfprehungen 
ober Miberfolge, foudern gar.. nachhaltige Auren. 
Stunden: 9 Borm. biß 8 Abbs.: Sonn 9-1, 


Europäiche Aerzte, 02 2. Kasifen en. 


ee 


dem berabgeiehten 


eine fampos ı 


wollen; und in meine Oppinien 


wird? mohl kaum Einer for ihm je 

ftimmt haben! 

QDuabbe: 
nicht? 

Lehmann: Darum nich’, weil feine 
Kollejen als orntliche Profefforen alle 
menschliche Berechnung nad) in die brei 
Rejentage vor die Wahl irjend&mo ih- 
ren Rejenichirm hatten fteh'n laffen. 

Alle: Au! Au! Au! 

Charlie: Zaft e& doch endlich genug 
fein des graufamen Unfinns! — Durd 
dag ewige Gequaffel vor der Wahl bin 
ih fo angemwibert, abgefpan-t unb 
theilnahmlo8 geworden, daß es mir 
jegt nah der Wahl höchft Gottlieb 
Schulze ift, ob der Harrifon oder ber 

: Merriam gefiegt hat. — 

Quabbe: Gegen bdiefe Ihre Behaup- 
tung möchte ih Einfpruch erheben. — 
Sie freuen fich mie ein Schneefönig, 
daß Harrifon, der Erbfeind ihres Erz: 
feindes, der Gaögefellichaft, ala ober- 
iter Machthaber in’8 Ratbhaus ein= 
zieht. — Bemeiß für das non mir Ge- 
ſagte: Jene Gasflammen! In Ihrer 
Freude haben Sie dieſelben ſo weit 
aufgeſchroben, daß ich beinahe Herrn 
Lehmann von meinem Freunde Ku— 
licke unterſcheiden kann. — Aber wie 
ſteht es mit Ihnen, Herr Grieshuber? 
Wie denken Sie über den Ausfall der 
Wahl? 

Grieshuber: Offen geſtanden, im 
Allgemeinen hat mich das Reſultat die— 
ſer Wahl ſo wenig alterirt, wie es die 
erbitterten Kämpfe thaten, die ihr vor— 
aufgingen!-Harriſon wird das Rath— 
haus nicht dem Hinky-Dink als Be— 
| lohnung und zur Betreibung einer 
Kneipe und Hobo-Herberge jchenten; er 
| mird den Bathhaus-Xohnnie nicht zum 
| Polizeihef und einen Borbellmirth 
nicht zum Schulrath3-Präfidenten ma= 
chen, und fo wird er noch verfchiedenes 
Andere nicht thun, womit feine Gegner 
| der Bürgerfchaft bange gemacht haben. 
| — Und mas bie Freunde Merriams 
' prophezeit haben, nämlich daß unter 

dem Regime Merriamd das goldene 
| Zeitalter in Chicago anbrechen würde, 
| märe auch nicht zugetroffen. — 

Mas mich aber ganz nieberträchtig 
ı ärgert, das ift die hachft unerwünschte 

Gajtrolle, die der New Yorker Hearit 
in der foeben zu Ende gegangenen Chi- 
cagoer Wahlfomödie: „Muh Ado 
about Nothing“ gefpielt hat!— Müflen 
mir uns nicht Ichämen, daß der „Un- 
ausfprechliche“ fich jegt rühmen darf, 
eö jtehe in jeiner Macht, aus dem Iofal- 
politifchen Bilderbuche die Bürgermei- 
fter für Chicago auszufchneiden? — 

Lehmann: So laß ihn doch det find- 
lihe Verjnüjen! Sieh man, wenn er 
for irjend mat jeloofen is, janz ejal ob 
Bürjermeefter, Jumerneer oder Präfi- 
dent, jo hat er immer troß jeine Mill- 
johnen un’ die unverjchämteite Zei- 
tungsichreierei do bloß 'nen riefijen 
Laderfolg jehabt! — 5 et ihn übel zu 


Uber marum denn 


} 
| 
| 


. I 
nehmen, wenn er nu aus Race feine 


Zeitjenoffen bemweifen mwill, det er bie 
zmweitjrößte Stadt im Lande ’nen 
Mann als Bürjermeefter uffhängen 
fann, mo er früber jelbit über alle 
Schandbbejriffe Schlecht jemacht hat? 

Grieshuber: Recht wenig Zartgefühl 
zeigte auch die Wachäner’fche Theater> 
gejelichaft, als fie zwei Tage nad) ber 
Bürgermeifter-Wahl den „Fauft“ auf- 
führte! SHarrifon hat ihr doch nie 
Schmierigfeiten megen ihrer Vorftel- 
lungen am Sonntag in den Weg ge- 
WER .r.: 


Grieshuber: Ych werde Ihnen gleich 
ein Licht auffteden! Was laßt Goethe 
| den erjten Bürger auf dem Diter- 
| fpaziergang fagen? 

Quabbe: „Er gefällt mir nicht, der 
| neue Bürgermeifter!” 
Grieshuber: Na ‚fehen Sie! Wer: 
| den nicht viele Zuhörer dieje Worte 
| ala eine beleibvigende Anfpielung auf 
| Harrifon aufgefaßt haben? 
|  QDuabbe: Sehr fehmeichelhaft ift es 
für Harrifon au) nicht, daß die neu- 
ı einbezirkten Morgan Parker ihren Un- 
| willen Zuft machen, meil fie zu Ehi- 
| cagoern abanzirt find. Er muß ba3 
| Gefühl eines Ordinarius haben, dem 
| bie, in feine Klaffe verfegten Schüler 
ı ein Katenznufif bringen. 

Grieshuber: In diefem Falle fön- 
nen mir mwieber einmal bie Erfahrung 
machen, daß jeder Verfuh, die Welt- 

| ordnung auf den Kopf zu ftellen, fich 
| bitter rät. Der Hund foll mit dem 
Schwanze mwebeln, aber nicht der 

Schwanz. mit dem Hunde. Die Lili- 

putaner von Morgan Park mollten 
| eine noch größere Naturwidrigkeit 
fertig bringen und die Rieſenjungfrau 


Chicago verſchlucken, es iſt ſelbſtredend 


anders gekommen. 

Lehmann: Beſſer is Oak Park und 
die Vorſtadt, wo den Zizero berühmt 
gemacht hat, jefahren; wie die Sta— 
chelſchweine haben ſie ihre Stacheln 
herausjeſtreckt, als die Wölfin Chica— 
jo ihnen mit offenen Rachen zu Leibe 
jehen wollt! 

Kulicke: Was meine Siſter⸗in Lah 
iſt, die Druaſtorewittwe. die ſagt, ſie 
wundert nicht. daß die Piepels in den 
Suburbs nicht zu Chicago b 


* 
% 


find 


die Rü 5 ber Riefen, fie 
gegen ibre Annekffäifhen mie hell 
tiden. — Bon Cpanfton, Chicago 
Heitd etc, bringen die Pähpers blok 
Soſſeiitie-Nuhs, Rieports über 
Iihörtih -» Bazahırs, Gospel -» Mies: 
things, Progrejjif Juder-Partied und 

| andere poleite Rieding-Mätter, aber 
über Chicago find ihre Päphfches full 
bon Mörder, Suzeid, Holdupps, 
Burgleries, Rähps, Sodom-Gomor⸗ 
tab» (Quabbe: Sie meinen „Comor⸗ 
ra“) und Black-Händ-Kreims, Kon— 
fidenz-Gämes, Gräft, Schwindel und 
Humbug etc. — dadurch iſt Chicagos 
Reputäſchen in der ganzen Kontrie ſo 
geſpeult, daß die Piepels glauben, 
wenn drei Chicagoer auf der Strieht 
miethen, ännihau zwei davon Krimi— 
nells ſind. 

Grieshuber: Das ſtimmt, und lei—⸗ 
der iſt der Bericht unſerer „Laſter⸗ 
Kommiſſion“ nicht geeignet, der Welt 
eine beſſere Meinung von unſerer 
Stadt beizubringen. — Mit Entſetzen 
und grauenerregender Genauigleit 
konſtatirt dieſer Bürgerausſchuß, daß 
die Perſonen, die direlt oder indirell 
aus dem „Sozialen Uebel“ ein Ge— 
ſchäft machen, 8315,699,449 (Cents 
nicht angegeben) jährlich „verdienen“, 
und daß dabei 5000 junge Mädchen, 
phyſiſch und moraliſch vor die Hunde 
gehen! — Die Moral Chicagos wird 
dadurch mit der des Sündenpfuhls 
Babel auf gleiche Stufe geſtellt, und 
alle Eltern im Lande, deren junge 
Söhne und Töchter nah) Chicago ge- 
gangen find, werden in Beforgniß um 
ihre, der Berfuhung audgefepten, 
Kinder fchmeben. Die Frage ift nun 
die: War es nöthig, daß mir noch ber 
ganzen Welt unfere Schande auf: 
dedten und dadurch den fchlechten Ruf 
no mehr verbitterten? 

Lehmann: MWejen bie vorjeridte 
Uhr (det hat nämlich uff Befehl Char: 
lie3 der Hobojad beforgt) mill id mir 
heute über der Sache nich’ meiter ver= 
breiten, aber for der näcdhften Sigung 
fönnt Xhr Euch uff 'nen jebijenen 
Vortrag von mich jefakt maden. 

Charlie: Der Himmel ftehe und bei 
— unb bier find die Karten! 


Für die Rüde. 


Franzöſiſcher Eier-Ku— 
hen (Omelette naturell“). 
Die Omelette unterſcheidet ſich von 
den mit dem Namen Eier- oder Pfann— 
tuchen benannten Speiſen dadurch, daß 
kein Mehl zu den Eiern genommen 
wird und kein flacher Kuchen, ſondern 
ein aufgerollter gebacken wird. Sehr 
zu beachten iſt, daß die zum Braten 
verwendete Pfanne ſehr rein gehalten 
wird, da die Omelette ſonſt zu leicht 
am Boden anhängt. Deshalb iſt es 
gut, in einer Küche, wo viel Omeletten 
gebraucht werden, immer die gleiche 
Pfanne zu dieſem Zweck zu halten. 
Für eine Perſon rechnet man gewöhn— 
lich drei Eier. Von mehr als zwölf 
Eiern ſollte keine Omelette gemacht 
werden. Neun Eier werden in eine 
Schüſſel ausgeſchlagen, Salz, etwas 
Pfeffer ſowie zwei Unzen kleiner 
Stückchen Butter dazu gegeben und 
das Ganze mit einem Schlagbeſen 
durcheinandergeſchlagen. Eine Pfanne 
ſetzt man auf lebhaftes Feuer, gibtBut— 
ter, und wenn dieſe heiß iſt, die aus— 
geſchlagenen Eier hinzu. Hierauf ar— 
beitet man mit einer langen Gabel die 
Eier durcheinander, ſo daß ſie gleich— 
mäßig in der Pfanne anziehen und 
nach und nach feſt werden. Die Pfanne 
wird mit der einen Hand fortwährend 
gedreht, ſo lange man mit der Gabel 
die Eier verarbeitet. Haben die Eier 
gleichmäßig angezogen, ſo rollt man ſie 
zuſammen oder ſchlägt ſie auf beiden 
Seiten gegen die Mitte zuſammen und 
giebt der Omelette eine hellgelbe Farbe, 
worauf man ſie auf eine ovale Porzel⸗ 
lanplatte giebt und ſervirt. Dieſe 
Omelette kann man auch mit irgend— 
einer Marmelade oder eingemachten 
Früchten füllen. 

Blumentohl- Salat—Man 
foht den Blumenfohl in halb Milch, 
bald Waffer, oder nur in Waffer gar, 
achte aber darauf, daß er fehon meiß 
bleibt. Das Waffer fann man mit 
zur Suppenbereitung verwenden. Den 
Kohl läßt man abträufeln. Will man 
ihn heiß anrichten, jo mengt man ge= 
Ichmolzene Butter oder Salatöl mit 
Eifig, Salz und Pfeffer und zmei ge 
Ihlagenen rohen Eigelb zu einer feinen 
Sauce, die man nad Wunfch mit ei» 
nem Elöffel Zuder abfchmeden Tann. 
Man giebt dies über den heißen Blu» 
mentohl und fervirt ihn fofort. Kalt 
fann man ihn mit einer Sauce von Ef» 
fig, Zuder, Spedwürfel, — die ausge: 
braten, aber nicht braun fein follten— 
und Smiebelfaft oder Mustatblüthe 
gewürzt, oder auch mit Mayonnaije 
geben. 

Blumenkohl» „Fritterß“, 
— Der abgelodhte Blumenkohl mird 
in einem feinen Pfanntuchenteig ge= 
wendet und in focdhendem Schmalz hell- 
braun gebaden. Ehe man die Röschen 
in dem Teig menbet, beftäube man fie 
mit Mehl. Man kann den Teig ziem- 
lich falzig machen. 

Gebadener Blumentohl— 
Man läht 31% Ungzen Butter fteigen, 
Ihmigt einen jehr gehäuften EBlöffel 
boll Mehl eine Zeitlang darin und 
gießt fodann ein Pint heiße Sahne 
darein, doch muß dies tropfenmeife 


Zähne ohne Platten und Eure lofen 
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gonntagpaf, Ehtenge, Fanntag, deu 9. April 1911. 


a. Den ben Brei 
2. man tüchtig, rührt ihn no 
eine Weile, nahdem man ihn vom 
Feuer genommen hat und ftellt ihn 
dann talt. Eine Stunde por dem An- 
richten fommt ein Inapper Zeller voll 
geriebener Parmefantäfe und fecha Ei- 
dotter daran, fomwie dad nöthige Salz, 
zuletzt auch das zu Schnee gejchlagene 
Eiweiß. Indeſſen bat man Blumen- 
fohl nicht zu weich gefocht und gießt 
nun’ diefen Teig darüber, nachdem 
man den abgetropften Blumenkohl in 
einer auägebutterten Auflaufform ein- 
geihichtet Hat, die auch mit etwas ge— 
tiebener Semmel ausgeftreut ijt. Hier 
bädt der Blumenkohl 30 bi3 40 Mi- 
nuten und wird dann mit geräucher- 
tem Lach3, rohem Schinten und ande= 
ren feinen Beilagen oder auch allein 
ferpirt. Das fehr feine Gericht Tann 
au; von geringerem, jchon ein wenig 
grünlich ausfehendem Blumentohl be- 
reitet werben. 

Verwendung von Fleiſch— 
reſten. — Ragout bereitet man, in» 
dem man etwas Fett zergehen läßt, 
recht viel in Scheiben geſchnittene Zwie⸗ 
beln darin hell röſtet und ſie wieder 
herausnimmt und auf eine Untertaſſe 
legt. In dem Fett röſtet man Mehl 
braun, füllt es mit Waſſer oder übri— 
ger Fleiſchbrühe auf, giebt Salz, Pfef— 
fer, Nelken, Lorbeerblatt und ſo viel 
Eſſig dn daß es einen feinen, pi— 
kanten, nicht allzu ſauren Geſchmack 
betommt. Hat man ſaure Gurken, ſo 
fann man 1 biß 2 in feinen Scheib- 
hen hineinfchneiden, muß dann aber 
mit Salz und Effig porfichtig fein und 
lieber da3 nöthige Quantum ber bei> 
den hinzugeben, nachdem die Gurken 
burchgelocht find. Schließlih giebt 
man die Zmiebeln wieder hinein und 
endlih das in Würfel gefchnittene 

leifch, dem auch ganz gut noch fon= 
tige Tleifchforten beigefügt merben 
tönnen. Das Tleifch läht man eine 
Viertelftunde langfam in dem Ragout 
anziehen, fo daß ed durch und dureh 
heiß wird. Dann hat man noch zu 
fehen, ob da8 Ragout eine Verdbidung 
braudt. 

Bei Hache unterfcheidet man die 
hiefige und die deutfche Art. Yür er- 
ftere fügt man dem mit Zwiebeln fein- 
gehadten Fleifch eine Quantität Kar: 
toffeln hinzu (hier fann man ebenfalls 
übrig gebliebene nehmen). Man treibt 
fie durch ein Sieb, damit feine Bröd- 
en darinnen bleiben, dann würzt man 
die Maffe und giebt fie in eine Pfanne 
mit Fett. Sie wird etwas angefeud- 
tet werden müffen, zu welchem Zweck 
natürlich Yyleifchhrühe vorzuziehen tit, 
andernfalls thut’3 MWaffer mit oder 
ohne Fleifchertraft. Man wendet mit 
der Pfanntuchenfchaufel einzelne Por: 
tionen um, wenn fie unten hellbraun 
find, dann fchiebt und drüdt man das 
Ganze mwieber fo zufammen, daß die 
untere Fläche möglichft zufammenhän- 
gend wird. Hie und da muß man mit 
einem Meffer auf den Boden ftechen 
und etwas Butter hineingleiten laffen, 
die Maffe wird leicht unten troden 
und hängt an. Aulegt bedt man eine 
Platte auf die Pfanne und ftülpt den 
ganzen Kuchen borfichtig um. 

Die Bereitung von riladellen aus 
Suppenfleifch ift zu betannt, um bier 
erwähnt zu werden, man hat nur Acht 
zu geben, daß fie nicht zu troden mer- 
den; etwas übrig gebliebene Sauce, 
etmad Rahm oder Tleifhbrühe ift da 
gut, mo das Tyleifch jehr mager ilt. 
Auh kann man etwas Sped fein 
fchneiden, leicht anbraten und hinein= 
geben. 

Salat aus übrigem Fleifch ift jo 
ein Univerfalgericht, daS man bereitet, 
wenn Einem die Rejte über den Kopf 
zu macdhjen drohen; denn man fann 
jede Sorte Trleifh, Wurft, frifche und 
geräucherte, dazu verwenden. Häringe, 
Sarbellen, ferner Gurten, Kartoffeln, 
Gemüjerefte, turz Alles geht dazu. Be- 
züglich der leßteren ift felbitverftänd- 
ih ein vorfichtiges Urtheilen nöthig. 
E3 dürfen nur jolde Gemüfe fein, 
melde Stüdchen bilden: Karotten, 
Blumen- und Rofentohl, Erbjen, Boh- 
nen, Korn, feite, rohe Tomaten u.j.mw. 
Ungemadte Gemüjfe miüfjen ihrer 
Sauce enttleidet, d. 5. mit Waffer ab» 
gejchmwentt fein. Die Kartoffeln müj- 
jen in fcharfe Würfel gefchnitten wer— 
ben fünnen, zerfallene find unbraud- 
bar, ebenfo breiige Gemüfe. Zmiebeln 
werden hierzu fein gehadt und reichlich 
berivendet. Alle anderen Zuthaten 
follten möglichft in Würfelform und 
möglichft in gleicher Größe gefchnitten 
fein. Schließlich bereitet man eine 
Maponnaife oder auch nur eine ein» 
fache Salat-Eierfauce und durchfeuch- 
tet ba8 ganze Gericht damit, e3 muß 
faftig fein. 

Auch Puddings und Aufläufe giebt 
e3 mit gehadtem Fleifh. Da mird 
dann eine befondere Mifchung von 
Brotfülle und eine folhe von Fleiſch— 
fülle gemadht und diefe merben mit 
Be Medmehl und Gewürzen in 

agen eingelegt. Auh maht man 
Pubbing mit Lagen von SFleifchfarce 
und folhe von abgebrühten Wirfing- 
blättern; ebenfo von ?yleifchfarce mit 
gelochten und in Scheiben gefchnittenen 
Kartoffeln, die mit Butterftückhen 
und faurem Rahm beträufelt refp. be- 
legt werben. — Als Beilage zu Hä— 
ringsſalat können ebenfalls Braten⸗ 
reſte verwendet werden. 


Duells-Erlaffe aus alter Zeit. 
Lon Prof. Dr. Rnidenberga (Bonn). 


In der Wiffenfhaft fpricht man 
gern bon.dber Duplizität der Fälle. 
Daffelbe tönnte man faft von ben 
Duellen behaupten. Denn von Zeit 
zu Zeit häufen fi, mie man beobadh- 
ten fann, im Leben der fogenannten 
„ſatisfaktionsfähigen Gefellichaft” die 
Zmeilämpfe ober wenigftens bie For⸗ 
derungen zu folden und mas damit 
als Folgen zufammenhängt. Die Fälle 
ber legten Reit find ja no in aller 
Gedächtniß. Das große Publitum 


— he um. 


Der Ka gegen die Unhänger bes 
Duell ai trennt dann aud) mieber 
lebhafter. Und dodj, ber *— ge⸗ 
gen das Duell datirt ſchon ſeit lange 
und iſt nicht ſo modern, wie man 
glauben. Wenn man etwas in der 
Spezialgeſchichte blättert, ſo lernt man 
im Gegentheil leicht, wie viel beſſer 
wir von heute ſind, und wie rauh und 
wenig glimpflich auch in dieſem Falle 
wieder gelegentlich die berühmte „gute 
alte Zeit“ war. 

Es fielen mir kürzlich zwei Kur— 
Kölniſche Erlaſſe gegen die „Duell⸗ 
wuth“ in die Hände, der erſte vom 
Erzbiſchof Max Heinrich von 1685, 
der andere von Clemens Auguſt aus 
dem Jahre 1742. Nicht weniger als 
24 umfangreiche Paragraphen umfaßt 
dieſer. Aus dem, was verboten wird, 
und wie dies mit Strafen belegt wird, 
erſieht man deutlich, wie hart es in 
der Feudalzeit ſelbſt in biſchöflichen 
Landen zuging. 

Als Anlaß zu beiden Erlaſſen ge— 
ben die Kurfürſten in bewegten Wor⸗ 
ten an, wie die „tolle und rajende 
Dueljuht“, das „Balgen, Raufen 
und Kugelmechjeln“ immerhin mehr 
zunehme, und zwar bei Perjonen zibi- 
len und militärifchen Standes, troß 
der ftrengen Gejege und Merbote, bie 
dagegen bejtänden; ganz zu geſchwei⸗ 
gen ded Verberbens der Seelen, bas 
diefe „mutmwillige Raferey” mit fi 
brächte. Clemens Auguft will daher 
mit allen Mitteln diefem „bie allge= 
meine bürgerliche Ruhe verftörenden 
Unmejen bey Zeiten vorbauen, und 
Göttlihe allgemeine Straffen ver- 
bithen“. Was es mit dem „Balgen“ 
für eine Bemwandnis hat, erklärt ber 
Artikel 16 des Editt3 von 1742 dahin, 
daß man wohl, um dad Edift und bie 
Strafen zu „elubieren”, fi zu „ren 
contrieren“ beliebe, indem man allein 
oder mit gleicher Anzahl Bemaffneter, 
zu Fuß oder zu Pferd, „Tich balget“; 
man geht dazu gern außer Yandes oder 
bejtimmt gemwiffe Pläge an der Lan- 
deögrenze, die ja nirgends allaumeit 
entfernt war, um fich zu fchlagen. 

Die hauptfählichiten Anläffe zu Be- 
feidigungen in Worten und Thaten 
findet auch fchon das 18. Jahrhundert 
bei „aeminnjüchtigen Spielen und 
Vollfauffen“, Beleidigungen, thätliche 
und mwörtliche, die bei jolchen Gelegen- 
beiten vorfallen, werden von Staats» 
wegen fchmwer geahndet, mozu „ohn- 
ausbleiblich die furfürftliche Ungnad“” 
hinzutritt. Das erfte Dußend der 24 
Paragraphen des Erlafjfes von 1742 
befaßt fich daher ausschließlich mit der 
„Satisfaltion, der der Beleidigte ohn- 
außsbleiblich gemwärtig fein jolle”, mo» 
durch er alfo fich einer Duellforderung 
für enthoben erachten fünne. Neben 
gejeglich geforberter mündlicher und 
Ichriftlicher Abbitte geht e3 nicht ohne 
Gefängnig ab, bei Thätlichkeiten gar 
bi3 zu jechs -Jahren; erftere hat bei 
„merklichem Unterſcheid zwiſchen des 
Beleidigers und Beleidigten Dignität“ 
ſogar kniend und öffentlich zu geſche— 
hen, oder gar „befindenden Umbſtän— 
den nach“ foll ſich der Beleidiger dabei 
„aufs Maul ſchlagen und ſich ſelbſt 
Lügen ſtraffen“, wozu er im Verweige— 
rungsfall durch hartes Gefängniß an—⸗ 
gehalten werden kann. Die ganze 
Strenge der Strafe aber ſoll ſtets der—⸗ 
jenige erfahren, der ſeinen Beleidiger 
durch eigene oder fremde Leute über— 
fallen und durchprügeln läßt. Nette 
Zuſtände! Selbſt die Bedrohung „als 
ob man beleidigen wollte, mit der 
Hand oder mit Degenzucken“ oder der— 
gleichen büßt man mit 3 oder 4, ja 
mehr monatigem harten Gefängniß 
„nach vorangegangener münd- und 
ſchriftlicher Abbitt“. Iſt es ein Vor— 
geſetzter, der einen „unter ſeiner Sub⸗ 
ordination Stehenden“ alſo bedrohen 
ſollte, ſo trifft ihn neben der unerläß— 
lichen Ehrenerklärung Suſpenſion vom 
Amte für ein Jahr mindeſtens. Merk⸗ 
würdiger Weiſe hat aber auch der in 
ſolchen Fällen Angegriffene, ſofern er 
— doch in Nothwehr! — ſich wehrt, 
empfindliche Ahndung zu gewärtigen; 
er ſoll „wegen genoſſener Selbſt-Rache 
mit vierzehntägiger Gefängniß beleget 
werden, welche Straff auf 3 Monathe 
extendiret werden ſoll, wenn er in ge— 
brauchtem Uebermaaß, mit Stock- und 
Peitſchenſchläge ſich gerochen hätte.“ 
Dazu wird der Richter verpflichtet, im 
Zweifel ja nicht bei der „proportioni— 
renden Straff den gelinderen Weg ein- 
zugehen, fondern nad der Schärffe zu 
verfahren”, befonder3 wenn die Bes 
theiligten in höheren „Dignitäten“ 
Stehen. 

Xn der zmweiten Hälfte feines Edik— 
tes mendet ji der Kurfürft fodann 
gegen den, ber trog allevem zur Her- 
ausforderung und zum Zmeilampf 
Ichreitet, indem er zunädhft grundfäß- 
lich fonftatirt, daß die in den borher=- 
gehenden Artileln feftgefegten harten 
Beitrafungen für jeden „ohn außbleib- 
liche Satisfattion“ zu bedeuten haben. 
Gleihgültig, ob ed zum Kampf fommt 
oder nicht, werben der Herausforderer 
und der Geforberte vorweg mit bier- 
jährigem Gefängniß belegt, mozu „un- 
nadhläßlich und unabbittlih” Suspen- 
fion von den Chargen und Yortfall 
deren Einkünfte für immer tritt. Den 
Herausforderer betrifft folgender cha- 
rakteriſtiſcher Abſchnitt: 


„Wir gebiethen, ordnen und wollen, 
daß keiner von unſeren Miniſtern, Of⸗ 
fizieren, Lehnleuthen und Untertha— 
nen, es ſeyen Hof⸗, Civil⸗ und Kriegs⸗ 
Bediente, oder auch außer Bedienung, 
Hohen und niedrigen Standes, Adel⸗ 


— * 
Sind Sie fett? 
Wenn Sie Ihr Gewicht ein hundert oder nur 
fünf Pfund bermindern möchten, ſo ſchreiben 
Sie Ihren Namen und Adreſſe auf eine Poll. 
tarte u. ſendet mir dieſelbe. Ich werde Ihnen 
einen ſehr intereſſanten Brief ſchreiben und eine 
harmloſe Methode für die Redugzirung von Fett 
etlãren, die zwei Verſonen in melner ei 
damilie ſowie viele Andere mit 
baden. Diefed verpflichtet Sie zu 
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Lefet: Das füßtänige Kersheim 9225 Gabinet Grand Piano 


$175; eripart_aerade $50. 


und erhaltet einen fehamonatlihen Mufil -» Nurfus abiolut frei, 
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recht vor und wählt ein Steraheim — 


| 30 Tage freie Probe | 


Ermeift es fich als befriedigend, braucht Xhr nur 


$I die Woche 


zu zahlen. Diefer Preis flieht alles 
ein. Keine Binjen! Keine Extras! und 
twir geben zudem 


me E'Er EI 


Scarf, Stuhl, Stimmen Stamps und 
Muſikſtunden. Beachte: Klein Bros.’ 
Garantie geht mit jedem einzelnen dies 
ſer ſchönen Inſtrumente, die Garantie 
eines Geſchäfis mit einer Geſchichte von 
81 Jahren von Ehrlichkeit und Zuver⸗ 
nett Wir jagen, dies ijt die libe- 
ralite Offerte, die je bon einem une 
benen Biano-Gefdäft in diefer Stadt 
gemacht twurde. 
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Kommt, oder Ihr wer det ed immer bereuen. 


Garantirt 
der 10c Sorte 
zu gleichen 


A Gran Haushälterin! 
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Kitchen Klenzer, 


en. 
bei allen Grocer8 5 Cents. 
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oder auch unabelich, Reyfender, Frem⸗ 
ber oder auch Einheimifcher, oder mie 
e3 fonjt genannt werden mag, Nie 
mand ausgejchloffen, fi unterjtehen | 
follte, aus irgend einer gegebenen Urs | 
fach, e8 feye Plaudereyg, verächtliche | 
Reden, Minen, Gebährden, Thätlich- 
feiten oder fonft einigem durch Menfch: 
liche Vernunft erfonnenen VBorwandt, 
jemanden in Duell audzuforberen, fon: 
dern berjeniger, welcher wider dieſe 
unfere gnd. Deucbaune ſolches ſelbſt 
thäte oder durch ander thuen ließe, 
ſolle nicht allein, auch bey würcklich 
nicht erfolgtem Duell, aller, ſonſt Ver— 
mög dieſer Unſer gnädigſten Verord— 
nung ihm gebührender Satisfaction, 
ſondern auch ipſo facto aller von Uns 
habenden Bedienung (F Dienſte) auf 
ewig verlüſtig ſeyn, und dabenebens 
mit vierjähriger Gefängniß beitrafft 
werden,“ eine Strafe, die ſich bei Her— 
ausforderern niederen Standes auf 
ſechs Jahre ſogar erhöht! Eine be— 
denkliche Unterſcheidung der Stände! 

Findet allem Verbot zum Trotz doch 
das Duell ſtatt, ſo werden „die Duell— 
anten ohne Erlaſſung mit dem Todt 
geſtraffet“, gleichviel ob einer verwun⸗ 
det oder getödtet wurde oder nicht, und 
zwar die Ritterbürtigen durch das 
Schwert, andere durch den Strang. 
Hat man die Schuldigen nicht, ſo wird 
das Urtheil „in effigie“ vollſtreckt; 
„nichtsdeſtoweniger die Straff, wenn 
dieſelben über kurtz oder lang betretten 
würden, realiter an ihnen erfüllet und 
vollzogen werde. Noch nicht genug 
damit: alle ihre beweglichen und unbe— 
weglichen Güter werden konfiszirt und 
dies „auß keinerley Urſach oder Vor— 
wanden zum Theil nachgelaſſen oder 
gäntzlich abgewendet“. Ein Drittel 
hiervon fällt an die Hoſpitäler des 
Erzſtiftes, die zwei anderen Drittel 
dienen zur Beſtreitung der Prozeßko— 
ſten und zum Unterhalt „deren Delin⸗ 
quenten Weibern auf derſelben Le— 
benszeit“. 


Das Wappen des Adeligen wird 
durch den Henker zerbrochen. Iſt einer 
gefallen, jo wird fein Leichnam „zum 
abjichemlichen Eremplum“ an den Gal- 
gen gebentt. Welch dratonifche Stren- 
ge! Und nod) nicht einmal genug da- 
mit: wer wifjentlich Kartell trägt „ober 
bie ald Taquayen oder Domeftiquen 
jemand an den Ort, mwohe das Duell 
borgehet, begleiten,“ diefe werben „ge- 
brandmalt“, zufällige Zufchauer felbft 
ihrer Uemter und Einfünfte für immer 
beraubt. Ya, mer einem nicht erfchie- 
nenen ingeladenen, aus weichem 
Grund auch immer, jein Yernbleiben 
bormwirft, wird wie ein Herausforderer 
beitraft, alfo mit mindeftens vier Yab- 
ren Gefängniß! 

Wenig erfreulich muthet uns auch 
der Abfchnitt an, der jedermann „ben 
Vermeidung halbjähriger Gefängnuß“ 
zur Denunziation verpflichtet, — ge= 
gen hohe Belohnungen jogar! Für die 
Anzeige eines förmlichen Duells 3. 8. 
follen nicht weniger ala hundert Reichs: 
thaler gezahlt werben, ein fleines WVer- 
mögen für bie bamalige Zeit, Dazu nod) 
„mit Verfchweigung des Denunzianten 
Nahmen“! Endlich verfichert der Kur- 
fürft jeden „Hohen und Niedern Givil- 
und Militair-Bebienten“, der fich in 


jagen etwa ſäumig oder nadhläf- 
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| Zuverläfliger Zahnarbeit 


Bat uns die größte Familien-funb in Cie’ 
sage Semorden, sie der A hen * mE 

närzte, Inftrumente for tevilifirt. — 
dm Epraden geiproden anni 


Schmerglioies Ausziehen mit vitalifirter 
n 


Herabgeſetzte Preiſe ſo niedrig wie: 
Gold⸗Aronen, 22t. Alveolar Bridgewort 82 
Goldfülfungen.. Silderfüllungen. 28e 
Volles Set 

Bähne, / Rt IN 


53.00. FTP 34.00 


ahnen Drei! 


Union Dental Co. 
ven xanen 408 Wabash Avenue 


ben Namen 
Alte Nummer 289. 
Cüdweit-Ete Wadaid Ave. und Ban Buren ER, 
Verabredungen per Voſt obe 
eifon 480.— bredftunden: Küalıa Uue 5 
bis 0:00 Abends. Eonntans 10 Bm. dia 4 Sn. 
Alle Arbeit 10 Jahre garantirt. 
Es wird deutſch geſprochen. 
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wird er ihn ala Mitſchuldigen beſtrafft 


wiffen wollen.” 

Mie befannt, wird den beitl« 
[hen Dffigieren die Kaiferl 
Kabinetsorder über Die 

fümpfe und Chrengerihte alljähr- 
lih einmal offziell vorgelefen. 

der Kölner Kurfürft flieht jhon eimas 


ähnliches vor: Befonders in ber Refir 
benz zu Bonn, „Unferer Hofitati” und ° 


der „Milig“ foll diefe „Publication 

Anfangs jeden Yahres binnen ber er= 

ſten vierzehen Tagen wiederhohlet 
de 


werden. 

Und ſchließlich noch ein treffliches 
Beiſpiel der landesväterlichen Huld der 
guten alten Zeit: 


„Würde fih jemand unterfichen, 
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dieſes unſer Duell-Edict zu eritiſieren 2 


. . „ felbigen wollen wir ald „complicem 
criminis” anfehen und Anhalts artis 


culi 12mi ohnnadhläffig geftrafft wife 3 


fen,“ mit vier Xahren Gefängnid 
BVerluft der Einkünfte und ber 
Jung!” 

Leider wird e& ja jeher fein, in Er 


Y 
y 


Stel 


fahrung zu bringen, intvieweit bie Er. 


bigften firengen Maßnahmen bed 
durhlaudtigften Landesherrn in Aöle 
nifchen Landen ben gemünfchten Exfol J 


hatten und auf wie lange. 


I. 


Bilden diefe Duell-Grlaffe — * 
Interne, men au neh Ans 
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 Deulfche Eokafnachrichten. 


Provinz; Brandenburg. 
Sinftermalde. Von einem be- 
dauernswerthen Unglücksfall wurde 
die 68 Jahre alte Wittwe Julie 


Mierſch inFinſterwald betroffen. 


Ihr Dienſtmädchen hatte einen mit 
Sohnermaſſe gefüllten Topf auf den 
Kochherd geſeßzt und ſich auf kurze 
Zeit entferni. Als ſie wieder in die 
Küche trat, kochte die Flüſſigkeit 


über, gleichzeitig ſchlugen die Flam⸗ 


men zur Dede empor. Das Dienſt⸗ 


mädchen und die jchleunigft herbeiei- | 


Iende Mierfh verfuchten die Ylam- 
men zu erftiden, dabei geriethen *hre 
Kinder in Brand. Beide 
bedenfliche Brandivunden, die be= 
tagte Frau M. fo jchmere, daß fie 
ihnen unter furdhtbaren Schmerzen 
erlag. 
Forf. Das Leben nahm fi die 
58 Jahre alte rau Ditilie Geßner, 
Leifingftraße 9. Sie litt infolge einer 
unbeilbaren Krankheit an Gchimer- 
mutb. 
Guben. 


prob.) Hermann Späth. 
fih in der Nähe des Köniaparts in 
die Neipe. Der 5Sjährie Mann 
dürfte 
geiftiger Umnadtung ausgeführt ha- 
ben. 


Kriefht. Der Männergejang- 
verein „Kriejcht 1“ feierte im Pint- 
fhen Saale fein 30jähriges Stif— 
tungsfeſt durch Inſtrumentalconcert, 
Gefangaufführungen, Theater und 

all. 

Lübben. Dieſer Tage ertrank 
hier in der hochgehenden Spree die 
elfjährige Lottie Quaſt, die von einem 
Kahne aus Weidenkätzchen pflücken 
wollte, dabei das Gleichgewicht ber— 
lor und ins Waſſer ſtürzte. 

Neuzauche. Hier brannte das 
Wohnhaus des Häuslers Friedrich 
Neumann nieder. Neumann ſoll 
nicht verſichert ſein. Ein Glück war 
es, daß das Feuer bei dem heftigen 
Winde auf ſeinen Herd beſchränkt 
werden konnte. 

Starkow. Der 
Wenzel von hier wurde zum Pfarrer 
in Herzberge bei Templin gewählt 
und verläßt ſeine hieſige Stelle. Man 
ſieht ihn ungern ſcheiden. 

ARAxrovingz Oſtpreußen. 

Königsberg. Oekonomierath 
Otto Hausburg, der frühere Di— 
rektot des Berliner Schlacht- und 
Viehhofes, beging ſeinen 80. Geburts⸗ 


ag. 

Allenſtein. Große Unter 
Thlagungen bat der Handlungsgehilfe 
Neumann begangen. Er wurde ver 
baftet. 

Fiſchhauſen. Es verſchied 
plötzlich der praktiſche Arzt Sani— 
tätsrath Dr. Roſſocha in noch rüſti— 
gem Mannesalter. 

Gr. Rauſchken. Als der Wie— 
ſenwärter Polett auf dem Heimwege 
von ſeiner Arbeit an den Wald des 
Beſitzers Nowak kam, fiel plötzlich 
aus dem Hinterhalte ein Schuß, der 
ihn am Kopfe ſtreifte. Polett 
wandte ſich der Richtung zu, von wo 
der Schuß gekommen war, als ein 
zweiter ſchon krachte, der ihn in das 
rechte Bein traf, ſo daß er ſich mit 
zroßer Mühe noch nach Hauſe ſchlep— 
pen konnte. Der Thäter konnte bis— 
her noch nicht ermittelt werden. 

Johannisburger 
Spurlos verſchwunden iſt aus Furcht 
vor Züchtigung die 16jährige Tochter 
des Beliterd Samuel aus Kosziell. 
Die von den Fltern und den Boli- 
zeiorganen angeftelten Nachfor- 
ſchungen nah dem Verbleib des Mäd- 
chens blieben bisher ohne Erfolg. E3 
wird angenommen, daß e3 feinem Le= 
ben dur Gelbjtmord ein Ende ge= 
macht bat. 

Bot3dam Müährend eines 
Dienftritt3 auf dem Bornftedter Yelde 
bei Potsdam verunglüdte Oberleus 
nant Wdolf v. Bülow von der 3. E3- 
fadron des 3. Gardeulanenregiment3. 
Er ritt an der Spibe ſeiner Eska⸗ 
dron, als fein Pferd plöglich Tcheute 
und ihn zu Boden marf. Oberleut- 
nant v. Bülow erlitt bei dem Gturze 
innere Verlegungen und wurde nad) 
feiner Wohnung aebradit. 

Eoritten €E3 ftarb bier die 
ältefte Einmohnerin, die Wittme Rich» 
ter im hoben Alter von 93 NYahren. 
Bis por kurzer Zeit war fie noch gei= 
ftig und fürperlich rüftig. Vor acht 
Jahren mar jte mit ihrem Sohne bon 
Triederädorf bei Seelow nad Bier 
berzogen. 

»Yropinz Weſtpreußen. 

Kahlbude. Zum 2gôjährigen 
Jubiläum als Vorſitzender des Bie— 
nenzuchtvereins Giſchkau und Umge— 
gend ließ der Verein kürzlich Herrn 
Revierförſter a. D. Ganſow an ſei— 
nem 74. Geburtstage ein prächtiges 
Blumen-Arrangement durch Herrn 
Häſe, den Schriftführer des Vereins, 
überreichen. 

Marienburg. Der Referendar 
Martin Citron in Marienburg iſt 
zum Gerichtsaſſeſſor, der Rechtscandi— 
dat Ernſt Neumann aus Danzig, zur 
Zeit in Stettin, zum Referendar er- 
nannt worden. 

Nickelswalde. 3 brannte 
dad Wohnhaus des Fiſchhändlers 
Karl Rufhau in Nidelswalde voll- 
ftändig nieder. 

Schmwet. E3 wurde der Kantor 
der jüdifchen Gemeinde, Kulifomw, bes 
graben. U. war ein hervorragender 
Sänger, der den althebrärifchen Kirs 
chengeſang traditionell beberrjchte 
und pflegte. 

Stuhbm. Die goldene Hochzeit 
begingen die Eheleute Johann Pato- 
Iopsfi au3 Stuhmsdorf und erhielten 
aus diefem Anlaffe das Zaiferliche 
Geſchenk von 50 Mt. 

Tiegenhof. Im hohen Alier 
von 78 Jahren iſt Herr Kanzleirath 
Zr Löfewik Kierjelbit berſtor⸗ 


erlitten ' 


Gelbftmord verübte in | 
Guben der Praftifer für Homöopa= | 
thie und Naturheiltunde (nicht aps | 
Er ftürzte | 


die That in einem Anfall 


Hilfsprediger | 


Heide, 


Yropinz; Pommern. 

Stettin. 

| trinfens rettete der Rechtsanwalt 

Furthmann den Snaben Adam 

Nide, der in die Dber gefallen mar 

und von ber flarfen Strömung fort- 
geführt murbe. 

Antlam. Bermißt. mwirb ber 
im Anfang der 30er ÜYahre ftehende 
Poftbeamte Robert Friedel. Der 
Vermißte litt an einer jehmeren Ner- 
venkrankheit. 
| Gar tz. 
Wohnung ihrer Eltern das 4jährige 
Mädchen des Häuslers Brühl. 
Die Eltern hatten in der Scheune zu 
thun und ließen das Kind allein zu— 
rück. Als ſie zurückkamen, lag das 
Mädchen vollſtändig verbrannt am 

Boden. 
Provinz Schleswig: Kolſtein. 


Altona. Ein merkwürdiger To— 
desfall beſchäftigt gegenwärtig die 
Staatsanwaltſchaft in Altona. Dem 
bei der St. Johanniskirche angeſtell— 


ten 60 Jahre alten Kaufmann Ger— 
mersdorf, der ſeit langerer Zeit lei-— 
dend war, wurde ein Schlafpulver 


verabreicht, nach deſſen Genuß er ſechs 


dann nicht aufwachte, ſondern ſtarb. 
Apenrade. Der Zimmermeiſter 
Lorenzen, der bei dem Landmann 
Lunderup in Blasſsholm bei Knapp 
| arbeitete, fand in der Kammer des 
Knedht3 ein Gewehr, mit dem er han 
tirte. 
Gewehr los, und der Schuß riß dem 
| Unglüdlichen den ganzen lnterfiefer 
Kappeln. Bei der Wahl eines 
Stabtrath3 für den freimillig von fei- 


nem Pojten zurücdtretenden Apothefer | 
| Ruf, Voigt wurde Bankdireftor Hans | 


| Ten einftimmig gemählt. 
| Dftholftein. 
| anderthalb Sahren find acht grüökere 
| Güter bei Eutin in die Hände nieder- 
iheinifcher tatholifcher 

übergegangen. 
| pier große adelige Güter 
| Thon Xahre Yang im Belit Tatholi- 
fcher Familien. Yan Plön fol nun 
| eine eigene fatholifche Gemeinde er- 
richtet werben, die au Theilen des 


| tenburg gebildet wird. 
| Segeberg. Hier brannte die 
ı Sievershüttener Mühle nieder. Die 
Mühle ift 70 Nahre alt und lange 
Kahre im Befite der Familie Gerth 
geweſen; jetziger Befiter ift Thom. 
| MWilfter. Die Ehefrau bes Ger- 
bers Wilftermann rettete da3 Ajährige 
Söhnen des Arbeiter Kläfchen, 
ı das durdh’3 Eis in den tiefen Hofgra= 
ben des Beſitzers Nieburg gerathen 
war, vom Tode des Ertrinkens. 
Provinz Schlelien. 
Breslau Kürzlich ift aus ber 
| Ober bei Dsmit eine männliche Leiche 
gelandet morden, in melcher der jeit 
dem 31. December p. %. vermißte 
ı TFleifchermeifter Scherbel von der 
Neuen Graupenftraße in Berlin er=- 
fannt wurde. — Un Stelle des am 1. 
April d. X. in den Rubejtand treten 
den Geh. Regierung» und Provin= 
ztalfhulrathb3 Dr. Nieberding tft der 
Direktor des Matthiasgymnaſiums 
in Breslau Profeſſor Prohaſel zum 
Provinzialſchulrath ernannt worden. 
Beuthen. Während der Früh— 
ſtückspauſe hantirte im hieſigen Gym— 
naſium ein Tertianer mit einer 
Browningpiſtole, deren Mechanismus 
er erklärte. 
los und traf den 16jährigen 
des Oberbürgermeiſters Brüning, der 
ſchwer getroffen zu Boden ſtürzte. 
Friedland. 


längerer Krankheit im 46. Lebens— 
jahre geſtorben. Er ſtand ſeit zwölf 
Jahren an der Spitze der Kommune. 

Görlitz. Der Dachdecker und 


Handelsmann Louis Hoer aus Weiß-⸗ 


waſſer hat auf ſeine Ehefrau mehrere 
Schüſſe abgegeben, deren einer ſie in 
die Bruft getroffen hat. Hoer iſt, 
falls er nicht Selbſtmord verübt hat, 
flüchtig. 

Provinz Polen. 

Pinne Durd Ausftrömen von 
Ga83 murben beim Gottesdienit in 
der evangelifchen Kirche mehrere Per- 
ſonen ohnmächtig. Als der Geiſtliche 
die Schlußliturgie verlas und ſich die 
Gemeinde dabei von ihren Plätzen er—⸗ 
hob, brachen gegen 20 Perſonen zu— 
ſammen und mußten herausgeſchafft 
werden. Beim Singen des Schluß— 
verſes fiel auch der Bälgetreter um, 
ſodaß die Orgel plötzlich verſtummte. 

Pleſchen. Das bei dem Probſt 
Schwartz in Kuchacki bedienſtete 
Mädchen Waſielewski wurde dieſer 
Tage in der Nähe der Kempinskiſchen 
Schmiede von zwei Strolchen über- 
fallen. Als es der Aufforderung, 
das Geld herauszugeben, nicht nach— 


gen Schlag auf den Kopf, 
niederfiel und beſinnungslos liegen 
blieb. Es wurde ſpäter von Paſſan— 
ten nach Hauſe gebracht. 
Tremeſſen. Ein ſchweres 
Unglück ereignete ſich auf dem Po— 
pielewoer See. Die beiden im Alter 
von 14 Jahren ſtehenden Söhne des 
Beſitzers Zielinski aus Seemühl fuh— 
ren Nachmittags auf dem See Schlit—⸗ 
ten, als ſie plötzlich durchbrachen und 
in den See fielen. Rettungsverſuche, 
die von anderen auf dem Eiſe befind⸗ 
lichen Perſonen unternommen wur— 
den, blieben erfolglos. 
Wongrowitz. In der Nacht 
wurde in die Wohnung des Kreis⸗ 
arztes Dr. Becker ein ſchwerer Ein— 
bruch verübt, wobei den Dieben 20,- 
800 Mark in baarem Gelde und 
Werthpapieren in die Hände fielen. 
Xrorinz Sadfen. 
Magdeburg Dem Schneider 
Yulius Berfhol; und dem Arbeiter 
Heinrich Merſch iſt das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen und durch den 
Polizeipräſidenten v. Alten überreicht 
worden. 
Derenburg. 
hieſigen Kirche 


daß es 


Es wurde in der 


I 
Hier verbrannte in ber 


Tage lang ununterbrochen jchlief und | 


Plöglih ging das geladene | 


| men. . 


In den letzten 


Landwirthe 
Im Kreiſe Plön ſind 
theils 


Kreiſes Plön und aus dem Kreiſe Ol- 


Plötzlich ging ein Schuß 
Sohn 


Kürzlich iſt hier 
| der Bürgermeijter Karl Ulbriht nah 


. | 2, [aus Werth in Holland, der jeit 14 
fam, erhielt e3 einen derartig fräfti- | * in En bei Alan Une 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 9, April 1911 SR 


N macht, daß die Opferftöde 


waren. Als Thäter murde ein zwölf- 
jähriger Knabe ermittelt. Er batte 
dem Kirchendiener den :Schlüfjel zum 
Kirhthurm. entmdendet, von mo er 
in da3 innere der Kirche gelangte. 
Als man den Einbrud 
machte der jugerdlide Räuber aus 
Furcht, daß er gefaßt werben fünnte, 
feinem Leben durch Erbängen ein 
| Ende. 

Gr.-GSalze Aus Anlaß jei- 
nes 70. Geburtätage3 murde der Geh. 
Commercienrath Dtto Allendorff von 
den ftäbtifchen Behörden, denen er 


als Beigeordneter (2. Bürgermeifter) | 


‚ angehört, zum Gtadtälteften ernannt. 
HPropinz Bannopver. 


Lautenthal. Stehend am Ar— 
| beitätifche vom Xode ereilt wurde ber 
ı Bahnhofsnorfteher Hillmann, der in 
rächfter Zeit in den NRubeftand treten 
| wollte. 
| Neuenhbaus Den Verbren- 
nungstod erlitt ber WUrmenhäusler 
Gofint in Tinhalt. 

Norden. Dem auffihtführenden 
MAmtärichter bei dem hiefigen Amt3- 
gericht, Amtsgerichtärath Klinfenborg, 
it die nachgefuchte Entlaffung aus 
dem Auftigdienfte mit PBenfion zum 1. 
April ertheilt worden. 

Dtterndorf. Die _ Lehrer 
Dehnhardt und Meyer von der tal. 
Realfchule treten am 1. April in den 
Ruheſtand. 

Rothenburg. Dem Thierarzt 
Dr. Sebauer in Rotbenburg iſt die 
von ihm bisher fommiffarifch vermal- 
tete SKreisthierarztitelle des Kreifes 
Nothenburg endgültig übertragen mwor= 
ben. 

Sarstedt. Die Leiche bed vor 
| etwa 7 Monaten hier beim Baden im 
Mühlenkolke ertrunkenen Poſtgehilfen 
Mollweide aus Hannover kam infolge 
des Hochwaſſers an die Oberfläche 
und konnte geborgen werden. 

RAxrovimnz Weſtfalen. 

Bochum. Auf der Zeche Bruch⸗ 
ſtraße ſtürzte der Bergmann Seidel 
in einen dreißig Meter tiefen Brems— 
ſchacht. Man konnte ihn nur als 
Leiche zu Tage bringen. Die beiden 
Brüder des Getödteten ſind ebenfalls 
durch Verunglückung zu Tode gekom—⸗ 
| men. 
| Dortmund. Geftorben ift der 

30 Jahre alte Arbeiter Bofch, der auf 
der Union fehmere Brandwunden er- 
| Titt. — Das MWohn- und Gefchäfts- 
haus Münfterftraße 104, bisher dem 


Schreinermeifter Heinrih Pathmann | 


gehörend, ift für rund 125,000 Mart 
bon dem Kaufmann Guftan Renffe 
bier gefauft tmorden. 

| Gelfenfirdhen. Der 16jährige 
| Scheerenarbeiter Hallmann ftieß fich 
ein Stüd fpibes Vlech in den Ober» 
ſchenkel, wodurch die Schlagader zer— 
riſſen wurde, was den ſofortigen Tod 
zur Folge hatte. 

Hagen. Der 60jährige Gießerei— 
beſitzer Wildförſter, der ſeit ſechs Ta— 
gen verſchwunden war, wurde als 
Leiche aus der Volme herausgezogen. 
Wildförſter hat in geiſtiger Umnach— 
tung Selbſtmord begangen. 

Hamm. Im Schlamme erſtickt 


iſt der etwa 40 Jahre alte Bürſten- 


arbeiter Karl Wiſcher, gebürtig von 
Thurmühle, zur Zeit hier beſchäftigt 
geweſen. Er hatte ſich tagsüber ti— 
nen angetrunken und iſt in dieſem 
Zuſtande in der Münſterſtraße in den 
Straßengraben gefallen. 
NBeinpropin;. 
| Gevel3burg. nm der Nadi 
| wurde die Hauertabrit der firma 
Emald Wirmtnghfaus Göhne ein 
Raub der Flammen. Mit den Ge- 
bäuden, Mafchinen und Werkzeugen 
; verbrannte ein beträchtlider Worrath 
an Fertigmaaren. Der Schaden be- 
ziffert fih auf etma 80,000 Mar. 
25 Arbeiter ſind beſchäftigungslos. 
Limburg. In Irmtraut hat 
—E der Kreisdeputirte und Kaſſirer 
der Spar- und Darlehnkaſſe Langen— 
dernbach, der 61 Jahre alte Ludwig 
Schneider, aus Unvorſichtigkeit er— 
ſchoſſen. Er wollte zur Jagd gehen 
und vorher das Gewehr putzen; da— 
bei drang ihm ein Schuß in die Bruſt 
und er war ſofort todt. 
Neuwerk. Der Schreinermeiſter 
Chriſtian Brücken beging ſein 50jäh— 
riges Meiſter-Jubiläum. Die Mitglie— 
der der hieſigen Handwerksmeiſter⸗ 
Geſellſchaft, deren Mitbegründer der 
Jubilar iſt, nahmen zahlreich an der 
Beglückwünſchung und Ueberreichung 
eines künſtleriſch ausgeführten Ehren— 
diploms theil. 
Rheydt. 
telſtraße zwiſchen mehreren dort auf— 
geſtellten Fuhrkarren ein etwa 35 
Jahre alter Mann todt aufgefunden. 
Die Leiche wurde als die des lebigen 
Cigarrenmachers Joſeph Wercölen 


wohnte, erkannt. 

Siegen. Der langjährige Di— 
rektor des Siegerländer Roheiſen— 
Syndikats Herr Richard Eckert iſt 
einem Hirnſchlag erlegen. Sein Tod 
bedeutet für die Siegerländer Hütten, 
die ber Roheiſenvereinigung ange— 
ſchloſſen waren, einen empfindlichen 
Verluſt. 

Provinz Seflen:Naflau. 

Kaffel. Cein 25jähriges 
Dienftjiubilaum al3 berrfchaftlicher 
Kutjcher konnte Chriftian Tegethof 
auf der Domäne Fafanenhof, Wolfs- 
enger, feiern. Dem Yubilar wurden 
zahlreiche Ehrungen zutbeil. 

Barkhfeld. Der Holzhauer Bed 
erlitt beim Holzfällen im Walde bei 
Elmthal infolge Stürzend einer 
Tanne nad der faljen Seite jo 
ſchwere Verlehungen, daß er nad 
einigen Tagen -ftarb. 

Carlöhafen. Pfarrer Dei 
mann mwird nad) fiebenjähriger fegen3- 
reicher Wirkung in ber Iutberifchen 
Gemeinde unfere Stabt nun balb ver- 
laffen, da er die Prediger- und Geel- 
gerftelle an der tgl. Charite in 
lin übernimmt. 


or 


Eiäwege Gin furhibares 


merkte, | 


E3 wurde in der Mit- | 


fand das ganze Haus in Flammen. 
Mitteldeutiche Staaten. 


Deuben. Auf der Straße nad 
' Audenhain murde der Kutfcher Dito 
Bartholomäus au3 Deuben von fei- 
nem eigenen Ziegelfuhrmert überfah- 
ren und erlitt fo jehmwere Verlehungen, 
daß er nad wenigen Stunden ber= 
ftarb. Er binterläßt eine Familie in 
dürftigen Berhältniffen. 

Eifenad. Profeffor Dr. Höring 
ift zum Bürgermeifter von Eifenad 
ernannt worden. 

Klein = Korbetha. Hier wur: 
de bei dem Gutsbeſitzer Weinert ein— 
gebrochen. Ein zufällig porüberfom= 
| mender Maurer hatte den Einbrecher 
| beobachtet und fchlug Lärm. E3 ge» 

lang aud, den Verbrecher nach befti- 
ger Gegenmwehr zu feffeln. Bei dem 

Verbafteten fand man eine große An 
zahl Dietriche und einen falfchen Mi- 
litärpaß. Er nennt fih Oscar Mül- 

ler aus Leipzig. 

Rudolftadt. Eine jonderbare 
Blüthe der Vereinsmeierei hat die Er= 
richtung der Carnegie-Stiftung gezei- 

tigt. E8 bat fi in Nudolftadt ein 
Verein der Lebensretter gegründet, der 
über gang Xhüringen verbreitet ift, 
und der e3 fih zur Aufgabe macht, 
dem Mohlthäter Carnegie die photo= 
graphifchen Aufnahmen aller decorir= 
ten Lebenäretter zu ſenden. 

Zeulenroda. Die Bewohner: 
Thaft unferer Stadt wurde durch die 
Kunde von einem Doppelmord und 

einem Gelbftmord in Schreden ver= 
feßt. In der Speichergaffe wohnte jeit 
einiger Zeit der Hilfsarbeiter Meber 
mit feiner 16 Jahre alten Stieftochter 
Trancidca Böhme zufammen. m 
November vorigen Yahres gebar diefe 
Stieftochter ein Kind, und ed wurden 
allerlei Gerüchte laut, daß Weber der 
Vater fei. Wahrfcheinli aus Furcht 
vor Beftrafung hat der 44 Jahre alte 
Mann den Plan gefaßt, fi und feine 
Angehörigen au3 der Welt zu jchaf- 
fen. Weber Hatte fich einen Revolver 
zu verfchaffen gewußt, mit dem er zu- 
nädhft feine Stieftogter, dann deren 
zwei Monate altes Kind erfchop. 
Darauf richtete er die Waffe gegen 
fi felbft. Ein Schuß hatte den fofor- 
tigen Tod des Weber zur Folge. Auch 
Mutter und Kind find den Schußper- 
legungen erlegen. 
Sadlen. 

Bad-Elfter. Bei der Zwangs—⸗ 
verſteigerung des Hotels „Reichäper- 
weſer“ iſt dieſes dem GaſtwirthAdam 


Paſtor, der bisher Zwicker's Reſtau— 


rant bemirthichaftet Hat, für 180,- 
000 Mark zugeichlagen morden. 
Ehemnit. Diefer Tage erfolg» 
te bier die, Hinrichtung de Mörders 
Gründel durch den Gcharfrichter 


| Brand aus Hohenlinde bei Deberau. 


Die Guillotine, die im Dresdener 
Landgerichtsgebäude aufbewahrt wird, 
wurde zu biefem Zmed nach Chem= 
nig überführt. 

Dippoldismalde Der in 
dem nahe der Stadt gelegenen Wal- 
de, dem fogenannten „Böbchen“, tobt 
aufgefundene Nathaförfter Schierit 
ift nicht, mie anfänglih vermuthet 
murbe, von MWilbdieben erichoflen 
worden, jfondern Hat Gelbitmord 
durch Erjchießen verübt. 

Friedenbad. Hier ftarb bie 
ältefte Perfon de3 Drtes und des 
ganzen Saydaer Kirchenfprengel3, der 
ehemalige Baumeijter, jetzige Priva- 
tus Gotthold Friedrich Neubert, im 
Alter von 94 Yahren. 

Göda. Der 67 NYahre alte 
Wirthſchaftsbeſißher Johann Karl 
Herrmann in Neuſpittwitz iſt in der 
Dunkelheit auf dem Heimwege vom 
Gaſthauſe in das hoch angeſchwollene 
Zockauer Waſſer gefallen und ertrun—⸗ 
ken. 


Leipzig. Es hat ſich auf dem 


biefigen Südfriebhof der in Dresben |] 


mohnhafte Seminarlehrer Hepber, 
1878 in Württemberg geboren, in 
den Kopf gefhoffen. Er verlegte fi 
derart fcehmer, daß er im Kranken 
haus gleich nach feiner Ueberführung 
verftarb. Der Grund bed Gelbit- 
morbe3 ift vorläufig noch unbekannt. 
Panfa. Hier brannte das 
Mohnhaus des Schuhmachermeifterd 
Mende nieder. Bei dem ftarfen 
Sturme fonnten die Bermohner defjel- 
ben nur da® Leben retten. 
Roßmein Der Oberbahnafli- 
jtent Petter8 übernimmt am 1. April 
den Kaffenvorfteherpoften am 
Dresdner Bahnhof in Leipzig. 
Seflen:DParmftadt. 


Darmftadt. Eine meithin be- 
fannte und beliebte Perfönlichkeit, 
Profeffor Rudolf Iirümpert, ijt im 
63. Lebensjahre plötzlich geitorben. 
Profeffor Trümpert hatte Theologie 
ftudirt und mar zuerft ald Pfarrer 
thätig. Dann trat er in den Scui- 
dienft ein und mirkte erft al3 Reli- 
gionälehrer am biefigen LQudmig- 
Georgs-Gymnafium, dann bis jet 
am Neuen Gymnaftum. 

Bingen Die Firm NW J. 
Scherr, die ältefte MWeinhandlung in 
Bingen, feierte unlänaft da3 Jubi— 
läum ihres 7djährigen Beſtehens. 
Der Sohn de berühmten und melt- 
befannten Wirthes zum „Weihen 
Roh“, Adam Kofef Scherr, gründete 
die Firma im Nahre 1836. Nach fei= 
nem XZode im Xahre 1876 ging das 
Geihäft in die Hände der beiden 
Söhne über. 

Yranktfurt An einer jchme- 
ren Gaßvergiftung erfrankte in der 
Steinftraße die Familie Belz, fie 
mußte in die Klinit gebracht werden. 
In dem Haufe war ein Gadrohr ge= 
platzt. 

olzheim. Ihr bojähriges Ju— 
bilãum als Botenfrau zwiſchen Holz⸗ 
heim und Butzbach konnte die 72 
Jahre alte me Zei bier be- 
gehen. Sie man noch möchentlich 
zweimal nad Bu 

Hungen Den 


* 


am Ste⸗ 
dingsrain aus. Binnen kurzer Zeit 


bon | mann Feuer aus, das fi 


Den Tobeur 
Ein hl: 


tfam I brach in dem Wohnhauſe des T alitt er 
Vom Tode des Er⸗ erbrochen und ihres backe Bereubt Kedtsen Keset Schäfer r 's ne 


und brach beim Sturz daß Genid. 
Bayern. 


Münden. Rentier Franz 
Hofmann dahier überwies auß Anlaß 
feiner filbernen Hochzeit auch den Ge» 
meinben Honfolgen und Bronnen, in 
benen er da8 Fiichredht in ber Sin- 
gold befikt, den Betrag von je 1000 
Mark zum Gefchent. 

Arefing Die Wittme bed ber- 
unglüdten Giütler® Blafius Berg» 
hammer babier erhielt neuerbings 
pbom Prinz » Regenten ein Gnabenge- 
fcent von 100 Marf. 

Bamberg. Hier murbe bie 
Leiche des 16 AYahre alten Flafchner= 
lehrlingg Georg Schinzel geländet. 
Der jugendlihe Selbſtmörder ging 
aus Furt vor Strafe megen eines 
Einbruchdiebftahls in den Tod. 

Donaumdrth. Die beiden 
Knaben de3 prakt. Arztes Dr. Schep- 
pad) im Alter von 10 und 12 Xabren 
brachen auf der ſchwachen Eisdecke 
der Wörnitz in der Nähe des Caſſia— 
neums ein und konnten trotz ſofort 
eingeleiteter Rettungsverſuche nur als 
Leichen geborgen werden. 

Ering a. J. Kürzlich ſtarb die 


84 Jahre alte Privatiere Anna Brix-⸗ 


ner. 
genthümlichkeit beſaß, kein Bett auf—⸗ 
zuſuchen, und dies auch nicht während 
ihrer Krankheit that, iſt in ihren 
Kleidern, wie ſie lebte, geſtorben. 

Grießſtätt a. J. Hier iſt 
nach ſchmerzvollem Leiden Bezirks— 
oberlehrer 
Alter von 60 Jahren geſtorben. 

Penzberg. In der Grube 
in Penzberg wurde der verheirathete 
Bergmann Zuban durch niedergehen— 
des Geſtein ſo ſchwer verletzt, daß er 
auf dem Transport in's Krankenhaus 
ſtarb. 

Württemberg. 

Badnang. Der Heizeraehilfe 
Albert Baumann von Mittelbrüden, 
ber jeit einigen Wochen im Seminar 
engeftelt mar, murbe in feinem 
Schlafraum Ieblo3 aufgefunden. Wie 
fih au3 dem ärztlichen Befunde er- 
cab, lieat Vergiftung dur Kohlen 
oxydgas vor. 

Biberad. Pfarrer Schwarz in 
Marthauen, der von 1867 bis 1900 
ben Bezirf Gmünd in der Smeiten 
Kammer ald Gentrumdabgeorbneter 
vertrat, ijt im Alter von 53 Jahren 
aeftorben. 

Bopfingen. An der Nadt ift 
dad MWohn- und Gerbereigebäube bes 
Gerber3 Dtto Hahn bi8 auf ben 
Grund niedergebrannt. 

Dietlingen. Hier brannte das 


Wohnhaus des Mechanikers Jakob 


Biſchoff, ſowie die Scheuer des Gold— 
arbeiters Chr. Brohammer und die 
des Landwirths Chr. Löffler ab. 

Göppingen. In Kleineislin— 
gen iſt der Hauſirer Neber bei Nacht 
vom Wege abgeirrt, in den Mühlbach 
geſtürzt und ertrunken. 

Hochdor 
Eheleute Mayer in Aitrach, die hier 
bei ihrem geiſtlichen Sohne ihren Le— 
bensabend zubringen, feierten das 
65. ſogenannte eiſerne Ehejubiläum. 
An der Feier betheiligte ſich die ganze 
Gemeinde. 

Baden. 

Karlörube Geinen 70. Ge- 
Purtstag feierte Wild. Appenzeller, 
ein alter SKarlöruber von echtem 
Scrot und Korn, eine pepuläre Per- 
fönlichfeit der öftlichen Altftadt. 

Bahlingen. Der 72 ahre 
alte LandwirtH' Erasmus Schmidt 
ftürzte vom 2. Stodiwerfe die Treppe 
herunter und blieb bemußtlos Tiegen. 
Eine halbe Stunde jpäter verfchied 
er. 

Dinglingen. m feiner hie 
figen Wohnung hat fich furz nach der 
Rüdtehr von einer Reife der Ber- 
golder Kunz erfchoffen. Lebensüber- 
druß jcheint dad Motiv der That zu 
ein. 

Entingen. Hier  verunglüdte 
der 47 Jahre alte verheirathete Adolf 
Herm: Zorn, indem er die Scheune 
berunterfiel, das Genid brach und 
nach wenigen Nugerbliden eine Leiche 
war. Einer feiner Söhne fand ihn 
bald darauf todt. 

NBeinpfalz. 

Dberfülzgen Der 41 Sahre 
alte Aderer Teriedrih Barth und der 
35 Jahre Aderer Johann Stauffer, 
beide aus Oberfülgen, werden befchul- 
digt, auf der Straße von Grünftadt 
nah Oberfülzen die Infaffen eines 
Automobil8® angegriffen zu haben. 
Barth Hat gegen den Führer des 
Automobil3 einen Schlag mit einem 
Stod geführt. Diefes hielt fofort, 
morauf die Ynfaffen die Namen der 
Ihäter feitzuftellen juchten. Dabei hat 
der Ungellagte Sraufter dem Chauf- 
feur Heinrich oe einen derartigen 
Schlag auf den Kopf perfekt, daß 
diefer troß einer ledernen SKRopfbe- 
dedung eine blutende Wunde dabon- 
trug und zu Boden fiel. Bei dem 
Verfuch der Yeltitellung ihrer Namen 
bedienten fich die Angeflagten der un— 
flätigften Redensarten, fo daß ein 
Gendarm aus Grünftadt herbeigeholt 
werden mußte. Das Gericht erfann!e 
gegen Barth megen MWaffenangriffs 
auf 6 Wochen Haft und mwegen Un- 
fugs auf 5 Mark Geldftrafe oder 10 
Tagen Haft, gegen Staufer megen 
Körperperlegung auf 2 Monate, Ge- 
fängniß. 

Gllaß: Lothringen. 

Straßburg. Der Fuhrmann 
Kern ftand auf feinem Wagen und 
mollte einen Eiöblod aufladen, davei 
rutfchte er aus und fiel vom Wagen, 
wobei er fich innere Verlegungen zu- 
309. Dem im Lagerhaus am 
Rheinhafen befchäftigten 27 Yahre al- 
ten Xagner fob Probft fiel ein 
Fruchtfat auf das rechte Bein und 
fügte ihm eine fehmwere Verlegung zu. 

Dambad. Hier brad auf bis 
jegt noch unaufgellärte Weife in bem 
Anmefen des erd Theophil —* 
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Virthe 


Die Verſtorbene, welche die Ei- 


Klemens Welzmülle im 


Ta. R. Die Gerbers- 


ee 


tete. In ben 

Heu» und Strohvorräthen * das 
uer gute Nahrung, und in kurzer 

waren die Scheunen, Stallungen 
und NRemifen der beiden Genannten 
ſammt Inhalt ein Raub der Flam— 
men. 

' Hub. Der zweijährige Sohn des 
Schneiders Dillenfchneider hier fiel in 
einem unbeauffichtigten Moment in 
einen Kübel mit kochendem MWajler. 
Das Kind verbrühte fich dabei derart, 
daß e3 nad mehrjtündigen fchweren 

| Qualen berichieb. 

Mecklenburg. 
Sternberg. Wls der 78 Jah 
re alte Schwiegervater des Pantoffel- 
macherd Köhler hierjelbft fich in jein 
| Schlafzimmer begeben wollte und die 

ı Treppe hHinaufftieg, überfam ihn 

| plöglich ein Schwindel und er ftürzte 


rüdling® von der Treppe herab. Der | 


' alte Mann fiel fo unglüdlich, das er 
| * den Folgen des Unfalles geſtorben 
iſt. 
| Waren Der 13jährige Ter- 
| tianer Kurt Niemann aus Penzlin, 
der das hieſige Gymnaſium beſucht, 
wurde vor ſämmilichen Schülerab— 
theilungen lobend ausgezeichnet für 
eine auf dem Penzliner See unter 
Einſetzung ſeines jungen Lebens voll—⸗ 
brachte Rettung an einem etwa 17jäh— 
rigen Menſchen, der dem Tode des 
Ertrinkens nahe geweſen. 
Wismar. Auf dem Lehmber— 
ge vor dem Altwismarthor brannte 
der dem Herrn Liermann gehörige 


Schuppen mit mehreren Wagen und | 


Adergeräthen nieder, ebenfo murben 
bie Strohmiethe des Arbeiter3 Ziem3, 
| fowie der Herrn Rumoldt aehörige 
Schuppen mit darin befinblicher 
Dampfdrefhmafhine durch Feuer 
eingeäfchert.. In allen Fällen mird 
Brandftiftung vermuthet. 
Oldenburg. 


DIdenburg. m Oldenburger 
Hoftheater errang da3 Sagenſpiel 


„Triebjof” des Tifchlermeifters Hin |. 


Theil der Darftellung, aber auch zum 
Iheil dem mirkliden Können 
Dichters ealt. 
Freie Städte. 

Bremen. Auf dem Grabe ſeiner 
vor einigen Monaten verſtorbenen 
Frau hat ſich der Kaufmann Syam— 
fen durch einen Schuß in die Schläfe 
das Leben genommen. Der Verſtor— 
bene war ſeit längerer Zeit nervenlei— 
dend und ſtand in den vierziger Jah— 
ren. 
Hemelingen. Kürzlich wur— 
den beim Eiſenbahnübergang der Yo= 
hannesſtraße hier vier Mädchen im 
Alter von 9 bis 13 Jahren, welche 
die geſchloſſenen Schranken eigenmäch— 
tig gehoben hatten und die Geleiſe 
trotz der warnenden Zurufe des Wäch— 
ters zu überſchreiten verſuchten, von 
einem Eilgüterzüge erfaßt. Drei Kin— 
der wurden ſofort getödtet, das vierte 
| lebensgefährlich verlegt. 


des 


richs einen lebhaften Erfolg, der zum 
| 


Lübed. MAIS Poftdireftor in Lü- 
: bed murbe der biäherige Poftbireftor 
ı Stein in Wiömar ernannt. 
| Shiffbed. Hier entfland in 
dem Betriebe der Norbdeutichen Aute- 
Spinnerei und Weberei ein Grof- 
feuer, das die Appretur und die We— 
berei total einäfcherte. 
Schmwei;. 

Affoltern. E3 verftarb hier in 
| feinem 67. Lebensjahre Herr Heinrich 
| Wintelmann-felrer, Bejiger des meit- 

bin befannten Gafthofes „Zum Lö- 
men”. 

Bafel. Ym Ulter von 84 Jahren 
| tft Herr R. Schmid-Linder geftorben, 
| der Gründer und langjährige Leiter 
| der für die Schweiz jeinerzeit bor= 
| bildlichen Basler Frauenarbeitsfchule. 

Brugg. Ym Hiefigen Bahnhof 
wurde der 2ljährige Güterarbeiter D. 
Brem, Angeftellter der Schweiz. Bun- 
deöbahnen, von einer Lokomotive 
überfahren und tödtlich verleht. 

Genf. Im Alter von 89 Jahren 
ftarb bier ala Großrath Anton Egaly, 
der Schwiegervater de3 Ständerath3 
Lachenal. 

Goldau Herr Charles Pauli, 
Inhaber des elektrifchen Anftallationg= 
gejchäftes in Goldau, ift nach der in 
Arth gehaltenen Verfammlung der 
Gläubiger verhaftet und nah Schwyz 
gebracht worden. 

&ocle. Hier ftarb im 79. Alter3- 
jahre Herr Paul Gourboifier, Buch» 
druder und Verleger des „yeuille 
d'Avis des Montagnes“. 

Deſterx eich Angarn. 

Wien. Die 28jährige Schneider— 
meiſters ⸗Gattin Roſa Zelinka, 
Wimmergaſſe 11, hat Laugenſteinlö— 
ſung getrunken und iſt im Sophien— 
hoſpital, wohin man ſie gebracht, ge— 
ſtorben. Das Motiv der That iſt un— 
bekannt. — Der 54jährige Fiakerkut- 
[her Yranz GSartor fuhr in der 
Schönbrunnerftraße an einen Gas= 
fandelaber an. Er wurde vom Bode 
gejchleudert und ift geftorben. Er 
dürfte einen Bruch ded Schädels er— 
litten haben. Der 32jährige 
Sicherheitswachmann der Abtheilung 
Landftraße Johann Winkler hat fich 
mit feinem Dienjtrevolver eine Kugel 
in die rechte Schläfe gejagt und ift 
todt zufammengebroden. Als die 
Mannfchaft, dur die Schußdetona- 
tion aufmerffam gemacht, herbeieilte, 
fand fie Winkler im Mannfchaftszim> 
mer auf dem Boden Tiegend auf. 
Winkler Hat ſchon miederholt ge— 
äußert, daß ihn das Leben nicht mehr 
freue. Er bat abgemartet, bis die 
Mannſchaft zur Menage gegangen ift 
und Hat fi dann erfchoflen. — In 
boller törperlicher und geiftiger Tyrifche 
vollendete der Publizift Alois Lömy 
am 28. Yebruar das 80. Lebensjahr. 
— Die jährige Näherin Roja Eifar 
fpielte in der Wohnung ihres Bräuti- 
gams Wilhelm Horal in der Sturz» 
gaffe mit einem Rebolver, den fie für 
nicht geladen hielt. Plöglih Frachte 
ein Sub, und daß Projektil drang 
ie in die rechte Schläfe. — Der 18- 

Zifchlergehilfe Thomas Ko⸗ 
Ettent ef € 30 wohnhaft, 


dort aufgefpeicherten T die Kugel drang dem Manne in ten 


Unterleib. Er wurde jchwer verlegt 
ind Wiedener Krankenhaus gebracht, 
| — Der Befiker ver Reftauration 
 „Hamerlingbof“, Franz Ertl, 51 
ı Jahre alt, hat fein Gejchäftslotal im 
ı Stiche gelaflen, um fich jeinen finan» 
zielen Berpflichtungen zu entziehen, 
ı Durch die Erhebungen wurde feftge- 
‚ ftellt, daß Ertl ftark verfchuldet ift. 
Er mollte nah Spalato reifen, um } 
dort al3 Küchenchef Anftellung zu fin= 
den. Abends wurde Ertl auf dem 
Südbahnhofe angehalten, nachdem er Ü 
Ihon eine Fahrkarte nad) Fiume ge | 
löft hatte. Ertl wurde in Verwah- 
| rungshaft genommen. Er hatte früher 
in Abbazia ein renommirtes Hotel, 
da3 ihn zum mohlhabenden Manne 
gemacht Hatte, — Im Arreft des Po- 
| IieicommiffariatS Brigittenau hat fich 
der 19jährige Gefchäftsdiener Vinzenz 
| Jellinet, Hannovergaſſe 33 wohnhaft, 
mit feinem Hoſenträger erhängt. — 
Kürzlich ift hier der Gemeinderath 
Joſef Eßlbaur geſtorben. Er war zu 
| Ried in SOberöfterreich geboren und 
| feit 32 Jahren Eigenthümer der par» 
| teihiftorifchen Neftauration in der 
Grüngaffe. Er war feit 1884 Mits 
glied der Margerethener Bezirkäners | 
tretung und feit dem Jahre 1898 Ges | 
meinderath. 
‚Auffig. Hier fam bei der Sta- | 
ttionsrampe der Staatöbahn der 30 | 
Jahre alte DVerfchieber Wenzel Krbee 
beim Verſchieben zwiſchen die Puffer 
zweier Waggons und erlitt eine ſchwe— 
re Bruſtquetſchung. In bedenklichem 
Zuſtande wurde er ins Krankenhaus 
geſchafft. 
Pilſen. Hier entſtand in dem 
Schnittwaarenladen K. Hawel „Zur 
Glocke“ ein Brand, der ziemlich gro— 
ße Dimenſionen annahm und faſt das 
ganze Waarenlager vernichtete. Was 
nicht den Flammen zum Opfer fiel, 
wurde durch Rauch und Waſſer be— 


ſchädigt. 
fJuxemburg. 

Boref. Hier tummelte fich die 6 
Sabre alte Tochter de Taglöhners 
Wenzel Dirfhit auf dem gefrorenen 
Teiche herum. Plötlich barft die Eis- 
dede, das Kind fiel ins Wafler und 
ertrant. 

Budmeiz. Abgeordneter Schreis 
ter ift bei einer Schlittenfahrt mit 
dem Schlitten geftürzt und hat eine 
ſchwere Verrentung de3 rechten Ober- 
arme erlitten. 

Graz. Der Gericht3oberoffizial 
Sonaz Doftal hat fi vor den 
Schnellzug geworfen und wurde volls 
ftändig zerftüdelt. Die Urfache diefes 
Gelbjtmordes ift in fchlechten mate- 
tiellen Verhältniffen zu fuchen. 

Hohenelbe. Hier ift da3 melt- 
befannte Hotel „Zum Mohren“, das 
dem Grafen Ezernin gehört, theilmeife 
abgebrannt. Der rüdmwärtige Trakt 
des Gebäudes murde eingeäfchert, 
während die vorderen Räume nebft 
der Gaftwirthfhaft erhalten blieben. 

Innsbrud. Beim Neubau des 
hiefigen theologifchen Convictes ereig= 
nete ſich ein ſchweres Erplofionzuns 
glück. Aus unbekannter Urſache ex— 
plodirte eine Stahlflaſche mit Rohe 
‚ Ienfäure, die zur GSchmeißung bon 

Heizungdröhren verwendet wird. Der 

DObermonteur Kofef Waldmann mur= 

de buchftäblih in Stüde zerrifien. 

Die Leichentheile Tagen in meiten 

Umfrei3 gerftreut umher. Einem zmeis 

ten Monteur wurde ein Arm megge- 

tiffen. 

Leitmerig. Hier fand die Wahl 
de3 Bürgermeifter3 an Stelle des da- 
bingefhiedenen Dr. von Funke ftatt. 
Zum Bürgermeifter murde der 
Deutfchfortfchrittliche, Bezirfdohmann 
Hermann Anton, gemählt. 

Prag. Die tjchechifch pofitifche 
Hohfhule in Prag, deren med die 
theoretifjhe und praftifche Heranbil» 
dung politifcher Yournaliften fein foll, 
bat bereits ihre Ihätigfeit eröffnet. 

Krumpendorf. Hier find zwei 
14jährige Knaben, der Stredenmär- 
ter3fohn Walter Haslocher und der 
Sohn einer Magd, beim Schlittfehuh- 
laufen auf dem faum zugeftorenen 
MWörtherfee circa 10 Meter vom Ufer 
entfernt eingebrochen und ertrunten. 

Rohlid. Der in der biefigen 
Apothete in Verwendung gejtandene 
Mag. Pharm. Franz Kramer wurde 
todt in feinem Bette aufgefunden. Er 
hatte fih mit Strychnin vergiftet. Der 
junge Mann war mwegen Beleidigung 
eined Polizeimannes zu einer Tleinen 
Gelditrafe verurtheilt worden, außer 
dem mar ihm der Dienft gekündigt 
morden, doch das dürfte faum dad 
eigentlihe Motiv der Verzweiflungs⸗ 
that fein. 

Sandau. Hier wurde an Stelle 
de3 zurücdgetretenen jozialdemofrati» 
fhhen Bürgermeifter® Blumritt der 
deutfchfreiheitlihe Stadtrath Vinzenz 
Sahnel einftimmig zum Bürgermeifter 
gewählt. 

Tiſchnowitz. Unlängſt wurde 
der bei einem Fabrikbaue beſchäftigte 
Polier Anton Hort von einem mit 
elektriſcher Kraft betriebenen Ventila— 
tor erfaßt und zu Boden geſchleudert, 
wobei er ſchwere Verletzungen erlitt. 

Znaim. Hier iſt das ebenerdige 
Haus des Schuhmachers Lutſchecky 
infolge eines Defektes in der Heizan⸗ 
lage des Dachbodens niedergebrannt. 

Luxemburg. 


Zuremburg. Bor dem Zudt- 
polizeigericht in Quremburg wurde ges 
gen den 34 Jahre alten aug Kirchdorf 
gebürtigen Arbeiter Franz Saringer 
verhandelt, der am 17. Ditober vori» 
gen Jahres in Ei a. d. Ulz den 
Arbeiter oh. Schneider vor der 
Schente Lazzari durch Dolchftiche 
fchmwer verwundet hatte. Nach ärztli- 
cher Ausfage ift jet die Arbeitsfähig- 
feit Schneider? um 25 Prozent ber» 
mindert. Saringer wurde zu 3 Yab- 
ren Gefängniß und 200 Francs Buße 
berurtheilt. 

Lorengmeiler. Durch Be 
fchluß des hiefigen Gemeinderathes ift 
Viktor Moufel au8 Sandmweiler mit 


J 


8 Stimmen gegen eine, die auf Urbes 
‚ mit einem Gemeindefekretär e 
— ee 





= 


Ge⸗ ſchwarzem Sammt —— 4 

nt Verwendung us | ter welcher ſchwarzweiße he 
lard mit Atlas zufammen verarbeitet ! bern hervor! 

' Parid zu reizenden Kleidern mit | Sehr beliebt find jegt wieder fepa- 


' für Jadentoftüme im englifcen 

findet. 
Bei den neuen Gommerftoffen 
acht ſich ein leichter Geſchmackswech⸗ 


gegen bisher bemerkbar. Alle ge⸗ 
ſterten Stoffe haben den Vorzug. 
ind auch mehr kleine und pleinar⸗ 
e Deſſins modern, ſo fällt dieſer 
mſchwung doch gegen die ſo lange 
liebte Uni-Richtung auf. Dazu 
pmmt, daß jelbit dieſe gemuſterten 
stoffe nicht tum VBedürfnig nah Ad- 
ehälung zu genügen Icheinen, denn 
?_ merden durch Inkruſtationen, 
altengruppen, GStidereien und ab» 
ihende Stoff-Ein- und Anſätze 
oh unterbrochen, jo daß uns die 
Iimmende Mode im Allgemeinen ein 
was mojaitartiges Bild bietet. Da 
oulard mieder eine große Rolle jpie- 
n mird, find auch alle ariveren im 
oulardgefhmad gemufterten Stoffe 
uf der Höhe. In diefem Sommer 
eben Muffelin befonders Woile in 
Halbfeide, Wolle und rung in 
Baummolle. Der baummollene Botle 
arf überhaupt außer den ebenfalls 


aumiollenen Marduifettes und Etas | 


ined recht eigentlich ald ber Mode- 


off für den Sommer angefprocen 
werden, und ba die Sonfeltion e3 
berjteht, diejed fjchmiegjame, buftige 
und nicht allzu transparente Mate- 
trial mit jehr reizvollen Wirkungen 
zu verarbeiten, dürfte er mohl Leinen 
und Batift etiwad verdrängen. Durch 
Spiten = Ynfruftationen, Perlen— 
oder bunte Geidenjtidereien imerden 
biefe meift zartfarbigen Woilefleider 


in recht gefälliger Weife belebt, aud | 
Bieſenſchnur 


farbige Batiſtblenden, 
und Aehnliches wird als Garnitur— 
Material herangezogen. Der türki— 
ſche Geſchmack beſteht zwar noch fort, 
erfährt aber einigen Wandel durch 
die neuerdings bevorzugteren egyp— 
tiſchen Deſſins mit ihren mehr ſtili— 
ſirten Zeichnungen und einheitlicheren 
Farben. Bulgariſche Stickereien, be— 
Fonders auf den borgenannten dün= 
nen Stoffen, find mwieber fehr beliebt. 
Az Neuheit bringt Parid farbiae 
„Moos"-Stidereien, die mit ihren 
Knötchen in geringer Entfernurg bie 


modernen Perlenftidereien vortäu> 
Ichen und das Kleid auf diefe Weife 
auch waſchfähig machen. In dieſer 
Beziehung nimmt die Mode wenig 
Rückſicht, ſehen wir doch vielfach rich— 
tige Waſchſtoffe, wie Leinen, Batiſt, 
Muſſelin, mit Seide oder Sammet 
zuſammen verarbeitet oder durch die 
daran angebrachten Beiäße für den 
natürlichen NReinigung&prozeh unge: 
eignet gemacht. 

Baftfeidene Eonfeltion nimmt, mie 
gewöhnlich, im Sommermodenbild ei=- 
nen breiten Raum ein. Als Erfag 
dafür Hat man auch halbjeidene, 
ftarfe Leinenbindungen, jowie merce- 


——— ——— —— — 


ı gen 


| sußerft 


Phantafie » Yadeitd. „Diefe eich» 


ten, 
dett3 


etima 30 Boll 


langen 
werden born 


offen 


Ja⸗ 


getra⸗ 


Anzug dadurch mehr “habille” er- 
ſcheinend laſſen. Auch bei leichteſten 
Batiſt- und Stickereikleidern ſpielt 
das Koſtümjackett vom gleichen Stoff 
eine Rolle, und dieſe Mode iſt hübſch 


| und elegant genug, um ihres Beifalla 


fiher zu fein. 

Ein geſchmackvolles Koſtüm aus 
Foulardſeide iſt im erſten Bilde (Fig. 
1) vorgeführt. Der Grundton der 
Seide iſt goldfarbig, und darüber 
ſind Gruppen von braunen Pünktchen 
zerſtreut. Der obere Theil der Bluſe 
und Aermel beſteht aus ſchwerer 
Ecrun- Spitze, am unteren Theil iſt 
die Seide unter einem faltigen Gürtel 
aus einfarbiger brauner Seide ge— 
rafft, aus welcher auch die Aermel— 
aufſchläge gefertigt ſind. Das Ecru— 
Netzjoch iſt mit braunem Chiffon ver— 
ſchleiett. Ueber den Rock ziehen ſich 
ſchräglaufend breite Streifen der 
ſchweren Spitze. Die Unterärmel 
find aus Netzſtoff. 


Das reizende Kinderkleidchen des 
nächſten Bildes (Fig. 2) iſt aus Ro— 
fa = Leinenftoff, mit Zmifchenfägen 
aus trifcher Spite, hergeitellt. Auf 
jeder Schulter befindet Tich eine Tyalte, 
die von dort bi3 zum Saum des 
Rödchen: Läuft und die zufammen 
ein jchlichtes Front =» Panel umrah- 
men. Dieje ift ringd mit einem 
Streifen der Spite eingefaßt. Der 
Rüden hat denfelben Schnitt, mie die 
Tront, während die voll gehaltenen 
Geitenftüde unter einer Gürtelfchärpe 
aus Roſa-Atlas gerafft find, bie 
durch einen Schlig im Frontpanel 
läuft und Hinten dur eine flad;e 
Schnalle gehalten mird. 

Da nächte Kojtüm (Fig. 3), aus 
weißem Leinenftosf, zeichnet ich durd 


gefhmadnolle® Arrangement 
der Garnirung aus. Die einfache 
Taille mit langen, enganliegenden 
Uermeln fließt oben mit einem tie- 
fen Joh und Epauletten auß bem 
mit reicher Handſtickerei verſehenen 
Kleidftoff ab, über melches ein fla- 
her Kragen aus Leinen, eingefaht 
mit einem fchmalen Zmifchenfag aus 
irifcher Hätelfpige, fallt. Ein breis 
terer Streifen aus berfelben Spibe 
bildet die untere Einfafjung des Yo» 
hed. Auf den Schultern und am 
Rod find zwei Reihen Tleiner, gebä- 
kelter Knöpfe angebracht. In Knie— 
höhe zieht ſich um den Rock ein brei— 
ier Streifen aus beſticktem Stoff und 
Spitze. 


und bilden eigentlich nur die | 
fotette Ergänzung bed Kleides, ben | 


rate Blufen, befonders jolche, die mie 
unfer Modell (Fig. 5) auß meißer 
Marquifette hergeftelt wurden. Viele 
diefer Blufen find reich beftidt, man- 
he in verfchtedenen Yarben, manche 
in einer und berfelben, wie bei der 
bier abgebildeten, bei der die Rofa- 
Tarbe gemählt wurde. inen meite- 
ren Schmud bilden ein Kragen und 
Aermelmanfchetten aus Spike. Die 
zadige Spigeneinfaffung des Hals— 
ausfchnittes ift nom Kragen durch ei- 
nen jhmalen Hohlftreifen aus Rofa 
getrennt. 

Das Iehte Bild (Fig. 6) ftellt ein 
bübfches Yadentoftüm aus fchmarz» 
meißem Stoff dar. Die breiten Re» 
vers, melde die aanze Front des 
Yädchens bilden, laufen nach binten 
zu in einen Matrofentragen aus. Die 
Mitte der Never ift mit fchmarz- 
weißen Geiden » Medaillon auf 
ſchwarzem Sammigrund zufammen- 


geſetzt, und den Rand bilden zwei 
ſchmale Bänder aus ſchräggeſchnitte— 
nem Kleidſtoff, wobei die Stoffſtrei— 


fen in entgegengeſetzter Richtung lau— 
fen. Die ähnlich eingefaßte Tunika 
bedeckt, überfallend, ein Unterkleid 
aus ſchwarzem Sammit. 


Doppelte Rettung. 
N _ HM 
N 


„Mein Retter,“ fprach die Maid be- 
flommen, 


Das bat er übel aufgenommen .... 
Ein Rud — ein Zug — nu hat er 
Ruh. 


— — — —— ——— — 


Romanze. 


Ich kenn' einen alten 
Der hat einen böſen 
So oft er den mollt’ 
Kehrt’ der zurüd zur 


Beim Törfter mohnt ein Dichter, 
Der bat mal ein Drama erdadt; 
So oft er’3 jchon wollt’ verfaufen — 
Heim fehrt’3 jtet3 über Nacht. 


Förſter, 
Hund; 

verkaufen — 
Stund'. 


„Nero“ heißt Hund wie Drama, — 
(Wie ſich das fügen mußt), 

Sind beide noch zu haben — 
Hat etwa jemand Luſt? 


— — — — ——— — 


Moderne Berlobungen. 


.— 


— — — — —— — —— — — — — — — 
fer 


Schaufpieler: Xeht i8’3 mit 
mir zu Ende, überall Schulden, 
Schulden, — Schulden biß Über die 
Ohren; nur noch ein Schuß kann mir 
helfen! 

Direktor: Maas, ein Schub? 
Sie molien do etwa feine Dumm- 
heiten machen und fich erfchießen? 

Shaufpieler: Das weniger, 
aber einen Vorfchuß mill ich! 


Poeſie und Profa, 


U 

Er (ſchwärmeriſch): „Für Dich, 
Geliebte, mürde ich alles hingeben: 
Yamilie, Stellung, Vermögen...“ 

Sie: „Na, Familie und Stellung 
fannft Du ja meinetmegen bingeben, 
aber nur nicht Dein Vermögen, fonit 
fünnen mir ja nicht heirathen.” 


Gut neinat. 


a 

Meifterin: Na, Aujuft, weil beite 
dein Seburtstag id, fchente ich Dir 
oo fünf Pfennige. 

Shufterjunge: Uber Mee 
ftern, Sie hätten mir doch erft darauf 
vorbereiten jollen — ach det lieber» 
maß der Freude fann tödten!! 


Unangenehmes Merkmal, 


— Bfui Teufel, Herr Cohn, Sie 
haben Yhre Nafe mit Wachs überzo» 


gen. 


— Ya, daß man glaubt, es ift eine 
falfche.” 


Bauer 


„Mutthen fagt, ein artiges Kind 
foll nicht die Treppe fo "tunterpols 


ter.” 
„Nah ih auch niemals. 


rutfch immer am Geländer 'runter.”” 


Berfchiedene Abftinenzgründe. 


Der erfte [pricht: „Ach geh’ nicht auß“, 

Doch er verſchweigt: Er trinkt zu 
auf. 

„Is trinte nie“, hört man den zimei- 

i ten prablen, 


Doc er verfchmeigt: Er kann ed nicht 
bezablen. 

„Is trinke nie“, hört man ben beit» 
ten fagen, 

Doc) er verfchmweigt: Er kann's nur 
nicht vertragen. 


Sheuerfrau: „Warum fpielt 
und fingt denn die Gnädige jegt im- 
mer bloß das Lied: Kennft Du das 
Land, mo die Gitronen blüh’n?” 

Köhin: „Das hat der Herr fo 
angeorbnet als Grfag für eine Reife 
nach Italien: Sie fpielt und fingt 
und er iht Drangen dazu!” 


Das Ertrazügle. 


In RN. war Faftnahtsdall. Damit 
auch die Ietten Gäjte ihr Heim mies 
erfinden follten, wurde Nadits um 
3.830 Uhr noch ein Ertragügle abge- 
laffen. Der angeheiterte Lotomotid» 
führer fehte auf Volldampf und mit 


' gablung zu haben. — 


Kunz und Bodo binten-bunten, meil fie zuriel Wein 


*3 


> 


getrun 


Die fie da ſo lagen⸗logen, kam ihr Knappe hergezogen. 
Aa RITTER 4 


ER 
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Und er band die Recken⸗Ricken, feſt zuſammen mit paar Stricken. 
Schom nach einer Stunde-Stende, War er mit dem Werk zu Ende. 


— Verrathen. 
ſcheinen alle ihre * auf Ab⸗ 
t: ©o, mo» 
rau8 millft du das ſchließen? — Sie: 
rigen Müller fragte geftern in mei» 
ner Gegenwart feinen Vater, ob das 
neue Brüderchen wieder abgeholt wür⸗ 
de, wertn fie bie Raten nicht regelmä- 
Big zahlen könnten! 


| ia 
| 


einem Gefilhl der Befriedigung tonnte | 


er bald konftatiren, daß die heute ge> 
brauchte Zeit faum die Hälfte ber 
fonft nöthigen betrug. Aber o meh! 
Mas mar dad! Mas fohrie ihn der 
Stationsvorfteher fo mild an? Na, 
wirklich, er hatte den Zug vergefien 
und — mar mit ber Zofomotive al- 
lein abgedampft. 


Gefährlide Nähe. 


N FR 

r: Johann, 

Sie mie doch den Papierforb meiter 
meg bon meinem Schreibtifch, fonft 


befomme ich überhaupt nicht3 mehr in 
meine Blätter, 


Unter Künftlern. 


„Was halten den Gedid- 
ten unjere8 neuen Sollegen?” 

„Sar nichts, er ift ja nicht mal erb» 
ich beiaftet.” 


“ 


„Slauben Sie mir! — Er ift ein 
| Mann in ber Tafche behalten. 
ı — Stimmt Mande Romans 
ſchriftſteller wiſſen wahrhaftig nicht, 
was ſie ſchreiben. Hier ſpricht zum 
| Beifpiel einer von dem „Rabenhaar“ 
eined? Mädchens. — Na, und mas 
tft daran falfh? — Alles. Naben 
ı haben feine Haare. Gie tragen Tre 
| dern. 
| — tebenfalld. NG nehme 
Flußbader bis 50 Grab Fahrenheit. 
Jeſſes nal Dann tragens aber doch 
Fwiß a g'fütterte Badehoſen! 


Sie: Müllers 


— 


Schlau. Gattin (eines 
Bureauchefs): Paul, du könnteſt dir 
doch auch mal cin paar Wochen frei 
nehmen, ich möchte zu gerne mit dir 
mal eine Reiſe machen. — Bureau— 
chef: Was fällt dir ein? Damit mir 
während der Zeit der Prinzipal da⸗ 
hinter kommt, daß ich nie etwas zu 
thun habe? 


Sehr begreiflich. 


— m — 
— — E 


Nihtsnug. Keinen Pfennig kann der 


— Heimmeh. Nu, Wiltem, 
was machſt du fürn Geficht, mie 
wenn ed and Sterben ginge? — Ad, 
Aujuft, ich fage ir, mich freut gat 
nicht3 mehr, ich glaube, ich muß mid 
mal wieder einfperren laffen! 

— Ungewandte Reden 
art. „Ih nehme an allem ein bos 
bes Intereſſe,“ ſagte der Wucherer, 
da ließ er fi fü: ein Darlehen von 
800 Thalern einen Wechjel über 500 
Thaler ausſtellen. 


Der Gänfedieb. 


Dorfpoligift: Das thät dir Halt’ paffen, wenn teir dich einfperren 


end außfüttern würden. 
Schau, daß du meiter fommft! 


— Geradezu fündhaft. An 
der Straßenede ftand ein Mann uns 
tefhäftigt. Ein Geiftlicher ging auf 
ihm zu und fagte zu ihm: „Mein lies 
ber Herr, haben Sie fi noch nicht 
Har gemacht, daß ed geradezu fünd- 
baft iR, feine Zeit fo mit Herum« 
ftehen zu vergeudben?" — „OD ja, 
Herr Paftor,“ erwiberte der Mann, 
„das weiß ich mohl! werde aud 
damit aufhören, jobald ich eine be 
queme Sibgelegenheit finde!” 


Mir werden dir was pfeifen, Lump miferabler! 


— Ad fo! Freund: Eure Heirat 

tft der reine Roman! — Ehemann: 
Gewiß, meine Frau bat fih aud al» 
le Rechte vorbehalten! 
An der Gemäldeauß 
ftellung. Diener: Können Sie 
denn nicht Iefen? Hier ift das Raus 
Ken verboten. 3 fteht doch ange» 
ſchrieben. — Frechdachs: In der Vor⸗ 
halle, ja, dort habe ich auch nicht 
geraucht, aber hier drinnen ſteht 
nichts! 


Die Ideal ⸗Schnauferlſtraße. 


er 
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(zum Dorfpoliziſten): 
Du haſt ja die Tafel ‚Verbotener 
Weg“, wo wird kun db aufı 4“ 


tea Di * die er Tebenbige Engel —— — de. 
— nabel» das Fräulein Bellmann|ne Schulfteundin na ü 
ften Farben. Der bier (in Fig. 4) „Liebe reundin — «ltr D: U , wie —R 
abgebifbete Hut ift aus grobem, weis | bot Sir Enge vom —* ae geh = | 
em Strob mit fhmarzem Stande. 


ß am hat mir — Mann: der? — * a a 
glanz. Eine hübſche Neuheit ift ein | Di rie * ee und M ngerl — mite| | { 2 | ER 
Blong, Fine tar Beste 2 | Die, Knts aufmär — * * dd | he vn eh Ba Komıche ei * Ken ci io a 


a 





berpreis, „Balm=Efel“ genannt, nicht 
bon fich abgemälzt haben mwürbe, eher 
durfte und wollte er fich au) Fräulein 
Annemarie Behaim nicht erklären. 
Hatte die fon fo lange auf ihn ge 
wartet (denn das that fie!), jo fonnte 
fie au die fehmale Spanne biß zu 
Oſtern noch ausharren. 

Und Sebaſtian Weishäupel gerieth 
wieder einmal auf die allerabenteuer⸗ 
lichſten Ideen: ob er ſich nicht eine Ex⸗ 
tra⸗Weckeruhr bauen laſſen oder ob er 
es nicht gradaus mit einem medizin— 
ähnlich einzunehmenden und alſo in— 
nerlich wirkenden Mittel (auf Stunden 
genau berechnet!) verſuchen ſollte — da 
war im März ein junger Doktor — 
Rheinpfälzer! —, der bislang in der 
Irrenanſtalt Herzberge als Aſſiſtenz— 
arzt thätig geweſen und nun aber hei— 
rathen und dann eine Praxis anfangen 
wollte, in die Penſion „Bavaria“ ein— 
gezogen. Und ein paarmal hatte der 
bes Abends in der Penfion ein paar 
leichte hypnotifche Kunftftüde vorge- 
führt. Und feltfam! — gerade der im= 
mermährende „Balm=Ejel” Sebaftian 
Meishäupel hatte fich dabei ala das 
beite Mebrum herausgejtellt!! Der ver- 
fiel jchier von jelber in Schlaf, ohne 
daß ber junge Hnpnotifeur viel zu thun 
brauchte — aber da3 allein mär bei 
GSebajtian natürlich fein Wunder ge> 
mwejen! — jondern Weishäupel ührte 
dann au auf’3 Eraftefte die Fleinen 
fniffigen Aufgaben aus, die man ihm 
geitellt Hatte. 

Und diefes „Mebiumiftifche“, an das 
borher feiner weniger geglaubt hätte 


Ta eten. 


DE 7 SR GR Se Zee EEE ager O WEETLZe SHE zun EUER E Bene 2 
Siebenter Floor— State Str. 
übjche Tapeten für Attics und 1 c 


Lowest Prices Our ‚Chief Attraltions 
hlafzimmer, werth Ic, Rolle.. 


Röston 


6000 Rollen Hallen- u. Sitting 
Hübjche VBarnifh Gold Tapeten, 18c 
STATE MADISON awe DEARBORN STS 


- BWierter Yloor— Dearborn Str. 
20 Mule Team Borar, 5 Pfd.:Bor, 290 
Peroxide of Hydrogen, Pfd.⸗Fl., 70 
Peterman's Roach Food, 50e-GOr., 2090 
Pinthams Veg. Compound, 81-Fl., 530 
Wards Kidney Root, 81 Flaſche, 6890 
S. S. S., für das Blut, 81-Fl., 530 
Shamrock Corn Pflaſter, 10c-Padet G0 
Enamel DoucheCans, 2-Ot. lompl. 770 


E ASTIOREFOREMMNBOD 
F | Room’ Tapeten, 10c twth., vo BE 
) ET le 
LLSIRTSISDES 


, Diele 516.50 Dis $22.50 gefäjneiderien Damen-Oer-Suils 


Diefer mirflich erftaunlich niedrige Preis hat feinen guten Grund, und diefer ift, daß fich nicht mehr als ein Dutend Suits 
bon einer Facon in der ganzen Partie befinden, aljo nicht alle Größen von jeder Facon, aber alle Größen in der Partie — die 
Reiter von Partien und eine jolche von Style-Muftern—mit welchen wir noch vor anftatt nah Dftern aufzuräumen mwünfchen 
tie dies ja in jedem anderen Sleidergejchäft geichieht. Ihr werdet ausfinden, daß es fich für Euch bezahlen wird, wenn Kr 
auch etwas mehr Zeit benöthigt bei der Auswahl Eurer Nummer in irgend einer Facon. Darunter befinden fich: 


Feinfte Serge, Borfted, „Mannifh‘ Zweed, 

Miihnngen, Whipcord, Diagonal, Broadecloth 

und Cheviot Suits, in ihwarz, navy, braum, 
gran, tan, grün, fchlicht weiß, weinfarbig u. 9 

Wiederum für Montag: Mäntel und Kleider für Damen. 

In den eleganteſten, modernſten Styles der Saiſon, und in der That vorzüglich geſchneiddert, zu dem außerordentlich niedrigen 

Preiſe von nur 85.90. 


— 


Kroher Einkauf von Jinaben - Anzügen 


Smeiter Floor, 
Ein zeitgemäßer Einfauf von 10,000 Knaben-Anzügen von zwei der größten Neo 
Dorker Kieiderfabrilanten, zu Preijen, die viel niedriger find, als für gleiche Anzüge 
in Chicago jonft verlangt werden. Gin großer Tfter-Verfauf am Montag. 


Wollene Anzüge für Knaben — für den Ofter-Gebraudh — in doppelbritftiger 
Aniderboderstgacon, gefütterte Beinfleider, elegant zugejhnitten und perfelt paj- 
fend hübſche braune und'graue fanch Miſchungen — 
in den neueſteſten Schattirungen der Saiſon, in allen 


Stoffen, alle Modelle Ruſſian, Sailor, 
Alter 2% bis 
= & 


Norfolf und dbppelbrüitig, 
17 Xabhre, für 

Reinwollene Serge-Anzüae für Knaben 
ften Geweben — leichtes und mitrleres Gericht — durch: 
weg mit PBelden = Scide genäht: Norfolf und Doppel: 
brüſtige Facons, auch neue Yrühjahrs-Modelle und 
Schattirungen aus grauen Worſteds, braunen ſchotti— 
ſchen Cheviots, engliſchen Tweeds ete. in Ruſſian, 


Sailor, Norfolk und doppelbrüſtigen Fa 3 95 
— 
u 


cons — Alter 2:4 bis-17 Jahre 
für nur 

Erfttlaijige blaue Serge-Unzüge für Knaben — Die 
beiten Fabrifanten des Yandes jind vertreten, in pracht- 
vollen feinen und rauhen Geweben, bei Hand gemacht 
und finiihed; ebenfalls die neueften Schattirungen in den 
beiten Miihungen und Stoffen der Saiion — importirte 
und einheimijche, in Ruiitan, Sailor, Norfolf und dop- 


54.5 


fancy gemifchte Effekte, Tchlicht geichneiderte 
oder janch garnirte. 
Zailored Suits, welche in jeder Beziehung außerordentlich münfchensmwerth find, 
und melde in feiner Weije verrehlen fünnen, in vollitem Maße zufriedenzuftellen. — 
Suits, welche bis zum heutigen Tage zu $16.50 biß $22.50 verfauft murden. Alle 
in einer Oruppe für morgen, zu 


in den fein- 


— — — — — — — — — — 


pelbrüſtigen Facons Alter 21, bis 
Sabre fir morgen ipeziell marfirt 
zu nur 
Frühiahrs: Hüte 
Romplete 
Kinder - 
hunderte 
jeren neuen Frühjahrs-Anzügen und 
pafiend, jpejiell markirt für morgen zu 
50e, 69e, 75e ımd 


4.95 


jür Rinder. 
AUnsiage von neue Frühjahrs - 
in jeder Schattirung, Blod und Fntwurf — 
von pradytvollen Muftern zur Auswahl, zu un: 


Reefers 


Hüten für 


980 


Hüte ffür Knaben. 


Teleſcope Hüte für 
alle Größen, für Y8e, 1.35 und 


— — er 


Knaben, in fhiwary, braun, lohfarbig und grau, 


1.98 





„Palm⸗Eſel!“ 


öun Heinrich Lautenſack 


Die Penſion „Bavaria“, im alten 
Weſten Berlins belegen, trug ihren 
Namen — entgegen ſo vielen anderen 
Penſionen, die ſich gern mehr oder we— 
niger lokalpatriotiſch aufſpielen möch— 
len — zu Unrecht nicht. Da war unter 
den Penſionären — von der Penſions 
mutter, einer garantirt-echten „Nirn 
bärcherin“, natürlich nicht zu reden — 
wirklich das baieriſche Idiom vorherr— 
ſchend. Altbaieriſch, ſchwäbiſch, ſtein— 
pfälziſch, fränkiſch und rheinpfälziſch 
.. es war wie eine winzige bajuwari— 
ſche Inſel inmitten der fürchterlichen 
yreußifchen See. 

Wie Frau Behaim — denn jo echt 


Berlin eigentlich anftellte, daß fie im- 
mer wieder faft nur Baiern zu beher- 
bergen und überhaupt zu verpflegen 


erhielt? Dieje Trage geht leichter zu | „us den Daunen half. 


beantworten, als 
möchte. 
ſtandesamtsnotoriſch feſt, daß die mei— 
ſten der Penſionskinder nicht eher wie— 
der auszogen, als bis ſie ſich einmal 
verheiratheten! Und zweitens (und 
drittens und viertens und fünftens) — 
weißt Du, was Du thun würdeſt, wenn 
Du ein einſpänniger Baier in Berlin 
wärſt und da von ungefähr das Wort 
„rohe Kartoffelklöße“ nennen hörteſt? 
Ach, wer kein Altbaier iſt, der faßt es 
einfach nicht, welch eine magiſche An— 
ziehungskraft etwa das Wort Behaim 


man vermuthen 


in Verbindung mit dem MWörtchen Le- | 


berfnöbdel auszuüben vermag! Ganz zu 
geichtweigen davon, daß ein jeder für 


länger oder fürzer in Berlin fich auf: | 
jomwie er „bei Be- | 


baltende Schwab’, 
haim heut Spätle!“ vernimmt, eher 
eine Autodrofchte chartert, ala dah er 
felbjt nur vom Leipziger Plab bis zur 
naben Benfion „Bavaria“ zu Fuß eilen 
möchte! 

Die Liebe geht durd den Magen — 
jagt man, Für ein richtiges Baiern— 
herz aber that das die PBenfton „Ba 
baria“ noch viel, viel, viel mehr! Und 
man darf mit ug behaupten, daß die 
gejammte Kolonie „Buiern in Berlin“ 


nicht halb foniel Köpfe Heut zählte, | 
wenn — im alten Weiten Berlins — | 


bor mehr als zehn Nahren nicht jene 
„Bavaria“ fich aufgethan hätte. 

Daß in diefer Penfion au Sitten 
und Gebräuche, die man fonjt außer- 
halb ber blausweiß angeftrichenen 
Grenzpfähle faum kennt, hier— mitten 
In Berlin! — hochgeehrt und feftlich be- 
gangen wurden, das ift nach Allem, 
mas ich vom Kiüchenzettef verrieth, un- 
bedingt jelbitverftändlih. Und unter 
diefen Sitten und Gebräuden aber — 
und das fchier mit an erfter Stelle — 
glänzte der „Palm-Eſel“. Das ijt 
eine lächerlich machende Würde, die der- 
jenige — und gleich für's ganze Jahr 
— zuertheilt erhält, der am Palmſonn— 
tag als von allen Perſonen des Hauſes 
am längſten in den Federn liegend an— 
betroffen wird. Und — nein, das iſt 
eine ſchändliche Würde! Das iſt ein 
Orden der langen Ohren, am grauen 
Bande zu tragen“, für den ſich ein jeder 
heftig bedankt. Und wer nur einmal 
ein einziges Jahr lang dieſe entſetzliche 
Auszeichnung zu tragen verdammt 
war, der opfert zum nächſten Palm⸗ 
ſonntag lieber die ganze Palmſonn— 
abendnacht und getraut ſich vorſichtig 
und gewarnt erſt garnicht in die ſchwel⸗ 
lenden Kiſſen, eh er nochmal ein Jahr 
lang dran zu ſchleppen haben ſoll. 

* „Balm-Ejel! Palm-Efel!" Nach 
„Palm“ diejes erite „E“ jehr betont 
und jehr lang. gedehnt — das Fräulein 
Zochter der Mutter Behaim mar fozu- 
jagen eine Virtuofin auf diefem „E*! 
=—- und am verfpäteten Yrühftüdstijch 
jodann jo recht finnige Anspielungen 
und Anzüglichfeit auf diefe voröſter⸗ 
liche Dekorirung: als mie eine Diftel 
auf’ dem Kuchenteller, ein halblebenss 
großes Cjeläohr in ber Serviette und 
was dergleichen holde Hänfeleien mehr 


geworden! 
fünften Palmſonntag wieder der Fall 
ſein würde? 

altnürnbergeriſch ſchrieb ſich die Pen- 


fionsinhaberin — das in dem großen Sebaftian Weishäupei ſich alabendlich 
| etwa 


| fchwere, antranf, daß ihm den andern 


Denn erftens jtand es direft ' 


| find, und tmorinnen ebenfall® das 


| Fräulein Tochter der Mutter Behaim 
; eine Meriterin mar — — 


ah! Kein 
Baier in ganz Berlin fonnte ein herz- 
zerreihenderes Lied dabon fingen al3 
der ehr und tugendfame Gebajtian 
Wershäupel, feines Zeichens zmeiter 
Buchhalter bei der Wach: und Schließ- 
aejellichaft Berlin! 

Fünf Jahre lang wohnte der nun 
Ichon in der Benfion „Bavaria — und 
bier Palmfonntage war er nun jchon 
als alferlegter erwadt! Vier Jahre 
lang liebte er nun fchon das Fräulein 


' Tochter der Mutter Behaim — und all 


die vier Mal war er der „Balm=Ejel” 
— Ob das diefen nahen 


Nun foll man aber nicht denfen, daß 
eine jolhe bajumarifche Bett- 


Morgen keins der oft bemährten Mittel 
Und’ e3 mar 
binmwiederum au nicht, daß er ala 
zweiter Buchhalter der Wach und 
Schließgejelichaft vielleicht in derNiacht 
: Dienst hatte. Nein — da modte in 

allen Büroräumen mit noch fo riefigen 

Lettern die Devife angefchlagen fein: 
„Wir Schlafen nicht!!!" — auf ©e- 
| baftian Weishäupel hatte das nicht den 
' geringften Bezug. Ober vielmehr 
| und im geraden Gegentheil: Sebajtian 
| Weishäupel, der jchlief fehr wohl, ja, 
ber fchlief nicht nur für zmeie, mie man 
| zu jagen pflegt, jondern ber fchlief 
ſchier für das geſammte nachtwachende 
Perſonal. Und das war bei ihm ſchon 
ſeit ſeiner früheſten Kindheit ſo — und 
darum war er auch, ſo lange er denken 
konnte, Jahr für Jahr immer wieder 
der „Palm-Eſel“ geweſen! — Es gibt 
ſolche Menſchen, die inmitten einer 

konzertirenden Regimentskapelle hart 

neben der großen Trommel und Tichi- 

nelle nicht aufivadhen, und man hatte 
ı namentlid mit dem großen neuen 

PVenfions = Grammophon an feinem 
' Bett verfchiedentlih die Probe auf’3 
| Erempel gemadht: GSebaftian Weis- 


! häupel ®ichlief zwar außer an Sonn= 


und Feiertagen durhfchnittlich nicht 
länger ala acht bis zehn Stunden, aber 
eh ihn zu Anfang der neunten, bezm. 
elften die verfammelte Penfionsdiener- 
Ichaft feiner fataleptifchen Starre ent- 
riß, eher hätte man oft eine audge- 
wachſene Feuerſpritze herbeirufen mö— 
gen. 

In den erſten Tagen des Februar 
(nicht zuletzt von wegen einem Haus—⸗ 
ball, einem Münchener Salvatorabend, 
dem Geburtstag von Fräulein Anne= 
marie Behaim etc., welche Feite nicht 
immer auf einen Feiertag fielen) hatte 
Sebaftian Weishäupel dieferhalb jogar 
einen Nervenarzt fonfultirt. Aber ber 
fagte einfach (er war ein Berliner!): 
„Seien Sie doch frob, Mann! Gie 
find um die abgründige Tiefe Xhres 
Schlaf direkt zu beneiden! Höchſtens 
dat Sie zum Nachtrebatteur weniger 
taugen, oder zum Apothekerproviſor 
u... aber Sie haben ja Ihre tobtfichere 
Gtellung und — und — na, ich wollt, 
ich hätt’ foldhe Nerven mie Gie! — 
Wenn ich Ihnen zum Schluß daz Eine 
rathen fann, dann verfuchen Sie’3 mal 
'n bisfen mit SHeirathen... ab, Gie 
haben jchon jtarf daran gebadht?“ 

Aber daß fein Schlaf nun nad) der 
Ausfage eines Arztes nicht einmal 
Iranthaft, jondern höchftens ein wenig 
allzu gefund war, das intereffirte un» 
fern Sebaftian Weishäupel viel meni- 
ger, ala daß berfelbige Nervendottor in 
Verbindung damit ebenfalls Togleich 
auf’3 Heirathen gefommen war. Was 
mochte da blos für ein gemwiffer verbor> 
gener Zufammenbang fein? — Heis 
rathen! — Sebaſtian Weishäupel ver> 
fpürte plöglich einen Muth... und er 
mürde ja nun — zu Anfang biejes 
Sommers — aud) bereit3 vom zmeiten 
zum erften Buchhalter aufrüden.... 


aber nein, nein, nein! eh.er dieſen ent⸗ 
haftenden Wan⸗ 


ſetzlichen zedengleich 


als Weishäupel ſelbſt — dieſes Me— 
diumiſtiſche war es dann, das Se— 
baſtian im wahrſten Sinne des Wor— 
tes ein paar Tage nicht ſchlafen ließ 
— und ſelbſt dieſes Lettere betrachtete 
er, aus allem Unglauben raſch in 
vielen Aberglauben verfallend, als ein 
„gutes Omen“. 
* * a 


Den Abend zum heurigen Palm: 
fonntag hatte fich bereit3 die ganze 
Denfion Gute-Nacht gejagt, ald der 
theinpfälzifche Doftor noch fo fpät bei 
feinem hervorragendften Medium an: 
flopfte und eine mehr als geraume 
Meile bei ihm verblieb... War nun 
diefes fpäte Aufbleiben die Schuld, 
daß jelbit die Hnpnofe am Abend nichts 
vermochte und Sebaſtian Weishäupel 
am PBalmfonntag-Morgen noch länger 
in den Federn befunden ward als all 
die andern Balmfonntage ehvor? Solche 
Fragen ftellte fi unfer zweiter Buch» 
halter — noch nicht ganz aufgewacht, 
während es um ihn herum ficherte, 
frähte, miaute, Tächerte, bellte und 
i⸗ate: „Palm-Fſel! Palm-Eſel!“ Und 
dann mit einem Mal ſtieg ein unge— 
heurer Verdacht in ihm auf: ſollte der 
verflixte Doktor im Bunde mit allen 
andern ihm den heurigen Palm-Eſel 
auch noch eigens ſuggerirt haben?! 
Einige Andeutungen aus ber ihn um: 
tanzenden Bande bejtätigten das fchier. 

Und aber da trat — er war noch im 
Schlafrock Fräulein Annemarie 
Behaim herein und auf ihn' zu; legte 
die Arme um ſeinen Hals und ſprach 
grad wie Titania im Sommernadt3- 
traum zu Zettela Efelshaupt zu ihm — 

„zraulein Annemarie —“ ftotterte 
Gebaftian. 


„5a aber was haft Du denn, mein 
lieber, lieber Waftl! Wir find doc 
verlobt jfeit Heute früh —“ beharrte 
Annemarie und füßte ihn vor allen 
andern. 


„Zhut mir leid!” zappelte unfer 
Weishäupel. „Dabon müßt ich doch 
aud was miffen!“ 

Aber da nahmen alle gegen ihn Bar: 
tet und jtanden fejt zur befchämten 
Braut. Sie feien fämmtlih Zeugen 
dafür, daß feiner heut morgen eher 
mach gewejen fei ala er! lnd mas er 
für einen Lärm vor allen noch ver= 
Ichloffenen Ihüren und zu allen 
Schlüffellöchern hinein angeftellt habe! 
Und dann habe fih die Stunde ala 
noch fo zeitig ermwiefen, daß nicht ein- 
mal ber Kaffeetifch noch gededt mar — 
und aber ;da3 macht faft garnjchts!“ 
babe er in Einem fort gefchrien und 
por verfammeltem Publitum dann an 
Fräulein Annemarie eine Anfprade 
gehalten, die darin gipfelte, daß ein 
Heiratheantrag, der fo früh gemacht 
merbe, boch nie und nimmer zu jpät 
fommen könnte! ‘a, und dann habe 
er erjt Annemarie herzhaft abgefüßt 
und hierauf Mutter Behaim zärtlich 
umärmelt — und mwenn er nun thue, 
ala ob er da3 alles nicht mehr mifle, 
dann fei er einfach ein ganz gemeiner 
Kerl. — 

„Und wie dann aber endlich der duf- 
tende Kaffee fam,” jchloß ein Freund 
Metshäupels, „va warft Du mit ein- 
mal verfehwunden. Zuerft gebot una 
ein ganz natürliches Anftandagefühl, 
daß wir eine Weile warteten, mie’3 


3.50 Reept frei für 
Ihwadye Männer. 


Eendet Name und Modreile. Heute wird es 
Ihnen frei geihidt und Sie fünnen 
wieder ftark und fräftig werden, 


Sch befige ein “tezept für die dur 
(diweifungen, unnatürlihen Abfiu nd 
nendthorheiten derurjadte Nerxvenſchwäche, 
lu der Mannestraft, Mangel an⸗Energie, Ge 
daͤchtnißverluſt und lahmen. Rüden, das ſo blei⸗ 
fvanfe und nerböfe Männer in ihrem eigenen 
Heim — ohne irgendwelde andere Hilfe oper 
Arznei — Wieder gefund remact Fat. Jeder 
ann, der feine Kraft und Ctärfe ohne wat. 
fenen wieder erlangen will, follte eine Kopie 
diefes Nezeptes befigen, und id babe mid ent 
fhloffen, jedem Manne, der mir darum foreipt 
eine Kopie in einem einfachen, verfiegelten 
Brief fojtenfrei zu fenden. 

Diefes Rezept rührt bon einem Arzt ber, der 
Männertrantheiten zu feiner Spesialität made 
at, und ich bin überzeugt, dab e3 das hart 

eilmittel iit, um verlorene Manneskraft wieder 
u_erlangeit. ; 

i Sch glaube, daB id e& meinen Mitmenfchen 
f&uldig bin, ihnen eine Kopie pribatim zu fen. 
den, fo daß jeder Miann, wo er au je Se 
durch ‚öftere Enttäufhung den Muth verloren 
bat, fi nicht länger den ansper mit Paten 
medizinen vergifte, fondern fi dies, bon mir 
als das mirtjamfte, wieder aufbauende, pie 
ſchwachen Zbetle ftärfende Heilmittel verfgaffe 
und je dann au Haufe obne Auffehen und 
fchnell Turire. 
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Shhreiben Sie mir einige Zeilen, 
nnd Bilde, Seirelt, Mid. fagen Cie woran 
leiden, ab werde nen eine Kopie Diefes 

Io . 
Beat wilde 190 bis 98.00 berlan 
Vende «8 Zonen abfolut 
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Die langen Gont3 find einfach gefcdhmeidert, aus feinem hellen Iohfarbigen reinwollenen 
anschließend. 
ihwarz und Gopenhagen — 


Covert Gioth, halb: 


Die Kleider ans ausgezeichneter Cnalität Fonlard-Seide hergejtellt, Dutch Hals, in marinchlau, 
hübſch figurirte, „Scroll“ und 


dotted Effekte. Nie zuvor konnten ebenſo gut gemachte, ebenſo wünſchenswerthe Kleider zu | 
$10 gefauft erden. je mehr Ihr Euch) in diefe Offerte vertieft, umfomehr erfennt Ahr 

die mwirflichen Erfparniffe—morgen mwiederum, genügend für alle, nicht zu $10, fondern | 
Eure beliebige Auswahl zu 


weiter Floor— State Str. 

Mir find Montag mit neuen Diter-Hiten bereit, die uns Die allerneueſten Pariſer Ideen find in den Hüten in 
gewöhnlich einfach, jedoch fehr modern find, in einem reich- 
haltigen Cortiment, da3 alle neuen Frühjahr-fFaconz ent: 
hält, jomohl große mie Hleine - 


Band oder 


jpeziell zu 


Moos — 
Bargain zu 


Feht if die richtige Beit, um Samen, Knollen und Sträucher 


4 Naienjamen, a feine 
Miichung, 5 b 
Be; das Pd... 18€ 
Maiglödhen — ertra 
aroße Sinollen, 


gelb, Prd 


American Beauty Rofen, 


Büſche, alle auf m 
den Feld gezogen 15€ 


ten, die 


Ein Berkauf von Möbeln 


Stebenter Floor— Mitte. 


Bett, 2z3Ööll. Top 


jiell 


Feine echte eichener Dreffer — 
Golden Finish, große Sorte Bafe 
mit voller Serpentine gewellter 
Front, großen Klauenfühen und 
franz. Bevel:Spiegel, 


Diefer . Parlor:Tifh, 243bll. 
ihaped Matte, quariered Dat oder 
4 Mahagonisiyiniih, fanch gedrehte 


4 2eine u. unteres Shelf, 
j 1.50 werth, pe 


Feine importirte 


Biviebel - Ceblinge — 
milled; fleine Sorte, in 
weiß, Bd. 12c; 


Kirichenbäume, — frühe 
Richmond oder Montgo= 
merh feine, gefunde Cor» 
Aus⸗ 


Dieſes ſtarke und maſſiv eiſerne 
Rod am Kopf- und 
Fußende 
J Fillers und Chills, 
U Vernis 
JFiniſh, alle Größen. 
Jeder andere Laden 
der Stadt verlangt 
mindeſtens %6; fpe- 
reduzirt 


- NRofen, lieder, Laub, 


Sammet forgfältig bei der&arnirung ver— 
wandt — in einer großen Parietät bon beliebten 
Farben, — der niedrigite Preis, den andere für folche | 
Hüte verlangen würden, märe $6.00; jehr 


4.00 


Rojen, in 


10€ 


YunisRojen, 16 am| 
und natürlichem | 


N OD Fancy Aigrettes, in jehmarz, roth, 
HRofe, Matze und Kellblau — mären |grün, Storal und blau — die Sorte, 
billig zu 19c; ſpegiell, Clu— 
fter bon dreien 

Elufter von 
Ymeig, mit Yaub Ente 
ein ungewöhnlider Pro 
"238 


die überall für 35c verfauft 
wird, Montag, fpeziell.... 


Hüte frei garnirt. | 


l 
} 
e J 


dieſer großen Gruppe zu finden —eine reichhaltige Aus— 
wahl von allen Frühjahrs -Schattirungen. Nie hat die 
Kunſt eines Entwerfers hübſchere Hüte für Oſtern her— 
vorgebracht — eine Sammlung, die den freundigſten Lob 
jeder Dame hervorrufen wird; 12.00 und 7 98 


13.50 Werthe, für 
Importirte Chip Hüte, nur in 
Nhmarz; all die beliebten Facons; jpe- 5 


Yc jaielier Preis für den morgi- 95C 


gen Berfauf 


|Die neuen Milan Hood — all die 
Ineuejten Farben — andere verlangen 
11.69 dafür; am Montag, 

für 


— — 


anzupflanzen. 


Siebenter Floor—Dearborn Str. 


Althea oder Roſe of Sha— 
ron, roth oder weiß, et— 
tra große Sorte, 

ſpeziell zu 


Evergreen Corn, Little 
GemErbſen, weißeWachs— 


bohnen od. ſchar⸗ 
lach Runner, Pfd. 10€ 


Gardinen zu 


HI 
25c 


Scehfter Floor— State Straße. 
Ein zeitgemäßer Baareintauf des ganzen Ueberfchuß: 


Lagers eines mwohlbelannten 
ftarte 


jold) 
Martin 


$2, Montag 
Paar 
Partie 2—750 Baar fanch 


2 dinen, pracdtvoll mit Edging 


tanten zu 50c am Dollar; jeit Jahren haben wir nicht 
ähnlich gute Werthe offerirt. 

Partie 18,150 Baar ruffled Muslin-Gardinen — 
einfach weiß, geftreift, figurirt oder mit farbigen Ein: 
lägen, der gewöhnliche Netailpreis rangirt von 50c bis 


25e, 39e, 59e, 69e, 9830 


Ein großer Snomball- 
Geiträud, 1 großer Klie- 
der und 1 großer Öydran= 
gea Ban, Graniflora, — 
das Set bon 

Quberojen, tiefe 
Wurzeln, Dußend 10€ 


dreien, für 
50er am $. 


Kleefamen — feine Nr. 
1 Sorte, mweiß, da3 Pfb. 
450; roth, das m 
Pfund 


Mignonette, gem. Sweet 
Peas, hohe od. Zwerg⸗ 
Naſturtiums oder 5 

Swiß Chard, Unze.. c 


Ein LVinoleum-Verkauf. 


Sechſter Floor —Mitte. 

Nirgend wo anders könnt Ihr ähnliche Bargains fin— 
den. Echtes eingelegtes Linoleum, Farr K Bailey's „A“ 
und „B“ Sorten, die deutſchen import. u. andere Stan— 
dard = Tyabrikate, einige volle Rollen, halbe Rollen und 
— von bis J Dt.:Yards; 1.25 und 1.40 merth, 
olange Ddiejelben vorhalten, die Duadrat-Pard 
zu nur ’ >4c 


(Keine Telephon- oder Poftbeftellungen ausgeführt.) 


Wizard Marke konzen— 
trirte3_ Pflangenfutter— 
beite Corte für Haus— 
pilangen. 1 ®fd. Badet 
ür 25; 13 Ar 

Pfd. Badet I5c 
Ser ei Lawnßertilizer 
25 Pf. Eimer, 95c 42 

10 Pfd. Eimer.. 45C 


fpeziellen Gardinen-Tyabri- 


Scrim und Novelty Gar: 
und @infägen gemadt — 


mwerth $1 bis zu $5 regulär — morgen das Paar zu 


50e, ac, 1.48, 1.98, 2.25 


$3 u. 33.50 Mufter Rope 
Draperien, in einer großen 
Varietät von Yacons und 
Farben — 


60381. Couch Covers, ein 
gutes Sortiment, werth bis 
zu 82.25, 


die Auswahl ... L+ 


Sıber Stuhl-Tige, in Thiwarz oder lohgelb, die Auswahl 
von 123Ölligen, 134öNigen oder 143Öölligen Größen, zu 


aber dann doch zu lange dauerte, ba 
fuchten wir Did... Und nun ag’ 
uns ehrlich: Bift Du wirklich ein fol- 
her Schuft, daß Du baburdh Dein 
Verlöbnig mieder ungefchehen machen 
woilteft — oder haft Du Dich nur mwie- 
der ins Bett gelegt, damit Dir Dein 
Palm-Eſel nicht auskommt?“ 

Sebaſtian Weishäupel, erſter Buch— 
halter der Wachs und Schließgejell- 
ihaft, weiß heute no nicht: War ba= 
mals alles Hypnofe oder niht3? — Ya, 
wenn er jeine verzmwidt-lächelnde Frau 
Annemarie anjhaut, dann fteigt’8 ihm 
oft fiedend heiß auf: Wie? wenn ich 
an demfelbigen Morgen überhaupt nicht 


ten mir blödem Palm-Ejel das alles 
nur eingerevet — — ? ber gleich- 
viel: und wenn er fi in Wirklichkeit 
niemals verlobt haben follte, verheis 
rathet ift er doch num richtiggehend! 
Und das macht fich immer befjer — ala 
umgefehrt. 


„Stoßt au! Frantfurt foll leben! ‘‘ 
Bon Jodolus VBHbt3 (Frankfurt). 


Al der vieledle Bruder Straubin= 
ger vordem Frankfurts Gajtfreund- 
Ihaft in Anfprud nahm, — e3 mar 
juft „im Jahr des Heild 1848" — ift 
es ihm Höchft merkwürdig ergangen: 
„Zu Frankfurt bei dem Vorparlament 
bin ich mit die Republifaner gerennt, 
fam des Rothichilds Mohr, zaufte mich 
am Ohr und ſprach: Es lebe die fon- 
ſtitutionellige Monarchie! Zu Frank⸗ 
furt in dem Eſſighaus, da lebte ich in 
Saus und Braus. Da ſchmollirte ich 


ht | Ein altes Geſellenlied weiß frohſam zu 
aufgeweſen wäre und die Andern hät- 


mit Zitz und Metternich und ſprach: 


Seid meine Freunde und zahlt meine 
Rechnung! — Zu Frankfurt in den 
Parlamentigen konnt ich mich gar nicht 
ändigen. Auf der Galerie brüllt ich 
wie ein Vieh, ward aber auf Befehl des 
Herrn von Gagern hinausgefuhr⸗ 
werkt.“ (Lahrer Kommersbuch.) Es 
wird den Herren Studenten beſſer er⸗ 


rümpfen. 


als ihrem Widerſacher Straubinger. 
Zwar hat die bekannte Denkſchrift über 
die Gründung einer Stiftungsuniver— 
ſität eine bedenkliche Lücke: ſpricht ſie 
gleich im Vorbeigehen tn einer Stelle 
davon, daß Bett und Tiſch nicht koſt— 
ſpieliger ſein werden in Frankfurt als 
anderwärts, ſo vergißt ſie doch ganz 
von den eigentlichen Studentica ein 
Wort zu ſagen. Nach dieſer Seite hin 
ſcheint ſie mir einer Ergänzung zu be— 
dürfen. 


Hört denn, ihr Herren Commilito- 
Es 


nen in der Nähe und der Weite. 
wird am Main ſich gut leben laſſen! 


künden: „Kommen wir nach Frankfurt 
nein, wo ſo viele deutſche Brüder ſein, 
da haben wir allezeit unſere größte 
Freud'; 's iſt auch da das deutſche 
Bündniß.“ Doch im einzelnen: ein 
gut braun Bier wird allhier geſotten, 
verſchwiegene Weinſtuben ducken ſich 
da und dort, auch iſt es mit netten 
Kindern gut beſtellt, fehlt nicht an 
dunkelen Promenaden und man möchte 
glauben, es ſtünde mit der Herren Phi- 
liſter Gewogenheit in puncto nervi 
rerum nicht gerade ſchlecht. Man iſt 
ja mit dieſem letzteren in der neueſten 
Zeit allenthalben lauſig daran, indeſ— 
ſen iſt zu hoffen, daß Frankfurt ſich 
in derlei Dingen gut halten wird. 

Die Orte des Vorlandes ſind reich 
an luftigen Gartenwirthſchaften und 
ſtillen Kneipen, ſo daß zu luſtreichen 
Svpritzfahrten die Vorbedingungen nicht 
fehlen. Schwarz⸗ und Leberwurſt und 
Schwartenmagen erquicken nicht weni— 
ger als ein trefflicher „Aeppelwei“ die 
Kehle labt. Ich ſehe euch die Naſe 
liebwerthe Commilitonen. 
Der „Aebbelwei?“ Tröſtet euch! Ahr 
werdet euch dereinſt ena mit ihm be— 
freunden. Für Frankfurts Alma 
Mater wird der aoldene Apfelwein 
werden, was das Lichtenhainer Bier 


für Jena: Bee ein 


an! 


5,000 Yd8. fancy Scrims 
und Caſement Cloths — 
36 und 40 Zoll breit, gut 


Schweres bedrucktes Li— 
noleum, ſortirte Muſter — 
die 50c, 60e u. 70e Sorten, 
in Längen von 2—14 Dua- 
drat:)ard& (vom 8 bis 11 
PVorm.) die 
Ot.:Yard 

(Keine Telephon= oder 

Poftbeftellungen.) 


Schweres bedrudtes Li- 
noleum, Neft:, Blod- und 
Tile-Effefte, volle Rollen, 
fpeziell marfirt für Montag 


‚bie Quabdrat- 33cC 


Borzügliche Dualität er- 
tra fchweres Linoleum — 4 
Yards breit, 1 Stüd bededt 


Linoleum, alle Standard 
Fabrikate — einjchließlich 
Coof’8, Blabons und Farr 
& Baily’s, in allen den 
neueften Entwürfen — 65c 
Werth — 

Omadratyard 


12%2c werth— NIIT 


Montag, Yard... 
60 Fenfter-Rouleaur — 
handgemacht, Oil Opaque, 

beliebte Yarben— © 3 
Gt. 36 2, beit y.. ddl 
9% 


da3 ganzegimemr, 
Duadratyard 

Dat Grain oder Woodo= 
feum, perfelte Amitation 
von echtem Hartholz Floor- 


ing u. Golden 19€ 


Dat Finiih, Dr... 


Krampfaderbruh und Wai- 
ferbrud ohne Meier oder 


Kurirt in 5 Tagen: 


Reidet Ihr an üblen oder geheimen Gewohnheiten oder Blutfrankheiten, welde Ihr, Eu 

türalih oder vor Jahren zugezogen habt? Wird Eud Euer Leben duch Leiden berbittert 

Verjchmwendet Ihr Zeit u. Geld zur Wiedererlangung der Gefundbeit ;. mit meldhem Erfolg? 

Gesundheit zu srlangen. 

Kommt nad meiner Office und ſprecht vertraulich mit mir, Alle Spraden aefproden. Ihr 

iwerbet den —5* | embfangen, Eud meine Erfahrungen zu Nuge maden, melde id 

in meiner 14jäbrigen Praxis als Speztalift von Männerlrankheiten gefammelt babe. 

Blutvergiftung 

und «De Hautftanfheiten wie 
innen, Cczema, ulen, Ju⸗ 
an, Hämorrhoiden, geſchwol⸗ 

lene Drüſen, ſchleichendeſtrant⸗ 

heiten 


Krankheiten der 
Frauen 
Deden » Krankheiten, Echmer- 
en im SKreus und andere 
anfheiten nachhaltig aebeilt. 
After » Krankheiten ,„ chronifche 
und nerböfe Krankheiten. 


Sprechen deutſch. 


ermann tum nachhaltige 
—— Ich Ihr Euch doll» 


30 heile beitimmt Magen-, 
ungen-, Nieren- und Blafen- 
leiden 

(Bezahlt nicht für erfolgloie 
———— — nur für nad 
haltige Heilung. 

Privatfrankgeiten der 

Männer, 
Berluft der Mannestraft, Nie 
sen- und Blajen - Krankheiten 
ihnell gebeilt. permanent und 
abfolut im Geheimen. 
vöfe Erfhöpfung, wache, 
Krankheit, verlorene Lebens⸗ 
fraft, Anftrengungen, Blutvers 
giftungen. % 
Rungenleiden, 

Aſthma, Bronchitis, Kranfheis 
ten der Athmungsorgane poſi—⸗ 
tid durch meine neue Methode 


Ners 


ig, wenn hr mir Euren 
Fall anbertraut. Meine Gebüh- 
ren En mäßig a zei 
furirt, Herafrantheiten. Gebe eilt "Konfultetio 


(Unterfudhung frei.) a kei. u Koniuftation 


geſprochen. 
DR. ZINS, 4 5 Gar u, 


a rare errahe UNICATT. 


Spredijfitunden: 9 Uhr Borm. bis 8 Uhr Abends. Sonntags 9 Borm. bis 4 u 


Spezislarzt für Männer» 
und Frauenkrankheiten. 


ſoll leben! Hurra hoch!“ Ich wette, 
Sachſenhauſens Aeppelweinſtaat wird 
dem Lichtenhainer Bierſtaat die Wage 
halten! Und jubelnd werdet ihr die 
Steingutkrüge mit dem blauen Ran— 
kenwerk, „Bembel“ genannt, begrüßen, 
ſo oft ſie neu gefüllt auf die krachen— 
den Tiſche geſtellt werden. Zieht es 
euch dann hisweilen an den nahen 
Rhein, jauchzend feine Weine zu feiern, 
ihr kehrt fehnfüchtigen Herzens zurüd 
zum eigenen fprigigen Stoff der reich- 
gefegneten Wetterau. 

Da drüben über dem Main und 
draußen in den Taunusorten ift auch 
mand; ein ftiller heller Saal, geeignet 
zu fröhlichem Beifammenfein. Und in 
der minteligen Altftabt ergeht es fi 


fchmarz = roth = goldene Burfchenband 
eine fonderlich gute Heimftätte haben. 
Nun möchte ed euch ein Mipftand zu 
fein fcheinen, liebe Commilitonen, daB 
der Main im Kommersbud nicht eben 
über die Maßen befungen wird, viel« 
mehr die Lieber auf feine Freuben 
und ihm zu Ehren dünn gefät jind, 
Zu Würzburg feheinen die Bierdichter 
tar zu fein. Um fo mehr wird e8 zu 
Frankfurt geben, und aus den Schäßen 
de3 feligen Poeten Friedrich Stoihe 
mirb mancher Sang zu heben fein. 

So hätte denn die Dentfhrift ruhig 
auch über die mancdherlei Stubentica 
ein Wörtlein fagen dürfen. Hat doch 
die künftige Univerſitätsſtadt vielge⸗ 

ſtaltige Freuden aufzuweiſen, und bie 
nächtens gar ſeltſam, als ſchritte man an der neuen Almae Matris Brüſten 
in ZTübingens Gaſ en oder durch eine dereinſt trinken, werden hellen — 


dt. Auch müßte und as preiſen: „S 
st © Das alte drranthurt ol leben! irr 


u 
* 





